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französische frontkampfer für Verständigung
kine bedeutsame votschaft Henri pichots an „ seine deutschen Kameraden"

Unser logessplegvl
Der französische Frontkämpferführer Henri
Pichot setzt sich für zwischenstaatliche Verständi¬
gung ein.
Die englische Arbeiter-Partei lehnt die Auf-
rüstungspläne der Regierung Valdwin ab.
In Amerika ist man einer weit verzweigten
Flottenspionageauf die Spur gekommen.
Der bisherige japanische Außenminister
Hirota ist mit der Regierungsneubildungbe¬
auftragt worden.
In Abessinien ist eine englische Rote-Kreuz-
Station von einem italienischen Flugzeugmit
Bomben belegt worden.
Der berüchtigte slldamerikanischeKommu-
nisten-Häuptling Prestes ist bei Rio de
Janeiro verhaftet worden.
LZ. 128 führte einen zweiten achtstündigen
Probeflug erfolgreichdurch.
Bei der Uraufführung des Chorspiels der
SA. „Kamerad, komm mit" sprachen Gruppen¬
führer Böhmcker und der Reichsamtsleiterdes
Kulturamts, Oberführer Moraller.
Universitätsprofessor Dr. Fischer, Königs-
berg-Pr ., sprach in der Bremer Verwaltnngs-
akademie über den Augenhandel im neuen
Deutschland.

frühere Kriegsflagge auf Kalbmast
Die Beflaggung der Wehrmachtsgebäudeam

Heldengedenktag
Berlin,  6 . März.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmachthat angeordnet, das; zur Erinnerung
an die Gefallenendes Weltkrieges am Sonntag,
8. März 1838, dem Heldengedenktag, die Dienst-
gebäude der Wehrmachtneben der Reichskriegs¬
flagge die frühere schwarz-weiß-rote Kriegsflagge
mit dem Eisernen Kreuz halbstock setzen. Die
Schiffe der Kriegsmarine legen grohe Flaggen-
trauer an mit der früheren schwarz-weiß-roten
Kriegsflagge im Grotztopp.

Ver keidengedenklag
im ReichskriegshafenWilhelmshaven

Wilheimshaven, 6. März.
Der kommende Sonntag wird in dem Reichs¬

kriegshafensämtliche militärischenVerbände der
Kriegsmarine mit den GliederungenderNSDAP.
zusammenfassen zu einem großen Feldgottes-
dienst.  Vorher wird der KommandierendeAd¬
miral der Nordsee den Heldengedenktageinleiten
durch eine Kranzniederlegung  am Ehren¬
mal auf dem Heldenfriedhof im Rüstringer Stadt¬
park. Anschließend fährt der Admiral zum Ka¬
sernenhofMühlenweg, wo die große Gedenkfeier
stattfindet. An dieser Gedenkfeier, , die als .Feld¬
gottesdienstgestaltetwird, nehmen sämtliche Offi¬
ziere und Wehrmachtsbeamtêdie See- und Land¬
streitkräfte des Standortes teil, außerdem die
NSDAP . mit ihren Gliederungen, die Polizei,
der Reichskriegerbund sowie der NS.-Deutsche
Marine-Bund, weiter der Reichsluftschutzbund, der
DLV., der Reichstreubund, die NSKOV. und der
Verein für Kriegsgräberfürsorge. Der Gottesdienstwird mit einem Ehoral eingeleitet; dann werden
der katholische und der evangelische Stations¬
pfarrer Ansprachen halten. Der Kommandierende
Admiral der Nordsee, Vizeadmiral Schultze,
wird dann in einer Ansprache auf die Bedeutung
des Heldengedenktages für die Kriegsmarine hin¬
weisen. Mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-
Liod wird der Feldgottesdienstbeendet. Den Ab¬
schluß bildet ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanievor dem KommandierendenAdmiral.

Neichsstatthalter Nöoerm Jever
Jever, 6. März

>In einer großen Kundgebungin der Landwirt¬
schaftlichen Halle in Jever  sprach Gauleiter
und Reichsstatthalter Carl Rover  zu meh¬
reren tausend Volksgenossen, die aus dem ganzen
Jeverland zusammengekommen waren. In mit¬
reißender Rede, oft von stürmischem Beifall un¬
terbrochen, stellte der Gauleiter den Zuhörern
das ewige Deutschlandals das Hochziel der nati¬
onalsozialistischen Bewegung vor Augen und
forderte alle Volksgenossen zur Mitarbeit für
diese großen Aufgaben auf. Lobend hob derRedner hervor, dost der deutsche Arbeiter bei der
Sammlung der Deutschen Arbeitsfront zum
Besten des Winterhilfswerks wieder einmal seine
große Opferbyreitschaftbewiesenhabe. Vorbild
im Kampf sei der deutsche Soldat. Seine Ehre
vermähle sich im nationalsozialistischenStaat mit
dem Adel der deutschen Arbeit. Das Wort des
verewigten Generalfeldmarschallsvon Hinden-
burg: „Die Tugend ist das Mark der Ehre" sei
gültig für alle Zeiten. Die Ausführungen des
Gauleiters wurden mit stürmischem Beifall auf¬
genommen.

Berlin, 6. März.
Henri Pichot,  der Präsident der Union

Fedsral, der größten französischen Frontkämpfer-
Organisation, veröffentlicht durch den „Kyff-
häuser" eine „Botschaftan die deutschen Front¬
soldaten". in der es u. a. heißt:

„Ich glaube, daß die Kriegsteilnehmer in
Deutschlandund Frankreich die besten Mittler
der Verständigungzwischen unseren beiden Län¬
dern sind. Es ist die g eg en se i t i g e A cht u n g,
die die Männer der Front füreinanderempfinden,
die aus ihnen die geeignetstenWortführer des
Willens zur Annäherung gemacht hat. Innerhalb
jeden Landes und von einem Land zum anderen
haben die Kriegsteilnehmer das Vorrecht, als
erst« zu sprechen.

Weil ich an diese Mission der Front¬
kämpfer  glaube , antworte ich gern auf die
Fragen, die mir aus Deutschland gestellt wurden
— und ich antworte ohne Umschweife oder Hinter¬
gedanken. Es wäre unnötig, so oft — selbst nach
achtzehn Jahren — an das Heldentum des Krieges
zu erinnern, wenn wir schon im Frieden den ein¬
fachen und elementarenMut hätten, das zu sagen,
was wir für richtig und vernünftig hielten.

Der nächste Weg, eine Schwierigkeit zu lösen ist,
sie zu kennenund sie nicht zu verbergen. Gewiß,
es ist die Aufgabeder Regierungenunserer beiden
Länder, die Probleme zu lösen, die im Augenblick
vor uns stehen. Aber wir, die Frontsoldaten, wir
haben das Recht und die Pflicht, gemeinsam eine
Atmosphäredes Vertrauens zu schaffen, ohne die

kein glücklicher Ausgang der Mission möglich ist.
Ich bin sicher, daß meine deutsche« Kameraden
diese Zeilen als neuen Beweis meiner dauernden
Mitarbeit am Werk der Annäherung zwischen
Deutschland und Frankreich ansehen.

fluch in kngland wächst die kinstchr
London, 6. März

Das Rothermere-BIatt „Daily Mail" kommt
aus die im „Paris Midi" erschienene Unterredung
mit dem Führer zurück. In einem Leitaufsatz
schreibt das Blatt , daß die Wiederbelebungder
Sühnepolitikin Genf durch den englischen Außen¬
minister Eden leider die Aufmerksamkeit von der
eindrucksvollen ErklärungHitlers abgelenkthabe.

Für den Frieden Europas und das Wohl¬
ergehen Frankreichs und Deutschlands sollten
seine Vorschläge ohne weiteren Aufschub aufge¬
griffen und freundschaftlich geprüft werden. Ein
großer Teil der französischen öffentlichenMei¬
nung fühle, daß der Pakt mit Räterußland ein
schwerer Fehler war. EinflußreicheKreise in
Paris glaubten, daß eine offene Besprechung der
VorschlägeHitlers zwischen englischen, franzö¬
sischen und deutschen Vertretern nur Gutes tun
könne. Im schlimmsten Fall würden sie eine un¬
durchsichtige Lage aufklären. Im besten Fall
könnten sie hoffnungsvolleErgebnisse in der För¬
derung des Weltfriedens haben.

Auch in den „Times" nimmt Lord Dickinson,
der Präsident der Weltallianz zur Förderung
internationaler Freundschaft durch die Kirchen
-in einer an hervorragenderStelle veröffentlichten
Zuschriftzu dem Interview Hitlers im „Paris
Midi" Stellung.

Es sei bedauernswert, so sagt er, daß jedesmal,
wenn die deutsche Regierung zur Zusammenarbeit
und zum Aufbau eines Systems friedlicherBe¬
ziehungenunter den europäischenStaaten Vor¬
schläge mache, gewisse französische Zeitungensofort
im voraus Bedingungenausstellen, durch die der
Plan zum Scheitern gebracht werde, bevor er
überhaupt erörtert werde. Das treffe auch aus den
Appell Adolf Hitlers zugunsten einer deutsch¬
französischen Freundschaftzu.

Wie berichtet werde, gehe die allgemeine Ansicht
in Frankreich dahin, daß die Franzosennur unter
drei Bedingungen,  deren erste die Rückkehr
Deutschlandsin den Völkerbundsei, in Verhand¬
lungen eintreten wollen. Viele Stellen würden
die Rückkehr Deutschlands nach Genf
gern sehen, aber niemand, der die öffentliche
Meinung in Deutschland ein wenig kenne, könne
sich der Erkenntnis entziehen, daß Hitler diesen
Kurs nicht vorschlagen könne. Der Völkerbund
selbst sei außerordentlich unvolkstümlich in
Deutschland, und zwar aus verschiedenen Gründen.
Zunächst hätten die Versailler Mächte die Zu¬
lassung Deutschlands zum Völkerbundverweigert,
und Deutschland vier Jahre lang als ein Paria
behandelt.

Lord Dickin,onfragt dann, warum man dre
Lage dadurcherschweren wolle, daß man auf der
Rückkehr Deutschlandsnach Genf bestehe. Die Ge¬
fahren der Stunde seien zu ernst, als daß man
die Erörterung eines Planes ablehnen sollte, der
in ehrenvollerAbsicht und zum Zweck einer Siche¬
rung des Friedens vorgebracht sei. Schließlich habe
der Völkerbund, so wie er jetzt sei, nicht das letzte
Wort in der Suche nach wirksamen Methoden
zur Kriegsverhinderung. Wenn Hitler Vorschläge
in dieser Richtung habe, dann müßten sie auch zum
mindestenerörtert werden.

Blick ins flusland
ki. kdü. Bremen,  6 . März.

Frankreichs Stoßkraft Die Förderer des nun-
an der Ostgrenze mehr auch vom Pariser

Senatsausschutzangenommenenfranzösrsch-sowjet-
russischen Paktes heben, von den Gegnern der
Vorkriegsbündnis-Politik in die Enge getrieben,
immer wieder den angeblich nur der Verteidi¬
gung dienendenZweck des Russen-Paktes hervor.
Frankreichhabe darüber hinaus überhaupt nichts
weiter als eine Sicherung seiner Abwehr-
kräfte  im Sinne. Es erübrigt sich, erneut nach¬
zuweisen, daß Frankreich nur einen  wirklichen
Feind besitzt, den Bolschewismus, und am aller¬
wenigsten von Deutschland bedroht wird,
doch erscheintes uns an der Zeit, an gewisse
journalistischeVerwandlungskünstlerjenseits des
Rheines die folgenden Fragen zu richten: Warum
wird die gsrcie krontisre, die ständige Vesatzungs-
truppe für die neuen Befestigungenan der fran¬
zösischen Ostgrenze, seit einiger Zeit fieberhaft
verstärkt? Warum sind im Rahmen dieser Truppe
sieben Alpen-Vataillone und ein Bataillon leich¬
ter Panzerwagen zusätzlich aufgestellt worden?,
Warum wurde die Zahl der Infanterie-
Bataillone in den erwähnten Grenzgebieten in
verhältnismäßig kurzer Zeit von 63 auf 8Ü und
die der Artillerie-Abteilungen von 42 aus 78 (!)
erhöht? Warum ist außerdem ein schweres
Kampfwagen-Bataillon aus dem Innern Frank¬
reichs in die an DeutschlandgrenzendenWehr¬
kreise verlegt worden? Warum hat man die
Metzer Lustregion um drei Geschwader verstärkt?
WelchesZiel wird mit der Absicht verfolgt, die
Verstärkungen der gsrcis republicsine mobile
zu Stoß-Divisionenauszubauen? Wollen uns die
„militärischen Mitarbeiter halbamtlicher Pari¬
ser Blätter " wirklichweismachen, daß die Stoß-
Divisionenin Frankreichihrer Bezeichnung ledig¬
lich dadurchgerecht werden sollen, daß sie Stöße
abwehren?  Ueberhaupt : Warum ist mehr
als die Hälfte der französischen Armee im Osten
und Nordosten von Paris zusammengezogen?
— Das sind peinliche Fragen, die sich keines¬
wegs mit dem billigen Hinweis auf „Ver¬
teidigungsnotwendigkeiten" beantworten lassen!

-i-

Das wirkliche Wer in diesen Tagen mit
Spanien Schrecken die zahlreichen Be¬

richte über Ausschreitungen, Mordaktionen,
Brandstiftungen und Kirchenplünderungenanar¬
chistisch-marxistischer Elemente Spaniens las,
mußte den Eindruckgewinnen, daß die Bevölke¬
rung der schon so oft von politischenUnruhen
heimgesuchtensüdwestlichen Halbinsel in ihrer
Mehrheit den Moskauer Propaganda- und Ee-
waltmethoden bereits endgültig zum Opfer ge¬
fallen sei. Dieser Eindruckhält einer strengeren
Prüfung nicht stand. Das Ergebnis des zweiten
Mahlganges in Spanien hat zwar an dem Siege
der Linksparteien, was vorauszusehen war,
nichts geändert, wohl aber zeigt sich bei der Ver¬
teilung der Parlamentssitze und dem Vergleich
der Mandatsstärke der Parteien mit den für die
einzelnen Gruppön abgegebenenStimmenzahlen,
daß die größeren Wählermassen  hinter den
n i cht marxistischen Parteien stehen. Nur infolge
ihres geschlossenen  Vorgehens und mittels
der ihnen zu Hilfe kommendenWahlordnung
konnten die Roten die ihnen auf Grund der
bloßen Stimmenzahlen  zur Mehrheit eigent¬
lich fehlenden Mandate den zersplitterten, nicht
an einem Strange ziehendenRechtsparteien doch
noch abjagen. Berücksichtigt man ferner, daß die
KatholischeVolksaktion auf der äußersten Rech¬
ten mit 96 Sitzen nach wie vor die stärkste Par¬
tei im spanischen Landtag ist, während die Be¬
auftragten Stalins , die Kommunisten, nur
lö Sitze belegten, so können die letzten Terror¬
akte der Linksradikalen gegen ihre politischen
Feinde keineswegs als „Ausbrüche der Volks¬
meinung" angesehenwerden. Das lärmende Ge¬
baren der von Bolschewistengeführten „Volks¬
front", zu der auch die linksbürgerlichenParteien
gehören, ist vielmehr ein Schulbeispiel für die
neuen weltrevolutionären Hetzmethoden der
Kockintern. Alles deutet darauf hin, daß der
kommunistische Umsturzversuch vom Oktober 1934
auf künstlich verbreiterter Plattform wiederholt
werden soll, wobei man sich nicht scheut, auch mit
den französischen  GesinnungsgenossenHand
in Hand zu arbeiten. Der eigentliche Entschei-

kngWe flrbeittkpartei gegen siuftüftung
MinisterprästSent valdwin wird in der kommenden Woche die Vertrauensfragestellen

London, 6. März.
Die englische Regierung hat beschlossen, in der

Unterhausausspracheüber das Rüstungs-Weiß-
buch am kommenden Montag oder Dienstag dir
Vertrauensfrage zu stellen. Führende konserva¬
tive Blätter bemühensich, die Oppositionvon der
Notwendigkeit des Aufrüstungsprogramms zu
überzeugen. Sie versuchendabei, die Gewerk¬
schaften gegen die politische Arbeiterpartei aus¬
zuspielen.

„Daily Telegraph" meldet, daß im Rahmen des
neuen Aufrüstungsprogrammswährenddes neuen
Finanzjahres wöchentlich über 12 neue Kriegs-
flugzeuge gebaut werden. Das bedeute, daß
monatlich rund 58 neue Maschinen, also mehr als
ein volles Geschwader in Dienst gestellt würden.

Die arbeiterparteilicheOppositionwird in der
Aufrüstungsaussprachedes Unterhauses zu dem
Regierungsantrag einen Abänderungsantrag ein¬
bringen.

In diesemAbänderungsantrag heißt es u. a.,
daß die SicherheitEnglands und der Friede der
Welt nicht dadurch herbeigeführtwerden können,
daß man sich auf Rüstungenverlasse, sondern nur
durch eine entschlossene Politik der internatio¬
nalen Verständigung, durch ein Festhalten an den
Völkerbundssatzungen, durch allgemeine Abrü¬
stung, durch eine fortgesetzteVerbesserungdes
internationalen Arbeiterstandards und durch
eine wirtschaftlicheZusammenarbeit zur Besei¬
tigung der Kriegsurjachen. Das Unterhaus könne
sich daher nicht mit einer Politik einverstanden

erklären, die Sicherheit lediglich in nationalen
Rüstungen suche und die das ruinöse Rüstungs¬
wettrennen zwischen den Nationen, das unver¬
meidlichzum Kriege führe, verschärfe.

„Das Unterhaus", so heißt es wörtlich weiter,
ist über die Vorschlägeüber die Umstellungder
Industrie aus Kriegsbasis beunruhigt, da hier¬
durch die Gewinne der Rüstungsfabrikation un¬
geheuer vermehrt werden und die organisierte
Arbeiterschafternstlich bedroht wird. Das Unter¬
haus hat kein Vertrauen zur britischen Regie¬
rung, deren unwürdige und zweideutigeAußen¬
politik erheblichzu dem gegenwärtigen Zustand
der Unruhe in der Welt beigetragen hat."

i
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dungskampf unter dem Schlachtruf „Für oder
wider ein Sowjet -Spanien " steht also noch bevor,
und es ist kaum anzunehmen , daß die noch lange
nicht vernichteten (wenn auch wahltaktifch unter¬
legenen ) nationalen Kräfte des Landes voreilig
die Waffen strecken werden.

Rumänien am Wie sehr die innenpolitischen
Scheideweg Tendenzen eines Landes auch

auf seine rein außenpolitische Entwicklung be¬
stimmenden Einfluß ausüben können , zeigt sich
zurzeit wieder einmal in Rumänien , das eine
bedeutsame Umschichtung und Neuordnung seiner
Parteikräfte erlebt . In Bukarest regiert bekannt¬
lich die Liberale Partei , deren Mehrheit jedoch,
was kürzlich die Ersatzwahl in einem Verwal¬
tungsbezirk der Walachei deutlich erkennen ließ,
sowohl zahlen - wie stimmungsmäßig im Schwin¬
den begriffen ist. Als Gegner des Ministerpräsi¬
denten Tatarescu haben im Lager der Linken
die Gruppen der nationalzaranistischen Bauern-
organisation und auf dem anderen Flügel der
politischen Bewegungen die nationalen Parteien
Cuzas und Togas den Kampf um die Macht im
Staate aufgenommen . Während die letzteren , sich
auf die eigene nationale Kraft besinnend , die
Forderung nach einem freien , unabhängigen
Rumänien auf ihre Fahne geschrieben haben,
sind die Nationalzaranisten unter Auswirkung
marxistischer Verhetzung ihrer kleinbäuerlichen
Anhänger immer mehr in das linksradikale
Fahrwasser geraten . Obschon diese Bauernpartei
aus den erwähnten Ersatzwahlen als Sieger her¬
vorgegangen ist, bleibt doch ihr Erfolg von der
Tatsache überschattet , daß die eigentlichen natio¬
nalen Gruppen trotz des recht schwierigen
Kampfbodens den Nationalzaranisten dicht auf
dem Fuße folgten und die Liberalen gleichfalls
weit hinter sich ließen . Beide Parteigruppen , die
sich jedenfalls in etwa gleicher Stärke gegen¬
überstehen , gehören auch außenpolitisch — wo¬
mit die Vorgänge in Rumänien ein allgemeines
europäisches Interesse verdienen — grundver¬
schiedenen Welten an : Bei den Nationalzara¬
nisten tritt die auch von Außenminister Titu-
lescu verfolgte Absicht hervor , sich auf die Linie
Paris —Prag —Moskau einzuspielen , die Christ¬
lichnationalen dagegen sind bestrebt , Rumänien
unter keinen Umständen von Südslawisn ab¬
drängen und zu einem Durchmarschgebiet für die
Rote Armee werden zu lassen . Moskaus Agen¬
ten haben sich, wie man sieht , auch im rumä¬
nischen Parteiwesen einen verderblichen Einfluß
verschafft , und zwar mit dem Ziel , demnächst ein
neues Objekt der volks - und staatszersetzenden
Tätigkeit des Bolschewismus ' umklammern zu
können . Es scheint jedoch, daß der gesunde Instinkt
nicht unbedeutender politischer Kreise in Buka¬
rest auf die Gefahren , die hier vom Kreml her
drohen , durchaus ablehnend reagiert , wenden
sich doch die Unzufriedenen unter den bisherigen
Anhängern der Liberalen Partei den natio¬
nalen  Organisationen zu, wie sich auch die
Kerntruppe der Liberalen Partei merklich nach
rechts orientiert . Aber wird die Regierung diese
Entwicklung auch angesichts des Teilerfolges der
nationalzaranistischen Partei bejahen und dem¬
gemäß Händeln?

«Vas ist nicht meffr aus ;ul,alten !"
Wieder Prozeß gegen Sudetendeutsche

Miihrisch -Ostrau , 6. März.
In Mährisch -Ostrau wird seit etwa drei

Monaten auf Grund des Gesetzes zum Schutze
der Republik wieder einer der üblichen Prozesse
gegen Sudetendeutsche durchgeführt . Bezeichnend
für den Zweck dieser Prozesse war besonders das
Plädoyer des Staatsanwaltes , der den ins¬
gesamt 18 Angeklagten , darunter führenden Per¬
sönlichkeiten wirtschaftlicher und kultureller Kör¬
perschaften , Umtriebe gegen den Staat vorwarf,
ohne in der Lage zu sein , irgendwelche Beweise
für seine Behauptungen zu erbringen . Ferner ver¬
suchte der Staatsanwalh seine Beschuldigungen
auf das gesamte Deutschtum auszudehnen.

Sowohl Angeklagte wie Verteidiger wiesen die
Unterstellungen des Staatsanwalts entrüstet zu
rück, dessen 'Ausführungen am besten gekennzeich
net wurden durch den Ausruf eines Verteidigers
„Das ist nicht mehr auszuhalten . Wir sitzen doch
hier als Juristen nicht in einer politischen Ver¬
sammlung !"

Den .Gepflogenheiten solcher Prozesse folgend,
verlangte der Staatsanwalt die Erkennung der
zulässigen Höchststrafen gegen sämtliche Angeklagte.

INefftßunvgebung der deutschen IrchnIK
Leneralmspekleur ftr. ladt gibt einen Nechenschafisbericht über „Me Straßen fldolf Hitlers"

LelpZ' g, 6. März.
Zum drittenmal veranstalteten die technischen

Organisationen des Gaues Sachsen aus Anlaß der
Messe eine Messekundgebung der deutschen Technik.
Als Ehrengäste wohnten der Kundgebung u . a.
Staatsminister Dr . Fritsch,  Staatskommissar
für Rohstofffragen Dr Puppe  bei.

Der Führer der deutschen Technik, General-
inspekteur für das deutsche Straßenwesen , Dr .-Jng.
Todt,  schilderte in einem überaus fesselnden
und aufschlußreichen Lichtbildervortrag die Ent¬
wicklung der „Straßen Adolf Hitlers " . Als der
Führer am 3, September 1933 bei Frankfurt
am Main den ersten Spatenstich tat , waren mit
ihm 790 Arbeiter angetreten . Aus diesen 700 sind
inzwischen 120 000 geworden , die aus den Bau¬
stellen der Reichsau 'tobahnen und weiter 130 bis
ISO 000, die in Steinbrüchen , an Brücken und auf
Baustoffwerken beschäftigt sind. Hierzu kommen
noch rund 180 000 Arbeiter , die beim Ausbau der
bisherigen Straßen Arbeit und Verdienst ge¬
funden haben.

Mit der Beschäftigung von knapp einer halben
Million Arbeiter ist das arbeitspolitische Ziel,
das mit dem Bau dieser Straßen erreicht werden
sollte , seit Jahresfrist erreicht . Die Erdarbeiten
haben bisher 138—170 Millionen cbm Boden in
Bewegung gebracht , während beim Bau des Suez¬
kanals nur 71 Millionen cbm bewegt wurden.
Der Panamakanal mit 288 Millionen cbm wird
noch in diesem Sommer übertreffen werden.

Dr . Todt beschäftigte sich sodann mit der Frage,
ob es wirtschaftlich lei , Autostraßen zu bauen.
Er wies darauf hin , daß der Kraftwagen auf
einer Straße von der Qualität der Reichsauto¬
bahnen ungefähr 10 v. H. an Reifen , 30 v . H. an
Betriebsstoffen und 25 v. H. an laufenden Repa¬
raturen erspare , die Zeitersparnis gar nicht ge¬
rechnet . Wenn sich der Verkehr nur verdoppele,
io würden sich auf dem fertigen Netz von 7000
Kilometer Reichsautobahnen täglich 30 Millionen
Vetriebskilometer ergeben , d. h. eine Ersparnis
von 750 000 RM . täglich und 280 Millionen
Reichsmark jährlich . Ein Teil dieses Betrages
reiche aus , um den Kapitaldienst der Reichsauto¬
bahnen zu sichern. So wie die Post in der Ent¬
wicklung von der Postkutsche zur Eisenbahn keinen
Schaden erlitten habe , werde auch die Eisenbahn
durch den Uebergang eines Teiles ihres Verkehrs
auf den Kraftwagen keineswegs Schaden erleiden,
im Gegenteil , sie werde ihren Betrieb zum Teil
wirtschaftlicher gestalten können.

In Lichtbildern zeigte Dr . Todt dann den Ge¬
samtplan , der 7000 Kilometer Reichsautobahnen
vorsieht , aber auf 10—12 000 Kilometer erweitert
werden kann . Einzelpläne , Linienführungen , ein¬
zelne Phasen des Baues , fertige Vollstrecken usw.
Dr . Todt gab der Meinung Ausdruck , daß das
Reichsautobahn -Netz wie das Straßennetz im
alten Inka -Reich einmalig in der Geschichte blei¬
ben werde . Daß die Planung des Reichsautobahn¬
netzes richtig sei, werde durch die Feststellung auf
der letzten Tagung des Kraftverkehrsgewerbes be¬

stätigt , daß etwa 90 v. H. der heute stattfindenden
Eüterfernsahrten nach Fertigstellung des Reichs¬
autobahnnetzes auf diesem laufen werden.

Ser Neichssportsükrer in Stockholm
Reichssportführer von Tschammer und

Osten  traf Donnerstag vormittag in Stockholm
ein . Auf Einladung der Deutsch -Schwedischen
Gesellschaft hielt er am Abend einen Vortrag über
das Thema : „Sport als Mittler zwischen den Völ¬
kern ".

Die Stockholmer Morgenblätter veröffentlichen
Erklärungen , die der Reichssportführer in Malmö
schwedischen Pressevertretern gegenüber abgab.
Nach dem „Svenska Dagbladet " sagte der Reichs¬
sportführer u . a . : Der feierliche Abschluß in Ear-
misch-Partenkirchen gehöre zu seiner stolzesten Er¬
innerung an die IV . Winter -Olympiade . Von den
sportlichen Eindrücken sei ihm der Kampf um die
Skihegemonie zwischen Schweden und Norwegen,
die harten und spannenden Eishockeyspiele sowie
nicht zuletzt die Eiskunstläufe am lebendigsten im
Gedächtnis geblieben . Ueber die schwedische Eis¬
kunstläuferin Viviane Hulthen äußerte sich der
Reichssportführer sehr anerkennend.

Zum Schluß erklärte der Reichssportführer , jeder
sei zur Olympiade in der Reichshauptstadt will¬
kommen . Unterkunftsmöglichkeiten seien in einer
so großen Stadt wie Berlin zur Genüge vorhan¬
den.

vomben auf englische Mkreuj-Station
Zwiftkenfail bei guoram — Sieben Verwundete getötet

London,  8 . März.
Nach englischen Meldungen aus Desste ist die

britische Verbandsstelle in Quoram von einem
italienischen Flugzeug aus niedriger Höhe mit
Bomben belegt worden . Sieben Verwundete sollen
getötet , drei Zelte , darunter das Operationszelt,
ganz oder teilweise zerstört worden sein . Außerdem
seien durch den Bombenabwurf mehrere Lastwagen
sowie Ausrüstungsgegenstände der Verband-
station beschädigt worden . Der italienische Bom¬
benabwurf sei trotz der weithin sichtbare » eng¬
lischen Flagge und der Flagge des Roten Kreuzes
erfolgt . Das Rote -Kreuz -Zeichen sei auf dem
Boden ausgespannt gewesen . Die Mitteilung der
englischen Regierung über den Standort dieses
Verbandplatzes war am 18. Februar in einer
Unterredung des britischen Botschafters in Rom,
Sir Eric Drummond , mit Mussolini erfolgt.

Von maßgebender italienischer  Seite wird
im einzelnen mitgeteilt : Ein italienisches Flug¬
zeug entdeckte am 3. März südlich von Quoram
in unmittelbarer Nähe eines abessinischen Lagers
eine Kraftwagenkolonne von etwa 30 Wagen . Die
Begleitmannschaft sei eben im Begriff gewesen,
die Wagen zu entladen . Da die Kisten mit dem
Rote -Kreuz -Zeichen versehen waren , sei das Flug¬
zeug , um genauere Feststellungen zu machen , tiefer
geflogen , wobei aus der Nähe der Gruppe das
Abwehrfeuer eröffnet worden sei. Ohne das Feuer
zu erwidern , sei das italienische Flugzeug zurück¬
geflogen . Als das Flugzeug tags darauf wieder
an die Stelle kam , sei es von neuem beschossen
und auch getroffen worden . Bei dem später ange¬
ordneten Bombenabwurf habe sich bald dichter
Rauch entwickelt , was als Beweis für das Vor¬
handensein eines Munitionsdepots betrachtet wird.

Auf keinen Fall , so wird in der italienischen
Verlautbarung hinzugesetzt , sei Italien etwas
davon bekannt gewesen , daß in dieser Gegend
englische Rote -Kreuz -Abteilungen stünden.

Verfolgungskömpfe am kakvM
Rom , 6. März.

Der als amtliche Verlautbarung Nr . 117 ver¬
öffentlichte Heeresbericht Marschall Bädoglios
lautet : Die Truppen des zweiten Armeekorps
haben bei der Verfolgung des fliehenden Feindes
Donnerstag früh 5 Uhr den Takazze -Fluß er¬
reicht.

Ver Negus verkandlungsbereit
Addis Abeba , 6. März

Der Kaiser von Abessinien hat auf den Frie¬
densappell des Genfer Dreizehner -Ausschusses wie
folgt geantwortet:

Wir haben Kenntnis genommen von dem Tele¬
gramm , das Sie im Namen des Dreizehner -Aus-
schusses meinem Außenministerium übermittelten.
Alle Völkerbundsmitglieder wissen , daß wir
alles , was möglich war , bereits vor Ausbruch des
Krieges getan haben , um durch gerechtes Ver¬

halten entsprechend dem Geist des Völkerbundes
den Frieden zu bewahren . Unter Verletzung
seiner internationalen Verpflichtungen und trotz
der bis jetzt getroffenen Maßnahmen setzt Italien
seinen Angriff fort . Wir sind mit dein Beginn
von Verhandlungen unter Beachtung der Bestim¬
mungen des Völkcrbundspaktes einverstanden und
nehmen Kenntnis davon , daß die Vorschläge
oom Dreizehner -Ausschuß gemacht worden sind
und daß die Verhandlungen im Geiste und Rah¬
men des Völkerbundes stattfinden sollen . Unsere
ausführliche Antwort empfangen Sie durch Ber¬
mittlung unseres Vertreters in Paris.

gez. tzaile Selassie ."

Kritische Lage in Senf
Auch die Schweiz droht mit Völkerbundsaustritt?

Kr . Berlin , 6. März.
Aus Bern kommt über Paris die erstaunliche

Meldung , daß sich die Schweiz ernstlich mit der

Absicht trägt , ihrerseits den Völkerbund zu ver¬
lassen , wenn eine Verhangung der Oelsperre den
Austritt Italiens aus der Liga zur Folge habe.
In maßgebenden Schweizer Kreisen , so schreibt
das betreffende fr -- nwsische Blatt , dem auch die
Verantwortung ii die Richtigkeit dieser Mel¬
dung überlassen b> en muß , betone man , daß die
Schweiz im Falle »nies italienischen Austritts
nicht ein „Prellbock " -wischen zwei Nichtmitglied-
Staaten sein könne . Europa sei dann ohnehin in
Bündnisse aufgeteilt , und Genf habe damit — das
ist die unausgesprochene Schlußfolgerung — seinen
Sinn verloren . Diese schweizerische Auffassung
wird dem Bundesrat für auswärtige Angelegen¬
heiten , Motta , persönlich zugeschrieben.

Der Berichterstatter des Pariser „Matin " meldet
aus Genf , der französische Außenminister Flandin
habe den französischen Botschafter in Rom be¬
auftragt , bei Mussolini dringlich vorstellig zu wer¬
den . Der Botschafter solle Mussolini erklären , der
Appell an die Kriegführenden sei aus dem Ge¬
fühl aufrichtiger Freundschaft geboren . Sollte er
aber erfolglos sein , so werde seine Wiederholung
unmöglich sein , ohne Frankreich politisch ernsthaft
bloßzustellen . Falls Italien glaube , jede Aus¬
söhnung zurückweisen zu müssen , dann müsse sich
Frankreich an die Bestimmungen des Völkerbunds¬
rates und an die in Genf beschlossenen internatio¬
nalen Entscheidungen halten.

finnSlienmg lokio-INoskau?
VeruHigende krkMrungen des japanischen Votschasters in Moskau

Der
Moskau , 6. März.

japanische Botschafter Ohta  hat den
Außenkommissar Litwinow  besucht und ihm
im Auftrage seiner Regierung erklärt , daß die
letzten Ereignisse in Tokio lediglich innerpolitische
Angelegenheiten Japans berührten . Sie würden
sich' in keiner Weise auf die Außenpolitik der japa¬
nischen Regierung und insbesondere nicht auf die
Beziehungen mit der Sowjetunion auswirken.
Der Botschafter erklärte weiter , daß die japanische
Regierung unabänderlich eine Festigung der
Beziehungen zu Sowjetruß l̂and

Mische heeres-MtorWruW
Vorschläge im vesamtbetrag von 49,2 Millionen Pfund

London , 6. März.
Die Voranschläge der englischen Armee für das

Haushaltsjahr 19L8 wurden gestern amtlich be¬
kanntgegeben . Sie sehen Aufwendungen in Höhe
von 19,2 Millionen Pfund vor und weisen im
Vergleich zum Vorjahre eine Zunahme von 8,7
Millionen Pfund aus . Die Kopfstärke der Armee
wird auf 188188 Mann erhöht (182 288 im Jahre
1938) .

In einer Begleitschrift des Kriegsministers Duff
Cooper wird darauf hingewiesen , daß die Mo¬
dernisierung der Küstenverteidi-
gung  und der Luftabwehrbatterien fortgesetzt
werde . Zurzeit würden Versuche mit einem stär¬
keren Abwehrgeschütz durchgeführt . Außerdem
würde mit allem Nachdruck die Ausrüstung der
Territorialarmee mit Luftabwehrwaffen weiter-
getrieben . Für Sondermaßnahmen in Verbin¬
dung mit dem italienisch - abessinischen
Streitfall  ist ein Betrag von 1,5 Millionen
Pfund ausgeworfen.

Ebenso wie beim Haushaltsplan der Marine
muß auch bei den Voranschlägen für die Armee
betont werden , daß in der Eesamtziffer die in dem
Weißbuch erwähnten Pläne nicht berücksichtigt
sind. ^

Duff Cooper teilte ferner mit , daß beschlossen
worden sei, die Kavalleriedivision in eine mecha¬
nisierte  Division umzuwandeln , die mit der

Tankbrigade vereinigt werden solle . Besondere
Sorge verursache dem Kriegsministerium der
Rückgang der Stärke der Territorialarmee . Für
die Verbesserung der Rekrutierung seien besondere
Maßnahmen in Aussicht genommen . Der Minister
erklärte weiter , daß infolge der politischen Lage
im Auslande eine gewisse Neuverteilung
der Truppen  stattgefunden habe . Die Ver¬
mehrung der Kopfstärke der regulären Armee sei
besonders auf Maßnahmen in Verbindung mit der
Luftabwehr und der Küstenverteidigung zurückzu¬
führen . Die Zahl der Pferde werde dagegen auch
in diesem Jahre wieder um über 1500 vermindert

Zum Schluß wird darauf hingewiesen , daß sich
das neueste leichte Tankmodell als ein Erfolg be¬
wiesen habe.

Sabotage aufenglischen Kriegsschiffen
London , 6. März.

Die Londoner Blätter berichten über zwei neue
Sabotagefälls in der englischen Kriegsmarine,
und zwar auf dem Schlachtkreuzer , Rep 'ulsc " , der
sich zurzeit in Portsmouth befindet und sich dem¬
nächst der Mittelmeerflotte anschließen soll, sowie
auf dem in Weymouth liegenden Unterseeboot
„ll 28". „Daily Telegraph " erklärt dazu , daß die
Admiralität die Angelegenheit sehr ernst be¬
urteilt.

strebe und eine raschere Lösung aller Streitfragen
in freundschaftlichem Geiste wünsche . Vor allem
lege Japan Wert auf den Abschluß eines neuen
Fischereiabkommens an Stelle der in diesem Jahre
ablaufenden Vereinbarungen.

Außenkommissar Litwinow brachte seine Be¬
friedigung über die Erklärungen Ohtas zum Aus¬
druck und versicherte , daß es im Bestreben der
Sowjetregierung liege , die besten Beziehungen mit
Japan herzustellen . Er drückte ferner die Bereit¬
schaft der Sowjetregierung aus , die Verhandlun¬
gen über das Fischereiabkommen und andere
schwebende Fragen fortzusetzen . Litwinow hob
hierbei hervor , daß es seiner Meinung nach für
einen erfolgreichen Verlauf der Verhandlungen
überaus wichtig wäre , wenn die Ordnung längs
der sowjetrussisch -mandschurischen und der mand¬
schurisch-mongolischen Grenze rasch wiederher¬
gestellt werden würde.

kirota beauftragt
Das vorläufige japanische Regierungsprogramm

Tokio , 6. März.
Der japanische Außenminister Hirota wurde

im Laufe des Donnerstag vom Kaiser mit der
Regierungsbildung beauftragt . Hirota bekleidet
seit dem Jahre 1931 den Posten des Außen¬
ministers . Da er früher Botschafter in Moskau
war , gilt Hirota als guter Kenner der Sowjet¬
union ' und Ostasiens . Aus politischen Kreisen ver¬
lautet , daß die Betreuung Hirotas mit der
Kabinettsbildung bereits die Zustimmung der
militärischen Kreise gefunden habe . Jedenfalls
ist es bekannt , daß der Außenminister zur Armee
in ungetrübter Beziehung steht . Allerdings ist
die Frage der Besetzung des Kriegsministeriums
noch nicht geklärt.

In politischen Kreisen erwartet man , daß
Hirota den bisherigen japanischen Vertreter auf
der Londoner Flottenkonferenz , Admiral Na-
gano,  als Marineminister in das Kabinett
nehmen wird . Als Finanzminister soll der Präsi¬
dent der Hypothekenbank , Baba,  in Aussicht
genommen sein . Die Ministerien für Kolonien,
Landwirtschaft , Handel , Erziehung , Verkehr und
innere Angelegenheiten sollen unter den Regie¬
rungsparteien aufgeteilt werden , und zwar foll
Minseito drei , Seiyukai zwei und die Schowa-
Partei einen Minister stellen.

Der bisherige Außenminister Hirota erklärte,
daß das vorläufige Regierungsprogramm Frie¬
den und Zusammenarbeit nach außen und einen
ausgleichenden Kurs nach innen vorsehe . Um
die Spannungen im Heer zu beseitigen , seien
durchgreifende Reformen aus wirtschaftlichem

und sozialpolitischem Gebiet geplant . Es sei aller¬
dings unmöglich , eine radikale Kursänderung
durchzuführen . Schließlich brachte der Minister
noch zum Ausdruck , daß zur Wiederherstellung
der Disziplin im Heer strenge Maßnahmen beab¬
sichtigt seien.

Nanking marschiert gegen Note ftrmee
Peiping , 6. März

Die chinesische Zentralregierung hat den Ein¬
satz von drei Divisionen gegen die in die Provinz
Schansi eingedrungene Rote Armee angeordnet.
Chinesische Nachrichten besagen , daß die Führer
der chinesischen Sowjetrepublik , die im Juni 1935
in der Provinz Szetschuan neu gegründet worden
ist, in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres
planmäßig die bolschewistischen Streitkräste im
Norden der Provinz Schansi zusammengezogen
haben.

Die englische „Peking and Tientsin -Times " be¬
schäftigt sich mit diesen Vorgängen in einem
Leitaufsatz . Sie setzt dabei die chinesi¬
schen Bolschewisten den russischen
Bolschewisten gleich  und betont , daß die
chinesischen Sowjets scharfe nationalistische Töne
anschlugen . Das Blatt glaubt , daß die chine¬
sischen Bolschewisten bewußt das Eingreifen Ja¬
pans herausfordern wollten , um die Nanking-
Regierung in die japanfeindliche Front hinein¬
zumanövrieren oder zu stürzen . Die Befürchtung,
daß die Bolschewisten auch hinter der Front
gründliche Vorarbeit leisten werden , scheint sich
zu bestätigen . Am Donnerstaqmorgen sind auf
der Peiping —Hankau -Bahn Sabotageakte
verübt worden . Südlich von Tschengtschu sind ein
Expreßzug und ein Eüterzug entgleist . Es gab
mehrere Tote und Verwundete.

Kommunisten-Köuptling verkostet
Prestes hinter Schloß und Riegel

Rio de Janeiro , 6. März.
Der berüchtigte Anführer der Kommunisten in

Südamerika . Luiz Carlos Prestes , der Lei den
letzten Aufständen als Drahtzieher tätig war,
konnte in einem Vorort von Rio de Janeiro ver¬
haftet werden . Er wurde ins Hauptpolizeiamt ein¬
geliefert.

Ein amerikanischer Kommunist , der der Polizei
den Schlupfwinkel des Kommunistenhäuptlings
mitgeteilt hatte , beging auf der Polizeiwache
Selbstmord.

flottenspionage in flmerika
Washington , 6. März.

Die in Los Angeles erscheinende Zeitung „Eve-
ning Herald and Expreß " berichtet von ' einem
aufsehenerregenden Fall von Spionage Es seien
geheime Marineakten , die auf die Flottenmanöver
von 1931 Bezug haben , sowie Pläne neuester
Flugzeugmodelle an eine ausländische
Macht verkauft  worden . Die Auslands¬
macht wird nicht genannt . Wie das Blatt weiter
berichtet , berate über den geheimnisvollen
Spionagefall bereits der Große Rat des Bundes¬
gerichtes . Das Justizministerium in Washington
gibt keine Einzelheiten über die Spionageange¬
legenheiten bekannt.

proklamation pg. wachtlers
Gedächtnisfeier für Hans Schemm in der

Eanamtsleitung des NSLV.
Oldenburg , 6. März.

Am Abend des 5. März versammelte der Gau¬
amtsleiter Pg . Kemnitz  seine Mitarbeiter zu
einer kurzen Gedächtnisfeier für Hans Schemm in
seinem Amtszimmer.

Mit eindringlichen Worten ließ er noch einmal
das Lebenswerk des Unvergeßlichen vor ihnen auf¬
leuchten , sprach von den leidvollen Tagen des ver¬
gangenen Jahres , da die Todesnachricht durch die
deutschen Gaue eilte und verlas dann folgende
Proklamation des jetzigen Haupt¬
amtsleiters im  NSLB ., Pg . Wächtler:

Deutsche Erzieher und Erzieherinnen!
In harter Kampfzeit gab Adolf Hitler Hans

Schemm einst den Befehl : „Macht mir die Ostmark
stark !" Diese Worte des Führers bedeuteten für
Hans Schemm höchste Verpflichtung zu vollem
Einsatz . Ein herrlicher Gau an der Süd -Ost-
Erenze des Reiches — von Hof bis Passau —
entstand , zusammengeschmiedet aus den drei Land¬
schaften Oberfranken , Niederbayern und Ober¬
pfalz , unlöslich verschmolzen durch Feuerglut der
Liebe und steter Opserbereitschaft . Die Bayerische
Ostmark stand!

Die Liebe Hans Schemms galt aber nicht allein
diesem Gau , sie suchte auch das Herz der deutschen
Jugend . Die Erziehung mit einem neuen Geist zu
erfüllen , war dabei fein Ziel . Der Weg dazu
konnte aber nur über den Lehrer und Erzieher
führen . „Soll die Jugend nationalsozialistisch er¬
zogen werden , dann muß erst der Lehrer National¬
sozialist sein !" Das war die Parole Hans
Schemms , die auch für alle Zukunft Geltung haben
wird . Er wurde damit zum „Erzieher eines neuen
Volkes " ! Sein Führer konnte ihm diese Anerken¬
nung noch in den Lorbeerkranz , der sein frühes
Grab deckte, schreiben.

Eben vor einem Jahr traf die Nachricht : Hans
Schemm ist tot ! — lähmend und erschütternd —
uns , seine Freunde , die Volksgenossen der Bayeri¬
schen Ostmark und darüber hinaus ganz Deutsch¬
land . Das Geschick hatte ihn brutal aus seinem
tatenreichen Schaffen herausgerissen . „Am Grabe
eines Nationalsozialisten steht nicht der Tod , son¬
dern das Leben als Sieger " , sagte Schemm einst.
Diese seine glaubensstarken Worte mahnten uns
zur Pflicht dem Leben gegenüber.

Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! Gelobt
am Jahrestag Hans Schemms seinem Werk die
Treue . Wir alle wollen gemeinsam mutig und
pflichtgetreu wie er die Aufgaben erfüllen , die uns
der Führer gestellt hat : Die Bayerische Ostmark
stark und stärker zu machen — und die deutsche
Erzieherschaft geschlossen und einsatzbereit zu hal¬
ten für den Glauben an unsere Idee und den
Dienst an der deutschen Jugend!

Es lebe unser Führer Adolf Hitler !"
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬

rer gelobten sodann die Versammelten auch für
die Zukunft getreue Arbeit im Geiste Hans
Schemms.

flrbeilstagimg des preußischen
Staotsrates

Berlin , 6. März
Gestern hatte Ministerpräsident General Eö-

ring  den Preußischen Staatsrat zu einer Ar¬
beitstagung nach Berlin ins Haus der Flieger
einberufen . Im Verlaus der Tagung sprach
Reichsjustizminister Dr . Gärtner'  über das
Thema „Rechtspflege in revolutionären Zeiten ".

„Mekr -ticht -verlag " verboten
Hamburg , 8. März . -

Auf Grund der ZZ 1 und 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 wird der „Mehr-
Licht -Verlag " in Hamburg verboten und aufge¬
löst . Das gesamte Vermögen wird vorbehaltlich
späterer Einziehung beschlagnahmt.

Ar /etLtsc

«orietta " vor unserer »Lermania"
Mit dem Cntscheidungskampf um den „Pokal

des Herzogs der Äbruzzen"  erreichte die
internationale Segelwoche vor Genua ihren ersten
Höhepunkt . Die italienische Jacht „Orietta " und
„Germania " , der Achter mit der Besetzung Ho-
waldt , Krupp jr „ Scheden und Mohr , hatten je
eine Fahrt gewonnen Zur Entscheidung traten
die beiden 8-Meter -R .-Boote am Lido d'Albaro
vor Genau bei großer Flaute an . Nach der ersten
Runde führte die deutsche Jacht knapp vor
„Orietta " , die beide in einem Flautenloch eine
halbe Stunde auf der Stelle dümpelten . Eine
Sonderbrise verhalf „Orietta " zu einem Vor-
sprung von 20 Minuten , den die „Germania"
nur bis auf drei , Minuten aufholen konnte . So
fiel der Sieg und damit der Preis des Herzogs
der Abruzze 'n mit 3 :56 :21 an „Orietta " . „Ger¬
mania " benötigte 3 :59 :58 ; es gelang ihr also
nicht , den deutschen Erfolg des Vorjahres zu
wiederholen.

Wichtiges — Huer Hesagt
Deutsch-litauische Wirtschastsvcrhandlungen . Wie ver¬

lautet , werden die deutsch-litauischen Verhandlungen
über eine Neuregelung der gegenseitigen Wirtschafts¬
beziehungen am ?. März in Berlin beginnen.

Zuchthausurteile in Oesterreich gegen Nationalsozia¬
listen. Das Wiener Schwurgericht verurteilte sieben
Nationalsozialisten , die beschuldigt waren , nach dem
Juli 1931 SA .-Formationcn neu ausgestellt zu haben,
zu eineinhalb bis zweieinhalb Jahren schweren
Kerkers.

Starhembcrg bei Mussolini . Der österreichischeVize¬
kanzler Starhemberg ist vom italienischen Regierungs-
ches empfangen worden.

Polens Außenminister aus der Heimreise von
Brüssel. Nach dem erfolgreichen Abschluß der Verhand¬
lungen über die belgisch-polnischen Wirtschafts¬
beziehungen trat der polnische Außenminister Beck
gestern von Brüssel aus die Heimreise noch Warschau
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Ära u oEc>iie .N eZ-e ter
§eb . AVede/tbau

Äemen , Kutenrir . 70

Alleine Kterlobun ^ mit
Areniein

^abrte/e ÄleFs/er
Tockter <7e.?verstorbenen
A7ei rn Zlsinr icb Alel-eisr
u. meinerFrau ^ emo/iiin
-§otte , Aeb. Alebe/tbau,
beein e icb micb anru-
rei§en
^/eorAÄ7 . Kemectce
Bremen , Alm Weil 768

<§mp/en ? <§ onnto ? , cien 7A. Allere 7966
Kutenatrs/3e 70

Nach kurzer Krankheit entschlief heute früh
3 Uhr mein lieber Vater , unser guter Schwa¬
ger und Onkel

im 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ludwig Spiegelhauer jun.
und Angehörige.

Bremen , 6. März 1936.
Kvrnstraße 88.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn ., Bre¬
men, Wilhclm -Tccker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , 9. März,
12.39 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein innigstgeliebter Mann , unser lieber,
guter .Vater und Schwiegervater , mein liebe¬
voller Opa

August Gertz
Oberzollsekretär i. R.

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Minna Eertz,
geb. Sander,

Jda Gertz,
Alfred Schulz und Frau

Wilma , geb. Eertz,
Ursula Schulz.

Bremen , den 1. März 1936.
Waller Heerstraße 151.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Ve.-Jn ., Germa¬

niastraße 58.
Die Beerdigung findet am Montag , 9. März,

um 9'/- Uhr von der Kapelle des Waller Fried¬
hoses aus statt.

Danksagung

Allen denen , die mit uns
durch ihre herzliche Anteil¬
nahme um den schweren
Verlust trauern , den wir
durch den Heimgang unseres
lieben Vaters , Herrn

Christian Witte
erlitten , sagen wir unseren
tiefempfundenen Dank.

WkilMlion!
Vasen, Gedecke

Aschenschalen
Kakteentöpfe
Blumenkübel

» . NKlAllkl W.
Fedclhören 19

cisr suö kütilt slvk

Heute entschliefplötzlich infolge Herz¬
schwäche unser liebes Kind, meine liebe
Schwester

Halm Achilles
im 16. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Alfred Achilles und Frau

Luise, geb. Fischer,
Ilse Achilles.

Bremen , den 4. März 1936.
Langeoogerstratze 20.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergstratze
104/165. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
1114 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

W

Am Mittwochmittag entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichen Leben unsere
liebe , unvergeßliche Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Helene Rovers Wm.
geb. Meyer

im 85. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-

Hermann Rovers
Bremen , den 4. März 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Ve .-Jn .,
Eermaniastratze 56, freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag um
11.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig im festen Glauben
an ihren Erlöser nach langem,
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe
Frau , unsers treue Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

geb. Garbadc
im 81. Lebensjahrs.

In tiefer Trauer:
Dicdrich Sinning scn.
Hinrich Sinning u. Frau

Auni , geb. Harjes,
Friedrich Sinning u. Frau
Regina , geb. Fels,

Heinrich Rüte u. Frau
Mcta , geb. Sinning.

Christel Sinning u. Frau
Meta , geb. Eartelmann,

Diedrich Sinning u. Frau
Auni , geb. Bügel,

nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Niederblockland, 4. März 1936.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend 13.30 llhr vorn
Trauerhause , 15.39 llhr in der
Kirche zu Wasserhorst statt.

In Lüchow entschlief heute
sanft unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter, Schwester und Schwä¬
gerin , FrauM Milemnn

WM.
geb. Otten

in ihrem 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Johann Vornemann.

Bremen -Horn, 4. März 1936.
z. Zt . Lüchow, Vleicherstr . 2.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 6. März , um
15 Uhr in der Friedhofs¬
kapelle in Lüchow statt.

iLsuktsesiicti

2—4-Familien-
Haus

hohe Anzahlung.
Ang. u. A 11491

Am Dienstagabend ent¬
schlief sanft nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Frau Frieda Prigge,

geb. Ufferheide.
Bremen , 5. März 1936.

Neuenstraße 33.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 9'/- Uhr , auf dem
Waller Fricdhos statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Gc.-Bc.-Jn ., Germaniastraße.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Bremer Droschken-Verein

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser lang¬
jähriges Mitglied

Meirich Prigge
nach längerem , schwerem
Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 7. März,
vormittags 914 llhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute saust mein lieber
Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater und Groß¬
vater, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Wille
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Wille,

geb. Kleemeher,
nebst Kindern u. Angehörigen.

Bremen , den 5. März 1936.
Stefscnsweg 149.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Montag , 16 '/, Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Herrenschneider -Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres lieben Kol¬
legen

Karl Wille
Steffensweg 149

anzuzeigen.
Sein allezeit bewiesenes

Interesse am Jnnungsleben
kichertihm ein ehrendes Ge¬
denken.

Beerdigung am Montag,
1914 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus.
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Kaffee-WmasWe
(Rapid -Schnellröster : Gothot , Mül-
heim) komplett und in gutem Zustand
sofort zu verkaufen.
H. Siedentopf , Kaffeegroßrösterei

Lützowerstraße 55
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brauchbar durch
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küöbei

L mod. Sessel,
neu, billig.

Jobben 62, pt.

I unä -Nanälung
! Skroniim

Unsers KusvskI
iFinaeeuiagsn
liismiriilll'luiaggn

allen voran
vseksr L
IVoimsnn

Ltsfkensrvsg 64

^isickunA

Kld'schrl-, Bettst.,
Waschko., Kü'schr.,
Vert .,Schrcibt .,So-
sa, Chats., Ausz't.,
Eckschk. Grcnzst. 8

Etz-, Schlas,immer
kifirkimöiik!glistüifiöiiei

Abbcntorstr . 16 a

Fahrradgummi
in großer Ausw.
Decken ab 1,20
Schläuche ab 0,60

KSft-r,
StefsenSweg 22

Neue moderne u.
getragene
knrüse

billig bei: Nilfson
Hankenstraße 28

Wer kauft
ichafft Arbeit!

Kl. Chaisel. oder
Sosa gesucht.
Ang. u. V 11396

WusNveDSet voll
um»

Lür .OeciLLlvoll VurruiKsus 6er 49- k^ e—Vor« gesüKt Ä̂r
L-Kmrer LiQ-ve !c!rv2sser, ĉLL isr et/v».eLre KÄbe'^ oveW-
^y2One«ntftpLÜDerri 1rri Verxk̂ ÄL.L»r MäerenLkLEo,
<8e.2WL-̂ rrverekeo veiberi , ist «lss seÄrr TveruZ.
^OlZerersLitskevrrlLt: ckvse Zerrr̂ e ^4eO§e, <5a6 slier
§BMML 10 ĉer ^ äseke §elöst -nrircl. 2ie7»eQ-Zie am LruZereQ

<Le^ -Lscüre kersus —so ist sie so,.Aut vie frei von
ÄrlunutL. Oas Kmverekvkssser̂ er sr ckroKÄ öioL noetr ein

stauchen ruiä aiZsvrirrgen— ist cZss§snre
^sselien eine leiokte I^aeÄ>eiiLo<ä!ruiK. ^ er Lurorrs bermtrt,
8p2tt ^ sscliardeir. Lr spart aker andererseits an Leise,
^X/asekrrüLtel ru«MeireriZnx. —sollen §!e rücktlsuekasparsamer
vaseken ^Vrrrnns, §10̂ Dose 49^ k§., ükerr»Il

0 8429 Än-Alltzirst 2acobi>N.'G. Darmstadt

päckung Burnus. ^
Rum«. — —. . . -. .
Vvbu.-Ztrrche_ — . . . ..

WWW MW

IVoiblltli

Für 15. März
Mädchen f. 54 Tag.
Uhlanbstraße 2,
einmal klingeln.Hvvckviit « ,- IVIännIicii

Möbl . Zimmer an
berusstät . Herrn.
Frühlingstratzc 17

Zuverläss. Melker.
L. Fischer,

Gröp . Heerstr. 249
Hausgehilfin

sür vormittags.
Herzbergerstr . 17.

^leiintstit Jüngerer
Angestellter
z. 1. 4. von Han-
delsvertr . s. Tabak-
erzeugn . für Büro
gcs. Angebote u.
Empsehl. sow. Ee-
haltsansprüche u.
Z 11 400 b. Verl.

Tücht. kinderliebes
Alleinmädchcn

gesucht.
Dohrmann,

Auguststrabe 34

3-Zim.-Wohnung
Weizenkampst. 142

.̂ ' ,
Suche abgeschloss.

2 Zimmcr
und KLche

Preis bis 50 Mk.
Ang. u. I 11384

s Lckmivcl
W s. mod. Huf- u . Wagcnbeschlag,W » der auch mit Reparaturen von
WI Anhängern vertraut ist, zum sof.

Eintritt unt . günst . Beding , v.
W groß. Fuhrunternehm . in nordd.
W Earnisonftadt gesucht. Bewerber
8 > mit Meisterbrief bevorz. Angeb.
>W erb. unt . FF 1992 anRieger,
» Anzeigenvermittler,
W> Wilhelmshavcn , Roonstraßc 17.

EineWohnung
sinden Sie schnell
und bMig durch
die Kleinanzeige in
d. Bremer Zeitung
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Lrn su/wü/ilsncksr ^ Ärn , cisrn cken Ltüt ^ sn cksr
Osssllso/ls/t srnsr norvVSAILL ^ SN / Is/snstecit in
ckZL sss ^sri ^oss Inrisrs §6l6ll0Ätst llnci ĉ SL
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LZ. 12S zum zweiten Male aufgestiegen
In 150 Meter Höhe über München- Nach achtstündiger Fahrt glatt gelandet- englische flnerkennung für den Lustriesen

Friedrichshasen , 5. März.
LZ. 12g ist gestern um 8.33 Uhr zu seiner

zwetten Fahrt aufgestiegen. Die Führung hatwiederumDr. Eckener. An Bord befindensich ein¬
schließlich des Führer-, Ingenieur- und Fahr-
personals Sv Personen, darunter Oberstleutnant
Vreithaupt,  Referent für Luftschiffahrt beim
Reichslustfahrtministerium, und Kommandeur
Peck von der amerikanischenMarine.

Nachdem das Luftschiff zunächst etwa zwei
Stunden zu Versuchen über dem See und seinen
Randgebieten gekreuzt hatte, benutzte es seine
erste größereFahrt dazu. der Hauptstadt der
Bewegung  einen Besuch abzustatten. Es er¬
schien um 12.25 llhr bei bedecktem Himmel über
Münchenund kreuztein etwa 150 Metern Höhe
langsamüber der Stadt , die gerade um diese Zeit
Leim Schul- und Gefchäftsschluß außerordentlich
stark belebt ist. Ueberall bildeten sich an den
Straßen und Plätzen Menschenansammlungen, die
die prachtvolle Fahrt des überraschend ein-
getroffenen Luftriesen mit Begeisterungverfolg¬
ten. Besonders fiel das geringe Motoren¬
ge  r ä u sch allgemeinauf.

Um 12.15 Uhr war das Luftschiffüber der
Stadt Starnberg,  um 12.50 Uhr über Bad
Tölz,  um 14.30 Uhr berührte LZ. 129 Augs¬
burg  und traf gegen 15 Uhr wieder über
Friedrichshafen ein. Nachdemdas Schiff noch
eine Stunde über dem Bodensee gekreuzthatte,
erschien es um 16.20 Uhr über dem Werftgelände,
auf dem bereits die Haltemannschaftenangetreten
waren. Nach kurzem Manövrieren wurde uNi
16.40 llhr die glatte Landung  vollzogen.

Mit dieser nahezu achtstündigen Fahrt hat das

Jugendburg Storkow (Mark), 5. März
In einer der schönsten JugendherbergenDeutsch¬

lands, im Rittersaal der Jugendburg Storkow
(Mark), eröffnete der Reichsjugendführeram
Mittwoch die zweite Bautaaunq des Reichsver¬
bandes für deutsche Jugendherbergen, an der
etwa 80 Bauberater und Landesverbandsleiter
des Jugendherbergsverbandes aus dem ganzen
Reich teilnehmen. Auf einer fünftägigen Ar¬
beitstagung sollen hier von den maßgeblichen
Vaufachleuten und Jugendherbergsleitern die
Bauformen für die Neubauten des Jugendher-
Lergsverbandes im kommendenJahr beraten
werden. Eine Ausstellungvon Modellen, Plänen
und Zeichnungen unterrichtet über die im letzten
Jahr begonnenenbzw. schon eingeweihten Neu¬bauten.

Baldur  v . Schirach  bezeichnete es als die
Aufgabe all derer, die berufen seien zu bauen,
die Idee ihrer Zeit mit den Mitteln ihrer Zeit
für alle Zeiten gültig zu gestalten. Wenn man
mitunter meine, es widersprechedem Geist der
Jugend, in Stahl , Glas und Beton zu bauen,
dann verkenneman das Grundgesetz jeder wirk¬
lichen Baukunst. Gerade der mit dem modernsten
Material dieser Zeit geschaffene Betonbau könne
Ausdruck einer jugendlichen und in edelstem
Sinne romantischenHaltung sein. Der Reichs¬
jugendführer richtete den dringenden Appell an
alle Stellen, vor allem die Städte, die Mittel
zur Errichtung von Jugendherbergen geben, nicht
etwa zu glauben, daß irgendeine alte Villa
für die Jugend gerade gut genug sei.

Das sei falsch und verantwortungslos, denn
dadurchwürde die Jugend, die im Geist unserer
Zeit leben solle, wieder gewaltsam zurückversetzt
in eine Epoche, in die sie nicht mehr hineingehöre.

Der Redner wandte sich auch dagegen, nun
wahllos alle alten Burgen  in Jugend¬herbergen umzubauen und in ihnen eine falsche
mittelalterliche Tradition zu erhalten. Ebenso
falsch, wie die Versetzungeiner ausgesprochenen
Stadtarchitektur auf das Land, sei auch das
zwangsweise Hineinpflanzen einer bäuerlichen
Architekturin die Stadt , was vor allem in der
Innenarchitektur zur beobachtensei. Es komme
vor allem darauf an. daß man ehrlich und wahr¬
haftig in der Baukunst sei. Man könne den
„heroischen Baustil" nicht von oben her befehlen,
sondern nur die Menschen dazu erziehen, daß sie
ihrem Zeiterlebnis in der Baukunst Ausdruck
geben. Die Hitlerjugend schreibe bewußt ihren
Architektennicht einen bestimmtenBaustil vor,
sondern bringe sie in eine möglichst enge Ver¬
bindung mit der nationalsozialistischenBewegung
und dem Erlebnis der Jugend.

Der Reichsjugendführer kam sodann auf die
Sendung des Jugendherbergsverbandeszu spre¬
chen und betonte,' daß der Verband die wichtigste
erzieherischeEinrichtung der deutschenJugend

neue Luftschiff LZ. 128 in vollem Umfangeseine
absolute Lusttüchtigkeit bewiesen.

Wie Kapitän Lehmann  in einer Unter¬
redung betonte, geriet das Luftschiff auf der Rück¬
fahrt von München zwischen Augsburgund Wald¬
see eine Zeitlang inLicken „Dre  ck". Ueberhaupt
war das Wetter währendder ganzen Fahrt diesig
und dunstig, so daß es mit der Sicht nicht weit
her war. Die höchste erreichteHöhe betrug 1200Meter.

Ueber die nächsten Pläne befragt, teilte Kapitän
Lehmann mit, daß bei einigermaßenanständigem
Wetter bereits am heutigen Freitag
die Zulassungsfahrt  stattfinden wird. Ob
schon Mitte nächster Woche eine große Fahrt mit
geladenenGästen durchgeführtwerden könne, sei
noch unbestimmt.

Was auf den beiden Fahrten ebenfalls einer
eingehendenPrüfunaunterzogen wurde, war der
Funkbetrieb.  Während am Mittwoch der
Langwellensender im Verkehr mit der Küstenfunk¬
station Norddeich ausprobiert wurde, wobei größte
Lautstärke erzielt und alle Erwartungen über-
troffen wurden, ist gestern der Kurzwellenbetrieb
durchgeprüft worden. „Wir haben zunächst einmal,
so äußerte sich FunkoffizierSpeck , den Sender
auf Welle 17 bis 70 Meter abgestimmt und danach
mit einer Reihe von amerikanischen Küstenfunk-
stellen den Verkehraufgenommen. Auf Welle 24
Meter gelang es, die Kllstenfunkstelle Shattam
sowohl telegraphisch als auch telephonisch zu er¬
reichen. Wir haben die größte Lautstärkegehabt."

London, 5. März.
Der neue deutsche Zeppelin beschäftigt die Auf¬

merksamkeit der englischen Öffentlichkeit außer¬
ordentlich. Die Blätter bringen lange Berichte

überhaupt sei. Der Verband habe den Beweis
erbracht, daß man auch mit geringen Mitteln
und kleinen Bauten Außerordentlichesauszu¬
drücken vermöge. Der Jugendherbergsverband
sei zwar keine Schöpfungdes nationalsozialisti¬
schen Staates und habe auch vor der Uebernahme
durch die HJ. Bedeutendesgeleistet. 2n keiner
Zeit seiner Geschichte sei jedoch derartig viel ge¬
schaffen worden und die Bautätigkeit so rege
gewesen, wie jetzt unter der Führung der Hitler¬
jugend. Die HJ. habe damit eine neue Periode
der internationalen Jugendher¬
bergsarbeit  überhaupt eingeleitet. Aus
einer losen Zusammenfügungeinzelner Jugend¬
herbergen sei nunmehr die große nach Millionen
zählende junge Gemeinschaft entstanden, die den
Jugendherbergen erst ihren eigentlichenSinn
gbe.

über den ersten Versuchsflugam Mittwoch und
melden, daß der Flug voll und ganz be¬
friedigt  habe . Das neue Luftschiff stelle in
jeder Hinsicht eine Verbesserunggegenüberdem
„Graf Zeppelin" dar.

„Daily Telegraph" schreibt in einem Leitauf-
satz, der deutsche Glaube an dem verkehrts¬
te  chn i schen Wert des Luftschiffes sei durch kein
Unglückerschüttert worden.

Es sei etwas Großartigesum die Zähigkeit, mit
der die deutschen Konstrukteure an dem Gedanken
festhielten, daß das denkbareLuftschiff zu einem
brauchbaren Passagier- und Frachtträger über
lange Streckengemacht werden kann. Die Kon¬
strukteure haben die Richtigkeit ihrer Ueber¬
zeugung bewiesenund man werde dem größten
aller Luftschiffe mit seiner friedlichenAufgabe
nur gute Wünsche entgegenbringen. Sein Erfolg
werde den Wunsch nach der Lustpostbesörderung
durch Motorenflugzeugeverstärken.

Die „News Ehronicle" schreibt, daß, nachdem
kein Zeppelin jemals wieder zur Kriegführung
benutztwerde, jedermann Deutschlandzu seinem
sieghaften Erfolg  mit dem neuen Luft¬
schiff beglückwünschen konnte.

Vundfunkkörer arbeiten mit
Der Gleichwellen-RundfunkBerlin—Breslau

—Königsberg
Berlin, 5. März

Der Gleichwellenrundfunkder Reichssender
Berlin, Breslau und Königsberg, der seit dem
2. März, wie wir schon berichteten, versuchsweise
durchgeführtwird, erreicht am Sonnabend, dem
7. März um 18.45 Uhr, sein Ende.

Während der Reichssender Berlin sein
Programm an diesem Tage ohne Unter¬
brechung fortsetzt, tritt für die Reichssender
Breslau und Königsberg um 18.45 Uhr Funk¬
stille von einer Stunde ein. 19.45 Uhr sind beide
Reichssenderwieder auf ihrer normalen Welle
zu empfangen. Reichssender Breslau auf Welle
315,8 Meter/950 kllle und ReichssenderKönigs¬
berg auf Welle 291 Meter/1031kllr . Sie nehmen
um diese Zeit ihren eigenen von Berlin getrennt
laufenden Programmbetrieb wieder auf undbringen der Hörerschaftihr großes Sonnabend-
Abendprogramm.

Die Rundfunkhörerwerden erneut darauf hin¬
gewiesen, daß ihre Beobachtungenüber die Emp-
sangsverhältnissewährend des Eleikwellenoer-
suches besonderswichtigsind.

Erfreulicherweisekann festgestellt werden, daß
schon jetzt viele Hörer ihre Erfahrungen dem
Rundfunkschriftlich mitgeteilt haben. Die Reichs-
sendeleitungspricht allen denen, die den Eleich-
wellenversüch unterstützen, ihren Dank aus und
bittet, auch fernerhin Zuschriften zum Eleit-
wellenversuch an die Reichssendeleitung, Berlin,
zu richten unter dem Stichwort„Sender - Be¬
obachtn » g".
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TNöbellastzugverbrannt
Halle, 6. März

An der Einfahrt zu dem Dorfe Domnitz im
Saalekrsis stieß, offenbar infolge Versagens der
Steuerung und der Bremsen, ein aus einem
offenen Lastwagenund einem angehängten Mö¬
belwagen bestehender Lastzug gegen einen Baum.
Der Motorwagenfing sofort Feuer, das auch aus
den Möbelwagen übergriff. Eine im gleichen
Augenblickdie Unfallstelle passierendeMotor¬
staffel aus der NSKK.-FührerschuleSchloßEän-
sefurth leistete die erste Hilfe und zog den Mö¬
belwagen von dem Lastkraftwagen fort. Der
Brand konnte rasch gelöscht werden, doch war der
Führer des Lastkraftwagensbereits tot, während
der neben ihm sitzende Beifahrer sich schwer ver¬
letzt und mit Brandwunden bedeckt aus dem
AZagen retten konnte. Im Führerhaus des Mö¬
belwagenssaßen zwei weitere Beifahrer und eine
Hausangestellte. Die beiden Beifahrer wurden
getötet, das schwer verletzteHausmädchenmußte
rns Krankenhaus gebracht werden.

Kraftwagen fährt in einen Zug
Neurode, 5- März.

Mittwochabend ereignetesich bei Schlegelein
folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Rangierzugder Eulen-
gebirgsbahn. Der Kraftwagen, in dem mehrere
Kinder nach Hause fuhren, wurde zehn Meter weit
mit,geschleift. Der KraftwagenfUhrer Walter
Nieziak  wurde tödlich verletzt. Der die Kinder
begleitende Pastor Wisset  aus Neurode trug
einen Oberschenkelbruch davon. Die dreizehnjährige
Gebauer  aus Schlegel hat den Verlust eines
Auges zu beklagen, während das gleichaltrige
Mädchen Schminder  eine Gehirnerschütterung
erlitt.

Mordversuch an seinem Kinde
Lübeck, 5. März

In der Wohnung eines Hinterhauses in der
Karpfenstraßein Lübeck bemerktenMitbewohner
des Hauses einen starken ausströmenden Gas¬
geruch. Sie drangen in die Wohnung ein und
fanden dort einen siebenjährigenJungen bewußt¬
los in seinem Bett auf. Es stellte sich später
heraus, daß der Vater des Kindes, der seit etwa
einer Woche von seiner Frau getrennt lebt. den
Jungen zu Bett gebracht und dann das Haus
verlassenhat. Da der Verdachtbesteht, daß ein
Verbrechen vorliegt, wurde der Vater des Kindes
vorläufig in Haft genommen. Das Kind selbst
ist mit einer Gasvergiftung einem Lübecker Kran¬
kenhaus zugeführt worden.

Den flrbeitskameraden erstochen
Regensburg, 5. März.

In einem Betrieb in der Engelburgerstraßege¬
rieten am Donnerstag der 16 Jahre alte Anton
Fumy und der 15jährige Johann Lichtl wegen
einer Arbeit, die keiner verrichten wollte, in
Streit . Fumy warf mit einem Holzscheit nach
seinem Arbeitskameraden. Es kam zu einem Hand¬
gemengezwischen den beiden, in dessen Verlauf
Fumy plötzlich zu einem sogenanntenDreikant¬
stahlschaber griff und damit dreimal mit aller
Wucht auf Lichl einstach. Der Junge wurde in die
Herz-, Lungen- und rechte Nierengegendgetroffen
und so schwer verletzt, daß er schon wenige Minuten
nach seiner Einlieferunq in das Krankenhaus an
innerer Verblutung verschied. Der Messerheld
wurde sofort verhaftet.

Ueber 50W Menschen obdachlos
Santiago de Chile, s. März.

Die Stadt Castro  auf der Insel Chiloe wurde
von einem Riesenbrand heimgesucht. Der größte
Teil der Gebäude ist zerstört worden. Ueber
5000 Menschen wurden obdachlos. Da der Winter
bevorsteht, werden die Obdachlosen wahrscheinlich
in andere Bezirkegebracht werden. Der Dampfer
„Atla  s" und der Aviso„F o ca" gingen zu erster
Hilfeleistung mit Pionieren und Polizisten an
Bord nach Castro ab. Die Zahl der Opfer des
Unglücks steht noch nicht fest.

ZZ1 Sträflinge ousgebrochen
Schanghai, 5. März.

Sämtliche 331 Sträflinge des Gefängnisses von
Kuanyun in Nord-Kiangsu sind nach brutaler
Ueberwältigung der Wachmannschaften und In¬
besitznahme ihrer Waffen ausgebrochen. Bei der
weiteren Flucht eröffneten die Stadtwachen das
Feuer und töteten acht Sträflinge . 216 Flücht¬
linge konnten entkommen.

Motorsegler „Kondor" gehoben. Der am Montag¬
morgen im Nordostseekanal in dsr Nähe von Rends¬
burg nach einem Zusammenstoß mit dem Hamburger
Frachtdampser „Walter 1. M. Ruß " gesunkene Motor¬
segler „Condor " des Kapitäns Sandkamp in Uetersen
konnte am Mittwoch nachmittag durch die Hamburger
Bergungssirma Beckedorf gehoben werden.

Ein Museum sür den Saarkampf . Der Reichskom¬
missar sür das Saarland , Gauleiter Bürcksl, beabsich¬
tigt , in Saarbrücken ein Museum einzurichten , das
Kampf und Sieg an der Saar zur Darstellung bringen
wird.

Ein Denkmal sür das Heldentum des Arztes . Nach
amerikanischen Dlättermeldungen plant die Universi¬
tät Washington ein Denkmal für jene Aerzte, die im
Interesse der Menschheit freiwillig ihr Leben aufs
Spiel setzten. Von deutschen Aerzten soll dabei an
Pettenkofer , Bier und Kurtzahn  gedacht
werden.

Für 200 Millionen Mark Schönheitsmittel . Der Ver¬
brauch an Schönheitsmitteln hctt in den Vereinigten
Staaten im Laufe der vergangenen Jahrzehnte so be¬
trächtlich zugenommen, daß gegenüber 262 „Schön-
hsitssalons ", die 1900 im Gebiete der Staaten gezählt
wurden , jetzt nicht weniger als 30 000 vorhanden sind.
Während 1900 der Umsatz dieser Geschäfte mit knapp
sechs Millionen Reichsmark im Jahre beziffert wurde,
ergeben die neuesten statistischen Ermittlungen , daß
die Amerikanerinnen in jedem Jahre 200 Millionen
Mark in Schönheitsmitteln anlegen.

SAelM Lei ErMiW,GriM!
Man rühre je einen Eßlöffel voll Klosterfrau-

Melissengeist und Zucker in einer Kaffeetasse gut
um. Dann gieße man kochendes Wasser hinzu und
trinke möglichst heiß.

Zwei Tasten dieses wohlschmeckenden Eesund-
Heits-Grogs (Kinder die Hälfte) vor dem Schlafen¬
gehen einnehmen! Darauf schläft man wunderhar,
wacht wie neugeboren auf und freut sich: Er¬
kältung und Grippe verschwinden rasch.

Wer dieses ausgezeichneteRezept einmal er¬
probte, fürchtet Erkältungs-Krankheiten nicht
mehr. Lasten Sie sich deshalb nicht mehr von
einem Anfall überraschen, sondernverlangen Sie
heute noch eine Flasche echten Klosterfrau-
Melissengeist bei ihrem Apotheker oder Drogisten.
Kleine Flasche 0,95 Mk., mittlere Flasche 1,75 Mk.,
große Flasche 2,95 Mk. Wie Klosterfrau-Melissen¬
geist seit über einem Jahrhundert Millionen
geholfen hat, wird er auch Ihnen helfen.

4Z Bundfunkländer tagen in Paris
von unserem Sonderberichterstattervr. Kurt wagensichr

Paris , Anfang März.
Im Sommer 1935 war der Weltrnndfunkverein

in Warschauzusammengetreten. Eine wohl allen
Hörern heute noch in der Erinnerung wache Sen¬
dung war der am eindringlichsten erkennbare
Erfolg der Tagung: die Weltringsendung „Ju¬
gend fingt über die Grenzen", die unter führen¬
der Anteilnahme Deutschlands Ende des ver¬
gangenen Jahres zwei Stunden lang über den
ganzen Erdball erklang. Vom 22. bis 26. Februar
hielt nun die Vereinigungeine Sitzung in Paris
ab, an der Delegierte von 29 Rundfunkorgani¬
sationen teilnahmen. Die deutscheAbordnung
führte Vizepräsident Dr. von Boeckmann,
Intendant des Kurzwellensenders, ihm zur Seite
stand AbteilungsdirektorHarbich  vom Reichs-
postzentralamt, als technischer Berater Dr.
Nestel und für juristische Fragen Dr. Schenk.
Der Präsident des Weltrundfunkvereins konnte
bekanntgeben, daß die europäische Hörer¬
schaft (einschließlich Rußlands ) im
Jahre 1935 von  23 560 000 auf  27650000
Hörer  gestiegen war, das bedeutet eine Ver¬
mehrung von rund 4 Millionen Empfangs¬
geräten. (Rechnet man auf den Empfänger je
vier Personen, so sind etwa 16 Millionen neue
Hörer erfaßt.)

In den Ausschußsitzungenwurden technische
(besonders Lang- und Kurzwellenfragen), juri¬
stische (Autoren- und Urheberrecht sowie das
Problem der Schallplattensendungen) und Pro¬
gramm-Fragen besprochen, wobei' besonders das
Gebiet des internationalen Programmaustausches
im Vordergrund stand. Mit größtem Interesse
nahmen die Delegiertenvon den Arbeiten Kennt¬
nis , die der deutsche Rundfunk schon jetzt vor¬
bereitend für die OlympischenSommerspielein
Berlin getroffenhat. In noch weit größerem Um¬
fange als in Earmisch-Partenkirchen wird der
Rundfunk den an llebertragungen interessierten
Ländern zur Verfügung stehen. Noch in diesem
Jahre soll eine zweite, der Weltringsendungähn¬
liche Darbietung durchgeführtwerden, ferner ist
geplant, daß ab Herbst 1936 monatlich einmal
eine hervorragende Persönlichkeiteines Landes
über ihr Leben, Werk oder ihre Idee zu aktuellen

Fragen (außer politischen Ereignissen) spricht.
Als neues beratendes Mitglied des Vereins
wurde der Vatikan aufgenommen. Die nächste
Sitzung findet vom 22. 6. bis 1. 7. in Lausanne-
Ouchy statt.

Soweit die Tagung des Weltrundfunkvereins,
die bekanntlicheine private  Vereinigung von
Sachverständigenist, die in freundschaftlichem
Gedankenaustausch und Besprechungen über
Rundfunkproblemevorbereitende  Arbeiten
für spätere Abkommen leistet. Seit über 10 Jah¬
ren hat diese „bewegliche" Art der Verhand¬
lungsführung sich gut bewährt und zahlreiche Er¬
folge gezeigt. Der Weltrnndfunkvereinwill ein
natürliches Instrument des Friedens sein. Eine
solche Arbeit ist ganz im Sinne der Friedens¬
politik unseres Führers. Wir nehmen ohne
Preisgabe irgendwelcher nationaler Interessen
daran teil, zumal Deutschlanddurch seine zen¬
trale Lage in Europa ein Rundfunklandist, das
an allen Verbindungenvon Nord nach Süd, von
Ost nach West entscheidendenorganisatorischen
und technischen Anteil hat. Wir können diese
Stellung etwa mit dem „LuftkreuzBerlin" ver¬
gleichen, das im internationalen Flugverkehrseit
langem ein Begriff geworden.

Am 27. Februar trat dann zum ersten Male
eine „Interkontinentale Konferenz"
zusammen, die bis zum7. März tagt. An ihr neh¬
men die Vertreter von 43 Staaten (davon 16 von
llebersee), teil. Als Präsident dieser Konferenz
wurde auf Vorschlagdes Direktors des franzö¬
sischen staatlichen Rundfunks, Pelleno, der schwei¬
zer Delegierte Rambert gewählt, der auch Präsi¬
dent und Mitgrllnder des Weltrundfunkvereins
ist. Vizepräsidentenwurden Jollisse-USA., Mu-
gica-Argentinien und Kee-Tsing Li-China. Der
Zweck dieser Konferenz ist eine erstmalige Füh¬
lungnahme, ein Kennenlernen, wobei besonders
Programmaustausch- und Kurzwellenfragen be¬
sprochen werden. Die Auswirkung von Mittel-
und Langwellenbegrenztsich im allgemeinenauf
einen Kontinent; das Kurzwellenwesen, das in
den letzten Jahren immer mehr entwickelt wurde,
kennt diese Begrenzungennicht, über alle Kon¬
tinente hin strahlen die Kurzwellensenderihre

Darbietungen aus. Es ist also nur natürlich, daß
auch über diese Fragen die Staaten der Welt
eine Aussprachesuchten. Man trifft im Hotel
Continental die Vertreter von Nordamerika,
unter ihnen Dir. Horn von der NBC., einen der
ersten Rundfunkpionierovon USA., der übrigens
nach der Pariser Tagung mit Dir. Jollisse den
deutschen Rundfunk besuchen wird. Ferner
Delegierte von südamerikanischenStaaten, von
Siam, China, Niederländisch-Jndien, Aegypten,
Neu-Seeland, auch der Völkerbundsenderist ver¬
treten. Man wird abwarten müssen, welche
Organisationsform einmal diese „Inter¬

kontinentale Konferenz" annimmt. Sie bedeutet
heute noch keine Erweiterung des Welt¬
rundfunkvereines, kann es aber vielleichteinmal
werden. Die Hauptarbeiten wurden in Paris in
einer technischen, juristischen und Programm-
Kommission vorgenommen. Es ist durchaus
möglich, daß sich einmal — wie die europäischen
Staaten im Weltrundfunkverein — auch in
anderen Kontinenten die Länder zu Rundfunk¬
unionen zusammenschließen, um gemeinsam am
Friedenswerk der internationalen Verständigung
der Völker mitzuarbeiten. Der Anfang ist
gemacht!

Abschluß des Stockholmer TNusikfestes
Das Stockholmer Musikfest des Ständigen Rates

für die internationale Zusammenarbeitder Kom¬
ponisten hat in musikalischer und organisatorischer
Beziehung einen würdigen Verlauf genommen.
An wichtigenBeschlüssen  der unter der or¬
ganisatorischenLeitung des schwedischen Kompo¬
nisten Kurt Atterberg  stehenden Tagung ist
neben der Bereitschaftzur künftigenZusammen¬
arbeit mit gleichartigenOrganisationenvor allem
die Veranstaltung von Konzerten außerhalb der
Musikfeste von Bedeutung. In Vichy und Wies¬
baden  finden dementsprechendzwei Konzerte
des StändischenRats statt, in Karlsbad vier bis
fünf. Jedes dieser Konzerte gilt dem Schaffen
eines  Landes. Ein weiterer Beschluß setzt sich
für die Einführung der rünfzigjährigen Schutz¬
frist bei einer Reihe von Staaten ein und für den
erweiterten Schutz der geistigen Urheberrechte.
.Die musikalischen Darbietungen

brachten gleichfalls wertvolle Anregungen und
Ueberblicke. Von den schwedischen Werken fand
nach Natanael Bergs Hebbel-Oper „Judith" die
volksmelodischbedingte „Dala-Rhapsodie" von
Edwin Kallsteni'is starke Beachtung, ebenso die
allerdings harmonisch schon mehr als kühne
Ballettpantomime„Das jüngste Gericht" von Hil-
ding Nosenberg und die problemloseren, aber
klanglich reizvollenSchöpfungen von Türe Rang-
ström, Eunnar de Frumerie und Oskar Lindberg.

Das übrige Europa war teils mit repräsen¬
tativen, teils aber auch recht wenig charakteristi¬
schen Werkenvertreten. Zwei deutsche  Mei¬
sterwerke, eine P fi tzn e r - Sinfonie und Rez-
niceks  sprühendeBuffooper„Spiel oder Ernst"

fanden verdientenBeifall. Mit großen Erwartun¬
gen sah man auch den „Kavalieren von Ekeby"
des Italieners Ricardo Zandonai entgegen.. Der
nordische Eösta-Berling-Stoff hat hier trotz man¬
cher Einwände mit den Mitteln der italienischen
Oper eine Vertonung von zwingenderKraft er¬
fahren. Frankreichwar mit Balletten von Faurö-
Jnghelbrecht und Milhaud sowie „Fausts Ver¬
dammnis" von Verlioz in szenischer Wiedergabe
vertreten, Oesterreichmit einem reifen Streich¬
quartett von Wilhelm Kienzl und einem Klavier¬
quartett von Kornauth, Polen mit einer Cello¬
sonate von Rozycki, Ungarn mit einem Streich¬
quartett von Meiner und die Schweiz durch Lieder
von VolkmarAndreae. Von dem EngländerHenry
Bedford kam ein kammermusikalisches„Lyrical
Jnterlude" zur Aufführung, von dem Tschechen
Frantise-k Picha ein uneinheitlichesLrchesterstück
„Aufforderung", von dem Belgier Meulemans
eine sinfonische Dichtung „Stadspark" und von
dem Spanier Perez-Casas ein fast impressionisti¬
sches Orchesterwerk„K mi tisrra ". Einige jugo¬
slawische Klavierstücke von Merko Tajcevic fanden
durch ihre ursprüngliche Frische großen Anklang.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß trotz man¬
cher unerfüllten Wünsche der Zweck des von den
beteiligten schwedischen Musikorganisationenvor¬
bildlich durchgeführtenMusikfestes, einen Ueber-
blick über das charakteristische musikalische Schaffen
der einzelnenVölker zu geben, im großen ganzen
erreicht wordenist.

„Iraumulus" hat wirklich gelebt
Immer wieder kann von Besuchern, die den

Jannings -Film „Traumulus" gesehen haben, die
Ansicht gehört werden: Einen solchen Lehrer wie
Traumulus könne es nie gegeben haben, einen
solchen Träumer hätte die Behörde beizeiten an
die Luft gesetzt! (Der Landrat ist ja in diesem
Film ein rechtes Ekel — aber hat er nicht recht,
einen solchen Traumwandler zu Fall zu bringen?)
In der Tat wäre es falsch, aus der Charakteri¬
sierungdieses Films Schlüsse auf die Allgemein¬
heit der Lehrer, der Beamten und der Schüler zu
ziehen. Es handelt sich(wie bei vielen anderen
Stücken jener Zeit des Naturalismus , in der Arno
Holz und Oskar Jerschke„Traumulus" geschrie¬
ben haben —) um einen Einzelfall, der „akten-
mäßig" wiederherzustellenwäre. Man sage also
nicht: So sehen die Lehrer der Vorkriegszeitaus!
So die Beamten! So die Schüler! Sondern man
sage: Traumulus hat wirklich gelebt, und was
die beiden Verfasser des Stückes zum Ausdruck ge¬
bracht haben, ist ein Sonderfall, angefertigt nach
einem Gerichtsprozeß, in dem Oskar Jerschke sei¬
nerzeit als Anwalt fungierte. Jerschkebrachte
es fertig, in einem glänzendenPlädoyer für einen
Lehrer einzutreten, der in Schlettstadtauf die in
dem Film wiedergegebeneWeise versagt hatte,
und schrieb dann 1904 mit Arno Holz unter ge¬
nauer Bezugnahme auf die Akten des Schlett-
stadter Falls das fragliche Drama. Der Fall
wirkte seinerzeit „sensationell" und gab Anlaß'
zu breiten Auseinandersetzungen, die aber zu
nichts führten, da eben dieser Fall „einmalig" war
und nicht verallgemeinert werden konnte.

Vertriebsverbot
für nationalsozialistischesSchrifttum

Der Vorsitzende der Parteiamtlichen Prü¬
fungskommissionzum Schutze des NS.-Schrift-
tums, Reichsleiter Bouhler, gibt bekannt:

Dem Verlag Die Runde,' Berlin 14 24, Am
Kupfergraben 6s , ist die Herausgabe und der
Vertrieb nationalsozialistischen Schrifttums unter¬sagt.

stjche Gesundheitsministerhat die Vorbereitung
Kundgebungbeschlossen, die an-

laßllch der 40jährigen Wiederkehrder Entdeckung
der Rontgen-Strahlen zu Ehren Professor Rönt-
gens veranstaltet werden soll.
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In allen Fußballklassen spitzt sich die Lage zu
Werder muß nach Braunschweig und Komet nach flrmima-Hannover— Neger Betrieb auch in der Vezirksliga

In der Fußball -Gauliga Niedersachsens spitzt
sich die Lage in der Tabellenführung erheblich
zu . Am kommenden Sonntag steigen wiederum
fünf Pflichtspiele , um die so sehr begehrten
Punkte . Nur Hildesheim 06 bleibt von ernem
Punktspiel verschont . Das größte Interesse kon¬
zentriert sich naturgemäß auf das Abschneiden
der beiden Spitzenkandidaten Werder -Bremen
und Hannover 96, die beide in Meisterschafts¬
spielen im Kampf stehen , und zwar müssen beide
Mannschaften ihre Begegnungen auswärts ab¬
wickeln, was sehr leicht zu Ueberraschungen
führen könnte.

Unser Bremer Vertreter mutz nach Braun¬
schweig  reisen , um gegen die dortige Eintracht¬
elf ihre ' Auseinandersetzung vorzunehmen . Das
Treffen der Herbstserie entschieden die Eriin-
weitzen in der Bremer Kampfbahn nur ganz
knapp mit 2 :1. Obwohl bei den Braunschweigern
Lachner nicht mit von der Partie sein wird , darf
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es unsere Bremer Werdermannschaft  be¬
stimmt nicht leicht nehmen , denn auf eigenem
Platz ist Eintracht Nun einmal schwer zu be¬
zwingen . Jedoch geben uns die in den letzten
Spielen gezeigten Leistungen Werders Hoffnung,
an einen Wiederholungssieg zu glauben.

Viel schwerer hingegen hat es Hannover
9 6. Der Titelverteidiger hat die gewiß nicht
leichte Reise nach Algermissen  anzutreten
und was das heißt , haben schon viele Gegner zu
verspüren bekommen . Für die Hannoveraner
steht deshalb alles auf dem Spiel . Verlieren sie,
werden sie auch wohl endgültig auf die Meister¬
schaftskrone verzichten müssen , oder aber Werder
müßte der Elf aus der Pneumatikstadt schon so
entgegenkommen , daß die Elf ihre Punkte in
Vraunschweig läßt . SV .-Algermissen 1911 und
Hannover . 96, beide Mannschaften können am
Sonntag gewinnen . Wer ist die glückliche Mann¬
schaft?

Unser zweiter Bremer Eauligavertreter , VfB.
Komet,  steht am Sonntag vor einer schweren,
kaum zu lösenden Aufgabe ; denn sie müssen den
Bezwinger über Hannover 96 aufsuchen . Wohl
gestalteten die Kometen das Herbstspiel in der
Bremer Kampfbahn gegen Armrnia - Han-
nover  mit 1 :1 unentschieden , aber ob ihnen
das Kunststück, zumal in Hannover , gelingt , ist
mehr als zweifelhaft . Leider vermögen wir an
einen Erfolg unserer Bremer Rotweißen nicht zu
glauben , vielmehr müssen wir schon eine glatte
Niederlage erwarten und damit ist das Schicksal
Komets endgültig besiegelt und ein Ausscheiden
aus Niedersachsens Eauliga unvermeidlich.

In Harburg  steigt das Lokalderby auf dem
Platz der Borussen zwischen Borussia und
Rasensport - Harburg.  Was gibt es da viel
über zu sagen .' Vielleicht , daß die Borussen das
Spiel der Herbstserie glatt mit 6 :1 gewonnen
haben ? Oder daß Borussia nicht mehr die Kampf¬
kraft besitzt wie im Herbst ? Das müßte einen ge¬
wissen Ausgleich für die Rasensportler ergeben,
wenn nicht der Platzvorteil und auch die Papier¬
form ganz und gar ' für Borussia sprächen.

Das fünfte Eauligatreffen geht in Osna¬
brück  vor sich, wo der dortige VfL . den VfB.
Peine  empfangt . Hierbei dürfte es sehr wohl
mit einem Siege des Tabellenletzten abschließen,
was den Peinern allerdings wenig wehtun würde,
denn ihr Verbleib in der Gauliga ist vollkom¬
men gesichert. Wohl haben die Osnabrücker in
der Herbstbegegnung das Spiel in Peine mit 2 :3
verloren , aber auf heimischem Boden gelten sie
als glatte Favoriten.

Auch in der Vezirksliga - Staffel
Bremen - Nord  gehen fünf Meisterschaftstref¬
fen vor sich, die alle interessanten Futzballsport
geben werden . Hiervon steigen in Bremen allein
drei Spiele . Auf dem Platz am Westerdeich emp¬
fängt der F V . Woltmershausen  aus Ost¬
friesland Germania - Lee  r . Hans Vetter und
feine Pusdorfer haben sich seit Beginn der zwei¬
ten Serienspiele ganz bedeutend nach vorn ge¬
arbeitet , nachdem sie eine lange Zeit die un¬
dankbare Aufgabe des Tabellenletzten zu spielen
hatten . So erwarten wir auch am Sonntag auf
dem alten Eroden -Sportplatz einen sicheren Sieg
des Platzvereins.

Auf dem Kasernenhof in der Neustadt geht ein
Lokaltreffen vor sich, in dem der Militär-
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SV . Bremen den Gröpelinger Blau-
Weiß  empfängt . Das ist eine vollkommen offene
Angelegenheit und nur der Platzvorteil dürfte
hierbei ausschlaggebend sein , weshalb wir die
Soldatenmannschaft als die voraussichtliche Sie¬
gerelf .bezeichnen müssen.

Auf .dem Platz an der Dedesdorfer Straße beim
Wasserturm hat der BSV . den VfB . Lehe

zu Gast . Das müßte für die Blauweißen aus der
westlichen Vorstadt ein Galopp werden , denn
die Mannschaft von der Unterweser nimmt einen
sehr ungünstigen Platz am Tabellenende ein.

Außerdem steigen noch die beiden auswärti¬
gen Spiele , einmal in Bremerhaven zwischen den
Spartanern von der Unterweser und dem VfB.
Oldenburg , sowie in Emden zwischen der dorti¬
gen Sternmannschaft und dem SuS . Delmenhorst.

In der 1. Bremer Kreisklasse  setzt der
Kampf um die Punkte jetzt wieder mit Macht
ein . Nicht weniger als sechs Pflichtspiele stehen
auf der Tagesordnung . Der Weg zur Meister¬
schaft ist ein dornenvoller , das verspürt auch der
die Spitze haltende TV . Woltmershausen
von Spiel zu Spiel mehr . Ganz plötzlich ist ihnen
nun auch in Union  ein starkes Bollwerk erstan¬
den , deren sensationeller 9 :0-Sieg über Vegesack
vom letzten Sonntag spricht hierfür mehr als
genug . Folglich dürfte es auch am Sonntag zu
einem wechselvollen Kampfe kommen , dessen
Ausgang aber doch für die Pusdorfer Turner,
zumal auf eigenem Platz , sicher sein sollte . —
Der VfL.  empfängt auf eigenem Platz den ASV.
B l um en th a l ; ' aber selbst der Platzvorteil
sollte gegen die Blumenthaler nicht ausreichen,
da der VfL . in dieser Saison recht unglückliche
Spiele geliefert hat . — Dasselbe trifft auch auf
die Begegnung zwischen Stern und Ein¬
tracht  zu , da auch die Neuftädter selbst auf
ihrem eigenen Platz am Reedeich so recht nichts
bestellen können , und so müßten auch in diesem
Treffen die Findorffer die Oberhand behalten . —
Auswärts finden noch folgende drei Begegnun¬
gen statt : Roland -Delmenhorst gegen Delmen-
horster VV ., Verdenia -Verden gegen Schwach¬
hausen und Vegesack gegen Leeste . Alle Spiele
der 1. Bremer Kreisklasse nehmen um 15 Uhr
ihren Anfang.

Die 2. Bremer Kreisklafse  hat fünf
Pflichtspiele um die Punkte auf dem Speise¬
zettel zu stehen . Auf den Plätzen der erstgenann¬
ten Vereine finden folgende Begegnungen statt:
Norddeutscher Lloyd gegen MTV . Hastedt ; Brink-
mann -Hemelingen gegen Bremen -Besigheimer
Oelfabriken ; Maschinenfabrik Bremen gegen
SpuSp . 96 JK . ; Gröpelinger TuS . gegen Post¬
sportverein Bremen und Brinkum gegen Reichs¬
bahn Bremen.

Um allen Jugendlichen Gelegenheit zur Teil¬
nahme an der Heldengedenkfeier zu geben , ergeht
am Sonntagvormittag für die Jugendlichen
Spielverbot.

Möckelmann,  Kreisjugendwart.

Hamburger Bugby-Baste
Am kommenden Sonntagnachmittag empfängt

der Rugby -Club Rot -Weiß die Rugby -Abteilung
des Hamburger Sportvereins , Hamburg, ' zum
fälligen Rückspiel . Aus dem ersten Zusammen¬
treffen dieser beiden Mannschaften in Hamburg
gingen unsere Einheimischen mit 24 :11 als Sieger
hervor . Inzwischen scheint aber der HSV . an
Spielstarke zugenommen zu haben , denn er unter¬
lag gegen die auch technisch äußerst starke Mann¬
schaft der Kriegsmarine , Kiel , erst nach hartem
Kampf mit nur zwei Versuchen und einem Straf¬
treffer . Gegen die Hamburger Polizei konnte er
gar ein unentschiedenes Ergebnis erzielen.

Nach der glatten Niederlage der allerdings sehr
geschwächten Rot -Weiß -Mannschaft in Varel zeigte
diese am vergangenen Sonntag gegen die hiesigen
Soldaten , besonders in der Hintermannschaft , ein
auch in technischer Hinsicht recht gutes Spiel.

Kann Rot -Weiß mit stärkster Mannschaft antre¬
ten , dürfte es zu einem äußerst spannenden Kampf
kommen . Beide Mannschaften zeichneten sich seit
jeher durch ihre faire Kampfesweise und gutes
technisches Können aus . Bedauerlich ist, daß beide
Vereine ständig an dauerndem Spielerwechsel
leiden , sonst durften sie im deutschen Rugby
längst eine recht beachtenswerte Rolle spielen.

Den Bremer Rugby -Anhängern dürfte am
Sonntag ein recht interessantes , abwechslungs¬
reiches und spannendes Spiel geboten werden.

LHrung der besten lurn - und
Sporlsieger Bremens

Der Senat der Freien und Hansestadt Bremen
ehrt am morgigen Sonnabend , 7. März , LV.3l>Uhr,
im großen Saal des Casino die besten Turner und
Sportler Bremens.

Der Senat wird 78 Urkunden an Sieger und
Siegerinnen verteilen . Hierdurch wird das große
Interesse der Regierung an der Förderung des
bremischen Sportes zum Ausdruck gebracht . Es ist
daher Pflicht aller Mitglieder des Reichsbundes
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für Leibesübungen , an dieser erstmaligen Eemein-
schaftsveranstaltung teilzunehmen und der Regie¬
rung ihren Dank zu bekunden . Die innere Ge¬
staltung des Abends übernimmt gemeinsam die
Hitler -Jugend mit Mitgliedern des Reichsbundes
für Leibesübungen.

Nach der Ehrung werden die Teilnehmer noch
einige Stunde » kameradschaftlich beisammen sein.

Skikurse auf dem Brocken
Der Bremer S -ki-Club e. V . als Ortsgruppe im

Fachamt Skilauf , Gau VII und VIII (Harzer Ski-
verband ) weist bei der zurzeit noch guten Schnee¬
lage im Hochharz Anfänger und Fortgeschrittene
auf die Brocken - Skikurse  hin , die vom
8. bis 14. März durchgeführt werden sollen . Der
1142 Meter hohe Brocken bietet mit seinen Nord¬
hängen und am benachbarten Königsberg die gün¬
stigsten Vorbedingungen für schöne Tage im
Winterzauber des sagenumwobenen Hochharzes.
Die Teilnehmer fahren entweder am Sonnabend¬
nachmittag mit der Wochenendfahrt des Bremer
Ski -Clubs oder am Sonntagmorgen . Sammelpunkt
am Sonntag 16 Uhr Hotel Waldfrieden , Schierke.
Auskunft und Anmeldung beim Bremer Ski -Club,
Ruf Bremen 443 43.

Ski-Wochenendfahrt nach dem Harz
Der Bremer Ski -Club e. V. gibt auch diesen

Sonnabend/Sonntag seinen Mitgliedern und
Freunden wieder Gelegenheit , nach dem Hochharz
zu fahren . Die Fahrt am letzten Sonntag schenkte
den Teilnehmern einen herrlichen Tag in Schnee
und Sonne . Die Schneelage ist auch jetzt noch gut,
von 806 Meter aufwärts 15 bis 30 ow. Sammel¬
punkt ist wiederum Bad Harzburg , Braunschweiger
Hof . Führer : Mönnich . Von dort Sonntagmorgen

Schwere Spiele im Hockey
5tuf in der Valir / 7NIV. besucht tchleichorst/ Horn - Weser / Vlauweiß in Hamburg

Am kommenden Sonntag herrscht auf den Hockey-
plätzen wieder reges Leben. In der Bahr beansprucht
das Spiel

Etus -Essen — Club zur Bahr
das Hauptinteresse innerhalb Bremens . Die Essener
sind als äußerst kampfstark bekannt. In den vielen
Begegnungen mit dem Club zur Bahr zeigten sie sich
stets als ein gefährlicher Gegner, dem es manchmal ge¬
lang , den Sieg mit zur Ruhr zu nehmen. Die Wahrer
verloren am letzten Sonntag knapp mit 3:4 gegen Nie-
derfachsens Bestmannschaft DHC. Hannover und werden
in ihrem Spiel gegen die Essener alles daransetzen, durch
einen Erfolg über diese den Niedersachsen-Hocketzsport
würdig zu vertreten . Beginn 3 Uhr in der Bahr.

Im zweiten Bremer Spiel stehen sich
Weser HE . — HC . Horn

in der Bremer Kampfbahn um 15.30 Uhr gegenüber.
Im letzten Spiel blieben die Hörner mit 6:0, nicht ganz
verdient , überraschend hoch in Front . Dieses Mal wer¬
den die Weseraner alles daransetzen, die Scharte wieder
auszuwetzen. Bei den beiderseits ganz ausgezeichneten
Hintermannschaften sollte es daher dieses Mal nur recht
wenige Tore geben. Den Hörnern möchte man gefühls¬
mäßig jedoch ein kleines Plus einräumen.

In Hamburg stehen die Turner im Spiel
llhlenhorster HC . — MTV . v. 7S

vor einer kaum zu lösenden Ausgabe. Die letzten Spiele
der Bremer fanden im Januar statt . Es liegt also eine
lange Zwangspause zwischen ihnen und dem sonntäg¬
lichen Spiel . Allerdings haben auch die „Eulen " eine
kurze Spielunterbrechung hinter sich, doch sollten sie auf

eigenem Platz einen deutlichen Vorteil für sich haben.
Es gilt für die Turner nur , ein recht günstiges Resul¬
tat zu halten . Gleichzeitig mit der Ersten fährt die Re -
serveder  Turner nach Hamburg . Absahrt per Omni¬
bus um 7 Uhr ab Panzenberg.

An einem
Turnier des Postsportoereins Hamburg

nehmen die Gröpelinger Blauweißen mit drei Mann¬
schaften teil . Es finden dort folgende Spiele statt:
Blauweiß  gegen Postsportvercin  und gegen
den 1. KielerHockeh - Club.  Zwei schwereSpiele
sür die Bremer , doch keine unlösbare Aufgabe. Aller¬
dings scheinen zwei Spiele an einem Tag etwas reichlich.
Auch die Damen - und die Jugendmannschaft der Gröpe-
lingcr spielen am Sonntag zweimal : Blauweiß-
Damen  gegen Holstein - Kiel und P o st s p o r t -
verein Hamburg ; Blauweitz - Jgd.  gegen
Sportkameraden  J .-K. und gegen P o st s p o r t-
verein Hamburg.  Diese beiden Mannschaften
müssen gleichsalls schon recht gut spielen, wenn sie beide
Treffen günstig beenden wollen.

Weitere Spiele in Bremen:
Platz Bahr:  Bahr 1. Damen — MTV . v. 75 1. Da¬

men um 10.30 Uhr , und Bahr 2. Damen — MTV . v. 7b
2. Damen um 11.30 Uhr . — PlatzABTV: umg  Uhr
Jungmädchen — Delmenhorst 1. Damen , um 10.15 Uhr
2. Damen — BHC. 2. Damen u . um 11.30 Uhr ABTB.
1 — BHC. 1. Damen . — Platz Horn:  Horn 2 — Del¬
menhorst 1 um 10 Uhr , Horn 3 — Delmenhorst 2 um
11.15 Uhr . — Platz Oberneuland:  BHC . Kn. —
Horn Kn. um 4 Uhr . — PlatzWeser  HC .: MTV.
v. 75 Senioren — Weser HC. 2 um 10.15 Uhr und
Weser Jg . — MTV . v. 75 J .-K. komb. um 14.15 Uhr.

Wer wird lzandball-öaumeister 19Z6?
entscheidender Kamps zwischen Polizei-SV. und Post-SV. Hannover- fluch der Bezirksklassen-INeisterschast entgegen

Am kommenden Sonntag wird sich wahrscheinlich
die Gaumeiftcrschaft entscheiden. Zwei hannoversche
Vereine stehen im Kamps um den begehrten Titel:
der letzte Gaumeister , Polizei-SV ., und der erst am
Dorsonntag so ersolgreiche Post-SV . Die „Stephans-
jünger " führen relativ mit zwei Punkten Vorsprung.
Der Polizei -SV . bewies in seinen Spielen keine be¬
ständige Form und kann nur im Falle eines Sieges
Meisterschastsansprüche geltend machen. Der Post-SB.
Hai die größten Aussichten. — Blau -Weiß Bremen
wird hoffentlich gegen Germania -List bessere Spiel¬
leistungen zeigen als am Dorsonntag , hat aber kaum
Aussicht, die Lister in Hannover zu schlagen. — Der
Spielplan der Eauktasse:

Polizei-SV — Post-SV . Hannover in Hannover.
MSB . Reiter 13 — MTV . Braunschweig in Hannover.
Germania -List — Blau -Weiß in Hannover.
Tkl. Limmer — 1887 Hannover in Hannover.
In der

Bezirksklasse
wird sich ebenfalls die Meifterschastssrage weiter
klären.

In der Gruppe Nord  spielen:
BSV . — Bremerhaven 93. Der BSV . muß diesen

Kamps unbedingt gewinnen, soll die Lage nicht aus¬
sichtslos werden. Die Bremerhavener werden sicher
nicht leicht zu besiegen sein und ihren Mittelplatz
halten wollen. Beginn 14.15 Uhr Tedcsdorser Straße.

Eeestemünder Tv . — BTE . in Eecstemünde.
Die Spiele der Gruppe West  sind folgende:
Hastedter MTV . — Lldbg. Tbd. Die Hastedter

empfangen aus eigenem .Platz die Oldenburger Turner,

die noch im Vorjahre an der Spitze standen. Nach
den Leistungen des Vorsonntags gemessen, mußten die
Hastedter gewinnen , zumal die Oldcuburger gezwungen
sind, mit einigen Ersatzleuten zu spielen. Beginn
15 Uhr Jakobsberg.

Arstcn — Roland Delmenhorst. Für den Abstiegs¬
kandidaten wird es in Arsten nichts zu bestellen geben.
Beginn 15 Uhr.

DBW. — Tv . d. B. in Delmenhorst.
DLW. — Komet in Delmenhorst.
In der Gruppe Süd  spielen in Staffel Osna¬

brück Tv . Haste gegen den Meister Osnabrück 08 und
in Stasfel Emsland Schüttors 09 — MTV . 58 Lingen.

Die Spiele im Kreis Bremen
Auch im Kreis Bremen ist Sonntag ein recht um-

sangreiches Programm vorgesehen. In der ersten
Kreisklasse spielen:

Vcgesacker Tv. — Tvg. Hemelingen. Der Meister
mutz nach Vegesack und wird alles daransetzen, un¬
geschlagen seine Spiele zu beenden. Die Vegesacker
können noch den zweiten Platz belegen, aber nur im
Falle eines Sieges , so daß ein harter Kamps erwartet
wird . Beginn um 15 Uhr.

Arbergcn — Habenhauscn. Zwei alte Rivalen im
Kamps. Man muß den Habenhauscrn die größeren
Aussichten einräumen . Beginn 15 Uhr.

Leeste — Stern . Hier ist ein offenes Spiel zu er¬
warten , wenn auch die Lcester vor eigener Gemeinde
die größeren Aussichten geltend machen werden. Be¬
ginn 15 Uhr.

Blumcnthaler Tv. — Tv. Oslcbshausen. Die Blu-
msnthaler werden sich in hartem Kampfs die Meister¬

schaft der Stasfel 2 sichern. Die Oslebshauser werden
sich aber tapfer ivehren und würden im Falle eines
Sieges dem ABTV . einen großen Dienst erweisen. Be¬
ginn 15 Uhr.

ABTV . — Br . Straßenbahn . Die ABTV .er befin¬
den sich zurzeit in guter Spielform und werden einen
sicheren Sieg erringen . Beginn 15 Uhr.

Tv. Mahndorf — MTV . Zeigen die Mahndorfer
dieselben guten Leistungen als am Vorsonntag , dann
werden sie aus eigenem Platz knapper Sieger bleiben
können. Beginn 15 Uhr.

Fiihr -Hammersbcck — Preußen Ostcrholz. Das Er¬
gebnis wird einen sicheren, eindeutigen Sieg der Ham¬
mersbecker bringen . Beginn 15 Uhr.

Frauen : 11.30 Uhr : Br . Sportfreunde — BTG .;
14.15 Uhr : Tv . d. B . 1 — BSV . 1.

Klasse 2: 15.30 Uhr Doventor — Osterholz-Tenev. 1;
Llohd 1 — BTV . 1; 10.10 Uhr BTG . 2 — ABTV . 2;
Klaffe 3: 15.30 Uhr Horn I — Oberneuland 1: 9 Uhr
BTG . 3 — ABTV . 3: Klasse 4: 9.30 Uhr Arsten 2
gegen Hasenbürcn 1; Werder 2 — Gut Heil 2; Oslebs-
hausen 2 — BTG . 5; Jugend : 10 Uhr Tv . d. B. 1
gegen Tv. Oslcbshausen 1; BTG . 1 — Doventor 1;
Häbcnhausen 1 — Lastedt 1; Tsch. Ost 1 — Tv d.
B. 2; Woltmershausen 1 — Os'lebshausen 2; 14 Uhr
Grambke 2 — Hastedt 2; 15 Uhr Erambke 1 — Gut
.Seil 1: Knaben : 10 Uhr BSD . 1 — Hastedt 1; 14 Uhr
Erambke 1 — Gut Heil 1; Qberneuland 1 — Toven-
tor 1; OsterhoH-Tenever 1 — Lslcbshansen 1: BTE 1
gegen Tv . d. B . 1: Frauen 2: 16 Uhr Leeste 1 gegen
Reichsbahn; wcibl. Jugend : 11.15 Uhr Tv. t>. B. 1
gegen Brema 1.

7.30 Uhr Antoauffahrt nach den ..Schwarzen Tan¬
nen " (810 w) . — Auskunft und Anmeldung zur
50 ?Ligen Fahrpreisermäßigung beim Bremer Ski-
Club nur bis 15 Uhr im Lloydreisebüro , Bremen,
Bahnhofstraße . Ruf 222 31. Außer der Nach¬
mittagsfahrt wird bei genügender Teilnehmerzahl
auch eine Vormittagsgruppe gebildet . Anmeldung
zur Ermäßigung dafür nur bis Sonnabend halb
10 Uhr.

Schwedens Schwimmer
und Wasserballer in Bremen

Wiederum ist im Hanmdad eine sportliche Deli¬
katesse zu erwarten . Schwedens beste Wasserball¬
mannschaft . der Stockholms Kappsimningsklubb.
befindet sich im Augenblick auf einer Reise durch
Deutschland und ist für Dienstag vom Bremischen
Schwimmoerband verpflichtet.

Aber es gehl nicht nur die Wasserballmannschaft
an den Start sondern auch die besten schwedischen
Schwimmer werden sich mit den Bremern im
harten Kamps messen. Der gesamte Kamps geht
über vier Einzelkämpfe , zwei Staffeln und das
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Wasferballspiel . AIs Einzelkämpfe werden aus-
getragen : 100 Meter Kraul , 200 Meter Brust , 400
Meter Kraul und ein Kunstspringer !, dann folgen
eine Lagenstaffel über 3 mal 100 Meter und eine
Kraulstaffel über 5 mal 50 Meter . Bei den Einzel-
kämpfen erhält der Sieger ein Punkt , während
die Mannschaftskämpfe zwei Punkte zählen . Be¬
sonders bei dem Wasserballspiel steht der Bre¬
mische Schwimmoerband vor einer ganz schweren
Aufgabe , In der Mannschaft der Schweden wirkt
der beste Torwart der Welt mit . Ake Naumann
hat für Schweden bereits 41 mal repräsentativ
gespielt Auch die übrigen Spieler haben zum
größten Teil schon mehrere Male international
mitgewirkt.

Bei dem großen Jubiläums -Schwimmfest des
SV . Poseidon am vergangenen Sonntag konnte
der Bremer Fresse — wie wir unserem Bericht
nachtragen — mit dem Berliner Arendt  zusam¬
men im 800-Meter -Kraulschwimmen , beide schlugen
zur gleichen Zeit an , den neuen deutschen Rekord
in 10 :37,2 aufstellen.

Jahreshauptversammlung
SchwachhauserSportverein e. V.

Der Schwachhaufer Sportverein e. V. hielt im Ver¬
einsheim seine Jahreshauptversammlung ab. Die Be¬
richte der einzelnen Abteilungen wurden dankend ent¬
gegengenommen und ergaben ein erfreuliches Bild
der Hebung des Dereinsbetriebes im verflossenen Ge¬
schäftsjahr/ An Stelle des in nächster Zeit beruflich
von Bremen abwesenden bisherigen 1. Vorsitzers wurde
H. Drude  als Dereinssührer sür das Jahr 1936 er¬
nannt ; ferner wurden die Mitarbeiter und Stellver¬
treter bestimmt. Ein Vortrag und die Bekanntgabe
der geplanten Veranstaltungen aus Anlaß des 10 jäh¬
rigen Bestehens des Vereins fanden bei den Mit¬
gliedern lebhafte Anteilnahme . Der 1. Mannschaft der
Tischtennis -Abteilung wurde für die Erringung der
Bremer Meisterschaft besonderer Dank des Vereins¬
führers zuteil.

8töell stieü die Kugel 15,38 Ileter ! Leim Lolirsi-
bsllensportksst rvartsks cksr Deutsche dlsistsr
unck Kskorckwann im Lpssrvsrksv , Ltövst,  mit
einer Dsbsrrssekung ank : er stisü äis Kugel
15,38 Elster vsit . Lcdirusr — K.

Schauturnen des Iv . woltmershausen
Am Mittwoch eröffnete die „Alte Riege " und

die Frauenabteilunq das diesjährige Schauturnen
des Vereins . Die Veranstaltung kann als ein
voller Erfolg gebucht werden . Nach dem Einmarsch
und den Begrüßungsworten des Vereinssührers
Fr . Knuth,  der kurz auf Wert und Bedeutung
des Turnens gerade für die Aelteren hinwies , be¬
gannen beide Abteilungen mit gemeinsamer Kör¬
per - und Vewegungsschule . Die Ausführung der
einfachen aber körperbildenden Uebungen in zwei
Kreisen wirkten in dieser Form neuartig . Die
Frauen führten dann Keulenübungen vor . die in
ihren guten Ausführungen den Beifall der Zu¬
schauer herbeiführten . Mit den anschließenden Ball-
übungen hat der Turnlehrer Erich Fetting , der
für den Abend verantwortlich zeichnete , wieder
einmal sein Können unter Beweis gestellt . Die
gefällige Art der Uebungen sowie die gute Aus¬
führung ließen die sichere Hand des Leiters er¬
kennen . Die Männer , die nunmehr eine Eeräte-
turnstunde zeigten , bewiesen , namentlich am Reck,
daß einzelne noch zu recht beachtlichen Leistungen
imstande sind. Die fröhlichen Turnspiele in beiden
Abteilungen ließen den an den Turnabenden üb¬
lichen Humor nicht vermissen . Zum Schluß zeigten
die Frauen neuzeitliche Tänze in chorischer Form,
die sehr gefallen konnten.

Sesundheit, Kraft und Schönheit
veim Schauturnen der Zrauen und lurnerinnen des Vereins „vorwärts"

Die Frauen - und Turnerinnen -Abteilungen der
Turnerschaft des Vereins „Vorwärts " von 1847
gaben gestern abend in der Turnhalle des Per-
einshauses , Sandstrahe 3, ihren Vereinsangehorr-
gen Freunden und Bekannten ein Schauturnen,
daß sich solch regen Zuspruchs zu erfreuen hatte,
das sich die Bereinsleitung gezwungen sieht , die¬
sen Ausschnitt aus dem UeLungsbetrieb wegen
der überaus zahlreichen Nachfrage am Sonntag
zu wiederholen . Unter der umsichtigen Leitung
des hauptamtlich angestellten Turnlehrers Wolf
wurde die sehr reiche Uebungsfolge flott und
reibungslos hintereinander ohne Pause durch¬
geführt , so daß das umfangreiche Programm in
gut IVe Stunden abgewickelt werden konnte.

Mit einem sehr sinnvollen Fahnengruß „Unsere
Fahnen grüßen " wurde der Reigen der Vortrags-
folge eröffnet , und im Zusammenhang hiermit
marschierten alle Mitwirkenden mit dem Gesang
. Unsere Fahne ist die Treue und die Trommel ist
der Mut " in die Turnhalle ein , worauf eine Tur¬
nerin einen Prolog als Vorsprach vortrug . Der
Grundgedanke dieses Eröffnungsspruchs bestand M
einem Heldengedenken und einer Ehrung der Ge¬
fallenen , wobei sich unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden die Fahnen senkten . Mit
dem gemeinschaftlichen Liede aller Mitwirkenden
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./Deutschland stirbt nie aus " sowie dem Aus¬
marsch fand dieser feierliche Auftakt ein har¬
monisches Ende.

Nun begann in bunter und abwechselnder Folge
der insgesamt etwa 100 Frauen und Turnerinnen
zweckmäßige Stand - und Vodengymnastik . Zu¬
nächst zeigten die Frauen „Hüpfen ist Ausdruck der
Freude " , was auch die Turnerinnen vorführten.
In „Schwung und Kraft " stellten hierauf wieder
die Frauen unter Beweis , daß sie auch hohe
Schwierigkeitsgrade fehlerfrei beherrschen . „Der
Stab und der Ball " war eine sinnvolle Ange¬
legenheit der Turnerinnen im Walzertakt . Hier¬
bei wanderten die Stäbe und Bälle abwechfelnd
von Händen zu Händen , in Schwung - und Fang¬
übungen dabei fehlerfreie Zweckmäßigkeitsgym-
nastik zeigend . „Im gleichen Schwung " präsen¬
tierten sich hierauf wieder die Frauen mit je zwei
Keulen bewaffnet . Alle Darbietungen wurden
von den Zuschauern immer mit großem Beifall
quittiert.

Die Turnerinnen zeigten „Das Turnen am
Gerät gibt uns wertvolle Eigenschaften " in vier
Riegen am Reck, am Barren , an den Ringen
und an zwei in V-Form aufgestellten Pferden
mit Schwungsprungbrett . An den hohen Pferden
wurden Hock- und Grätschsprünge , sowie Ueber-
schlag und Radschlagen in den verschiedensten
Arten vorgeführt . „Im Spiel der Bälle " waren
dann wieder die Frauen dran , wobei wechselnde
Fangübungen derart im lieblichen Walzertakt
gezeigt würden , daß selbst einige „Fehler " kaum
auffielen , sondern im Gegenteil als mit dazu¬
gehörig betrachtet werden mußten . Die Turnerin¬
nen warteten „Im Schwung und Sprung mit
Keulen " sehr wohlgefällig auf . und im Scherzspiel
„Geschickt und entschlossen" der Frauen gab es
etwas für die Lachmuskeln ; denn drei verschieden
große Bälle lagen an der Wendemarke und muß¬
ten im Arm als Stafettenlauf zur Partnerin ge¬
tragen werden . Das erforderte außer Schnellig¬
keit sehr viel Geschick, und nur wer mit den
„Drillingen " am besten umzugehen verstand , war
Gewinner der „Goldenen " , der „Silbernen " und
der „Bronzenen " Medaille . Dieser Stafettenlauf
fand sehr großen Anklang.

„Schwung und Kraft " war die darauffolgende
Darbietung der Turnerinnen , in der Boden / und
Stansgymnastik , wobei Tempo ausschlaggebend
war . Die Frauen in weißen Turnkleidern ' zeigten
„Froh beim Tanz " und in der gleichen Aufmachung

folgten die Turnerinnen „Im Walzertakt " und
„Froh beim Tanz " , wobei als Abschluß zwölf
Turnerinnen im weißen Turnanzug „Geballte
Kraft " vorführten , hierbei exakte RucküLungen
zeigend , die zu Gleitübungen übergingen und so
abwechselnd eine Figur der anderen folgen ließen,
damit ein harmonisches Ganzes als sehr schönen
Abschluß gebend.

Im Schlußwort dankte der Vereinsfllhrer
Hilken  den Erschienenen für ihren Besuch und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß der gezeigte
Durchschnitt aus dem Uebungsbetrieb restlos ge¬
fallen habe . In jeder Uebungsstunde herrsche dieser
Frohsinn , dieses Necken und Strecken und der
frisch-fröhliche Turnergeist.

1000-Ialirfeier und lurnfest
in Bttersberg

Der Ilnterkreis Achim-Vevden wird sein diesjähriges
Turnfest , das 34. Vcrbandsturnsest , gemeinsam mit dem
großen Heimatfest, das der Ort Ottersberg am 13. und
14. Juni aus Anlaß seines 1000 jährigen Bestehens
feiern wird , durchführen . Durch diese Zusammenlegung
werden die Ottersberger Festtage eine erhöhte Be¬
deutung erhalten , nicht allein durch die bedeutend
größere Teilnehmerzahl . sondern vielmehr durch die
von den Turnern des Kreises Werden bekundete Ein¬
mütigkeit , in diesem gemeinsamen Fest Volkstum und
Turnertum zusammenklingen zu lassen.

Das Turnfest wird wie bisher am Sonnabend - und
Sonntagmorgen Wettkämpfe bringen . Nachmittags
werden die Turner dann an dem großen historischen
Festzug teilnehmen und eröffnen die Heimatkundgebung
durch Massenvorführungen . Im Mittelpunkt der Schluß¬
kundgebung wird ein großes Heimotspiel stehen, das
von der im alten „Amtshof " liegenden Abteilung des
Reichsarbeitsdienstes mitgestaltet wird.

Jugendmannfchaftskämpfe
des Unter-Kreises Bremen am 4. April

Die im Fachamt Turnen ausgeschriebenen Mann-
fchaftskämpsefür Jugendliche werden im Kreise Bremen
Sonnabend , den 4. April stattfinden . Die Jugendturner
tragen den Kamps, zu dem jeweils süns Mann starke
Mannschaften antreten müssen, in der Turnhalle der
BTG . aus , während die Jugendturnerinnen zur selben
Zeit in der Turnhalle des Mtv . v. 1875 den Wettkampf
austragen.

Mädchen-Schauturnen der Turnvereinigung
Hemelingen

280 Mädchen der Tvg . Hemelingen zeigen Sonntag¬
nachmittag 16.30 Uhr in der Jahn -Turnhalle ihr
Schauturnen . Die drittgrößte Mädchenabteilung des
Kreises Bremen tritt damit mit ihrer Arbeit vor die
Oesfentlichkeit und wird sicher wieder außerordentlichen
Anklang finden.

Schauturnen der BTG.
Mit einem großangelegten Schauturnen treten Sonn¬

tag nachmittag in der Turnhalle am Neustadtswall
die stattlichen Mädchenabteilungsn A und B und die
beiden Kleinkinderkurse der BTG . an die Oessentlichkcil.
Unter Leitung von Turnlehrer Hüb n er und Frl.
Lust seid  soll insbesondere den Angehörigen der
Mädel mit einer umfangreichen Folge ein Einblick
in das vielseitige Uebungsgebiet des Kinderturnens
gegeben werden . Rund 400 kleine und große Mädel
zeigen in buntem Wechsel Singspiele , gymnastische
Bewegungsübungen , Geräteturnen und lustige Volks¬
tänze. Zum ersten Male marschieren bremische Turncr-
madel unter der neuen Fahne des Reichsbundes sür
Leibesübungen aus.

Unsere Voraussagen:
Enghicn (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Rapidoto.

Porallee , Gaffe. 2. R.: Koulibiac , Florival , Ceras,
3. R.: Mahama . Kousor, Kelaoun . 4. R.: Sylmi
^ Florentin . 5. R.: Phram , Castelnauda'
Art Mrlitaire . 6. R.: Ontario , Gratn de Cafe. Li-k-
Splrt . 7. R.: Trabsahren.

Nizza (Beginn 15 Uhr ) : i . Rennen : La Renconb
Arellms . 2. R.: La Danphine III . Le Deauville. La
Traquet . 3. R. (großes Handicap von Nizza): Lv
Dvlterra , L'Aigle Rohal , Stall Lieux. 4. R.: -- ü
Volterra , Stall de Luringe.
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Lustlos
Hamburg , 5. März. Die Börse nahm einen

uneinheitlichen , überwiegend aber etwas schwä¬
cheren Verlauf . Die schwache Veranlagung
einzelner Hauptwerte wirkte verstimmend . Am
Bankenmarkt waren nur unbedeutende Kursver¬
änderungen festzustellen . Am Schiffahrts¬
markt  fanden Binnenschiffahrtsreedereien zu
letzten Kursen etwas Interesse . Für Hamburg-
Süd lagen Kauforders zu 26 vor . Bremer  Pa¬
piere waren zumeist unverändert . Zu erwähnen
sind u. a. Flensburger Schiffsbau , in denen
kleine Beträge zu 45 umgingen . In der zweiten
Börsenstunde traten an den meisten Markt¬
gebieten neue Abschwäehungen 'ein . Die . Börse
schloß in lustloser und stiller Haltung . Atlas
gewannen % %. Am Rentenmarkt  war die
Stimmung nicht unfreundlich.

Uneinheitlich
Hannover , 5. März. Am Aktienmarkt war die

Kursentwicklung bei kleinen Umsätzen unein¬
heitlich . Continental Gummi wurden 3 % höher
mit 188 umgesetzt , Lindener Aktien -Brauerei
blieben 1 % höher mit 88V2 gesucht . Im Ange¬
bot und schwächer waren dagegen Hannover¬
sche Straßenbahn , Hannoversche Immobilien,
Ilseder Hütte und Döhrener Wolle . Sonst wur¬
den die Umsätze zu behaupteten Kursen ge¬
tätigt . Am Rentenmarkt  war die Kurs-
entwicklung in Provinzanleihen uneinheitlich,
desgleichen in Liquidationspfandbriefen . Gold¬
pfandbriefe blieben behauptet . Von Industrie-
Obligationen waren Mechanische "Weberei zu
Linden nochmals Vs% höher und blieben mit
75% gesucht . Im F r e i v e'r k e h r nannte man
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 86% bis
87%, Burbach Kali mit 5472 bis 55!4 und
Wintershall mit 103 bis 104%. Der Schluß war
zurückhaltend.

Nach schwächerem Verlauf widerstandsfähiger
Berlin , 5. März. Das Geschäft bewegte sich

in nicht ganz so ruhigen Bahnen wie tags zu¬
vor . Eine einheitliche Tendenz vermochte sich
dabei jedoch nicht zu entwickeln . Während
in verschiedenen Papieren kleine Kaufaufträge
aus der Bankenkundschaft Vorlagen , riefen an¬
dererseits Glattstellungen der Kulisse Kursein¬
bußen zum Teil größeren Ausmaßes hervor.
Linoleumwerte werden nach wie vor gekauft,
so daß Dt . Linoleum einen Anfangsgewinn von
1 % sogleich um 1/z % erhöhen konnten und
Conti -Linoleum 1% % höher einsetzten . Im
Verlauf  trat eine allgemeine starke Ge¬
schäftseinengung ein , die meist Kursabbröcke¬
lungen zur Folge hatte . Farben ermäßigten
sich um % % auf 151%. Im gleichen Ausmaß
waren auch Waldhof gedrückt . Am Montan¬
markt fiel besonders der Rückgang von Hoesch
mit minus 1 % auf , während Ver . Stahlwerke
und Harpener um je % % niedriger ankamen.
Daimler konnten den niedrigsten Kursstand des

Dollar = 2,462 ( 2,461) RM,
Englisches Pfund = 12,28 ( 12,29) RM.

Tages um 174 % überschreiten . Der Börsen¬
schluß gestaltete sich außerordentlich ruhig . Er
war jedoch durch eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit gekennzeichnet . Das im Verlauf stark
gedrückte Kursniveau konnte gegen Schluß be¬
hauptet und sogar zum Teil erhöht werden.
Waldhof waren um %, Ilse Genuß um li , Muag
um 7s % fester . Ver . Stahl allerdings waren
weiter um 7s % abgeschwächt .. Im übrigen ka-

..rggij .fast nur Strichnotierungen zustande . Nach - .
börsiich blieb es still.

Am Kassamarkt überwogen Abschwächungen.
Großbanken lagen uneinheitlich . Handelsgesell¬
schaft plus 34, Adca plus 72, Commerzbank
minus % und Dresdner Bank minus 74 %. Von
Hypothekenbanken konnten Dt . Hypotheken
% % höher festgesetzt werden , während Dt.
Zentralhoden 7s % niedriger lagen . Von Steuer¬
gutscheinen notierte die Fälligkeit 1937 7e, die
Fälligkeit 1938 74 % höher , beide mußten repar¬tiert werden.

Am Rentenmarkt waren Mitteid . Boden -Pfand¬
briefe weiter bis 74 % fester . Dagegen wurden
in Liquidationspfandbriefen , die sich bekannt¬

lich in den letzten Tagen größerer Nachfrage
erfreuten , Realisationen vorgenommen . Mittel¬
boden -Liquidationspfandbriefe gaben um 72%
nach . Eine Ausnahme bildeten Deutsche Hypo¬
theken mit plus 0,40, Landschaft ! . Goldpfand¬
briefe waren teilweise um 10 Pfg . fester . Stadt¬
anleihen blieben umsatzlos . Bei den Provinz¬
anleihen ergaben sich kaum Veränderungen von
Belang ; alte Hamburger ermäßigten sich um
72 %, neue um 20 Pfg . Von Länderanleihen
sind 27er Thüringen mit plus 0,40, 26er Mecklen¬
burg -Schwerin mit plus % % und 28er Lübeck
mit minus 74 % zu erwähnen . Reichsbahnschätze
gewannen 10 Pfg ., während 40er Postschätze
um 0,15 und Young -Anleihe um 72 % zurttck-
gingen . Bei den Industrieobligationen über¬
wogen leichte Besserungen . So konnten Farben¬
bonds 72 und Minister Achenbach % % höher
notiert werden . Privatdiskont unverändert 3 %.

Etwas freundlicher
Frankfurt , 5. März. Ah der Abendbörse blieb

es heute wieder recht ruhig . Unternehmungs¬
lust bestand kaum , da keinerlei Anregungen
Vorlagen . Abschwächungen waren aber nur
noch vereinzelt zu verzeichnen . Von Aktien
kamen zunächst nur Reichsbankanteile mit 186%
(186 %) zur Notiz . Sonst ergaben sich kaum
wesentliche Veränderungen . Der Rentenmarkt
verkehrte ebenfalls in sehr stiller Haltung.
Kommunale Umschuldung konnten , sich nur
knapp behaupten . Zinsvergütungsscheine und
späte Schuldbuchforderungen blieben unverän¬
dert . Altbesitz stellten sich auf 1107s bis 11074
(11078 ) . Im Verlauf  blieb die Geschäfts¬
tätigkeit be grenzt.  Die Allgemeintendenz
erwies sich aber eher als etwas freundlicher.
Die Kurse waren im großen und ganzen gut
behauptet.  Daimler konnten sich weiter
erholen und gelangten mit 977s (97) zur Notiz,
nachdem anfangs der Kurs etwas unter Berliner
Schluß gelegen hatte . Auch IG . Farben und
BMW. waren leicht gebessert . Dagegen stell¬
ten sich Deutsche Linoleum .auf 1617s (16274) .
Am Kassamarkt blieben Bankaktien unverän¬
dert . Renten lagen ebenfalls ruhig . Etwas be¬
festigt waren Reichsbahnvorzugsaktien und Alt¬
besitz . Nachbörslich zeichneten sich Daimler,
IG. Farben und AEG . durch gute Haltung aus.
Vereinigte Stahlwerke und Altbesitz blieben
behauptet.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 5 . 3.

Aktienmarkt setzte sich unter Führung von
Handelsvereinigung Amsterdam eine Befesti¬
gung durch . Die Kursveränderungen für Pe¬
troleumanteile blieben unerheblich , Der Ren¬
tenmarkt  lag still . Die 4proz . Schuldver¬
schreibungen Nederland waren gut behauptet.

Schluß unregelmäßig
Newyork , 5. März. An der Börse war die

Kursgestaltung bei begrenzten Schwankungen
zunächst nicht einheitlich . In Kreisen des Be¬
rufshandels - herrschte eine gewisse Verwir¬
rung  in bezug auf die Auswirkungen des
künftigen Steuerprogramms.  Gewinn¬
mitnahmen brachten steigenden Kursen ein Mo¬
ment .der Unregelmäßigkeit in die Kursbildung.
In der Mehrzahl ergaben sich kleine Gewinne.
Im Verlauf  war das Geschäft ruh i g . Zahl¬
reiche Händler übten Zurückhaltung , da man
erst warten will , bis die neuen Steuervor¬
schläge eine endgültige Form angenommen
haben . Einzelne Papiere neigten zur Schwäche.
Im allgemeinen war kein stärkerer Abgabe¬
druck zu bemerken . Die Grundstimmung konnte
als vorwiegend fest  angesprochen wer¬
den. Im Vordergründe standen verschiedene
Spezialpapiere . Auch hernach blieb die Ten¬
denz zuversichtlich . In der letzten Börsen¬
stunde erfolgten in einzelnen Abteilungen
Gewinnmitnahmen.  Spezialpapiere ge¬
wannen 3 bis 5 Dollar . Der Schluß war u n -
regelmä ßig.

Berliner Devisenkurse

Bremen -Besigheimer Oelfabriken
Genehmigte Rückzahlung des halben Grundkapitals an die Aktionäre

4V» Nederland 1934
4V» Nederland 1931
?•/• Dtscb . Rijks.
1949 IDawes)

5’/!*/» Dtsch . Rijks.
1965 (Young)

Pis  Bremen 1935
6V» Prenß . Obi . 52
W » Dresden Obi .45
T' / .Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

TV. Dtscb . Spark .&
Giro -Verb . 1947

7% Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7% Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960

IV» Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950

Pis  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6% Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6B/»H arp .B ergb .-O.
m . Opt 1949

6V# I . G . Farben
Obi . 1945

7•/» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

98 .87 7V» Rhein . -W . Bd.
98 .87 Crd . Bk . Pfd . 53

7°/»Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

7VoRh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7°/» Siem .& Halske
Obi . 1935

78/»Verein .Stahlw.
Obi . 1951

6V1V. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

7°/»Rb -Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6*/» Phoenix Guld.
Obi . 1960

6*/»Siem .-H .Ob .2930
6V»R .W .E .,Ob . 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A .-G.
Allg . Kunstzijde
Amst .Rubb -Clt .M . 122 125

23 .00 Ndl .Scheepvrt .Un . 47%- %
Muell .- Co .Wstd .P . 38 .50
Montecattnl —
Dt . Reichsschuld .-
fordernngen —

19 . 12

24 . 50

29 . C0

19 .25

31 .00

19 .25
114.87

55 .CO

25 .25

Bank-dlsk.
Telegraphische

Auszahlung:

i 00
Jj tßO Q
>ü

5 . 3.
Geld Brief

4.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten !äg .Pf. 20 . 953 12 . 565 12.59? 12.575 12. 605
7 Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 .678 0 .685 0 .678 0 .682
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 .93 42 .01 41 .93 42 .01
7 Brasil . 1 Milreis 13 .322 0 . 141 0 . 142 0 . 140 0 .142
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 460 2 .464 2 . 460 2 . 464
3l/* Däneink . 100 Kr. 112 . 50 54 .77 54 .87 54 .81 54 .91
5 Danzig 100 Guld. 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .265 12 .295 12. 275 12 .305
4 Estld . 100 e . Kr. —■ 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4lh Finuld . 100 f . M. 81 . - 5 . 40 5 . 415 5 . 41 5 . 42

Frankr . 100 Fr. 81 . - 16.385 16.425 16. 40 16.44
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 .357
2V* Holland 100 Gld. 168 .74 168 .91 169. 25 168 .93 169 .27
— Iran 100 Rials - . — 15.23 15 .27 1g .39 12 .41
6Vs Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . C1 55 . 13 55 . 05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 81 . - 19. 76 19 .80 19. 76 19. 80

3 -65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .71? 0 . 716 0 .718
6lh Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 . 92 61 .08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 .82 41 .90 41 .eö 41 .94
31/* 112 . 75 61 .64 61 .76 61 .66 61 .80
3*/. Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5‘/« Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 13 11. 15 11. 13 11. 15
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 . 488 2 . 495 2 . 488 2 . 492

Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 .24 63 . 36 63 .29 63 . 41
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 12 81 .28 81 . 18 81 .34
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .97 34 . 03 33 .99 34 .03
3Va Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 .28 10. 30 10.29 10 .31
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 .979 1 .983 1 .980 1 .964
4 Ungarn 100 Pgö. - .— - -
7 Drnsrnay 1G .-P. 4 . 34 1 . 169 1. 171 1 . 159 1 . 161
1lh V .Staat .v .A . ID. 4. 195 2 . 460 2 . 464] 2 . 459 2 . 463

Im Geschäftsjahr 1935 erhöhte sich der Rein¬
gewinn der Bremen - Besigheimer Oel¬
fabriken ', Bremen , nach Abschreibun¬
gen  auf Anlagen in Höhe von 1,44 (0,66)' Mill.
RM auf 918 606 (785 349) RM. Dieser erhöht
sich um den Gewinnvortrag auf 1 323 382
(1 008 775) RM und wird zur Verteilung einer
Dividende  von wieder 5 %> verwendet.
284 000 RM werden dem Reservefonds zugewie¬
sen , 40 000 RM der Unterstützungs¬
kasse fiirArbeiter undAngestellte,
und der Rest von 455 382 RM wird vorgetragen.

In der GV„ in der 12 Aktionäre 9,8839 Mill.
RM Grundkapital vertraten , wurde ein Beschluß
über die Herabsetzung des Grund¬
kapitals  von 10,88 Mill . RM um 5,44 Mill . RM
auf 5,44 Mill . RM durch Zusammenlegung der
Aktien im Verhältnis 2 :1 zum Zwecke der
Rückzahlung der Hälfte des Nennwertes der
Aktien an die Aktionäre , und zwar mit Wir¬
kung ab 1. 1. 1936, sowie eine Satzungsänderung,
wonach die Aktionäre im Austausch gegen je
noin. 1000 RM zusammengelegte Aktien ver¬
schiedener Stückelung eine Aktie über 1000 RM
verlangen können , einstimmig genehmigt . Als
Begründung hierzu wird im Geschäftsbericht
ausgeführt : Aus der Summe der Abschreibungen
sind die Anlagewerte der Gesellschaft auf den
dritten Teil des Aktienkapitals herabgemindert
worden . Außerdem sind durch die Einengung
der R.ohwarenverarbeitung und damit des Um¬
satzes bedeutende Beträge , die früher der
Finanzierung größerer Rohstoffbestände bzw.
des Verkaufsgesehäftes gedient haben , freige¬
worden . Da. diese Mittel , die jetzt bei Banken
und befreundeten Firmen zu mäßigen Zinsen
untergebracht worden sind , in absehbarer Zeit
nicht wie früher für die laufenden Geschäfte
und für Neuanlagen gebraucht werden , wird die

Zürich , 5 . 3.
20 .20%
15. 12*;
3 .03%

51 .67%
24 .25
41 .87%

208 . 30
123 . C0

182 .50
30 . 05
76 . 65

148 .40
37 . 15

309 . 15

Ruhig
Amsterdam , 5. März. An der Börse konnte

sich die Umsatztätigkeit nicht beleben . Der
Verlauf des gestrigen Newyorker Marktes hot
kaum Anregungen . Bei mäßigen Umsätzen wa¬
ren amerikanische Papiere nicht immer
behauptet . Im Gegensatz dazu waren die hei¬
mischen Werte etwas besser beachtet . Größere
Umsätze entwickelten sich allerdings nur in
einzelnen Spezialpapieren . Am Industrieaktien-
markte konnten Philips hei Deckungen mehrere
Prozent gewinnen . Unilevers stetig . Am Kaut¬
schuk -Aktienmarkt waren Amsterdam Rubber
vorübergehend gefragt , die Kursbesserungen
konnten sich aber nicht voll behaupten . Schiff-
fahrtspapiere vernachlässigt . Am Zucker-

An den internationalen Devisenmärkten erfuhr das
Pfund heute eine leichte Abschwächung . So stellte
sich die Amsterdamer Notiz auf 7,26 J/4 (7,26*/ *) , die
Züricher auf lo,12 (15,12 !/2) und die Pariser auf 74,86
(74,87 ) . Dem .Franc gegenüber war die Abschwächung
also verhältnismäßig gering , was auf die rück¬
läufige Tendenz der Devise Paris zurückzuführen ist.
Pfunde -Kabel stellten sich auf 4.9813/m (4,99s/i «) . Der
Dollar ging also ebenfalls zurück . Das zeigte sieh
auch in Amsterdam , wo er 1,45V2 nach l,4u B/i « no¬
tierte . während er in Zürich und in Paris unverän¬
dert blieb . Die nordisoheu Valuten unterlagen leich¬
tem Abgabedruck . Im Verlauf war das Pfund un¬
wesentlich fester . Auen der französische Franc
konnte eine geringe Steigerung verzeichnen . Pfunde-
Kabel notierten 4,98lt Ü8 nach 4,9S13/i «.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Stockholm 37 . 45
Prag 6 . 11
Priv .’disk . 15/ih—1
Tägl . Geld %
1 Monatsg 1$
Australiens .00 B
Mexiko 18 . co
N eu 'seel ant 124 .00
Montevid . 23 .00
Buen . auf

London 18. 07
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London —

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 386 .75
Helsingf - —
Prag 62 .80
Berlin 608 .50
War sch an —

Amsterdam , 5 . 3. Belgien 24 .82
Berlin 59 . 13 Schweiz 48 . 03
London 7 .26% Madrid 20 .20
Newyork 145 .62 Oslo 36 . 50
Paris 9 .70% Kopenhg. 32 . 42%
bondojn . 8 . 3 . . Budapest 28 .50
Newyork 498 . 69 Belgrad 216 . 00
Montreal 498 .62 Sofia ■ 400 .00 B
Amsterd. 726 . CO Moskau 570 .75
Paris 74 .85 Rumänien 674 .00 B
Brüssel 29 . 25% Istanbul 615 . 00 B
Italien 62 . 18 Athen 518 .00 B
Berlin 12. 27% Wien 26 . 25 B
Schweiz 15. 12% Lettland 15. 12
Spanien 36 . 13 Warschau 26 . 18
Kopenhg. 22 .40 Buen . Aire 15.00 B
Stockholm 19.39!» R . Janeiro 4 . 12 B
Oslo 19.90% Alexandr. 97 .50
Lissabon 110 . 12 Hongkong 1/36B
Helsingf. 227 .00 Schanghai 11246
Prag 119 . 19 Yokohama 1/200
Paris . 5. 3 . • Italien 120 .60
London 74 .07 Schweiz 494 . 87
Newyork 15. OC^ Kopenhg. —
Belgien 255 .87 Holland 1030 .75
Spanien 207 . 25 Oslo 376 . 75

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkur ! 56 . 90

Kopenhag . , 5 . 3.
London 22 . 40
Newyork 450 . 50
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 115 .65
Oslo 112. 70
Helsingf . 9 .95
Prag 19 .00
Warschau 86 . 05
Wien , 5 . 3.
Amsterd . 365 .62
Berlin 215 . 89
Brüssel 90 . S8
Budapest —
Bukarest —
Prag . 5 . 3.
Amsterd . 16.44%
Berlin 970 .00
Zürich 789 . 25
Oslo 601 .00
Köpenhg . 533 . 50
Newyork , 5 . 3.
Tägl . Geld £
Bankakz.
DOTg .Brief %
90 Tg .Geld */i0
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz %
höchst .Sats
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 99
Ostasiatische

Stockholm 78 . co
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 5 . 3.

76 . 00
67 . 55

6 .66
83 .62
68 .25

12 .68
57 .72%

7 .00
2 .90
2 . 45
2 .50

2%

1

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 .25
Rom
Prag
Warschau
Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork

Stockh olm 616 . 00
|Lond .60Tg.
B ’wechsei
H ’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd,
Stockholm 25. 72%
Oslo 25. 07%

Wechselkurse

19 .90
163 .25
26 . 80

401 . 00
275 . 50
132 .75

8 .90
68 . 75

33 .30
17. 00
77 .25

118. 28
26 . 56
70 .64
42 .27

531 .37
133 . 14
119 .50
331 .00
192 . 25
23 .98

159 . 50

4 .98%
4.9 7%
6. 66%

17. 06%
8 .01 n
13 .82
33 . 02
68 .74

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 2%
£ p . 3 Mte . 11
S p . 1 Mt . %
S p . 3 Mte . 2%
Stockholm , 5 . 3.

London 19 .40
Berlin 158 .50
Paris 26 .00
Brüssel 66 .75
SCh W.PlätZ 128 . 75
Amsterd . 267 .75
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt 390 . 00
Helsingf . 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.64
Warschau 101 . 30
Zürich 175 . 53
Wien 569 . 90
Marknoten705 .00
Poln . Not . 459 .00 n
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00 n
Warschaa 456 . 12%
Kopenhg . 22 .27%
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33 . 25
Rio de Jan . 8 .41
Berlin 40 .66

vom 5. März

16 . CO
74 . 50
35 . 52
22 .05

4 18%
18.96
29 . 75

2 .32%
0 .95%

Newyork gegen Japan 29 .10—29.13. London gegen
Japan 1.21/ü . (Telegr . d . Yokohama Speele Bank Ltd .)

Bombay ^ und Kalkutta 1.65/ « , Hongkong 1.3l/i,
Schanghai 1.23/«, Kobe 1.131A* (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp, ) .

Konkurse
Berlin : Fa . S . Preßburger & Co ., Großhandel mit

Baumwollwaren . — Chemnitz : Baumeister August
AI bin Zimmermann . — Dresden : Fa . H . G . Münch¬
meyer G . m . b . H . in Niedersedlitz , Verlagsbuch¬
handlung , Stein - und Buchdruekerei . — Gifhorn:
Landwirt Otto Hinze in Abbesbüttel . — Görlitz : Fa.
Albert Knolle , Inh . Kaufm . Riehart Habert . —
Lauban : Fa . O . Posselt und H . Kallenbach , Tabak-
waren -Groß - und Kleinhandel.

Vertrleichs verfahren
Aachen : Fa . E . Bohle & Co ., in Kohlscheid . —

Radeberg : Tapeziermeister Karl Oskar König in
Ottendorf -Okrilla . — Beantragt : Köln : Fa . M . G-old-
bach & Sohn , Tuchgroßhandlung.

Herabsetzung des Aktienkapitals um die Hälfte
empfohlen . .

Aus dem Geschäftsbericht geht weiter hervor,
daß ' der Rückgang der Einfuhr von Oel¬
sa a t e n und Oeifrüchten  nach Deutsch¬
land , die im Jahre 1935 1334 447 t gegen
2 214 196 t im Jahre 1934 betrug , die Verarbei¬
tungsziffern in den Werken und das Verkaufs¬
geschäft herabdrückte . Der Verkauf von Oel-
kuchen  war während eines großen Teiles
des Berichtsjahres fast vollkommen eingestellt.
Die mit der Firma F . Thörl ’s Vereinigte Har-
burger Oelfabriken A.-G. in Harburg -Wilhelms¬
burg seit einer Reihe von Jahren bestehende
Vereinbarung über gemeinsame Handhabung des
Ein - und Verkaufsgeschäftes habe sich auch im
abgelaufenen Geschäftsjahr bewährt.

Wechselverhindlichkeiten bestanden Ende 1935
nicht . Akzeptverpflichtnngen ist die Gesell¬
schaft im Berichtsjahre nicht eingegangen . Aus
der Bilanz (in Mill . RM) : Anlagevermögen
3,13 (4,52) , Umlaufsvermögen 11,19 (9,03) ; dar¬
unter Rohwaren 0,44 (0,72) , Hilfs - und Betriebs¬
stoffe 0,31 (0,31) , fertige Erzeugnisse 0,67
(0,78 ) , Wertpapiere 0,03 (0,04) , Forderungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leistun¬
gen 0,37 ( 1,59) , als neuer Posten Forderungen
an befreundete Gesellschaften 7,53, sonstige
Forderungen 0,008 (3,83) , Wechsel und Schecks
0,04 (0,08) , Kasse und Guthaben hei Noten¬
banken und Postscheckguthaben 0,17 (0,07) , an¬
dere Bankguthaben unv . 1,62. Auf der Passiv¬
seite stehen hei einem Grundkapital von unv.
10,88 Reservefonds mit 0,71 (0,67) , Rückstellun¬
gen 0,78 (0,38) und Verbindlichkeiten 0,53 (0,57)
zu Buch . — Neu in den Aufsichtsrat wurde
Eugen Boode , Commerz - und Privatbank , Ber¬
lin , gewählt . — Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung gedachte der Vorsitzende des AR .-des ver¬
storbenen früheren Mitgliedes des AR ., Ferdi¬
nand Lincke,  Hamburg , in ehrenden Worten.
— In den GV . der beiden übrigen Gesellschaften
wurden die Verdienste des verstorbenen Auf¬
sichtsratsmitgliedes , B. C. Heye,  Bremen , her¬
vorgehoben.

Die Fett - Raffinerie AG . , Bremen,
erzielte 1935 hei Roherträgen von insgesamt
1,34 (1,14) Mill . RM einen Reingewinn von
196 355 (172 634) RM, der sich durch den Vor¬
trag von 42 755 (35 121) RM auf 239110 RM
erhöht und zur Ausschüttung einer Divi¬
dende  von 6 (5 ) % verwandt wird . 10 000
RM werden dem gesetzlichen Reservefonds zu¬
geführt , 49110 RM vorgetragen . Wie in dert
letzten Jahren sind die Anlagen der Gesell¬
schaft für die Jurgens -van den Bergh ’s Mar-
garine -Verkanfs -Union sowie für befreundete:
deutsche Oelmühlen beschäftigt gewesen . Wie
ans dem Geschäftsbericht weiter hervorgeht,
haben die etwas höheren Kontingente eine Er¬
höhung des Beschäftigungsgrades und eine Stei¬
gerung der Erträge gebracht . Aus der Bilanz
(in Mill . RM) : Anlagevermögen 2,66 (2,65) ,
Roh-, Hiifs - und Betriebsstoffe unv . 0,18, Forde¬
rungen 0,39 (0,34 ) , Kassenbestand und Guthaben
0,21 (0,22 ) , denen auf der Passivseite bei einem
AK . von unverändert 3,00 der gesetzliche
Reservefonds mit 0,09 (0,075) , Rückstellungen
mit 0,05 (0,014) und Verbindlichkeiten mit 0,08
(0,09 ) gegenüherstehen . Die Abschreibungen
in 1935 beliefen sich auf 0,27 (0,28) . Die o. GV .,
in der ein Aktionär 2,99 Mill . RM .vertrat , ge¬
nehmigte die Regularien und wählte A. Volland,
Berlin , wieder in den Aufsichtsrat.

Die o. GV . der Oelfabrik Groß - Ge¬
rau - Bremen,  in der ein Aktionär 0,935 Mill.
RM Grundkapital vertrat , genehmigte ein¬
stimmig den Abschluß für 1935 und wählte das
satzungsgemäß ausscheidende AR .-Mitglied
Albrecht Volland , Berlin , wieder . Die Zinsen,
normalen Abschreibungen und sonstigen Still¬
standskosten , sowie der aus dem Vorjahre vor¬
getragene Verlustsaldo in Höhe von 87 256 RM
konnten durch die Eingänge gedeckt werden, .die
die Gesellschaft aus den Vereinbarungen mit
befreundeten Oelfabriken erhalten hat . Ver¬
gütungen an den Aufsichtsrat und Vorstand sind
nicht erfolgt . Ein Wechselobligo bestand am
Jahresschluß nicht . Aus der Bilanz (in Mill.
RM) : Anlagevermögen 1,88 (1,96) , Umlaufsver-
mögen 0,65 (0,46 ) . Auf der Passivseite stehen
bei einem AK . von unv . 0,96 Rückstellungen mit
0,075 (0,057) , Verbindlichkeiten mit unv . 1,49
zu Buch.

Reidisbankdishonf 4%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte

Wcripopicrhurse der Brcmef v«»rr%  5 . nffirz

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4Vt Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4Vs Dt .Reichsb .Sch .35
4V> Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg AltbesJt2

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vt Scfalesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4Yi do . 30

Kreditanstalten und
Körperschalten

5 . 3 . 4 . 3.

25 87 .25b
,C0 93 . 12

100 . 50
97 . 00

.75 98 .62

.87 —

.62 21 .62
75 19. 75
75 110 .75
25 109 .25
.75 107 . 25

4V« Oldb . Gscb. v . 25 — —
4V. do. Kom. S. 1 — —
4‘/t do. do. S. 2 — 95 .OG
4' /t do. do. s. 3 95 . OG —
4*/i do. $ . 1 u. 3 — 97 .25
4>/i do. do. S. 2 97 .25
4Vi do. do. s. 4 — —
4‘/i do. Gpfbr. s. 5 97 . 25 —
4Vi do. do. s. 6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4Vs Dt. Schiffbel . 3
4Vs do . 4
41/« Hamb . Hypbk . A
4Vi do . B
do . DFOHJK

do . Ein . N
. . . Liquid.

. . . Anteilschein
4Vi Lüb . Hypbk . 1
4Vt do . 2
4 l/s do . 3 U. 4
4V1 do . 5
4*/s Pr . Ctrbd . 26/27
4Vt do . 28
5Vi do . Liq . 26 A 2
do. Anteiisch.
4‘/t Pr . Ctrbd . Bod.
4Vi Obi. 26/27/28
4Vs Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
5Vi do . Liquid.
4*/i Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi. 2 n . 3

4Vt
5V> do

do

92 . 5 G
92 . 5G
97 .OG
97 .OG
97 b G
97 . 0G
101 . 62
3 .60G
96 .OG
96 . OG
96 .OG
96 . 0G

95 .25
95 .25

101 . 75
10. 5G

92 . 5G
92 .5G
97 .OG
97 .0G
97 bG
97 . 0G
101 .75
3 . 60G
96 .0G
96 .OG
96 .OG
96 .OG
95 .50
95 .50

102 . 00
10 .50

4Vs

Industrie -Obligat
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

93 . 50 93 50

96 . 25 96 .25
102 . CO 102 .00

95 .75 96 .75

97 . 25 97 .25
102 .50 102 .75
102 . 50 102 .00
96 .CO 96 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am X. 4 . 1936 111 . 25 111 25
fällig am 1. 4. 1937 111 . 37 111 . 25
fäUig am 1. 4. 1938 110 .87 110 .62

Bank -Aktien
Adca
Comra .* u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schi .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

5 . 3 . 4 . 3.
70 . 50
92 . 87

540 .00
93 .00
93 . 25

83 .0 B
88 . CO

186 . 50
70 . 50

109 . 50
125 . 00

70 . 50
92 . 75

54C.00
93 .CO
93 00
81 . 00
88 . CO

186 .50
70 .50

109 . 75
125 .00

Schlffahrtsaktie«
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrlka -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

77 . 00
130 .00
31 . 50
16 . 50
26 . CO
70 . CO
18 .00
£8 . 00
31 . 50

72 . 00
130. 00
31 .50
16. 25
27 .50
70 .00
18 .00
58 . CO
31 . 50

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 108 . 12 108 . 12
Brem . Straßenbahn 90 . 00 90 .00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 123 .25 123 . 12
Hamburger Hochbahn 88 .00 88 .00
Lüb .-Büch . Eisenb . 70 . 00 70 . 00
Braunschw . Land . El . —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breltenburger Cent.
Brem .-Beslgb . Oelf.
Brem . Veg . Flscb .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . a . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Bf. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerel
T. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocftofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

36 . 37 37 . 12
144 . 00 144 .00

— 72 .00

110 .00 110 .00
175 .00 175 .00
116 . 00 118 .00

139 .00
105 .00 105 .00

114 .00 114 .00
148 .00 148 .00
44 .0 B 44 .0 B
100 . 00 100 .C0
135 . 00 135 .00
158 .08 158 .OB
113 .00 113 .00

99 . 50 99 .00
152 . 00 152 . 00
45 .00 47 . 50

114 .62 114 . 50
100 . C0 100 . 50
134 .75 134 .75
97 . 00 99 .50

136 . 50
110 . C0
171 . CO
103 .00
128 .00
210 .00
100 . 00
108 .00
143 .CO
83 .25

135 . 50
110 .50
170 .CO
103 .00
128 . CO
210 .00
100 . C0
108 . 00
143 .00
84 .00

109 . 50 108 .00
115 .00 117 . CO
78 . 25 -
— 130 .00

50 . 00 51 .00
83 . 50 84 . 12

125 .00 125 . 00
110 .00 110 .00

Lotnbardsats 5 ° /,

Schiinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G vorm.

J . Hevecke

5 . 3 . 4 . 3.
108 . 50 106 . 00
132 . 25 132 . 75
97 .00 97 OG

168 . 75 170 . .*0
124 .50 124 . 50
103 . 50 103 .50

67 . CO 67 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

5 . 3 . 4 . 3.
97 .00 97 .00

47 .0 B 47 .0 B

Kolonialwerte
Kameruo -Eb .-G. 68 . 00 68 .00
Neu -Guinea -Corap . 159 .00 160 .00
Otavi Min . u . Eis .-G. 18. 50 —
Schantung Hand AG. 90 . 00 * —

Niedersächsische Börse
KommunatverbSnde

mH Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 95 .00 95 .00
Landesbanken

41/* Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .75

4Vt Brscfaw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 .00

51/* do . Liqui . Pfdbr . 101 .75 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 75 91 . 75

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vt Caienbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
41/* do . von 1927
4Vi Ceiler ritt.

Goldpf . C.
41/» Brera , ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5V* Brschw . ritterl.

Liqui . Pf.

97 .00 97 .00

96 . 50 96 .50

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

95. 50 95 .75

97 .00 97 . 00

101 .50 101 .25
Stadtschaften

4Vt Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬

brief R 22 96 . 50 96 .50

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goidpfd .-
von 1929 96 .75 96 .75

51/* do . liquid .Ptdbr . tot .62 101.50
do . Anteilscheine — —
4V1 Hans . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7 97 .00 97 .00
5Vt do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 .50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 . co 102 . 00
6 Busch Taeger Ohl 101 . 00 101. 00
6 Conti Gummi Obi. 102 .75 —

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß Elektr Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
•s enscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

Ce Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemflnder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Uarienbom -Beend.

103. 50 103 . 50

103 . 87 103 .87
75 . 50 75 .00

17 . 50 17 . 50
102 . CO 102 . 00

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 . 00

90 . 00 90 .00

101 . 50 101 .50

97 . 00 97 .00

102 .00 102 . 00

188 .00 185.00
134 .50 134 . 50
100 . 00 100 .00
108 . 25 108 .25
128 . 50 129 .00

405 . 00 410 .00
105. 00 105 .50

150 . 25 152 . 50

88 . 50 87 . 50
107. 00 107. 00

173 .00 173 .00
115 .00 115 .CO
144. 00 144 .00
104 .00 104 .00

155 .CO 156 .CO
76 .00 76 .00

94 .50 94 . £0
63 .00 83 .00

103 .50 106 .00
33 .50 33 .50

112.00 113 .00
77 .00 77 . C0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichshahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5’/ . Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5V«*/. Young -Anl.
4‘/« Pr . St .-Anl . 28
4*/iPrB . Staats R 2
4Vi PrB. Staats R 1
4’/> Bayern v. 1927
4Vi Brschwg . 1928
4V. Schutzgebiete

110 . 60 110 .75
100.62 100. 75
97 .25 97 .25

102 .87 103 .37
107 . 10 107 . 10

97 .40 97 . 40
95 . 12 95 . 12
11 .CO 11 .00

4Vj  D .Relchsp .34 F .l . ICO. 12 100 . 1*
99 .7-
99 . 0°
97 . 4°
97 . 4°
97 . 4°

4*/l dO. 1935 99 .60
4V. Reichsbahn 99 . io
4*/iPr . Ldrbk . 1— 2 97 .40
4Vl dO. 3— 4 97 . 40
4Vt dO. 5— 6 97 . 40

' ■' leihen
4V* Bin . GOldSCh. 26 95 . 12 95 .37
6V* do . Verk . Anl . 28 - -
6*/i Frkft Schätze - -

Oeftentl Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 96 . 25 96 .25
Dt . Komm . Auslos.

Scheine J 114 .62 114 .75
Dt. Komm . Auslos .-

Sdteülb U 133 .37 133 .25

4Va Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vi Old Staatl . 25
4Vs do . Serie 1 u . 3
4Vs do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
41/* do Serie 5
4Vt do . Komm . 1
41/« do . Komm . 2

5 . 3 . 4 . 3.

97 .75 97 .75
97 . 25 97 . 50

97 .25
97 .25

47 > do . Komm . 3 — 95 . CO Fäll. Alte
5‘/i do . Llqu. — 101 . £0 1 . 4.
4‘/i Pr . LdpfDr s . 4 97 . 00 97 .00
4■/• do, S. 11 97 .00 97 .00 1936 — — —
4V. do . S. 17— 18 97 .00 97 .00 1937 101. 37 — 101 . 37 102. 12
41/, do . S . 21 97 .00 97 . CO 1938 — — —
4V. do . R. 24 96 . 50 96 .50 1939 — — 99 .37 100 . 12
4' /i do . R. 25 — 27 96 . 37 96 .37 1940 99 . 25 100 . 00 99 . 12 •—
4‘/i do . R. 28 — 96 . 50 1941 98,12 — 98 . 12 98 .87
4' /. Ldschttl Zentr .- 1942 97 . 5C — — —

Goldofandbr. 94 .00 94 .00 1943 97 . 25 — — —
4*/• Ostpr . Idschftl. 1944 97 . 12 — — —

Goldpf andbr. 90 . 80 90 .60 1945 96 .87 97 .62 — —
4'/i Schlesw . Holst. 1946 96 .75 97 . 50 — —

Idsch . Goldpfbr . 24 93 .87 93 .80 1947 96 .75 97 .5C —
4Vi Westf. r Idschftl. 1948 96 . 75 97 .5C — _

Goldpfandbr. — 96 .00 1949 — — — —

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann . v . 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank R . 5
4V> Pr . Centralb . 28
4Vt Pr . Hypoth . 1—3
41/« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
4*/t Schl . B. Idsch.

A 30
4V« Bert . Hyp . 15
41/« Bert . Eyp . K.

Obi. 6
5V* Pr . Centr . B.

Liquid.
4*/> Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V« Pr . Centr . Bod.

G 24
4l/s do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
4Vt Hann . Landesk.

S 1
4Vi Hann . Landesk.

97 . co

95 . 50

97 . 00

96 .50
95 . 50
95 . 50

95 .75

96 .50

93 . 75
95 .25

93 .75

101 .75

94 .00

95 . 50

96 .50
96 . 50

96 .75

95 . 50

97 . 00

96 .50
95 . £0
95 .50

95 .75

96 . 50

93 .80
95 . 25

93 .75

102.00

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .50 97 .25

Kommunal -Obtigationen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .00 94 .00
4Va Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 W .75 93 .75
4Va Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 94 .00 94 .00

Industrie -Obligationen
6*/« Dt . Linolwerke
6*/a Klöcknerwerke
6*/. Thür . Elek L.
6*/. Verein . Stahl.
6*/* Zuckerkiedit

Ausl . Staatsanleihen
4‘/a Oest . St . 14
4‘/a Ung . St . 13
47s Ung. St . 14
4V* Mexik . abg.
5Va Mexik . abg.

102 .30 102 .37
103 . 90 104 .CO
103 .30 103 .50
103 .50 103 .50

40 .50 40 .CC
84 .CO 84 .00

8 . 50 8 . 50
8 . 15 8 . 15

13 .12 13. 50

Steuergutscheine 5 . 3 . 4 . 3.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K

103 .75 103 .75
107.75 107 . 75
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 25
110 . 87 110 .62
109 . CO 108 . 90

Peiehsschuidbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

wiederaufbau -Zuschiage
1944/45 „ , . » . I 70 . 5CI 71 . 12
1946/48 . . . . . I 69 . 121 69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .*A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
ah ® d Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . ü . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Bandefsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
nt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .*B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

88 .37 88 .00
111 .50 111 .75

— 70 .00

71 .50
86 . 75
98 . 50

117 . 50
92 . 50
93 . CO

537 . 00
84 .25
93 . 00
95 . 25
71 .00

186 .50

71 . CO
87 . 25
98 . 25

117 .25
92 . 87
93 . CO

537 . 00
84 . 25
93 . 25
95 . 25

186 . 50

Industrie
Adler P.-Zem.
' •’u Flekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
8r Allg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
0 . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton u Stein
Dvnara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Rötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea

5 . 3. 4 . 3.

36 .87 36 .62
145 . 50 144 .25
73 .37 72 . 75

137 . 12 137 .50
101 .75 ~

103 . 50 103 . 50
78.00 79 . 12

102 .50 102. 50
109 .00 108 . 50
129.50 129.CO
115 .00 115 .87
137 . 00 137 .00

129 .00 _,
114 . 00 114 . 25

118 .00 118 .00
140 . 25 140 . 50
111 .75 113 .00

92 . 50 92 .75
-89 . 50 88 . 75

— _
132. 00 130 .50

— 118 . 50
— —
—

78 . 00 78 . 25
— _

94 . CO —

_ 117 . 50
101 . 00 102 . 50
64 . 00 62 .75

100 . C0 tco.oo
— 118 . 50

1C4. 50 103 .50
— 142 . C0

82 . 75 138 . 00
— 146 .00

96 . 50 96 . 50

90 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . AnL Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
6V* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
TU Vereinigte Stahi-RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
f. B. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A -0
Bert Maschinenbau
ßraunk u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
ßuderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- bchluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 5 . 3. 4 . 3.

110 .87 110 . 62 B 110.80 110 .75

- - 103 . 25

104 . 75 104 . 75 104. 70 104 .70
103. 75 103 . 75 103 .70 103. 70

103 .37 103 . 37 103 .30 —

— 175 .50 175 . 00 175 .00
50 .25 50 . CO 50 . 75 50 .50
36 .75 36 . 50 36 .37 36 .62
85 . 25 84 . 50 85 . 25 85 . 25— 120 .00 119 .00 121 . 25— — 93 . 75 93 .00— 123 . CO — 121 . 50

119 .87 119. 62 119 . 50 119 . 50
141 .SOG 141 . 25 141 .25 141 . 25
111 . 50 111 . 00 _

— 193. CO 193 .00 2CO.OO148 . 75 148 .00 148 . CO 147 .62— - 95 . CO 95 . 12
107 .62 107. 50 107 .25 107 .37
120 .62 120 . 50 120 .50 120 . 75
302 . 75 302 . 75 3C2 .75 302 .00
294 . CO 294 .00 _

185 . 50 165 .25 187 . 00

Antangs-
Kurs

achluu-
Kurs

Continent . Unol . Zürich 159 . 25 160 . 25
Daimler -Benz 97 .50 97 . 00
Deutsch -Atlant .-Telegr. —
D. Cont . Gas Dessau 127 . 37 127 . CO
Deutsche Erdöl 110. 25 109 . 75
Deutsche Kabelwerke _ 148 . 00
Deutsche Linolwerke 160 . 50 162 .25
Deutsche Teleph . u . Kab — —
Deutscher Eisenhandel 118 . 37 117 .75
>ortm . Unlon -Br. —

Eintracht -Bräunkohle 177 . 50
7:*f’nbahn -verkehtsm. 118 . CO
F.lektr .-Lleferungsges. 119 . 25 119 . 75
Elektr . Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft — 134 . 75
Engelhardt -Brauerei — 87 . 12
I. G. Farbenindustrie 152 . CO 151 . 25
Feldmühle Papier 119 . 50 118 . 50
Felten & Guilleaume — 112 . 75
Gelsenkircb . Bergwerk. — —
Ges . 1. eL Ünternehra .—

Ludw . Loewe & Co. 127 .75 B 127. 00G
Th . Goldschmfdt — 105 . 37
Hamburger Elektrizität 134 .87 135 . 00
Harburger Gummi — —
Harpener Bergbau 110 .87 110 . 50
Hoesch -Köln -Neuesseo 89 .75 89 . 00
Philipp Holzmana — 96 . 00
Hotelbetr .-Gesellschaft — —
Ilse , Bergbau 159 .CO 159 .00
Ilse . Bergbau Genußsch. 127 . 50 127 . 75
Gebrüder Jungbans 84 .75 85 . 00G
Kall Chemie — —
Kaliwerke Aschersleben — —
Klöckner -Werke 64,00 84 . 00
Koksw . u . Chem . Fahr. 120 .75 120 . 25
Lahmeyer & Co. — —
Laurahütte 23 .37 23 .00
Leopoldgrube — —
Mannesmannröhrenwerk. 83 . 12 63 . 12
Mansfeld AG. f. Bergbau

—■ 132 . 25
Maschinenbau Untern. 83 . 50 83 .62
Maximilianshütte — —
Metallgesellschaft 114 . 75 114 . 75
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SChultheiß -Pat2enüofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geisenklrchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bräu -Industrie
Reicbsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n . Eisenb.

77 . 25
175 .50
76 .25

218 .75 218 . 75

127 . 75
114 .62
127 . 25
120 .87

127 . 50
114 .25
127 . 25
121 .CO

46 .62 46 . CO

146 . CO 146 . 00

132 .75
99 . 25

168 . 75
1C8. 50
76 . 50

83 .50

150 . 50

30 . 87

120 . 75

186 .50
108 .50
126 .50

123. 25G

132 . 00
99 . 12

168 .75
1C8. 50
76 .50

83 . 12
131 .50
150 . 50

30 .87

120. 50

186 . 50
107. 75
126 .CO

123 .25G
16 .37 16.25

17. 87 17 .50
18.87 18.37

Emheiiskurs
5 . 3 . 4 . 3.

160 .87 157 .75
97 . 00 98 .50

127 . 00
110 . 12
147 . 75
159 .62

127 . 00
109 *25
117 . 75
162 .00
137 . 00
118 .00 118 .00
198 . 00 199 . 00
177 . 50 185 . CO
118 .00 118 .25
119 .62 119 . 00
116 . 00 116 . 25
134 . 50 134 . 75
87 . 87 87 . 37

151 .25 151. 87
118 .50 119. 00
112. 25 113 . C0

127 . 25
105 . 00
135 .00
137 .00
110 .C0
88 . 75
95 . 62

128 . 50
105 . 25
134 . 50
137 . 00
110 .50
90 . 12
96 .50

158 .CO 159 . CO
127 .62 128 . 25
64 . 50 85 . 25

83 .75
119 .87

22 .50

82 .67
131 .75

83 . 25

114 . 25
52 . 00

175 .50
76 .75

85 . 75
120 .00
126 . 50
22 . 37
97 . 00
83 . 75

132 .00
83 . 12

218 . 75
125 . 50
127 .75
114 . 12
127. 25
120 .25
183 . CO
46 .62

146 . 00
122 .50
132 . 12
99 .00

166. 50
108.25
75 . 50

198 . CO

82 . 75
131. 00

31 .00
120 .50
120,CO

120 . 50
186 .50
107 .25
125.75
123 .37

16 . 12

17. 62

218 . 75
126 . 75
127 .50
115 .CO
127 . CO
120 .75

45 .87

122 .50
132 .62
99 . 25

170 .00
1C8.50
75 .00

198 .75

84 . CO
130 . 75
150 .50

31 . 25
120 . 50
120 .50

120 . 50
186 . 50
1C8.75
126 .62
123 . 25

16.37
25 .62
18 .00
18 . 50
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Schiffahrt und Schiffbau

Meilenfahrt der „Iris“
Kiel , 5. März. Auf der Kieler Außenförde

fand die Meilenfahrt des von der Schiffbaugesell¬
schaft Untervreser in Wesermünde -Lehe für die
Dampfschifffahrtsgesellschaft „Neptun “ in Bre¬
men erbauten Frachtdampfers „Iris “ statt Nach
Erledigung der Meilenfahrt kehrte die „Iris “ in
den Kieler Hafen zurück , um von hier aus ihre
erste Reise nach Königsberg anzutreten.

Dampfer „Maria Schröder “ wird verschrottet
Der Hamburger Dampfer , „Maria Schröder “ ( 792
BRT ) , der mehrere Jahre im Kieler Hafen auf-
gelegen hat , wird jetzt in Harburg verschrottet.

Die Seefrachten im Januar
Der Rückgang der Seefrachten im deutschen

.Verkehr hat sich im Januar , von einigen Aus¬
nahmen abgesehen , fortgesetzt . Die Gesamt¬
indexziffer beträgt 65,6 (1913 = 100) . Sie ist
um 1,1 % niedriger  als im Vormonat (66,3) ,
dagegen um 13,1 % höher als im Januar 1935
(58 ) . Hauptsächlich fielen die Raten im euro¬
päischen  Trampschiffsverkehr , da die
Ladungsangebote saisonmäßig geringer als im
Dezember waren . Aus dem gleichen Grunde
gaben auch die Frachten des Küstengebiets
leicht nach . Im Versand von Deutschland nach
außereuropäischen  Häfen , der fast ganz
durch die Linienschiffahrt bedient wird , zogen
dagegen die Raten für eine Reihe von Chemi¬
kalien , Halbfabrikaten und Fertigwaren an.
Höher als im Dezember 1935 lagen auch die
Sätze für die Heimfahrt von Asien und Afrika,
während die Raten für den Güterempfang von
Amerika , die seit Juni 1935 ununterbrochen ge¬
stiegen waren , leicht nachgaben.

Tagung der Baltic and International Maritime
Conference in Hamburg

In der kommenden fWoche tagen in Hamburg
.verschiedene Ausschüsse der Baltic and Inter¬
national Maritime Conference . Das Mindest-
ratenabkomnTen  in der Holzfahrt soll
nochmals überprüft und durch die in der Zwi¬
schenzeit erschienenen Ergänzungen vervoll¬
ständigt werden . Ferner wird man sich mit
internen Fragen der Konferenz befassen . Am
12. März wird der Documentary Council zu ver¬
schiedenen Charterverträgen Stellung nehmen.
Von bremischer  Seite nimmt Direktor
Richard Adler (Argo -Linie ) an den Ausschuß¬
sitzungen teil.

Kopenhagen , 5. März. Nachdem' die Verhand¬
lungen mit den lettischen  Reedereien auf

Einhaltung der Mindestfrachten für die Holz¬
schiffahrt durch gewisse Zugeständnisse an die
Reeder erfolgreich beendet worden sind , haben
sich bei den jetzt stärker einsetzenden Ladungs¬
angeboten die Mindestfrachten überall durch¬
gesetzt . Von finnischen und schwedischen
Plätzen haben sogar zum Teil die Verfrachter
Sätze über  Mindesthöhe bewilligt . Jedenfalls
rechnet man in Verladerkreisen nur noch mit
den vorgeschriebenen Raten , so daß mit zu¬
nehmender Befrachtungstätigkeit mit einer
Stabilisierung  des Ratenniveaus in der
Ostseeschiffahrt begonnen werden kann.

Dividenden bei „Svenska Lloyd “ und „Svea “.
Die Reederei A/B „S v e n s k a L1 o y d“ erzielte
1935 einen Ueberschuß von 2,9 Mill . Kr . ( i. V.
2,7 Mill . Kr .) , der sich nach Abzug der Aus¬
gaben auf 1,9 Mill . Kr . (1,6 Mill . Kr .) verrin¬
gert . Für Abschreibungen werden 1,1 Mill . Kr.
benötigt . Aus dem zur Verfügung stehenden
Rest von 650 956 Kr. soll erstmals seit 1920
wieder eine Dividende von 4 % verteilt wer¬
den . — Die Stockholmer Reederei A/B „S v e a“
weist 1935 nach Ueberweisung von 1,1 Mill . Kr.
(i . V . 0,8 Mill . Kr .) auf Abschreibungsfonds so¬
wie 209 650 Kr. (—) Abschreibungen auf Aktien
einen Gewinn von 1,2 Mill . Kr . (1,3 Mill . Kr .)
auf . Die Gesellschaft bringt die Verteilung
von 1,75 Kr. (1,50 Kr.) je Aktie in Vorschlag.
Dies entspricht einer Rendite von 5,8 %. Auf
neue Rechnung werden 177 941 Kr. vorgetragen.

Holland-Amerika Linie
Höhere Einnahmen aus dem Fracht - und

Fahrgastgeschäft

Amsterdam , 5. März . Aus dem Jahresbericht
der Holland -Amerika Linie für 1935 geht hervor,
daß der Passagierverkehr  über den
Atlantik sich günstiger entwickelt hat als 1934.
Auf den Schiffen der Gesellschaft wurden nach
und von den Vereinigten Staaten 12 322 (Vor¬
jahr 10 393) Passagiere befördert . Auch der
Güterverkehr wies eine Steigerung auf . Aus
Europa nach Häfen der amerikanischen Ost-
und .Westküste , nach Kuba und Mexiko wurden
rd. 229 000 (Vorjahr 143 000) t befördert , in
umgekehrter Richtung 388 000 (426 000) t . Auf
allen Linien der Gesellschaft wurden im Be¬
richtsjahr 16 034 Passagiere befördert.

Dank den höheren Passage - und Frachtein-
nähmen (u. a. durch Goldtransporte ) konnte die
Holland -Amerika Linie im Berichtsjahr einen

I bei der Benas(Gesellschaftzur Wahrung natio-
I naler Schiffahrtsbelange ) aufgenommenen K r e -

Neue Anordnungen
der. Ueberwachnngsstelle für unedle Metalle

Die Ueberwachnngsstelle für unedle Metalle
Veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 56 vom
5. März drei neue Anordnungen von grundsätz¬
licher Bedeutung , nämlich : Anordnung 35 vom
25. Februar , betreffend Verkehr  mit unedlen
Metallers , Anordnung 36 vom 26. Februar , be¬
treffend Regelung der Lagerhaltung  für
Unedle Metalle und Anordnung 37 vom 27. Fe¬
bruar , betreffend Einkauf und Verkauf
Von unedlen Metallen . Mit dem Inkrafttreten
dieser drei Anordnungen werden die bisherigen
Anordnungen " 1, 2, 5, 14, 15 und 28 aufgehoben.
Die Zahl der in Kraft befindlichen Anordnun¬
gen auf dem Gebiet der unedlen Metalle wird
also erheblich vermindert.

Anordnung 35 tritt an die Stelle der Anord¬
nung 5 und bestimmt , daß die Neuaufnahme
des Verkehrs mit unedlen Metallen , d. h. sowohl
der Einkauf als auch jede Verfügung über un¬
edle Metalle ; nur mit vorheriger schriftlicher
Genehmigung der Ueberwachungsstelle gestattet
ist . Anordnung 36 bezieht — gegenüber der
früheren Anordnung 14 — in die Regelung der
Lagerhaltung auch Antimon und Kobalt
Und in den Kreis der betroffenen Unternehmun¬
gen auch die Betriebe der. Metallgewin¬
nung  ein . Der Begriff der Lagerhaltung wird
neu bestimmt und in einigen Fällen die Grund¬
lage für die' Berechnung der zulässigen Lager¬
haltung verändert . Anordnung 37 verbietet
hauptsächlich den Einkauf oder sonstigen Er¬
werb von unedlen Metallen , die vom Käufer
bzw . Erwerber nicht für Zwecke des eigenen
Bedarfs benötigt werden , sowie ferner jede

Verquickung von Lieferungsgeschäften über un¬
edle Metalle mit Gegen - oder Nebengeschäften.

Steigende Eisenerzausfuhr Schwedens . Die
Eisenerzausfuhr Schwedens stieg im Februar
auf 686 000 t und erreichte damit die höchste
Monatsziffer seit mehreren Jahren . Im Fe¬
bruar 1935 belief sie sich auf 442 000 t und im
Januar 1936 auf 659 000 t . Die schwedischen
Erzverschiffungen in den beiden ersten Mo¬
naten des laufenden Jahres belaufen sich damit
auf 1345 000 t gegen 905 000 t in der. gleichen
Zeit des Vorjahres.

Gespannte Lage in Japan
Tokio , 5. März. Trotz der durch den Umsturz

entstandenen Unruhe ist bisher der, Produk¬
tionsgang nicht gestört worden . Der Yenkurs
konnte durch die Yokohama Specie -Bank erfolg¬
reich gehalten werden . Der Geldmarkt ist
jedoch weiter angespannt , obwohl die Anfor¬
derungen an die Bank von Japan , an denen sich
auch die Großbanken beteiligten , zurückgegan¬
gen sind . Die Aktienbörsen bleiben weiter ge¬
schlossen , bis das neue Kabinett gebildet worden
ist . Eine Reihe führender Makler mußte durch
langfristige Darlehen gestützt werden . Die
Ultimoabwicklung ging zu Zwangskursen vor
sich , die um 10 % gesenkt worden waren . Der
Preis für Seide ist infolge des starken Ange¬
botes scharf zurückgegangen.

Der italienische Ministerrat hat eine durch¬
greifende Bankenreform beschlossen.

Die Kasko -Versicherung des neuen Luft¬
schiffes L. Z. 129 ist ausschließlich bei deut¬
schen Versicherungen untergebracht worden.

dit von ursprünglich 1,5 Mill . hfl voll zu¬
rückzahlen  und einen Reingewinn  von
rd. 1,5 Mill . hfl (Vorjahrsverlust rd. 66 000 hfl)
erzielen . Die Regierungsunterstützung betrug
1935 887 000 hfi . Der Reingewinn soll für Ab¬
schreibungen und Rückzahlungen verwandt wer¬
den . Für Abschreibungen  auf das Schiffs¬
material werden hierbei rd. 439 000 hfl ver¬
wandt . Mit dieser Regelung hat sich die Benas
einverstanden erklärt , so daß der im Jahre 1935
empfangene staatliche Unterstützungsbetrag
noch nicht zurückgezahlt werden braucht . Fer¬
ner wird mitgeteilt , daß die Gesellschaft einen
selbständigen Pensionsfonds für ihre Angestell¬
ten zu errichten beabsichtigt . Ein Schwe¬
sterschiff der „Statendam“  befindet
sich im Bau.

Aus der Bilanz,  deren Schlußsumme
16 367 000 ( 16 031 000) hfl beträgt , entnehmen
wir u. a. auf der Aktivseite Schiffsmaterial
8 285 000 (8 800 000) hfl , Passagierschiffe im
Bau 1350 000 (—) , Zahlungsmittel 831 000
(556 000) hfl , Effekten 2 235 000 (863 000) hfl,
Beteiligungen 2106 000 (2 785 000) , verschiedene
Schuldner 981000 (618 000) hfl . Auf der Passiv¬
seite erscheinen Kapital 9163 000 (unv .) hfl,
Reserven 1298 000 (unv .) hfl , Reserven für
Versicherung auf eigenes Risiko 200 000
(143 000) hfl . Ferner erscheinen der nieder¬
ländische Staat als Gläubiger mit 1350 000
(—) hfl , verschiedene Gläubiger werden mit
896 000 (1070 000) hfl ausgewiesen . Der Benas-
Vorschuß , der im Vorjahr noch mit 900 000 hfl
ausgewiesen wurde , erscheint , weil zurück¬
gezahlt , nicht mehr in der Bilanz . Aus der
Gewinn - und Verlustrechnung  ent¬
nehmen wir u. a. Betriebsgewinn 1209 OOO(—) ,
Ueberschuß aus der Versicherung auf eigenes
Risiko 209 000 ( 197 000) hfl . Ueber die Aus¬
sichten  für 1936 äußert sich der Bericht sehr
zurückhaltend , doch wird die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß die .Wirtschaftsbelebung in den
Vereinigten Staaten und der kürzlich abge¬
schlossene niederländisch -amerikanische Handels¬
vertrag sich günstig auf den Gang der Ge¬
schäfte auswirken werde.

Zu groß . . .
Sir Josiah Stamp gegen Mammut-Schiffe

Ein bemerkenswertes Licht auf die angeb¬
lichen Absichten der Cunard , ein Schwester¬
schiff der „Queen Mary,“ zu bauen , wirft eine
Aeußerung von Sir Josiah Stamp.  Dieser
erklärte , er rechne mit einer Zeit , zu der „an¬
gemessene Schiffe zu angemessenen Preisen“
dem Hafen von Liverpool neues Leben und
neuen Auftrieb im Nordatlantik -Fahrgastgeschäft
.verleihen würden . Diese Schiffe brauchten nicht
unbedingt den größten Raumgehalt zu haben.
Liverpool biete gegenüber Southampton ein
notwendiges Gegengewicht im Nordatlantik-
Passageschäft.

Englangs Ausfuhr von Schiffen im Januar.
Im Januar stellte sich der Wert der ausge¬
führten neuen Seefahrzeuge auf nur 32000 £ ,
verglichen mit 0,34 Mill . £ im Januar 1935.

Newyork , 5. März . Bei der Newyork Ship-
Building Co. ergab sich in 1935 ein Verlust
von 1,415 Mill . Dollar gegen einen solchen .von
258000 Dollar in 1934.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 4. Ushant

pass , nach Ceara . Bremen 5. Ambrose -Feuerschiff
pass . MS Elbe 5. ab Le Havre naoh Antwerpen.
Frankfurt 5. ab Hamburg nach West St . John . Gen.
v. Steuben 4. ab Malaga . Ingram 5. Dover pass , naoh
Bremen . Main 5. ab Rotterdam nach. Hamburg . Mß
Memel 4. an Vera Cruz . Mosel 4. ab Durban nach
Antwerpen . Potsdam 5. ab Hamburg nach Bremer¬
haven . MS Saale 5. an Antwerpen . MS Saar 4. Bishop
Rock pass , nach Antwerpen . Scharnhorst 5. ab Singa-
pore nach Penang . Schiffbek (Charterd .) 4. Las Pal¬
mas pass , nach Ceara . Schwaben 2. ab Cristobal naoh
Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Birkenfels 5. von Hamburg nach Bremen.
Lahneck 4. von Bilbao nach Oporto . I îchtenfels 4.
Perim passiert . Ockenfels 4. von Karachi . Rauen-
fels 4. von Bombay naoh Antwerpen . Stahleck 4.
in Portimao . Trifels 4. in Nordenham . Werdenfels
4. in Hamburg.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 5. in Antwerpen . Ariadne 5. von Köln nach
Stettin . Astarte 5. in Rotterdam . Bellona 5. in
Tarragona . Castor 5. von Rotterdam nach Köln.
Diana 5. Lobith passiert nach Rotterdam . Egeria 5.
in Rostock . MS Euler 5. in Tarragona . Hercules
4. in Hamburg . Jupiter 5. von Köln nach Rotter¬
dam . Neptun 4. von Rotterdam nach Stettin . Niobe
4. in Danzig . Nixe 4. in Stavanger . H. A. Nolze
4. in Lübeck . Pax 5. von Gdingen naoh Danzig.
Phoebus 4. von Rotterdam naoh Danzig . Pollux in
Köln . Rhea 5. von Rotterdam nach Köln . Sirius 5.
in Bremen . Themis 5. Lobith passiert nach Rotter-

Seeamt Bremerhaven
Strandung des Fischdampfers „Graz ‘

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über die
Strandung de« Wesermiinder Fisohdampfers „Graz“
und verkündete folgenden Spruch:

Am 17. Februar 1936 um 4.27 Uhr ist der von der
Fangreise im Großen Belt zurückkehrende Fisch¬
dampfer „Graz“ nördlich von Kjels Nor auf Strand
gelaufen und noch am selben Tage mit .Schlepper¬
hilfe ohne jegliche Schäden freigekommen . Die
Strandung ist darauf zurüekzuführen , daß das Schiff
infolge eine« Mißverständnisses fast ein © halbe
Stunde auf falschem Kurs gelegen hat . Dem wach¬
habenden Ersten Steuermann , ist zum Vorwurf zu
machen , daß er den Kurs nicht am Komp aß
kontrolliert  hat . Diese Unterlassung ist al6
ein schuldhaftes Verhalten im Sinne des Gesetzes
zu betrachten . Die Maßnahmen nach dem Aufläufen
sind nicht zu beanstanden , insbesondere war die
Annahme fremder Hilfe geboten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Eine Besserung in den Heimfrachtenmarkten ist
insoweit zu verzeichnen als nun endlich Getreide¬
dampfer von Australien , besonders für die späteren
Positionen , benötigt werden . ^Ebenso wird für Soja¬
bohnen Schiffsraum 'von Dairen benötigt . Die Ost¬
fahrten waren im allgemeinen etwas leb¬
hafter . Dagegen weist das Geschäft in den westlichen
Heimfrachtenmärkten keine wesentliche Ausdehnung
auf . Die Ratentendenz ist hier nach wie vor flau.
Ausgehend -wird Schiffsraum immer noch überreich¬
lich angeboten . . _ >r

Am La P 3a t a besteht weiter großer Mangel an
Aufträgen . Die Verschiffer haben wenig Ver¬
anlassung , neuen Raum zu buchen , da Maisladungen
auf dieser Seite nur langsam Abnahme finden . Trotz
der großen Anzahl ladefertiger Schiffe am La Plata
haben viele Reeder die Hoffnung , daß sich die Lage
an diesem Markt angesichts der schon ziemlich lange
anhaltenden Untätigkeit bald bessern werde . — Für
Getreide von Montreal.  gab . es keine neuen
Frachtabschlüsse , während in einigen andren nord-
amerikanischen Fahrten etwas bessere Nachfrage
herrschte . Während Zeitchartertonnage . für die
Ueberreise nicht benötigt wird , konnten zwei kleinere
Schiffe für Westindien -Fahrt in Zeitcharter Unter¬
kommen . Ein mittelgroßes Schiff mit Cancelling
15. März wurde für Zucker von Kuba nach dem
nahen Kontinent zu 13 sh 6 d geschlossen und ein
6000-Tonner für März für Schwefel vom Golf naoh
Südamerika zu 17 sh. '

Für Getreide von Australien  schloß man ins¬
gesamt drei Schiffe nach England/Kontinent ; zwei
davon jedoch mit östlichen Optionen ^ Die Befrach¬
ter sind jedoch noch nicht geneigt , prompte Tonnage
aufzunehmen . Die Sojabohnen - Verschiffer von
Dairen scheinen keine weiteren Verwicklungen in.
Verbindung mit der japanischen Erhebung zu fürch¬
ten und haben ihre Tätigkeit wieder aufgenommen.
Drei Schiffe wurden geschlossen zu Raten zwischen
25 eh 6 d und 27 sh, je nach Position . Ferner erhielt
ein 8000-Tonner für April eine Ladung Anthrazit von
Port Campba  m h Bordeaux/Rouen zu 23 sh.
Die Saigon-  Reisveischiffer bieten 24 &h 3 d nach
Frankreich , wogegen Schiffsraum zu 25 sh bereit ist
zu schließen . Von Kalkutta  soll nach den Ver¬
einigten Staaten geschlossen sein .^ Jedoch < sind
Einzelheiten nicht zu erfahren . Ein italienischer
Dampfer nahm eine Ladung Erz von Vizagapa-
tam  naoh Calais oder Dünkirchen zu 17 sh.

Hinsichtlich der Fahrten vom Schwarzen
Meer  ist keine neue Entwicklung zu verzeichnen.
Dagegen setzte die Nachfrage für ägyptisohe
Baumwollsaat wieder ein , so daß ein März -Dampfer
naoh London zu 0 sh 6 d geschlossen werden konnte.
Ein 6200-Tonner nahm eine Ladung Erz für März*
Abladung von Almeiia  nach Barrow zu 6 eh 9 d.

Abschlüsse : Ein oder zwei nord - oder südkubanisohe
Häfen — England/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam,
D „Helmstrath “, 7000 t , 5 Pzt ., 13 sh 6 d, Zucker,
8J15. - März . — Sydney —England/Kontinent , Weir-
Dampfer , 7500 t, 10 Pzt ., 21 sh 6 d, loser Weizen,
27 sh, in Säcken , mit östlichen Optionen , 15./25. Märzw
— Dairen —Rotterdam/Hamburg , MS „Birchbanik “,
8000t , 10 Pzt ., 27 &h, Bohnen , mit Optionen , 31, M&rz
Cancelling.

Norddeichradio
hat am 6. und 7. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Apapa,

Aquitania , Antonio Delfino , Augustus , Ausonia , Bal¬

dam. Triton 4. in Lissabon . Hans Carl 4. in Rotter¬
dam . Minos 5. von . Bremen nach Hamburg . Oskar
Friedrich 4. von Rotterdam nach Lübeck.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 5. in Hüll . Arnisia 5. von London nach Ham¬
burg . Condor 5. in Inswich . Elster 5. in Memel.
Falke 4. in Havre . Fink 5. in Rotterdam . Lumme 5.
in Rotterdam . Optima 4. von Abo nach Bremen.
Phoenix 5. in Bremen . Reiher 5. von Hamburg nach
London . Schwalbe 4. in Memel. Schwan 5. in Lon¬
don. Specht 4. in Rotterdam , Visurgis 5. von Kö¬
nigsberg nach Kol'berg.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Akka 4. von Burgas nach Varna.
Amsel 4. von Oran nach Antwerpen . Andros 4. in
Rotterdam . Angora 4. in Bremen . Chios 4. von
Gravosa nach Susa-k. Clara L. M. Ruß 4. in Bre¬
men . Helga L. M. Ruß 4. in Faro . Thessalia 4.
von Malta nach Alexandrien . Tinos 5. in Antwerpen.
Wasgenwald 4. von Rotterdam nach Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 5. ab Bremerhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : MS Oak-
land 4. ab Portland nach San Franzisko . Tacoma 4.
ab Balboa nach Puerto Armueiles . MS Seattle 5.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Westindien,
Mittelamerika : MS Caribia 4. ab Cristobal naoh Car¬
tagena . MS Cordillera 4. ab Dover nach Santander.
MS Orinoco 4. ab Habana nach Vigo. MS Xberia 4.
ab Vigo naoh Habana . Feodosia 4. an Kingston . An-
tiochia 4. Vlissingen passiert nach Antwerpen . —
Westküste Südamerika : MS Rhakotis 4. San Miguel
passiert naoh Cristobal . MS Hermonthis 4. an
Rotterdam . Karnak 4. an Valparaiso . — Südafrika,
Australien , Niederländisoh -Indien : Menes 4. ab Aden
nach Port Said . Bitterfeld 4. ab Sydney . Leuna 4.

moral Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland , Ga-
ribia , Camarvon Castle , Cathay , Chitral , Comorin,
Conte Biancamano , Conte DUavoia, Cordillera,
Deutschland , Duilio , Edinburgh Castle, Fxanooaia,
General Artigas , General Osorio, General von Steu¬
ben, Gerolstein , Gneisenau . Hamburg , Heinz Horn,
Hansa , Iberia , Ilßenstein , Ile de France , Kais &r i
Hind , Kenilworth Castle , Mongolia , Monte Olivia,
Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Narkunda » Newyork , Njassa , Oceania,
Orazio, Orford , Orinoco, Orion , Oronsay , Orontee,
Orotava , Orsova , Otranto , Pennland , Portland , Pots¬
dam, Rancbi . Rawalpindi , Reliance , Remo, Sauer¬
land , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver,
Taooma, Tanganjika , Usaznbara » Usaramo , üssukuma,
Vancouver , Viceroy of India , Virgilio , Vulcania,
Vadai , Wahehe , Warwick Castle , Watugsi , Win¬
chester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen . Deutschland , Hamburg,
Hansa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. März:
Mer cur , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬

fen I . Schuppen 10, Stückgut . Rudolf , norw ., von
Hamburg , Michaelis , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 5. März:

Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Roek. engl ., von Lon¬
don. The Gen. Steam Nav., Haf . I ; Sch. 2, Stückgut.
Sirius , dtsch ., von Bilbao , D. G. Neptun , Hafen H,
Sohuppen 11, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Marz:

Hansa , engl ., naoh Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle,
Stückgut . Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Simon v. Utrecht , dtsch ., nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Poly-
dorus , holl ., nach Nieaerländisch -Indien , Carl J,
Klingenberg , Stückgut . Tarragona , dtsch ., naoh Bo¬
na , Gottfr . Steinmeyer . Lappland , ßchwed., nach
Narvik , Häger & Schmidt.
Abgegangene Seeschiffe am 5. März:

Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Minos, dtsch ., nach Gdingen, Neptun,
Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Hangö , Argo, Stück¬
gut . Clara L. M. Ruß , dtsch ., nach Hamburg , Bö-*
ning , Stückgut . Arta , dtsch ., nach der Levante. Bö-
ning , Stückgut . Koursk , russ ., nach Port Said, Häger
& Schmidt , Stückgut . Finkenau , dtsch ., naoh Ham¬
burg , Haye , Stückgut . Griesheim , dtsch ., nach Ham¬
burg , Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. März:

Seeleichter 150 (Bliefernieh ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 164(Has-
hagen ), von Hamburg . Hafen I , Schuppen 13a, Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Roek, Phoenix , Zander 2, Elin 6, Vic¬
toria , Mercur 10, Kong Bjoern 3, Nereus 9, Phaedra
(unterhalb Dock).

Hafen II : Sirius 11 (800 26), Gatew'ay City 17, Wi-
teil 16 (854 86), Angora 18.

Industriehafen : Maashaven , Rudolf (Gebr. Röch¬
ling ). Varild (Kohlenhandel ).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels , Georg
MoKndght (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba, Europa , Stuttgart , Trier.

Hamburg : Aachen, Agira , Isar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roteraand 1 Std*
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farga

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesaok BremerhaT,
6. März 2.32 15.08 2.12 14.48 0,12 12.48
7. März 3.16 15.61 2.56 15.31 0.56 13.81
8. März 3.57 16.30 3.37 16.10 1.37 14.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
haten Hameln Minden

3. März 2.54 3.44 3.06 3.67
4. März 2.45 3.29 2.88 3.51
5. Marz 2.32 3.18 2.76 3.35

ab Sydney . — Ostasien : MS Friesland 4. ah Habana
nach Noworleans. MS Duisburg 4. Gibraltar pass,
nach Antwerpen . MS R-amses 3. ab Port  Swetfcen-
ham. nach Singapore . MS Münsterland 4. ab Port
Said nach Casablanca . MS Knlmerland 4. an Rotter¬
dam. Neumark 4. au Port Said . — Vergnügunsreisen:
MS Milwaukee 4. ab Madeira nach Palma de Mallorca.

Hamburg -Slidamerikanlsohe Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 4. von Vigo  nach Lissabon. MS
General Osorio 4. von Madeira nach Lissabon. En-
patoria 4. in Bahia . Grandon 4. von Montevideo
nach  Rotterdam . Münster 5. Cap Finisterre pass.
Nienburg 4. von Pernamhuco naoh Natal . Paraguay
5. Ouessaut passiert . Parana 4. iu Montevideo. .Me- :
Pernamhuco " 4. von Porto Alegre. Rapot 4. Kap
Finisterre pass . Steigerwald 4. von Buenos Aires nach
Montevideo. „ . „ ,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 4.
ab Tenerife . Livadia 4. ah Hamburg , Cuxhaven pas6.
— Süd- und Ostafrika : Dsaramo 4. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 5. von
Rotterdam nach Hamburg . MS Heinz Horn 3. in San
Juan . MS H. C. Horn 3. von Dover nach Port of
Spain , Azoren passiert . MS Ingrid Horn 4. m Rot¬
terdam . „ „ ,

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. MS
Python 5. von Hamburg . MS Vibran 3. von Tiko.
MS Pontos 4. Las Palmas passiert . Puma 4. Las

Palmas passiert . Poseidon 2. von St . Thomas nach
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,

Hamburg . Las Palmas 3. in Gandia. Melilla 4. m
Lissabon . August Sehultze 4, in Gibraltar . Tanger
4. von Port Lyautey . Oldenburg 4. von Vigo nach
Hamburg . Sevilla 4. Finisterre passiert . Tenerife
4. Ouessant passiert . Palos 5. Dover passiert.

Sktftcigetung
§ e u t e , Stettag , ben 6. 3. 1936,

14 Uftr, mitb im SBertaufStotal be®
tffirforgeamt ®, S9untentor§ftein» eg 94,
ein graftet (ßoften jum Xeil jefjr guter
SRacbtaftfadjenöffentlich meiftbieienb
berfteigert. Set guftftlag erfolgt hei
annehmbarem ©ebbt. gürforgeamt.

®ie Siefetung bet im {Rechnung®*
jahte 1936 etfotbexlieften tb . 42 500,—
Äubilmeiet Saubbujcft fotl betgeben
»erben.

SSerbingungSunterlagen finb gegen
©infenbung bDn 1,— JtM  bei bet

StBafferftraftenbiteftion, Sternen,
liefet 36, gimmet 23,

erhältlich-
Einreichungstermin unb' Oeffnung

bet ülngebofe, bie mit bet üfuffdjtiit
„Siefetung bDn ©cf)Iengenbuf<h"
lenntlid ) gemacht finb, am
äRontag, bem 23. SRatj 1936, 12 IH)*-

Sternen , ben 6. Srtätj 1936.
SBaffetfttafjenbitefiion.

Sie Siefetung bet im {Rechnung®
jaf)t 1936 etfDtoetlichen 235 000 lfdm
©äjfengenbfähle fDÜ betgeben metben.

SerbingungSuntetlagen ftnb gegen
©infenbung bon 1,— bei bet

2ßafferfttafjenbiteltiDn , Sternen,
{Liefet 36, gintmet 23,

erhältlich.
©inreidjungStetmin unb Deffnung

bet Angebote, bie mit bet Sluffchtift:
,,'PfaMtteferung 1936" fenntlidj ge*
maiht fein müffen, am
Stontag , bem 23. Slätj 1936, 11 Uhr.

Sternen , ben 6. SBlätj 1936.
aöaffetfitaficnbitcfHon.

@1a§* unb ©ebäubereiniget =3nnung
Sternen

Obetmeiftet Satt St oft e ift bon
feinem SImte autüdgetteten.

3Rit bet Rührung bet ©efdjäfte bei
Obetmeiftet® ift bi® auf » eitere® bet
bisherige Steübettreter be§ Obetmei=
fter®, SSatI ©hmet , Sternen , Sängern
ftrafje 10/11, beauftragt.

5. 3. 1936. Sie ©ctoetbefammet.

Qecichttichu
^Bekanntmachungen

ZcrminSbeftimmungcn
in gmangäbcrftcigcrungcn.

Sie folgenben, im btemifchen ®e=
biete belegenen ©tunbftücJe, beten
genannte ©igentiimer 3m geit bet
©intragung be§g» angSberfteigetung §=
betmerf ® eingetragen » aten , joüen
am SicnStag , bem 21. Slptil 1936,
bormittag ® 11 Uhr, burch ba§ unter;

jeidjnete ©etidjt , tm ©ericf)t§haufe,
gimmet 9tr . 171, berfteigert » erben:

Sternen , Sorftabt R 48 Statt 299,
S8tlhclm§habenet Sttafse 9ir. 28
bei ipenfionät ® DIfchcn 3tih Satttebn in Sternen,gtof?142 qm,ebäubetaum (üöohnfjau®), Sot=
hof unb § oftaum — fteuerlidjet
6inheit §toert 12 000,— JIM,  Set*
fteigerungSbetmetf eingetragen am
19. Süuguft 1932 —, Sternen , ben
27. ffebtuat 1936.
Sternen , Sorftabt R 208, ®t6bau=
btatt 343, ©tbfmutedji an bem
©runbftüdfe ©djtebetfttafse 9lr. 14
be® Stautet ® Siljtcb $ ötmann in
Sternen , gtofj 570,5 qm , ©ebaube*
taum (SÖohnhauS), Sorgarten,tiofraum unb©arten.Sa®©rb=aurecht ift im ©runbbudje für
bie geit bi® jum 31. Sejembet
1975 eingetragen . SEßegen feine®
gnhalt ® » itb auf ba® ©tunbbud)
unb bie ©intragung §be» itligung
Sejug genommen. — Serfteige*
tunglbermerf eingetragen am 10.
Oltober 1935 —, Sternen , ben 27.
tfebtuat 1936.
Sternen , Sorftabt R 35, Statt 250,
©töbelinger Scetftrafse 9Ir. 227,
be® Stodjcmtfchcn Sctcin ®Sternen*
©röbeltngen , eingetragenen Ser*
ein in Sternen , gtofj 168 qm , ©e*
bäuberaum (SIÖDhn* unb ©efdiäft®*
hau ®), Sottjof unb § oftaum —
fteuerticher 6infjeit §» ett 20 300,—
{ReichSmarl, Serfteigetung §betmetl
eingetragen am 6. Sejembet 1935
—, Sternen , ben 27. gebruarl936.
Sternen , Sorftabt L 25, Slatt 504,
bet unberehetidjten 3lbcle TRidjac*
ti§ in Sternen , beftetjenb au®:
1. SBotimerStjaufer Strafte 81t. 320,
322 (Zeit), (ptojettierte $ arf)=
ftebtet Strafte ), ©ebäubetaum
(Zeit be® .§ aufe§ St . 320, 322)
unb föoftaum, graft 470 qm;
2. SBoItmetähaufcr Strafte 9ir. 320,
322 (Zeit), ©ebäubetaum (Zeit be®
fiaufe® St . 320, 322) unb ©of*
raum , groft 627 qm — fteuerlicfter
©infteititoett 18 400,— JIM,  Set*
fteigerungSbetmetf eingetragen am
3. Sfanuat 1936 —, Sternen , ben
28. gfebtuar 1936.

II . gum gtoede bet Aufhebung bet
©cmeinfdjoft:
5. Sternen , Sorftabt R 53, Slatt

983, be® SBciftbäcfer® Scintidj
Setnftatb Octtermann in Sternen,
beftcftenD au§: 1. Sicfjhanitot ®*
ftein» cg Sr . 41, 43, ©ebäubetaum
(SSoftn* unb ©ef<ftäft§hau® —
Säcferei—), Sorftof, § Dftaum, ©at
ien unb ©ang, gtDft 394 qm.
2. Stcbftonitoräfteintocg 9}r . 39
©ebäubetaum (SBohnftau®), Sorftoj
unb .ÖDfraum, groft 140,5 qm
fteuerticher Ginf)eit®» ett ; ju
25012,—, 3U 2. 9490,— JIM  —
•Setfteigerung §bermetf eingetragen
10. OftDbet 1935 —, Sternen , ben
27. Sebtuat 1936.

6 ®ergeht bie ülufforbetung , SReiftt e
fo» eit fie jut geit bet ©intragung

be® SetfteigerungSbermerf ® au® bem
©runbbuefte nidEjt etfichtlicft waten,
möglidhft halb an bet ©efajäftsftelle
be® StmtSgeiicftt® im ©ericftt§haufe,
gimmet St . 14, fpäteften® aber im
SerfteigerungStermine , bot bet Stuf*
forbetung jut Stbgabe bon ©eboten,
anjumetben unb , toenn bet ©täubi*
get ba» . Stntragftetter » ibetffttidht,
glaubhaft gu machen, » ibtigenfatl®
fie bei bet geftftettunq be® geringften
©ebüte® niä )t betüdftefttigt unb bet
bet Setteilung be® Setfteigetung ®*
ertofe® bem Stnffttudj be® ©Iäubtget®
bjto. ben übrigen SRecftten nmftgefeftt
»erben.

Siejenigen , » eiche ein ber Set*
fetgetung entgegenftefjenbe® SRect)t
haben, » erben aufgefotbert , bot bet
©rteitung be® gufiftlagä bie Stuf*
hebung ober einftweilige ©inftettung
be®Setfahren ®hetbeijufühten , » tbtt*
genfatt® für ba® SReiftt bet Serfteige*
tungSertö ® an bie ©teile be® betftei*
gerten ©egenftanbe® tritt.

$a § StmtSgcticftf.

®a® am 29. Stuguft 1933 für bie
SEßittoe be® Sanbmann ® Johann § tn*
rieh Sacfjmunb, ©ebeda geb. ftroftft,
at® Seififttoittoe eröffneten ©ntfdjut*
bunaSbetfahten gemäft bem ©efeft
3Ut {Regelung bet tanbtoirtfcfjaftlidjen
©djulbberhältniffe bom 1. guni 1933
ift butch Sefcfjtuft be® ©ntfiftulbung ®*
amt ® am 3. SRätj 1936, 10.35 Uftt,
für Qoljann ©berljarb fiadjmunb,
SDtgfelb, ßanbftr . 10, gemäft Stt*
tifet 13 bet 7ten ®ut <ftfüt)runggber*
otbnung bütn 30. SIbtil 1935 » eitet*
geführt.

Sitte am ©(ftulbentegelung §betfaf)ten
beteiligten ©Iäubtget , auch bie ©täu*
biget bDn gohann ©bethatb Sach*
munb , » erben aufgefotbert , ihre Sin*
fprüche, fotoeit noaj nicht gefeftehen,
unter Sortage bet tn ihren | >änben
befinbtiiften ttrfunben unb unter ge*
nauet Seaeiiftnung ber Stnfbtüdje beim
©ntfdjutbungSamt Sternen übet bet
©ntfdjutbunggftette, bet ©barfaffe tn
Sternen , bi® jum 24. ÜRätä 1936 get;
tenb au maiften.

3. 3. 36.
©efdjäftgftcllebei ©tttfdjulbunggamf ®.

^ ^Amtliche
-{Bekanntmachungen

auswäctigec iBehörden
Sn ba® fjiefige ganbelSregifter A

unter So . 263 ift heute bie ffitma
Sehet , § otahanbtung unb STlaften*

impragnierung " in Ouetfhorn (DttS*
teil SBilhetmstjaufen) unb al§ 3 n*
habet betfelben ber ,(taufmann fjein*
tidh (peper junior in Duelfhorn ein*
getragen.

SlmtggcricftiSieftim,
ben 2. SRät3 1936.

„.föetmann Smbenftoff, ©emifeftt*
»arert " mit bem ©ift in SHtttetbotf
eingetragen . Snftabet finb : ,(taufmann
•getmann ©obenftoff unb Kaufmann
itttfreb ®obent|Dff, beibe in SRittelborf.
Sttfreb ®obenftoff ift in bie biSftet im
§anbel §regtftet nicht eingetragene bot*
genannte Sttma at® perfönlicf)
,aftenber ©efeftfefjafter eingetreten.
Offene fjanbetggefettfdjaft feit 2. Sa*
nuat 1936.

9(mt®gcti<ftt Stcftim,
ben 2. SDtära1936.

$ c u 1 1 , 20 H5r
St .*fflnr. 6. Smft. ffit. E

MJcgcn Grlronliiiig»an Sei. ip u I c
jtali ber »otgcfcftcncn Ramübic
„®ie äBcibet»alt SBcltisScrg“

Des Meeres und
der Liehe Wellen

SBon{frans SriEparaet

SBb„ 7. SITät3, 20 2Iftr, SBb.*ffit. B
Sn neuer ©inftubicrung!Tosca

Dpet »oti ©. ißucctni

Sn ba® hiefige föanbelSregiftet A
unter So . 264 ift heute bie girma:

Heuta , 8, Ende 10.40 ; 15. KammeispJeJ
,,Freitag"
Das große Ereignis der Spielzeit
Der neue Bratl
Autor des „Herrschers " u . der „Insel"

Gustav Kilian
DasSdiausplei dieter Generationen

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr : O
7. Sonnabend - Nachmittag

Die Wildente
Schauspiel von Henrik Ibsen
(Kleine Preise)

Sonnabend , abends 8 Uhr:

GustavJCiiian
Sonntag , nachmitt :gs 4 Unr : O

Christine Mn Schweden
Sonntag , abends 8 Uhr:

, Montag : 15. Deutsche Bühne O
Dienstag : 15. Sondorab . „Dienstag " O

I Gustav Kilian

■

i

(Leithäbei
Stillet Teilhaber

mit einer
(5in ! aget >onl5 000 9tSOT.
3ut Uebetnaftme eine? gutgeftenben
®etait =@efcf)äft§ in ©arnifonftabt
(fRäfte SBtemen®) auf fofort gefueftt.
(SBermittter gtoedto®.) Gitangebote
unter SOI 11387 beim SBerleget.
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5. Stoffe 46. ‘f>teufji[d)=<sübbeuticf)e
(272. ^ reufj.) Stojfen*2otterie

Oftne ©etoaftr SRacftbrucf betboten

Suf lebe gelegene Stammet finb 8» ei gleich
fttfte ©c» innc gefallen, nnb s» at je einet
<nif bie £ofe gteufter Stammet in ben beiben

_ SlbteOnngenI unb n

22. gieftungsfag 4̂ 3KSta 1936

3n bet heutigen 33otmittags3iehung » urben ©etoint
übet 150 2)1. gesogen

2 ffietoimte bu 10000  M. 215162
6  ffietoimte 311 5000 STR. 46644 86835 1280;

14 ffietoimte 31t 3000 SR. 34536 61060 15705
183888 220464 277386 394124

18 ffiemiittte SU 2000 3Jt. 20026 49354 1016;
106319 135006 141118 196351 201701 3516 *;

46 ffiemtttne 311 1000 SR. 16896 24689 24964 300C
40974 60070 77961 118904 144706 163044 17102
173448 189270 210946 224193 235426 24285
269633 269724 317847 326030 330141 38055

102 ffiemittne jtt 500 3Ji. 1220 14691 14796 1742
24886 33613 43025 46164 63815 55099 6136
77210 82096 85556 94093 100113 106559 13475
134814 138232 156886 171053 174969 183QC
183364 190978 193667 199131 202946 20785
212172 222387 240301 241603 248840 26355
267813 292540 293751 314060 320213 32194
326605 331693 336424 340331 351065 35166
358685 369536 374713

374 ffiemittne 3« 300 31 . 2280 6162 5198 7812 94 *
11297 11929 16189 16341 18283 18815 217C
23004 24875 29318 30908 32757 34773 3482
37071 39392 44940 47164 51219 61375 616c
61703 53132 69438 60432 62759 65214 6626
69197 70666 71373 76606 . 78432 81799 8312
83647 86302 92278 94465 99033 100202 10677
107747 108679 112336 113456 114016 11437
116882 118799 131510 131761 134390 13617
146207 149426 151367 156275 156387 15643
167204 157407 157759 158535 159357 1600C
164991 165016 167179 168178 1 71366 1 7 ono
173301 174441 177081 177217 179536 RR9H
191300 193128 193979 193994 196058 196 ? !
197763 198298 201107 201142 204174 20499
205292 205673 211968 212057 217350 21887
222730 222956 223550 226794 227414 22967
231034 233027 236379 237130 238362 24256
243744 243829 249512 252532 254334 2H7R7
258671 269693 267682 268753 269797 27165
273191 274494 275335 278988 280190 28252
283785 285504 286393 287529 288082 29367
295331 295399 295402 298382 298738 30275
302780 306648 307532 307781 308242 31406
314247 314583 319904 321321 330269 3324?
333368 333515 335639 339994 340094 34063
341188 342410 346545 348147 350091 35713
357690 359743 362398 364085 364375 36663
371578 374107 379080 379218 379885 3Rnin

399402 399596 384744 385646  38 ^ 38988

Verkauf

Motoccads
I macht  J

„Sl t b i c"*
SRotortab

500 ccm., Taft neu,
billig 3U bertauf.
Corner $ eerftr .29I

Warum noch
läng , warten,

kauf Dein
Motorrad bei

Bundgaard&Sohn
auf 18 Raten!

von tten Freuden . die uns das Leien
bletet .Vergfabe Dich nicht InTrOk-
sal . Schau , wie andere Freudeend
Erfolg gen legen. Schaffe Dir Kren
zu.neuem 'Giückl Gute Hiifoteiltet

Es,stSHä .dl« Nerven , fSrdert den
Blutkreislauf u. die Funktion4er
Hormondrüsen und bekämpft vor-
zdilifj.A« em . DesHormonprfeieret
Okasaist IRDEN APOTHEKEN«
haben .1bÖTabl :9 .50 .0kasa -Slieer
f. d. Mann , Gold f. d.Frau .Sendg.v.
Brosch : u. GRATISPR0.BEvsranleet
BOg. 24,Pf .,Porto HORRO-PHÄRIt*
Bortin ' SW J1 » Alte Jakobstr . »

t>n per heutigen ytacftmirtagsätehintg reutben ©er
über 150 2R. gesogen

2 ffiemittne ju 10000 SJi. 346862
„8  ffiemittne ju 5000 EJt. 36003 43646 21003978

4 ffieminne 3U 3000 {Di. 258174 372070
28 ffiemittne SU 2000  SDi. 14677 68424 6

91144 132067 164115 238669 258316 26
289339 296485 361776 362018 380139

^ 3259 29395 35837 4
fftZfa 65 *̂ ! ? 59«5,^ 20109  137463 139532 14
177919 190598 217740 263668 264310 31
328089 337611 350274 375640

86  ffieminne su 500 SK. 6593 17643 21961 2
29711 32028 50468 613766620368353 6
64112 78728 91149 120025 124954 128124 13
’S 169782 174753 178336 180444 18
189879 197548 198363 202704 208805 21
234192 234298 239248 268172 292082 29

166371 304803  305588 309345 314842 33
. 278 ffieminne au 300 SR. 300 3770 8689 1
13891 13920 14136 14498 15713 17140 2
23975 26525 26918 27398 30499 31325 3
39883 40780 44210 44282 48068 50860 6
58864 60197 62506 70862 74963 75307 7
77069 88422 88998 93019 93022 94042 9
101636 103501 105148 106451 113382 2 11
122511 124875 127024 132349 133R90 U
140765 141610 144463 4495 ? 14 Ü 10  |
151644 154913 156209 156898 57 q o =

63077 163684 173420 175007 180824 ? q
94764 196430 196599 197728 198135 9 fl

215399 217474 218166 219801 2293R9
223421 227081 228007 23 ? 7n9 9 qll § ? S?

270^ 272944 283069 283336 | | §§gj ü
PP 1Ä §11042 I ?l I
! §§ ? ? ? § 4060 § § 47114 ! § ? §I 87 IUgs?iS S3S8 11  |
382668 386300 393593 393719 381210 38

tim (Senmmrabe "etblieben : 2 ©etbinne g:
'° S le 50000 , 2 5u je 30000, *
u iÄt Vo “ 1e. 100°0 . 54 flu je 5000,

ju ie 300u, 242 ju je 2000, 702 ju je 1000.
3« t* 600, 4662 au je 800 SJlt

Mit

Verkauf

3 » c t g= >'ni
»cgcftiifin"
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M n Anwesenheit des Führers der SA .-Eruppe
W Nordsee , Gruppenführers Böhmcker,  des
W Kulturamtsleiters der Reichspropagandalei-
W tung und Reichskulturwalters , SA .-OLerfüh-
^ rers Moraller,  von Vertretern der NS-

DAP . und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht
und der Wirtschaft , der Reichs -, Staats - und Kom-
munalbehörden , zahlreicher Organisationen und
vielen Hunderten von Volksgenossen wurde gestern
abend im großen Saal der „Glocke" das zweite
chorische Werk der SA .-Brigade 63, Oldenburg-
Ostfriesland : „Kamerad , komm'  mit !", ur¬
aufgeführt.

(Znuppenfükpenkökmcken
eröffnete den festlichen Abend mit herzlicher Be¬
grüßung der großen Versammlung . Der Abend
solle der Öffentlichkeit in einer neuen Form den
Willen und Weg der SA . künstlerisch näherbrin¬
gen . Als wegen des großen SA .-Aufmarsches in
Berlin am 30. Januar die für diesen Tag in AuS-
ficht genommene Uraufführung verschoben werden
mußte , sei der S. März alshistorischbedeut-
samer Jahrestag  in der Geschichte der na¬
tionalsozialistischen Erhebung für die Aufführung
gewählt worden ; an diesem Tage vor drei Jah¬
ren habe die Länderwahl den Sieg des National¬
sozialismus bestätigt.

Gruppenführer Böhmcker verband mit seinen
einleitenden Worten den Dank an die anwesenden
Männer der Wirtschaft , deren Tatkraft es zu dan¬
ken sei, wenn es heute im Bereiche der SA .-
Gruppe Nordsee keinen arbeitslosen  SA .-
Kameraden mehr gäbe.

Anschließend ergriff der Reichsamtsleiter für
Kultur,

Obenfüknei ' Î onotten
das Wort , um angesichts dieser neuen , von den
Kämpfern der Bewegung geschaffenen Kunftform,
wie sie das chorische Spiel darstellt , in grund¬
legender Weise über nationalsozia¬
listische Kulturfragen  zu sprechen.

„Als vor drei Jahren, " so begann er seine
Rede , „unsere SA . die amtlichen Gebäude , die
Ministerien und Polizeibehörden in allen Län¬
dern des Reiches besetzte, da glaubten viele —

der Wirtschaft oder Kultur , führe endlich zur For¬
mung eines totalen Volksbegriffes.  Da¬
bei müßten vor allem die lauen , uninteressierten
Elemente durchdrungen werden , denn gerade sie
seien in Stunden der Gefahr oft diejenigen , die
die Nation in ihrer Totalitätsform nicht bejahen.
Am Ende dieses Ringens um die Totalität der
Weltanschauung werde der Erfolg stehen : „Wir
haben das Volk aus einem Guß ge¬
schaffen !"

„Wenn ein System jemals im Besitz der politi¬
schen Macht gewesen ist", so führte Pg . Moraller
weiter aus , „dann war es das liberalistische . Aber
diese Macht bedeutet nichts neben einem Glauben,
der aus dem Volke  wächst . Der Liberalismus,
die Lehre der Auflösung , die keine Bindung
kannte , vermochte auch den Begriff „Kultur " nur
unter seinen Gesichtspunkten zu sehen. Wenn wir

uns , heute als Nationalsozialisten mit diesem Be¬
griff beschäftigen , dann müssen wir ihn aus . un¬
serer Weltanschauung heraus klären.

Was ist nationalsozialistische Kultur , und was
bedeutet sie im Leben eines Volkes ?"

Der Liberalismus habe die Begriffe „Kunst"
und „Kultur"  einander gleichgesetzt ; eine so
oberflächliche Definition dürfe uns nicht genügen.

„Kultur ist das , was uns überhaupt zum
Menschen stempelt , hinaushebt über das triebhaft
Animalische , das ja allen Lebewesen gemeinsam
ist ! Dieser Begriff des Menschseins besagt das,
was vielleicht rational nicht mehr zu ersassen ist,
was nur im Menschen irgendwie lebendig ist ; was
wir unter dem Vegriss der „Seele " verstehen , die
in uns allen als unbestimmtes Sehnen , Glauben,
Hassen , als ewiger Antrieb nach vorwärts lebt.

Es sind Kräfte , die ungeheuer sind, und gerade
in der nationalsozialistischen Geschichte haben wir
ei » klares Beispiel dafür gesunden , welche Kraft
aus diesen seelischen Werten erwächst . Die
Männer , die mit dem Führer kämpften , wußten,
daß das Gesunde , Stärkste in einem Volk immer
der natürliche Instinkt ist.

Wir leugnen nicht den Verstand , aber wir
wissen auch, daß alles Denken keinen Sinn hat,
wenn die lebendige Kraft der Nation nicht
dahintersteht!

Dieses gesunde Gefühl eines Volkes zu wecken
und aus ihm die Kräfte zu ziehen — das hat
der Nationalsozialismus verstan-
d e n!  In dieser tiefen inneren Gläubigkeit muß
weitergegangen werden , bis die ganze Nation von
ihr durchdrungen ist und damit fähig zum Opfer,
das von ihr verlangt wird.

Aus dem Spannungsbogen zwischen Wirklichkeit
und Ideal erwächst auch die Kultur .; diese Span¬
nung wirkt sich als Gestaltungskraft auf allen
Lebensgebieten aus . Hier wächst der Begriff
„Kultur ".
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und manche von ihnen mögen auch in unseren
Reihen gestanden haben —, daß nun die natio¬
nalsozialistische Bewegung einen gewissen Ab¬
schluß erreicht habe.

Sie alle sollten bald erfahren , daß diese Be¬
wegung sich nicht aus die Erringung der politi¬
schen Macht beschränkte , daß sie vielmehr nun
erst in alle Lebensgebiete eindringen wollte . An
Stelle des Kampfes um die Macht war ein
ebenso gewaltiger Kamps getreten , ein Ringen,
das höchsten Einsatz von jedem einzelnen fordert:
der Kampf um die Ewigkeit des Volkes,
um die Seele der Nation.  Denn wenn sich
eine Weltanschauung politisch durchgesetzt hat,
dann hat sie nur ihren ersten Auftakt erlebt —
der Bolschewismus allerdings hat eine Methode
zu finden gewußt , den Gegner persönlich zu ver¬
nichten und sür immer unschädlich zu machen —
unser Kamps geht aber weiter und tiefer ."

Als d i e Aufgabe des Nationalsozialismus be¬
zeichnete Pg . Moraller die Ueberzeugung aller,
die der Bewegung heute noch fernstehen , und zwar
nicht durch Vernichtung , sondern durch Beispiel
und Leistung . Die Erfüllung dieser Aufgabe auf
allen Lebensgebieten , in der Sozialpolitik wie in

Uns ist Kultur nichts anderes , als der geprägte
Ausdruck unseres Wesens , dessen, was an uns
deutsch ist und uns von den anderen Völkern dieser
Erde unterscheidet . Gewiß ist die Kunst ein Teil
der Kultur , ihr edelster Ausdruck . Aber wenn
wir nur sie sehen und werten , dann muß sie die
Beziehung zum Volke verlieren . Erst der Natio¬
nalsozialismus hat uns wieder einen festen Stand¬
punkt gegeben , der die objektive Beurteilung aller
dieser Dinge ermöglicht ."

Pg . Moraller sprach dann von dem Kunst-
streben des Liberalismus,  dem die tra¬
gende Idee fehlte , dem die Form  alles , der In -
halt  nichts bedeutete . Wie volksfremd diese
Kunst gewesen ist, besage der Typ des „unver¬
standenen " Dichters jener Tage , die verkrampfte
Sucht nach Originalität als höchster Ausdruck der
individualistischen Lehre des Liberalismus , das
Primat einer bestimmten Eesellschastsschicht auf
den Kunstgenuß.

„Unsere Kulturarbeit stellt sich als erste
Ausgabe : vom Kunstgenuß der Gesellschaft
hinzuführen zum Kunsterlebnis in der Ge¬
meinschaft !"

Kultur sei nie eine Frage des Absatzes und
Verbraucbes ; sie beginne immer beim schöp¬
ferischen Menschen . Wenn wir erleben wollten,
daß eine ganze Nation wieder - an Kunst und
Kultur teilhabe , dann müsse der Künstler wieder
die Sprache des Volkes  sprechen.

Denn nicht das Volk habe sich der Kunst ent¬
fremdet , sondern die Kunst dem Volke . Wie sich
unser politischer Eestaltungswille im Führer ver¬
körpert . so verkörpere sich der Eestaltungswille
der Gesamtheit im einzelnen , der dem Volke mit
seiner Kraft dienen müsse. Nur derjenige werde
Wegweiser sein können , nur der werde an das
Ewige im Menschen rühren , der selbst den Puls¬
schlag seiner Zeit suhle.

„Auch die Werke der Vergangenheit können
nicht unserer Zeit entsprechen , in der eine neue
Welt aufstand , die neuen Ausdruck fordert . Die
edlen Werte der deutschen Vergangenheit bleiben
bestehen ; unser Blick aber geht in die Zukunft,
in der unsere Aufgaben liegen . Und wie umere
vornehmste Zukunftsaufgabe es ist. ein Volk zu
bleiben,  nachdem wir es geworden sind . ;o
werden wir auch die ewigen Werte der Kultur
weiterführen für die Kommenden!

Wir suchen heute die For m. Schon manches ist
herausgewachsen aus unserer neuen Gemeinschaft,
aber alles dies braucht organisches Wachstum . Die
eben begonnene Epoche wird einst den Beginn
einer neuen kulturgeschichtlichen Zeit bedeuten.
Wir wollen nicht krampfhaft nach einem „neuen
Stil " suchen — Stil ist Gesinnung.  Sie
ist heute in Deutschland vorhanden , aus ihr wer¬
den die Formen wachsen einer Kunst , die dem
Volke dient ! Nationalsozialistische Kultur wird
und kann es niemals geben , immer nur deutsche
Kultur.

Wenn wir von nationalsozialistischer Kunst
und Kultur sprechen, dann meinen wir nicht die
Konjunktur - und Tendenzkunst , die sich kurz nach
der Machtergreifung breirmachte.

Der schöpferische Mensch unserer Zeit

wird notwendig getragen sein von der

inneren Haltung des SA . -

Mannes,  seinem fanatischen Glauben,

der ihn dämpfen lieh , auch wenn es

Wahnsinn schien . Aus diesem Kämpfer-

ium , aus solcher Opferbereitschast zur

letzten Hingabe heraus wird die Gestal¬

tung sür die Gemeinschaft wachsen.
Das Misten des SA .-Mannes , daß er sür ein

Volk eintritt , das in die Ewigkeit geht — dieses

Miste » allein kann Kraft zum Schaffen gebe ».
Denn Kultur ist das Wesen des Volkes , das was
uns bleiben wird für die Ewigkeit . Setzt sich
jeder Volksgenosse dafür ein , hilft ein jeder zu
klären und zu gestalten , wo er auch stehen mag,
dann haben wir nicht umsonst gekämpst , weil wir
unsere Pslicht getan haben !"

Anhaltender Beifall folgte den we g w eisen-
den  Ausführungen des Reichsamtsleiters . Mit
seinen Worten hatte er Sinn und Wollen des
Werkes gedeutet , das nun zum ersten Male von
Tausenden gehört und erlebt wurde.

Zpiel beginnt
Atemlose Stille ist im Raum . Das Licht ist

gelöscht und , beginnend bei ' noch geschlossenem
Porhang , setzt das Chorspiel der SA .-Brigade 63
„Kamerad , komm' mit " , ein , mit Paukenrvirbel,
Marschtritt und Gesang , — — ein Spiel von un¬
vergleichlicher Schönheit und Eindruckskraft , dessen
Bau und Form einen völlig neuen kulturellen
Willen offenbart . Was tut es , aus wessen Feder
die Worte stammen , — wer die Musik als erster
fühlte und schrieb, und welche Männer es gerade
sind, die die Darbietungen tragen und ausführen . .
Noch bei keiner einzigen künstlerischen Leistung
sonst ließ so ungeheuer stark empfinden , daß e's
gleich ist, wer dort steht und spricht , sondern daß
es einzig die Fahne sein muß und kann , die allen
und allem voranleuchtet , — hier in grellem Licht¬
strahl aufflammend , das Symbol einer welt-
umstürzenden Kraft und Reinheit.

„ks ziehen die Standarten hinaus zum alten Tor,
Da schaut aus einem Garten ein hold' Gesichthervor,
Lah dich noch einmal küssen, du blondes Mägdelein,
Und wenn wir sterben müssen, —
Für Deutschland soll es sein!
Der Führer , der uns leitet , hat alles Wohl bestellt.
Daß jeder tapfer streitet gen eine ganze Welt. —
Latz dich noch einmal küsfcn, du blondes Mägdelein,
Und wenn wir sterben müssen.
Für Deutschland soll es sein."

So stehen sie da , Männer im Braunhemd , eisern
-in Zucht und Ordnung , wie aus Erz gegossen,
eingehüllt von einem im Halbrund hinter ihnen
stehenden Fahnenwald , und sie marschieren , mar¬
schieren und singen . 350 Mann , grell im Licht,
strahlende Augen haben sie und straffe Haltung.
Man kann es nicht sehen , wer von ihnen spricht.
Einmal klingt hier , einmal da eine Stimme auf,
einmal in der ganzen verhaltenen Kraft des
schaffenden Menschen , ein andermal in der wun¬
derbaren Sehnsucht , die uns alle trägt , und die
einzig Deutschland heißen muß . In einem rhyth¬
mischen Wechsel sind Halb - und Eanzchöre einge¬
teilt , die nun mit den Einzelstimmen abwechseln
und rufen und rufen:

„Werbend wir die Fahne schwingen.
Hell und froh die Lieder klingen.
Durch die Stratzen dröhnt der Schritt,
Kamerad , komm' mit!

lind noch einmal : Kamerad , komm ' mit!
Hörner klingen , auf , jubelnd und fordernd , Trom¬
melwirbel dröhnt . „Kamerad , komm ' mit !"
Es ist, als würden Felsblöcke in den Raum ge¬
schleudert, , so fordern ^ so begeisternd ist der Ruf,
der dem gesamten Spiele Inhalt gibt . Denn:

„Auf dich kommt's an, Kamerad!
In deinen Händen liegt
Des Vaterlandes gut und bös' Geschick!
Auf dich kommt's an , Kamerad!
So schwer wie niemals wiegt
Dein Tun in diesem hohen Augenblick!"

Die hellen und harten Stimmen aus der Mitte
der Kameraden im Braunhemd aber rufen , immer
mächtiger und an das Innerste im Menschen
rührend:

„Füg ' dich ein.
Sei ein Stein
Für den Bau des neuen Reichs!
Keiner ist da für sich.
Keiner steht allein!
Jeder zum Einsatz sür alle bereit.
Denn nicht der Marschtritt allein , —
Gleichklang der Herzen muß fein!"

Und es geht wie Wogenprall über die Häupter
der ergriffen Lauschenden hin : „W irsind alle
Kameraden !"

Welche grenzenlose Weite und Größe tut sich
auf vor der Gewalt dieses Ausdrucks , der hier
Form suchte und fand . Klänge sind angerührt,
deren Harmonien noch niemals und nirgend
gehört werden konnten , Worte geprägt , deren
Kraft und Tiefe in dieser Vielfalt und Schönheit
noch nicht gesprochen worden sind . Erschütternd
ist die Gewalt , die sich Bahn bricht aus einem
Willen , einem Gefühl , einem Schicksal. Die
Flamme , der deutschen Seele ist es , die brennt
und leuchtet und einen jeden durchglüht , der
hören und fühlen will.

„Die Fackel geht von Hand zu Hand , —
Wenn einem sie der Tod entwand.
Nimmt sie der nächste wieder aus!
Der stammende Stafetten -Laus
Geht weiter - "

Und von der Gegenseite des Saales nimn der
Eegenchor  den Ruf auf : „ — — geht
weiter . .

Dazwischen aber leuchten die Lieder des neuen
Reiches auf . Krieg erklären sie dem Schlechten , —
der Zwietracht und Hoffart , der Eitelkeit , dem
Geiz , der Feigheit , der Trägheit und der Fröm¬
melei . Sie schwören , nur im Dienst zu lebe » ,
auf Zucht zu sehen und nach Wert zu streben.
Denn:

„In Reihe» zu dreien marschieren wir.
Voran unser leuchtendes Siegespanierl"

Lieder — Lieder sind es , die swie zu wünschen
sein dürfte ) sehr bald Allgemeingut werden kön¬
nen . Sei es nun jenes rufende , herrliche Lied
„Die Welt gehört dem Bauenden " , oder das
andere kraftvolle „Bruder , o Bruder , so reich
mir deine Hand . . ." — in allen lebt jenes Un¬
begreifliche , das uns groß machen muß und kann
und um das es überhaupt eine nationalsozia¬
listische Bewegung gibt ! Jenes göttlich reine Ge¬
fühl , das ausklingt in den Worten:

„Denn das Sterben ist leicht.
Wenn die Fahne weht
Und den letzten Weg uns zeigt!"

Und sie zeigt ihn.
Das Licht verlischt . . . Reglos strahlen die vier

Standarten in den Raum . Der Farbenwechsel,
der über den singenden und sprechenden Männern
spielte , ist plötzlich nicht mehr — nur die Stan¬
darten , die Standarten . . . Und aus dem Dunkel
klingt das herrliche Schlußlied:

„Nun hat mein Leben seinen Sinn,
Mein Tun gilt deutscher Ehr ' ,
Weil ich ein Kämpfer Hitlers bin
Und dien' im braunen Heer.
Der Führer ruft : SA ., SA . voran,
Den Feiüd zu schlagen Mann für Mann !" —

Wer dieses Chorspiel sah und hörte , dem bedeu¬
tet es eine schier unbegreifliche Erfüllung . Wer
seine hehre Gewalt in sich aufnahm , dem bleibt
Jubel und Kraft zugleich in der Brust , — daß
so etwas schon heute geschaffen werden konnte
und uns Stunden der Erdauung und Aufmunte¬
rung schenkt, für die es ein Aehnliches bisher
noch nicht gab.

Gruppe Nordsee , trutzig und blank ! Mag die
Urkraft des Meeres und der Gesundheit des
Wollens und Seins , wie sie hier eingefangen sind,
— mag alles dieses aus der Reihe unserer engeren

G
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Kameraden nun über ganz Deutschland kommen!
Stolz dürfen wir sein, daß die Eeburtsstätte des
chorischen Spieles in unserer Nähe liegt und dich
die Uraufführung in Bremen erlebt werden
durfte!

Nach Verklingen des Spieles , dem tosender
Beifall  folgte , ergriff Gruppenführer Vöhmcker
das Wort zu einer mitreißenden Rede , die , oft
unterbrochen von starkem Beifall , zum Schluß
einen Sturm der Begeisterung hervorrief.

wird für die Aus - und Weiterbildung dieser Gei¬
stes - und Willenshaltung Garant sein und blei¬
ben . Es darf nicht sein , daß von gewissen Men¬
schen Duldsamkeit und Nachsicht der Bewegung
als Billigung ihres Verhaltens angesehen wird.
Wir hatten bisher keine Zeit , uns
mit rückständigen Elementen auf¬
zuhalten.

Aber die SA . ist kampffreudig genug , um die ihr
gestellten Ausgaben bestens zu erledigen ! Wir
haben uns die Leute zu merken , die uns un¬
freundlich entgegentreten . Denn wir haben die
Verpflichtung , jeden zu entfernen , der dem Natio¬
nalsozialismus Hindernisse in den Weg legt . Wir
sind entschlossen, rücksichtslos durchzugreifen und
beiseite zu schieben, was die Marschrichtung ver¬
sperrt.

Es sind schon viele Revolutionen gemacht wor¬
den . Wir aber wollen nicht erleben , daß nachher
alles wieder beim alten ist und wir etwa im
Jahre 1912 wieder anknüpfen . Es sind Aufgaben
zur Genüge da , die die SA . zu erfüllen hat Der
alte Kampfgeist soll erhalten blei¬
ben!  Jeder SÄ .-Mann soll an sich arbeiten soll
erziehen und fortbilden , soll Verzweifelnde auf¬
richten , Schwankende festigen uns Gegner auf¬
klaren und gewinnen.

Wir wollen nichts für uns , sondern nur für
das Volk und Vaterland . Wir wollen Missionare
sein , die das Feuer des Nationalsozialismus im
Lande schüren und die » Flamme entfachen!

Stolz sind wir auf die Wiederherstellung
unserer Wehrmacht und die Freiheit Deutsch¬
lands . Die Arbeitslosigkeit ist zurückgegan¬
gen und überall wird Gigantisches geleistet.
Es ist der neue deutsche Geist , der National¬
sozialismus . der das Volk zu großen Taten
befähigt . Jeder Volksgenosse soll mitarbeiten.
Wer nicht in der SA . mitmarschisren kann,
soll es auf anderen Gebieten tun , sei es durch
Arbeitsbeschaffung oder auf andere Weise.

Wir aber , noch unter dem frischen Eindruck
des Spieles , bringen unseren Dank an den
Führer zum Ausdruck , indem wir uns von
unseren Plätzen erheben.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und dem Gesang des Horst -Wessel -Liedes
schloß die aufrüttelnde , packende Kundgebung.

2m Anschluß an die Veranstaltung fand dann
noch ein zwangloses kameradschaftliches Beisam¬
mensein in den Wirtschaftsräumen der „Glocke"
statt.

große Kriegsopferabzeichen auf dem schwarzen
Binder zu tragen ist.

Abends 8 Uhr findet in den Centralhallen die
Feier der alten Soldaten statt . Diese Veranstaltung
wird ausgerichtet von der SA .-Roserve . vom
Volksbund deutsche Kriegsgräberfürsorge , vom
Kyffhäuferbund und von der NSKOV . Die Ka¬
meraden und Kameradensrauen werden ersucht,
auch an dieser Feier teilzunehmen . Eintrittskarten
sind beim Zellenwalter erhältlich.
NS .-Kriegsopferversorgung , Ortsgruppe Bremen

Bremen . Papenstraße 24, Tel . : 23V18.
Kayser,  Ortsgruppenobmann.

Beteiligung an der Gefallenenehrung . Gemäß
Anweisung der Reichsführung beteiligt sich auch
die Ortsgruppe der Technischen Nothilfe an der
Gefallenenehrung durch die Wehrmacht am
8. März . Sämtliche uniformierten Nothelfer
nehmen teil — Musik - und Spielmannszug ohne
Instrumente . Anzug : Dienstanyug mit Orden
und Ehrenzeichen , Stiefelhose . Antreten : 8.18 Uhr
Rövekamp.

VerNorddeutscheQoijü beglückwünscht
die Zeppelin -Reederei

Nach Abschluß der Probefahrt des neuen Zep¬
pelin - Luftschiffes LZ . 129 sandte der Nord¬
deutsche Lloyd herzliche Glückwünsche . Möge dem
neuesten Erzeugnis deutschen Erfindergeistes und
deutscher Technik allzeit glückhafte Fahrt be¬
schießen sein für Mehrung deutscher Weltgeltung.
Norddeutscher Lloyd , Bremen ."

kin Schwindler betrügt Seschastsleute
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen,

daß ein etwa 30 Jahre alter Schwindler bei Ge¬
schäftsleuten , hauptsächlich bei Konditoreien,
telephonisch Waren bestellte und diese durch falsche
Angaben an irgendeine Adresse dirigierte . Der
Schwindler hat dann beobachtet , bis die Ware
angeliefert und der Bote das Haus wieder ver¬
lassen hatte . Hierauf ist er dann in dem betreffen¬
den Hause vorstellig geworden mit dem Bemerken,
daß er der Eigentümer der irrtümlich abgege¬
benen Ware sei. Die Ware wurde ihm ausge¬
händigt , worauf er sich damit entfernte . An Ve-
,Zahlung wurde nicht gedacht.

Der Schwindler ist etwa 1,78 Meter groß,
schlank, ohne Bart , trägt Hornbrille , grauen Hut
und dunklen Mantel . Im Wiederholungsfalls
wird um Mitteilung an die Kriminalpolizei und
um Festnahme ersucht.

(inuppenfükpei * köiimckei *:
Aufgaben - Î eue Kampfwege

Ich will über den Einsatz der SA . für
den Nationalsozialismus  sprechen — w
leitete Gruppenführer Böhmcker ein . Der Ein¬
satz der SA . in der Kampfzeit war klar . Täglich
wurde vor Augen geführt , wozu die SA da war.
Sie war da , um Kämpfe zu führen und Blut¬
opfer zu bringen , schwierige Aufgaben zu er¬
füllen , den Kampf auf der Straße  zu voll¬
bringen.

Die SA . war also der aktivste Teil der Be¬
wegung.

Nach der Machtübernahme hatte die SA . neue
Wege  zu suchen. Der Führer zeigte sie ihr . Die
Aufgaben lagen vor allem auf körperlichem
und politischem Gebiet.

Vor einigen Tagen erst hat der Führer die SA.
angewiesen , die körperliche Ertüchtigung des deut¬
sche» Volkes zu übernehmen . Heraus aus der
Versunkenheit ! Wir müssen bereit sein zur Ueber¬
nahme neuer  Aufgaben.

In den letzten zwei Jahren ist die SA . wenig
an die Oeffentlichkeit getreten . Aber sie hat
ernste und erfolgreiche Arbeit geleistet . Jeder
SA .-Mann muß hart  sein gegen sich selbst. Das
SA .-Fllhrerkorps muß charakterlich einwandfrei
sein und die nötige Fähigkeit besitzen, als Vor¬
bild zu wirken und zu leben . Es gilt , nicht an
Altem zu haften , sondern neue  Kampfwege zu
gehen.

Wenn heute noch viele Volksgenossen sagen,
wozu noch SA ., wozu noch Partei , der Führer
hat doch die Macht , die SA . ist doch überflüssig,
— dann antworten wir:

Die Partei selbst hat nie daran gedacht,
staatsfiihrend zu sein , sondern nur staatsorien-
tierend und beeinflussend . Der SA . sind inner¬
politische Ziele gesetzt, — nie aber verfolgt sie
außenpolitische Ziele oder Bestimmungen . Die
SA . ist die Armee , die der Führer sich für die
geistig -politische Haltung des Volkes schuf. Die
Wehrmacht ist da als Schutz und Schild nach
außen , die Partei dagegen hat die Ausgabe , das
Volk politisch zum Nationalsozialismus zu er¬
ziehe», den Nationalsozialismus zu stärken und
ihn zu erhalten . Die SA . soll Glaubensbrin¬
ger und Träger der Idee sein. Es gilt , ein
zuverlässiges Führerkorps auszubilden . Die
SA . ist gottlob vom Treibholz gesäubert und
sie hat zwar quantitativ verloren , aberqua¬
litativ zugenommen  und sie steht jetzt
so gefestigt da , daß sie nicht nur an andere
Formationen zuverlässige Führer abgeben
konnte , sondern sie konnte auch selbst große
Ausgaben vollbringen.

Unsere SA . ist verantwortlich für die politische
Haltung des deutschen Volkes . Der SA .-Mann
hat die Idee des Führers hineinzutragen bis in
die letzte Bauernhütte und bis in das letzte Kon¬
tor und überall Propaganda zu treiben . Und jeder
SA .-Mann hat Gralshüter des Natio¬
nalsozialismus  dort zu sein , wohin ihn
das Leben gestellt hat . Es werden bald Millionen
sein , die der zunehmenden Schlappheit und Träg¬
heit des deutschen Volks entgegenarbeiten , die sich
in zunehmendem Matze wieder bemerkbar machen.
Hie SA . muß als Kampforganisation den Geg¬
ner niederhalten oder nach Möglichkeit für die
Idee gewinnen.

Wir werden nicht zulassen , daß der verjagte
Bolschewismus wieder sein Unwesen bei uns
treibt , werden nicht dulden , daß Millionen von
Menschen in Unsicherheit des eigenen Lebensund
Schicksals sich befinden , und wir werden auch
nicht dulden , daß das deutsche Volk in die bür¬
gerliche Ruhe zurückfällt.

Sondern wir glauben , daß es notwendig ist,
aus allen Teilen des Volkes fanatische Kämpfer
sür die Idee zu werben und zu erziehen.

Wir erheben nach wie vor den Anspruch
auf Totalität  auf allen Gebieten des öffent¬
lichen und privaten Lebens . Jeder Deutsche muß
sich klar sein darüber , daß es für ihn ein Privat¬
leben im früheren , liberalistischen Sinne nicht
mehr geben darf . Das Leben ist kurz . Der Führer
hat der jetzt lebenden Generation die Aufgabe zu¬
gewiesen , vor allem auch den Alten Kämpfern,
daß die wichtigsten Probleme in Angriff zu neh¬
men sind.

Die SA . hat volksaufrüttelnd und
-erweckend  zu wirken , wenn Befehl dazu ge¬
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geben wird . Das deutsche Volk ist z u giganti -
schern Leben geboren,  und wir haben da¬
für zu sorgen , daß es nun auch wirklich gigantisch
lebt ! Hart ist der Dienst des SA .-Mannes . Es
ist im allgemeinen nicht bekannt , wie z. B . drau¬
ßen in den Mooren Ostfrieslands die Männer
ihren Dienst tun . Bei Wind und Wetter müssen
sie nach ihrer schweren Tagesarbeit oft 12 bis 13
Kilometer auf dem Rad erst dahin fahren , wohin
der SA .-Dienst sie ruft . Wieviel Opfer an Geld
und anderem kostet es für alle ! Ungeheuer ist die
Opferbereitschaft und der Kameradschaftsdienst.
Einer hilft dem anderen , einer steht für den an¬
deren ein . Aus Not geboren ist die SA . und die
nationalsozialistische Bewegung . Wir sind heute
diejenigen , die die Not nie leugnen wollen , aber
die sich hieraus die Macht und Kraft holen . Der
SA .-Mann soll lebendiges Vorbild des
deutschen Volkes  sein , charakterlich hoch¬
stehend und einsatzbereit.

Das deutsche Volk lebt so lange , solange sich
Millionen Idealisten bereit finden , ohne Zwang,
ohne berufen zu sein , freiwillig  zur Verfü¬
gung zu stehen — so wie die SA . !

Das ist in kurzen Worten Aufgabe und Arbeit
der SA . und Ziel und Weg ihres Strebens!

Von den Männern der Wirtschaft und des
Staates , die besonders hohe Aufgaben zu über¬
nehmen haben , müssen wir fllrderhin erwarten,
daß sie in einer der Kampforganisationen der
Bewegung den Nachweis nicht nur nationalsozia¬
listischer Haltung erbracht haben , sondern daß sie
auch -gewillt sind, dieser Haltung durch höchste
Einsatzbereitschaft Ausdruck zu geben . Denn an
verantwortlichen Stellen dürfen eben nur Män¬
ner stehen , die die Gewähr dafür bieten , daß sie
den Willen des Führers durchzuführen gewillt
und in der Lage sind. Die SA . als die Kampf¬
organisation und politische Schule der
großen Fllhrerschicht Deutschlands

Veffentliche Kundgebung der NSVflp.
Ortsgruppe Hastedt

Volksgenossen aus Hastedt und Sebaldsbriick!
Am morgigen Sonnabend,  7 . März , 2V.3V

Uhr , spricht der Regierende Bürgermeister Pg.
Otto Heider,  Bremen , auf einer össentlichen
Kundgebung in den Hastedter „Centralhallen"
(Eingang Deichbruchstraße ) , über „National¬
sozialismus — Deutschlands Zu¬
kunft ". Der nationalsozialistische Staat hat
den revolutionären Willen , die natürliche , ge¬
schichtlich gewordene Ordnung im deutschen Leben
wiederherzustellen oder eine überhaupt neue Ord¬
nung zu schassen, die aufgebaut ist auf den Grund¬
prinzipien der nationalsozialistischen Idee.

Wer an seinem Platz , Lei seinem Tagewerk mit
dem gleichen ehrlichen Willen an der Erreichung
der nationalsozialistischen Ziele mitwirken will,
holt sich am morgigen Sonnabend  aus
berufenem Munde Aufklärung.

Frontsoldaten und Kriegsopfer
am fjeldengedenktag

Der diesjährige Heldengedenktag am kommenden
Sonntag , dem 8. März , wird , wie bereits Lekannt-
gegeben , vom Standortkommando Bremen aus¬
gerichtet . Die NSKOV . als der Frontsoldaten¬
bund der NSDAP . nimmt an dieser Veranstaltung
teil . Die Kameraden und Kameradenfrauen treten
um 8.18 Uhr in der König -Albert -Straße , Spitze
Hohenlohestraße , an und gehen von hier aus ge¬
schlossen zum Messeplatz an der Gustao -Deetjen-
Allee , auf dem die Gedenkfeier stattfindet . Die
Kameraden mit Selbstfahrern werden gebeten,
ebenfalls um 8.13 Uhr in der König -Albert -Straße
zu erscheinen.

Die NSKOV .-Walter treten um 8.16 Uhr in der
Blumenthalstraße Spitze Hohenlohestraße an und
marschieren von hier aus geschlossen zur Eustav-
Teetjen -Allee.

Die Kameraden und Kameradenfrauen in den
Landgemeinden werden ersucht , an den Feiern , die
an den Ehrenmälern ihrer Gemeinde stattfinden,
teilzunehmen . Der Zeitpunkt der Feier ist in den
Gemeinden bekanntgegeben.

Alle Kameraden nehmen an den Feiern im
NSKOV .Änzug teil . Bei kaltem oder regnerischem
Wetter kann dunkler Mantel getragen werden.
Wenn Mantel getragen wird , ist die Hakenkreuz¬
armbinde auf dem Mantel zu tragen . Gleichzeitig
wird den Kameraden bekanntgegeben , daß nach
einer neuen Anordnung der Reichsdienststelle das

Bremer StaatstlMier

Mgnon Spence als violetta Valerg
Für den fast sensationellen Erfolg , den Mignon

Spence aus Newyork als Violetta Valery in der
Inszenierung von Verdis „La Traviata " im
Staatstheater hat , ist sie den heimischen Kräften
sehr zu Dank verpflichtet . Sie hat in Karl
Ost er tag (Alfred ) und Otto Reitmayr
(Georg Germont ) tüchtige Gegenspieler , deren Lei¬
stungen hier nach der Premiere gewürdigt wurden.
Neu in der Besetzung ist Lena Held  als Flora
Bervoix , die sich mimisch und gesanglich mit aus¬
gewogenen , ansprechenden Mitteln in die In¬
szenierung einfügt . Hervorragenden Anteil am
Erfolg hat Kapellmeister Etti Zimmer  mit dem
blendend musizierenden Staatsorchester . Das In¬
strument ist noch beweglicher und lockerer ge¬
worden . Der Klang ist duftiger , subtiler , man
darf die Spieltechnik unter der eleganten , aber
festen Führung des Dirigenten rückhaltlos bewun¬
dern : die Streicher mit ihrer einheitlichen Bogen¬
führung (virtuos Springbogen der ersten Gei¬
gen !) und die Holzbläser mit ihrem entmateriali-
sierten Klang leisten Ungewöhnliches . Eine
namentliche Anerkennung für die gehaltvollen Soli
Konzertmeisters H. Rennen.  Ueberraschend
stuft Etti Zimmer die Dynamik des Lrchsster-
vortrags , indem er die Jnstrumentalsätze zu den
bravourösen Arien der Violetta sehr zart und fein
abhebt gegen die Begleitung der heimischen Stim¬
men . Ein wenig kompakt gerät nur das Bühnen-
orchester zum Duett Alfred —Violetta im ersten
Akt. Daß am Schluß der Aufführung neben
Mignon Spence , KarlOstertag und OttoReitmayr
auch Kapellmeister Zimmer wiederholt auf die
Bühne gerufen wird , ist eine gerechte und verdiente
Ehrung des Staatsorchesters und seines Diri¬
genten-

Beinahe älter und veralteter noch, aber berech¬
tigter als die schon ltteraturhistorisch festgelegte
Klage , daß es keine Tenöre mehr geben soll, ist die
über die Koloratur -Soprane , die nie vollkommen
seien . Mignon Spence ist eine geborene Kolo¬
ratursängerin . Die Goldblättchen ihrer Stimm¬
bänder sind unwahrscheinlicher und sehr kultivier¬
ter Schwingungen fähig . Ihr „Sempre libera " ,
die beliebteste Bravourarie in der „Traviata ",
— Mignon Spence singt italienisch ! — hört das

Publikum unter atemloser Spannung an . Es ist,
wenn die Spence singt , zeitweise totenstill im
übrigens nicht ausverkauften Hause . Bei aller
technischen Ueberlegenheit ist die Violetta keine
nur routinierte Leistung , die kalt ließe . Mignon
Spence gibt der Gestalt den traurigen Glanz einer
heftigen Sehnsucht nach dem Leben und die
Schwermut des Verzichts . Damit ergreift sie um
so mehr , als ihr Material Wärme und Anmut hat.
Leider singt die Solistin in der Mittellage be¬
sonders im ersten Akt durchweg eine Idee zu tief,
während die höchsten Höhen himmlisch klar und
schwerelos heiter kommen . Wenn man darüber
hinweghören kann , zumal ja auch im zweiten und
vollends im dritten Akt der Mangel ausgeglichen
ist. muß man einstimmen in den begeisterten Bei¬
fall des Publikums . —ess—

Deutscher Mensch auf deutscher krde
Gesamtausstellung der deutsche» Graphik

in Leipzig
Im Leipziger Museum für bildende Künste

wurde unter dem Titel „Deutscher Mensch auf
deutscher Erde " eine repräsentative Ausstellung
der deutschen Graphik der Gegenwart eröffnet.
Die Schau umfaßt ungefähr tausend Blätter aus
den Gebieten des Kupfer - und Steinstichs , des
Holzschnitts und der farbigen Lithographie , die
durchweg nach dem Beginn der neudeutschen
Kulturperiode geschaffen worden sind. Von den
bekannten deutschen Graphikern sind fast alle mit
markanten Arbeiten vertreten . Aber auch den
unbekannten Talenten wurden die Pforten der
Schau geöffnet , so daß man mit Recht von einer
Gesamtausstellung der deutschen graphischen
Künste sprechen kann.

— t.

Vortragsreihe der kunsthalle

Wilhelm Leibl
Vor den Hörern der Kunsthalle sprach Pros.

Waldmann  über das Leben und Schaffen
Wilhelm Leibls , der neben Menzel bedeutendsten
Erscheinung der Malerei im 19. Jahrhundert.
Noch vor dem Siegeslauf des Impressionismus
erkennt er die eigentliche Aufgabe der Malkunst
in der von Liebe zur lebendigen Natur beseelten
Darstellung des rein mit dem Auge erfaßbaren
Eindrucks . Das Persönliche , Anspruchsvolle und
Wahre findet man in seiner Kunst wieder ; im
Gegensatz zu seinen Zeitgenossen arbeitet er so
gründlich und gediegen wie die alten Meister.
Die äußere Erscheinung des Menschen gewinnt in
seinen Porträts seelisch durchdrungenen Ausdruck.
Um dieses Ausdruckes willen hat er die Form
unermüdlich studiert , bis er es zu der plastischen
Lebendigkeit seiner Köpfe brachte , die ihn
wiederum mit den alten Meistern verwandt er¬
scheinen läßt . Doch indem er die stark und voll¬
kommen erfaßte und wiodergegebene Form mit
größter Verinnerlichung des Ausdruckes verbin¬
det , geht er schon in seinen frühen Werken be¬

wußt über sie hinaus . In Paris , wo man ihm
ein weit größeres Verständnis entgegenbrachte
als in der Heimat , hat man ihn mit Holbein ver¬
glichen , doch auch dieser Vergleich trifft bei Leibl
nicht zu — wie er überhaupt als Künstler eine
Einzelerscheinung ist ; denn trotz stärkster Form¬
prägung weiß er feinen Bildern dazu die male¬
rische Beweglichkeit des Impressionismus zu ver¬
leihen , die ihn über sein Vorbild Holbein hin¬
aushebt.

Schon bald löste sich Leibl von der Schulüber-
lieferung feiner Münchener Lehrer Ramberg und
Piloty ; schon von frühen Anfängen an steht er
fertig da . Seine eigentlichen Lehrmeister waren
die Meister der flämischen Schule : Rubens , Boß,
Brauer . Bon Holbein , dem er am nächsten stand,
hat er nur zwei Bilder gekannt : vielleicht hat ihn
auch in Paris Manet beeinflußt . Aber alle diese
Einflüsse wirkten sich nur auf seine Maltechnik
aus . Als 23jähriger erregt er durch sein Bildnis
der Frau Eedon , das auf der Weltausstellung in
München 1869 Platz gefunden hatte , die Auf-
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Im Verlauf der ersten Arbeiten zur Umgestaltung des Bahnhofsvorplätze  s wurde gestern
damit begonnen , den Saumstein der Straßenbahnhaltestelle in Richtung Postamt gemäß den Plänen
fortzuführen , nach denen bekanntlich die jetzt noch aus vier großen Inseln bestehende Grünanlage
des Bahnhofsvorplatzes zu einem nur durch llebergänge für Fußgänger unterbrochenen Eesamt-
feld zusammenzuschließen . Damit fällt nun zunächst die Durchfahrt zwischen der Kastanienbaum-
Jnsel und der - Straßenbahnhofs -Jnsel fort . Unser Bild veranschaulicht den Stand dieser Arbeiten.

^ ^ ^ ^
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Auch an der Baustelle am Alten Wall  klärt sich das Bild sür den Beschauer , der jetzt
bereits klar den zukünftigen Zug der Straße erkennt . Unsere Aufnahme vermittelt einen Blick
auf den Alten Wall vom Lsterdeich aus . Auf».: R-u lZi

kameradschastsabend
der Vremer Soldaten

Der Kameradschaftsabend , den die Wehrmacht
des Standortes Bremen vorgestern in den Central¬
hallen feierte , war im besten Sinne des Wortes
ein Fest der Kameradschaft , ein Fest der Gemein¬
schaft aller in Bremen belegener Truppenteile,
ein Fest all derer , die die feldgraue Uniform
tragen , vom Rekruten bis zum General , ein Fest
der Verbundenheit der Soldaten aller Truppen¬
gattungen untereinander und mit der Einwohner¬
schaft Bremens . Mit sämtlichen abkömmlichen
Offizieren des Standortes Bremen nahm Gene¬
ralmajor Strauß,  Standortältester unserer
Garnison , an dem Fest teil.

Beide Säle der festlich geschmückten Central¬
hallen waren überfüllt . Feldgrau war Trumpf,
und dazwischen — wie könnte es auch anders sein
— die farbenfreudigen Tanzkleider der Mädel
und Frauen.

Das geschickt zusammengestellte Programm würde
in der Hauptsache bestritten durch die Regiments¬
musik des Jnf .-Reg . 68, Bremen , das Musikkorps
des 1. Batl . Jnf .-Reg . 63, Delmenhorst , und durch
das Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung 22,
Bremen . Die Leitung dieses machtvollen Klang¬
körpers lag bei Obermusikmeister Voigt  in
allerbesten Händen . Ferner wirkte mit der Mili¬
tär -Sportverein unter Leitung von Oberleutnant
Voigt,  Nachrichten -Abt . 2.

Mit den triumphierenden Klängen des Königs¬
marsches von R . Strauß wurde die Vortragsfolge
eingeleitet . Es folgte die Ouvertüre im Stil der
Zeit Friedrichs des Großen , von Zimmer , die
Ungarische Rhapsodie , von Reindel , das Konzert¬
stück „Am Königssee " , von Voigt , und ein
frisches Soldatenlieder -Potpourri . Alle diese Vor¬
trüge , die in bester Vollendung dargeboten wur¬
den , und die bei der großen Besetzung der Ka¬
pelle natürlich besonders prächtig gelangen , wur¬
den mit stürmischem Beifall aufgenommen.

Im zweiten Teil der Vortragsfolge zeigten
Kameraden des Militär -Sportvereins ausgezeich-

merksamkeit berufener Kenner . Damals wurde er
für die Goldene Medaille vorgeschlagen ; er er¬
hielt sie nicht , da er noch Akademieschüler war
und man ihm eine so reife Leistung noch nicht zu¬
traute . Dieses Werk machte seinen Namen in
französischen Kunstkreisen bekannt . Ein Pariser
Aufenthalt , der ihn in Verbindung mit Courbet,
Schulderer und anderen brachte , befestigte seine
Sicherheit in der malerischen Bewältigung einer
Bildaufgabe und bestimmte seine Richtung für
die nächsten Jahre : Er malte Bilder wie : Die
Kokotte ( 1870) , Der alte Herr Pallenberg (1871) ,
Tischgesellschaft (1871/73 ) . Dann suchte er seine
Modelle unter dem urwüchsig einfachen Landvolk

nete Uebungen am Tisch, am Rhönrad und am
Reck. Die Vorführungen ernteten ebenfalls ver¬
dient starken Beifall . Rekruten der Nebel -Abtei¬
lung sangen schneidige Soldatenlieder . Es ist
doch etwas Besonderes um den Rhythmus und
die Wucht , die in diesen Liedern liegt ! Der dritte
Teil der Vortragsfolge brachte einleitend Fan-
sarenmärsche und dann Märsche deutscher Regi¬
menter . Die Zwischenpausen wurden durch Vor¬
trüge eines Rekruten ausgefüllt , der sich als ein
Meister des Schifferklaviers erwies und die Be¬
sucher bestens unterhielt.

Durch dieses tadellose Programm , das mit mi¬
litärischer Pünktlichkeit abgewickelt wurde , war
die Stimmung vorbereitet für den nachfolgenden
Tanz . Das war doch mal was anderes , als auf
den Uebungsplätzen von einer Ecke in die andere
zu spritzen ! Auch am Tresen gelangen die „Ziel-
übungen " genau so gut wie auf dem Schießplatz.
In der Schießbude nahm manch einer , da dies¬
mal schöne Gewinne lockten, freiwillig Nachhilfe¬
unterricht . Nach Herzenslust wurde getanzt.
Unsere Bremer Mädels können sich nicht beklagen.
Auf dem Parkett stand jeder Soldat seinen Mann.
Und wenn am Schluß des Festes der eine oder
andere meinte , so ganz leicht benebelt zu sein . so
mag an dieser Stelle festgestellt werden , daß daran
die Nebel -Abteilung nicht die Schuld trägt . Viel¬
leicht liegt das am berühmten Bremer Bier oder
am guten Wein . — Jedenfalls war dieser Kame¬
radschaftsabend , der so manche Kameraden ver¬
schiedener Waffengattungen mit ihren Freunden
und Bekannten vereinte , für alle ein wunder¬
schönes Erlebnis und gleichzeitig , da der Erlös
dem Winterhilfswerk zufließt , ein Beitrag un¬
serer Garnison im Kampf gegen Hunger und
Kälte . O. 8.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der in Huchting, am
Huchtinger See 28 c, wohnhafte Uhrmacher Otto Luck -
hardt  kann heute auf eine W jährige Tätigkeit bei
der Normal -Zeit GmbH. Bremen zurückblicken.

der bayrischen Voralpen , wo die Hauptwerke sei¬
ner mittleren Zeit entstanden : Das ungleiche
Paar (1877) , Dorfpolitiker ( 1877) und vor allem
Drei Frauen in der Dorfkirche (1878/82 ) , in dem
die stofflich genaue Wiedergabe der Einzelheiten
zur Vollkommenheit gesteigert ist. 2m letzten
Jahrzehnt seines Lebens ist er in seinen von
allen Reizen der Luft - und Lichtwirknng erfüll¬
ten Bildern dem Impressionismus nahegetreten,
ohne die klare Zusammenfassung des Körperlichen
preiszugeben . Er starb als 36jähriger im Jahre
1900 in Würzburg . Erst nach seinem Tode hat
seine Kunst auch in der Heimat die gebührende
Anerkennung gefunden . ' >v.

Zochum: „Symphonische Messe "
Zur Uraufführung im vom am kommenden Sonntag

Am Sonntag , dem 8. März , dom Heldengedenk¬
tag bringt der Bremer Domchor unter Leitung
von Richard Liesche die Symphonische
Messe von Otto Jochum zur Urauffüh¬
rung.  Otto Jochum hat als Komponist großer
Lhor -Orchesterwerke Ruhm geerntet ; er steht in
der vordersten Reihe der jungen lebenden Kompo¬
nisten . So wurde eins seiner Oratorien zum
Elanzstück im Rahmen des großen Frankfurter
Sänaerfestes . In Bremen wurde er bekannt durch
den Zyklus „Der Schüchterne " , dem der Domchor
im Mai 1938 im Rahmen der Reichstagung der
aem . Chöre zu einem durchschlagenden Erfolg oer-
half . Was schon diese kleineren Chöre auszeich¬
nete , war der Reichtum der melodischen Erfindung
und die wunderbare Behandlung des Chores ganz
aus dem Wesen der menschlichen Stimme heraus.

Nun hat Otto Jochum . dessen musikalische Per¬
sönlichkeit sich unter den günstigsten Umständen
entfaltete , den ganzen Reichtum einer hochent¬
wickelten Mnsikernatur niedergelegt in einer gro¬
ßen symphonischen Messe. Noch immer hat der
klassische Messetext unsere größten deutschen Mu¬
siker mit magischer Gewalt angezogen und sie so
angeregt , daß sich unsterbliche Meisterwerke form¬
ten (Bach . Beethoven , Vruckner !) .

Jochum hat die Messe mit Herzblut geschrieben,
mit einer Ergriffenheit ohnegleichen . Souverän
beherrscht er die musikalischen Ausdrucksmittel,
das große Orchester nicht minder wie den Chor.
Die Klanggruppen des großen Orchesters (Strei¬

cher, Holz , Blech ) , werden mit genialem Klang-
sinn ausgewertet , allein oder in Verbindung mit
den Stimmen , so daß sich bei aller Gebundenheit
der Form schillernder Farbreichtum ergibt und
alle Empfindungen der religiösen Menschenseele
ihren ergreifenden Ausdruck ' finden . Die melo¬
dischen Einfälle fließen Jochum zu, die Harmonik
ist bei aller Schlichtheit und Durchsichtigkeit
immer edel und groß , das ganze Werk erscheint
wie in Schönheit getaucht . Der klang - und me-
lodiefrohe Süden ist überall zu spüren . Daß bei
der Stelle „st ivearnstiis sst " das köstlichste
-chwel aus oer Schatzkammer des deutschen Volks¬
liedes verwendet ist : „Es ist ein Ros ' ent¬
sprungen ", sei nur als ein Beispiel für die
volkstümlich eindringliche Haltung des Werkes
angeführt.

So reiht sich das Werk würdig den großen
Meisterwerken der Messekompositionen an , und

Musikgememde darf es dankbar be¬
grüßen , daß der Komponist dem Bremer Dom-
chor die Uraufführung anvertraut hat.

rsuiive ver « rannlwein vc
hochweisen Rat der Stadt Frankfurt am
verboten „Weil die Barbierer angezeigt l

Sterbensläufte:
schädlich sei" . Dieses Verbot wurde an¬
gleichen Grunde 1693 wiederholt.
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Für gesunde Nationalwirtschaft!
Professor Nr. Zischer-Königsberg über den flußeni>andel im neuen Deutschland

Bremen ist in hervorragender Weise in den
Welthandel verflochten und seit langer Zeit am
Außenhandel auf das stärkste interessiert . . So
war es ein guter Gedanke der Bremischen
Verwaltungsakademie,  den Königsber-
ger Universitätslehrer , Professor Dr . Fischer,
für  einen Vertrag über das Thema : „Der
Außenhandel im neuen Deutsch¬
land"  zu gewinnen . In den Hauptzügen führte
der Redner folgende Eedankengänge aus:

Als am 10. Januar 1925 Deutschland seine
handelspolitische Freiheit bzw . seine freie Be¬
weglichkeit auf außenhandelspolitischem Gebiete
wiedergewann , war es zunächst das Ziel der
damaligen Reichsregierung , zu dem System der
Meistbegünstigung im Außenhandel zurückzu¬
kehren . Man strebte dahin , daß Deutschland in
den einzelnen ausländischen Staaten nicht
schlechter behandelt würde als diejenigen Staa¬
ten , denen man im Auslande besonders weit ent¬
gegenkam . '

Der zweite Richtpunkt für die damalige Außen¬
handelspolitik Deutschlands ist nicht so klar er¬
kenntlich , sondern weitgehend getrübt durch die
Gegensätzlichkeiten , die innerhalb des Reichstages
und der jeweiligen Koalitionsregierungen bestan¬
den . Es war die Frage , wie überhaupt Auslands¬
ware auf dem deutschen Markt behandelt werden
sollte . Sollte man sie frei hereinkommen lassen,
oder aber das Deutsche Reich mehr oder weniger
von ihr absperren ? Viele vertraten den Stand¬
punkt , daß es zweckmäßig sei, im Grunde genom¬
men von jeder Zollerhebung Abstand zu nehmen.
Dadurch würden , wie man meinte , die Lebens¬
haltungskosten in Deutschland niedriggehalten und
die deutsche Industrie in hohem Maße konkurrenz¬
fähig gemacht werden.

Dieser Auffassung standen andere Meinungen
gegenüber , die sich am stärksten in dem später
geprägten Begriff der „Autarkie " niederschlugen.
Man verkannte nicht den sympathischen Gedan¬
ken einer billigen Versorgung Deutschlands,
wollte aber darüber hinaus , daß Deutschland
sich mit den notwendigen Lebensmitteln und
Rohstoffen weitestgehend selbst versorge . Dabei
konnte man sich auf die Tatsache berufen , daß
der Zusammenbrach von 1918 nur deshalb auf
günstigem Boden vorbereitet werden konnte,
weil Deutschland ausgehungert und von der Zu¬
fuhr lebensnotwendiger Rohstoffe abgeschnitten
war.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen waren in
erster Linie Zölle . Wie zu Vismarcks Zeiten soll¬
ten sie die deutschen Waren vor einer zu starken
Unterbietung durch die ausländischen Waren
schützen. Mochten auch die Regierungen noch so
demokratisch gewesen sein : sie neigten wesentlich
dem Schutzzoll zu!

Die Entwicklung unter diesem Doppelsystem
war handelspolitisch durchaus erfreulich.  Wir
hatten ein Ausmaß des Handelsvolumens erreicht,
wie es in der ganzen Vorkriegszeit niemals vor¬
handen war . Selbst in dem schweren Krisenjahre

1931 hatten wir noch einen Ausfuhrüberschuß von
drei Milliarden , den größten , den jemals ein
Staat , abgesehen von Amerika während des Krie¬
ges , erreicht hatte . Die nachfolgende Schrump¬
fung  kam von dem Uebergang der europäischen
Westmächte von der Zollpolitik zur Kontin¬
gentierungspolitik.

Infolge dieser deutschen lleberschuldung setzten
dann die Knien für die Währung und den Außen¬
handel ein . Am stärksten trat dies hervor am 19.
Juli 1931 in dem Zusammenbruch der
großen deutschen Banken.  Er ist zurückzu¬
führen auf die Befürchtung , daß in Deutschland
die Währung zusammenbrechen werde . So wollte
man das Deutschland gegebene Geld möglichst
rasch zurückziehen.

Man versuchte , den Einfuhrhandel möglichst
einzuschränken und den Außenhandel zu erhöhen,
um die für das Jahr 1933 unter das „Transfer-
Abkommen " fallenden langfristigen Anleihen zu¬
rückzahlen zu können . Außerdem suchte man die
Ausfuhr durch die völlig verfehlte Deflations¬
politik zu fördern . Man senkte die Löhne , um
durch Herabsetzung der Produktionskosten niedrige
Preise für die ausgeführten Waren festsetzen zu
können.

Im Augenblick der höchsten Not setzte das
Wirtschaftsministerium mit einer neuen Maß¬
nahme ein . Man ging im Außenhandel in zu¬
nehmendem Maße zum bargeldlosen Zah¬
lungsverkehr  über . Daneben spielte der
Clearing - Vertrag  eine große Rolle , der über
das Waren -Clearing hinaus den gesamten De-
visenverkehr umfaßte . Man mußte aber noch
weiter in den Außenhandel eingreifen . 2m Sep¬
tember 1934 war man mit der Ausarbeitung
eines Planes fertig , dessen Grundgedanken rich¬
tig zu sein schienen. Es handelt sich dabei um
den sogenannten „Neuen Pla  n ", welcher der
deutschen Außenhandelspolitik den Stempel auf¬
drückte. Man geht bei diesem Plane von dem
Standpunkt aus , daß Deutschland unter keinen
Umständen mehr einführen kann , als es zu be¬
zahlen vermag . Weiterhin sollte Deutschland nur
noch diejenigen Waren einführen , welche es
volkswirtschaftlich unbedingt benötigte . Heute
liegt die Regelung und Ueberwachung der deut¬
schen Ein - und Ausfuhr in der Hand des Rei¬
ches. Vor allem handelt es sich um jene Waren,
welche für die Wehraufrüstung und für die
Arbeitsbeschaffung notwendig sind. Von einer
Abwertung  können wir , wenn die Ausfuhr¬
aussichten sich' scheinbar vorübergehend noch so
günstig darstellen , auf längere Sicht kein Heil
erhoffen . Wohl sind wir in die Weltwirtschaft
verflochten und wollen diese Verflochtenheit freu¬
dig bejahen : aber unser wirtschaftlicher Aufstieg
ist nur denkbar auf der gesunden Grund¬
lage einer starken Nationalwirt¬
schaft!

Der ausgezeichnete Vertrag von Professor Dr.
Fischer fand seitens der großen Zuhörerschaft
lebhaften Beifall . —6k—

Streiflichter aus dem Serichtssaal
flbWuß der Schwurgerichtstagung/ Schamloser Vertrouensmißbrauch '

ssür 3 lois 4 sisrsonsn

Mittagessen 1: Fischstücke mit Schwarzwurzeln
500 Er . Schwarzwurzeln putzt man , wirst sie in
leichtgcsäucrtes, mit etwas Blehl verrührtes
Wasser, damit die geputzten Wurzeln nicht dunkel
werden, schneidet sie in Stücke und kocht sie in
Salzwafser mit einer Tasse Milch gar . Frischer
fleischiger vorgerichteter Seefisch-Kabeljau ist sehr
empfehlenswert — wird aus Haut und Gräten
gelöst und in Stücke geschnitten, er kommt in das
Kochwasserzu den Schwarzwurzeln und zieht darin
gar . Tann rührt man ein Stück Butter ober
Margarine durch, kocht das Gericht mit Maizena
bündig , streut gewiegte Petersilie darüber und
richtet es in vertiefter Schüssel an . Nebenher gibt
man in der Schale gekochteKartosfeln.

Volles virtsebakt -ULusvlrtsobakt
Im vsutsolien Grauenvolle

Mittagessen II : Ueberbackenes Fischgericht
Blumenkohl wird in Salzwasser gargekocht. Mohr¬
rüben werden in etwas Fett und Wasser geschmort
und gewürzt . In eine Auflausform schichtet man
die Nwhrrüben , Blumenkohlröschen und rohe oder
gekocht« Fischstücke nebeneinander und über¬
einander und übergießt das Ganze mit einer ein¬
fachen Soße . Die Form schiebt man in den Ofen
und läßt das Gericht darin etwa 14—14 Stunde
überbacken.

Mittagessen III : Brotsuppe , gespickter Fisch mit
Gemüse und Bratkartoffeln

Das eingeweichte Brot wird im Weichwasser mit
Apselscheibenund Gewürzen langsam weichgekocht,
durch ein Sieb gestrichen und abgeschmeckt. Der
ganze Fisch oder das Mittelstück von einem Fisch
wird gut vorbereitet . Schwanz und Flossen werden
entfernt und jede Rückenseite einreihig gespickt.
In braunes Fett gelegt, wird der Fisch wie jeder
andere Braten zubereitet. Die Soße wird mit
saurer Milch und Mehl gebunden.

Schulsammlung des VVfl.
Der Reichs - und preußische Minister für Wis¬

senschaft, Erziehung und Volksbildung hat im
Einvernehmen mit dem Reichs - und preußischen
Minister des Innern und dem Reichsschatzmeister
der RSDAP . eine Schulsammlung  für den
Volksbund für das Deutschtum im Ausland an¬
geordnet , die von Schülern und Schülerinnen
vom zehnten Lebensjahre ab im Familien¬
kreis  durchgeführt wird . Die Ergebnisse der
Sammlung dienen Volksdeutschen Kultur - und
Wohlfahrtsausgaben im Ausland.

Pflug sttagung des VHP in Bremen
Wer bietet Unterkunft a« ?

Auf Einladung des Senats der Stadt Bremen
veranstaltet — wie schon verschiedentlich mitgeteilt
worden ist — der Volksbund für das Deutschtum
im Ausland (VDA .) seine diesjährige große
Pfingsttagung , an der eine groß « Zahl von Volks¬
genossen aus dem In - und Ausland teilnehmen
wird , in unserer Stadt Bremen . Da zur Un¬
terbringung der erwachsenen Gäste — die Jugend¬
lichen bekommen Massenunterkunft in den Schu¬
len — die vorhandenen Hotelzimmer bei weitem
nicht ausreichen werden , ergeht hiermit die Rund¬
frage an die Bremer Einwohnerschaft , wer bereit
ist, in fein er Wohnung Zimmer mit 1 oder 2 Betten
für die Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni zur Bei¬
fügung zu stellen . Die Entschädigung für Unter¬
kunft und Frühstück beträgt für jede Nacht und
jedes Bett (einschließlich Wäsche und Bekleidung)
2.30 NM . Wer in der Lage ist, auf diese Summe
zu verzichten , wird gebeten , nach der Tagung die
übermittelten Scheine nicht einzulösen : das Geld
kommt alsdann der Volksdeutschen Arbeit des
VDA . zugute . Nach Eingang der Meldungen
wird ein Beauftragter des VDA . die angebotenen
Unterkünfte besuchen und den Gastgebern mit¬
teilen , ob die gemeldete Unterkunft belegt wird
oder nicht , was in erster Linie von der Teil¬
nehmerzahl an der Pfingsttagung abhängt.

Alle Meldungen müssen möglichst bald — damit
ein Ueberblick gewonnen werden kann — schrift¬
lich auf der Geschäftsstelle des Landesverbandes
Weser -Ems des VDA . (Sögestraße 49/III ) oder
Lei den VDA .-Leitern der bremischen Schulen , die
sie dorthin weitergeben , erfolgen.

Gestohlen wurde ein zweiräderiger , grüngestrichener
Handwagen . Die Räder sind neu. Am Wagen befindet
sich die Anschrift „CHIechowitz, Kirchenstraße 4/5". Bor
Ankauf wird gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen
werden von sämtlichen Polizeirevieren und im Polizei-
haus , Zimmer 406, entgegengenommen.

Gesichert wurden vor einiger Zeit drei Billardbälle.
Es gelang bisher noch nicht, den Eigentümer zu er¬
mitteln . Es wiod hiermit aufgefordert , umgehend seine
Rechteim Polizeihaus , Zimmer 406, geltend zu machen.

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newhork am
10. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr, über Cher-
bourg um 12,30 Uhr.

Aus der Arbeit des „Arbeitsdank ". Mitglied¬
schaft Findorff.  Kameradschastsabend am Freitag,
dem 8. März , 20 Uhr , bei Waldek, Münchsnerstraße , in
Anwesenheit des Dezirksobmannes . Erscheinen aller ehe¬
maligen Arbeitsdienst - und Arbeitsdankkameraden von
Findorff ist Pflicht!

Lacke» rrttk» Eacke»
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„Habe ich Ihnen nicht Leim letzten Mal gesagt,
ich möchte Sie hier nicht wiedersehen ?"

„Ich weiß es, Herr Richter , ich weiß . . . aber
der Schutzmann wollte es mir nicht glauben !"

Die erste diesjährige Schwurgerichtstagung fand
gestern mit einer Verhandlung gegen eine 54 jäh¬
rige Frau ihren Abschluß , die der gewerbsmäßigen
Abtreibung angeklagt war . Die Hauptverhandlung
ergab , daß sie bei einem erst 18 jährigen Mädchen,
das schwanger war , drei Eingriffe vorgenommen
hat , die jedoch nicht den erwarteten Erfolg hatten.

Das Gericht erkannte wegen versuchter Ab¬
treibung aus eine einjährige Gefängnisstrafe . Die
Eewerbsmäßigkeit ihrer Handlungen mußte von
Gericht verneint werden , da nach den Umständen
nicht mit Sicherheit angenommen werden konnte,
daß sich die Angeklagte einen dauernde Erwerbs¬
quelle herstellen wollte.

Das Kleine Schöffengericht hatte gestern gegen
einen 39 jährigen Angeklagten zu verhaiweln,
dessen schamloses und "in höchstem Matze verwerf¬
liches Verhalten zahlreichen Volksgenossen erheb¬
lichen Schoben zufügte . Die Anklage lautete auf
Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung und
wirst dem Angeklagten vor , sich in den letzten
Jahren insgesamt 4150 Mark unrechtmäßig an¬
geeignet und für sich verbraucht zu haben.

Der Angeklagte kam nach längerer Erwerbs¬
losigkeit im Jähre 1932 an das Fürsorgeamt und
wurde in der Personalabteilung beschäftigt . Neben
seinen dienstlichen Obliegenheiten übertrug man
ihm bald die Listenfllhrung für die ratenweise
Bezahlung von Büchern , die die Gefolgschaftsmit-
glieder Lei einer hiesigen Eroßbuchhandlung be¬
stellt hatten . Bereits im Jahre 1933 begannen
die Unterschlagungen der ihm von seinen Vsrufs-
kameraden anvertrauten Gelder , die sich bei Auf¬
deckung der Verfehlungen auf rund 050 Mark
beliefen.

Noch weit schlimmer trieb er es mit der Ver¬
waltung der von den Angestellten und Beamten
des Fürsorgeamts , die den Sparklub „Gefolgschaft
Fürsorgeamt " gegründet hatten , gesparten Gelder.
Diese '„Weihnachtskasse " wurde zu bestimmten
Zeiten von Obmännern geleert , sie die Gelder
dann dem Angeklagten zür Belegung auf Spar¬
konto aushändigten . Da es offensichtlich an den
notwendigen Kontrollstellen fehlte , konnte der An¬
geklagte nach eigenem Ermessen mit den Spar-
geldern schalten und walten . Er brachte es fertig,
innerhalb eines Jahres die Hälfte der einge¬
zahlten Beträge , rund 3500 Mark , für sich zu ver¬
brauchen.

In der gestrigen Verhandlung legte der An¬
geklagte ein reumütiges Verhalten an den Tag.
Nach den Motiven seiner Verfehlungen gefragt,
gab er zur Antwort , daß er und seine Familie aus
dem Leben scheiden wollten , aus diesem Grunde
habe er seiner Frau und den drei Kindern an¬
genehme Tage bereiten wollen . '

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung in zwei
Fällen zu einer Gefängnis st rafevondrei
Jahren  und zu einer Geld st rase von 500
Mark.  Ferner wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von einem Jahr ab¬
erkannt.

Die gemeinsame Strafverbüßung in der Straf¬
anstalt Fuhlsbüttel Lei Hamburg führte zwei
Leute von 23 und 21 Jahren zusammen . Der
ältere verbüßte eine achtmonatige Gefängnisstrafe,
die er wegen eines gemeinsamen schweren Dieb¬
stahls in Bremen erhalten hatte . Auf seinem
Register aber ist noch eine weitere Strafe ver¬
merkt : 8 Monate Gefängnis wegen Aufruhre und >
Landfriedensbruch . Anläßlich einer nationalsozia¬
listischen Kundgebung im Jahre 1931 griff er einen
Polizsibeamten durch Steinwürfe an.

Als die Leiden nach Verbüßung der Strafe nach
Bremen kamen , führten sie zusammen ihr Gewerbe
aus . Doch das Geschäft ging schlecht; sie verfielen
der Erwerbslosigkeit . Sie glaubten , sich abermals
durch Einbrüche bereichern zu müssen . In der Nacht
vom 7. auf den 8. Dezember letzten Jahres über¬
stiegen sie die Hecke einer Parzelle , öffneten einen
Kaninchenstall und stahlen ein ausgewachsenes
Chinchilla -Kaninchen , das sie am Tatort töteten.
Dieser geglückte Diebstahl ermutigte sie zu einem
zweiten . Vier Tage später gingen sie abermals
auf Beutezug und stahlen drei weitere Kaninchen,
die sie zu Hause schlachteten und zusammen mit der
Ehefrau des jüngeren Angeklagten , die wegen
Hehlerei auf der Anklagebank saß, verspeisten.

In der Nacht vom 19. auf den 20. Dezember
stieg der jüngere Angeklagte , ein verwegener
Bursche , durch das Oberfenster einer in der öst¬
lichen Vorstadt gelegenen Fischhandlung , während
sein Komplice L«n ,,Aufpasser " spielte . Sie er¬
beuteten einiges Kleingeld und zwei Scheckformu-
lare , die sie am nächsten Tage ausfüllten , um
einen Betrag von 280 Mark abzuheben . Dieses
törichte Beginnen mußte natürlich scheitern . Einige
Stunden später erfolgte die Verhaftung.

Während der ältere Angeklagte eine Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren erhielt , erachtete das
Schöffengericht bei dem jüngeren Burschen eine
Gefängnisstrafe von zwei Jähren 3 Monaten für
erforderlich . Es handelt sich um einen dummen , ver¬
logenen und leichtsinnigen Jungen , der seinen Er¬
ziehern stets Kummer bereitete . Trotz seiner Ju¬
gend ist er bereits verheiratet . Seine Frau , die
auch erst 20 Jahre alt ist . steht kurz vor der
Niederkunft ihres dritten Kindes . Das älteste ist
214 Jahre alt ) . Sie erhielt eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten.

S
Um alle Mißverständnisse zu vermeiden, teilen wir

mit , daß es sich bei dem am vergangenen Montag vom
Amtsgericht zu eineinhalb Jahren Zuchthaus verur¬
teilten 27 jährigen Wilhelm Behring  um einen er¬
werbslosen Aushelser handelt . Selbstverständlich be¬
findet er sich in polizeilichem Gewahrsam.

NSDAP.
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Ueber das Freimau-

rertum spricht im Lichtbildervortrag am Montag , dem
9. März , 20.30 Uhr , in der Turnhalle Rechtenslether
Straße Pg . Zerling . Den Mitgliedern und Angehörigen
bieten wir hiermit die ersehnte Gelegenheit, sich über
die Freimaurer und ihr Tun eingehender zu unter¬richten.

Ortsgruppe Hastedt. Sonnabend , 7. März , 20.30 Uhr,
spricht in den Hastedter Zentralhallen der Reg. Bürger¬
meister Pg . Otto Heider über „Nationalsozialismus —
Deutschlands Zukunft ". Alle Volksgenossen von Hastedt
und Sebaldsbrück sind zu dieser öffentlichen Kund¬
gebung eingeladen. Eintritt 20 Pf.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zweite Großkundgebung
aller Gliederungen heute, Freitag . 6. März , 20.30 Uhr,
in der Aula der Oberrealschule Brückenstraßc. Redner
Parteigenosse Bast, spricht über „Ein Volk, ein Wille !"
Für Parteigenossen ist die Teilnahme an dieser Kund¬
gebung Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 8. März , findet ge¬
meinsames Eintopfessen der Ortsgruppe im Aufent¬
haltsraum der Firma Ogo-Wilhelmi , Föhrenstraße,
statt. Beginn pünktlich 12 Uhr.

Ortsgruppe Arsten. Sonntag , 8. März , 10.30 Uhr,
Heldengedenkfeier unter Beteiligung der Gliederungen
und der Bevölkerung am Ehrenmal (Kriegerdenkmal).

NS.-Frauenschaft
Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Buntcntor . Die

Uebungsstunden des Spielmannszuges müssen wegen
Erkrankung des Lehrers vorläufig ausfallen.

DeutscheArbeitsfront
Freitag , 6. März

Kreiswaltung der DAF. Sitzung der Ortsgruppen-
Propagandawalter um 20.30 Uhr im großen Casö des
Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung
in Sielers Festsälen um 20.IS Uhr . Es spricht Pg.
Alfred Athen.

Ortsgruppe Steintor . Mitglieder -Dersammlung im
großen Casinosaal um 20.30 Uhr . Redner : Pg . Huber.

NBG. 1, „Nahrung und Genuß". Versammlung im
großen Saal der Centralhallen um 20 Uhr.

Ortsgruppe Utbremen. Zellonwaltersitzung der Zelle 3
um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Die Kassiererkarten
sind alphabetisch geordnet mitzubringen!

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung in der Ge¬
schäftsstelle am Hulsberg 111 um 21 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingcn . DAF .-Walter und Orts-
betriebsgemeinschastswalter Sitzung im CasH Brema,
Oslebshauser Heerstraße, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die DAF .-Walter und
-warte , sowie Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
nehmen an der von der NSDAP -, Ortsgruppe Neu¬
stadt-Nord , heute,  20 .30 Uhr , stattfindenden Kund¬
gebung teil. Es spricht Gauredncr Pg . Wilh . Bast.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Hastedt . Heute,  Freitag , den

6. März , findet in der neuen Geschäftsstelle, Alter
Postweg 179/80, die Stabs - und Zellenwaltersitzung
statt . Von allen wird pünktliches Erscheinen erwartet.
Beginn 20.30 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Hastedt . Morgen , Sonn-
abend,  7 . März : LetzteGroßkundgebung der NSDAP .,
Ortsgruppe Hastedt, im Rahmen des Winterhilsswerks
l935/36. Ueber das Thema : „Nationalsozialismus —
Deutschlands Zukunft " spricht als Redner unser Reg.
Bürgermeister Pg . Otto Heider. Für unsere Betreuten
ist der Eintritt frei gegen Vorzeigen des Untsrstützungs-
ausweises und Abgabe des Rundschreibens an der Kasse.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt - Nord.  Die Aus¬
gabe von Fischgutscheinen erfolgt wie folgt : Ausweise
Nr . l—1000 am Sonnabend , 7. März , von 8—12 Uhr,
und Ausweise Nr . 1001 bis Schluß am Montag . S.
März . von 8—12 Uhr . Die Ausgabezeiten sind unbe¬
dingt innezuhalten . — Die letzte Eintopfsamm-
lung  findet statt : Sonntag , 8. März . Alle Sammler
und Sammlerinnen werden hiermit dringend gebeten,
sich die Sammellisten Freitag , 6. März , ab 17 Uhr,
von der Geschäftsstelle, Grünenstraße 23, abzuholen.
Da Dankadressen mitgenommen werden müssen, ist
persönliches Erscheinen unbedingt erforderlich.

NSV .-Ortsgruppe Westen.  Am Freitag . 6. März,
findet die wöchentliche Amtswaltersitzung der Orts¬
gruppe Westen in der Vorkumhalle, Utbremer Str . 30,
statt , wozu alle Amtswalter und Amtswalterinnen der
NSV . und Helfer und Helferinnen des WHW. ge¬
laden sind.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershaufen.  WHW.
193S/3S. Torfgutscheine können heute, Freitag , 6. März,
in der Zeit von 9—12 Uhr und 15—18 Uhr gegen
eine Anerkennungsgebühr von 10 Pf . in Empfang ge¬
nommen werden. Es kommen nur Familien von drei
und mehr Personen in Frage . Ausgabe des Torses
am Dienstag , 10. März , an der BB .-Tankstelle, Wester¬
deich.

parteiamtliche Meisen
der NSVflp. und deren MieSecungen

(vls Ller kolxenSen IMttettvnxen xeLorv»
rnnr ^ .nreixentell !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Am Sonntag , 8. März , Fußwanderung ins Blaue.
Treffen um 9 Uhr an der Endstation der Straßen¬
bahnlinie 8, Burg.

Am Sonntag , 8. März , Radfahrt ins Blaue . Treffen
um 8.30 Ubr aus dem Erüneniamp/Ecke Westerstraße.
Anmeldungen werden in der Nordstratze 43 entgegen¬
genommen.

KF. 102 Fahrt am 22. März nach Wilhelmshaden.
Fahrpreis 2,40 Mark. Mittagessen 80 Pf . Besichtigun¬
gen der Garnisonkirche, des Heldensriedhofes, der
Kriegsschiffe usw.

Kamerad,  gib deine Anmeldung für die
diesjährige Urlaubsreife  schon jetzt ab!
Bei zu später Anmeldung besteht sonst die Gefahr, daß
du nicht mitkommst, weil die Züge bereits besetzt sind.
Vergiß nicht, deinen Arbeitsfrontausweis mitzubringen.

H
Veranstaltungen

Die NSG . „Kraft durch Freude", Seeschiffahrt
teilt mit : Am Sonnabend . 7. März , 20 Uhr, findet in
sämtlichen Sälen der Centralhallen das Fest der Deut¬
schen Seeschiffahrt, Windstärke 10,  statt , mit erst¬
klassigem Varietöprogramm . Ferner wirkt die Marine-
HJ . mit . Tanz in allen Sälen . Es spielt die Kapelle
Jredo Niemann . Eintrittskarten sind in den bekannten
Vorverkaussstellen und im Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 213. zum Preise von 75 Pf . zu haben. Erwerbs¬
lose zahlen im Vorverkauf 50 Pf.

Sportamt
Ski-Wochenendfahrt zum Harz. Da im Harz noch

sehr gute Schneeverhältnisss sind, findet am Sonn¬
abend, 7. März , abermals eins Wochenendfahrt nach
Oderbrück statt . Teilnehmen können Wintersportler und
Fußwanderer . Die Kosten für die Fahrt nach Harzburg,
Oderbrück und zurück einschl. Skikursusgebühr betragen
9,50 Mark. Dagegen die Fahrt einschl. Skikursusgebühr,
Uebernachtung .-(Zimmer mit 1 oder 2 Betten , Morgen¬
kaffee und Frühstück) 12 Mark . Abfahrt mit dem
LuxuSautobus um 15.30 Uhr Bahnhof (Llohdhalle).
Anmeldungen sind schnellstens abzugeben Nordstr . 43.
Die Fahrt findet nur bei genügender Beteiligung statt.

Sportamt Hemeltngen
Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mlk
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr. nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhrfür Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen . Derdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimnikursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunst : KdF.-Dienststelle. Bahn¬
hofstraße 23. Tel. 424 82.

NS.-Kulturgemeinde
Für die am 10. d. M. stattfindende Vorstellung im

Staatstheater „Des Meeres und der
Liebe Wellen"  sind noch einige Karten zum ver¬
billigten Einheitspreis (nur gute Plätze) in der Ge¬
schäftsstelle der NSKG ., Drcikaiserhaus , erhältlich.

Am Sonnabend , 7. März , findet um 20.30 Uhr im
Festsaal- des Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich -Straße,
ein Vortrag von Max Grühl : „Mit der deut¬
schen Beth ioPien - Erpcdition nachAbes-
sin , en ", mit Lichtbildern, statt . Karten sind bei den
Lrtsgruppenobmännern der NSKG . und in der Ge¬
schäftsstelle, Dreikaiserhaus , zu haben.

rircieuNrkUvS
Nreitaa 6. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrich¬
tendienst^ 7.10 Obst- und Gemüsebau. 7.20 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 10.15 Handwerksburschen wandern . 11.00
Hans -Schemm-Eedächtnisstunde . 12.00 Eisbericht . 12.0a
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.15 Musik am Mittag ,m alten
Rathaus zu Bremen . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. I5.15̂ Som-
mergetreidebeizung. 15.40 Schiffahrtssunk . ImoO Eis-
bericht. 16.00 Musik am Nachmittag . 16.45 Die Aus¬
stellung des Dreiperiodenshstems im Jahre 1836 17 00
Fortsetzung der Musik am Nachmittag . 17/0 Otto
Ernst . Zu seinem zehnten Todestag am 5. März . 18.m>
Musik zum Feierabend . In der Pause : 18.45 Hafen-
dienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Fortsetzung der
Musik zum Feierabend . 19.45 Funkschau. 20.00 Erste
Abendmeldungen . 20.10 Kay Kessal, die
vun Lütteckenborg 1431. 21.10 Heitere Abendmusik. 22.00

Ferner senden:  Dcutschlandscnder . 19.55 Sam¬
meln ! — Leipzig. 20.10 Das Nachtmahl in den drei
Kronen . — München. 19.45 Sing mit , Kamerad I 20.19
Soldaten , Soldaten . . . — Potsdam . 22.30 Vom ewig
Teutschen! — Stuttgart . 19.30 Unsere Soldaten er¬
zählen.

Wetterdienst üsr 82
VVetlorbei -idit äss Ksiciiswettvräienstos

( ^ vsAkibeort Ili-emen)

Milder
Die Verbindung eines süddeutschen Teiltiefs mit der

ersten Randbildung des neuen nordwestlichen Tiefdruck¬
gebietes lag Donnerstag früh über der vorderen Ostsee.
Die jetzt auf westliche Richtungen drehenden Winde
führten eine frischere Meeresluft heran , deren Ver¬
mischung mit der bis dahin bei uns liegenden geal¬
terten Luft zu verbreitetem , dichtem Nebel führte.

Voraussage sür den 8. März : Schwache bis mäßige
Winde veränderlicher Richtungen, bedeckt bis wolkig,
Regenfälle, noch geringerer Temperaturanstieg.

Aussichten für den 7. März : Mäßige bis frische um
West drehende Winde , bewölkt bis bedeckt, Regenfälle,
übernormale Temperaturen.

IViNsrungsisdsüs vom S. Is/IScr 183S
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Komerte/Vereine/ vortrage
(I »o dlsrunter dekluällvbkn mittellunseu eeböreu

XNIN

Ovbsrmorgsn , kcüwin kiseksr
mit Kammsrorcksstsr , LAt
im großen Saal der „Glocke". Mozart , Klavierkonzert
mrt Orchester e-moll — Symphonie D -ckur, Beethoven,
Große Fuge — Klavierkonzert O-ckur mit Orchester.
Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Die Solisten zur Uraufführung
der Symphonischen Messe von Otto
Jochum , die Sonntag , 8. März , um
20 Uhr , im Bremer Dom stattfindet,
sind: Amalie Merz-Tunner (Sopran)

und Günther Baum . Ueber das wichtige musikalische
Ereignis dieser Aufführung siehe kurze Einführung im
heutigen redaktionellen Teil . Karten zu 2,50, 1,50 und
75 Pf . bei Praeger L Meier , unnum . auch bei Bartels,
Domshos, und Haake, Obernstraße.

Verein , d. Freunde des hum. Gymnasiums . Dritter
Olhmpiavortrag : Univ .-Prof . Neckel: „Sport u . Spiele
b>d. Germanen ", heute 20.15, Atlantishaus , Büttcherstr.

Gewerbe- u. Industrie -Verein Bre-
men e. V. Heute, Freitag , 6. März,
20.15 Uhr , im Gewerbehause: Vor¬
trug des Herrn Gewerbeoderlehrers
E. Seelheim , anschließend Verhand¬
lungen und Vorführung technischer
Neuheiten . Ausgabe der Karten zum
75. Stiftungsfest am 28. März in
den Centralhallen.

Herr und Ksrvsu seiionsn!

. . . crut lßML umstellen!

nm
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Der Einfuhrbedarf von Agrarprodukten
Erheblicher Ausgleich durch Anbausteigerung und heimische Werkstoffe möglich

Ruhiger Verlauf der Messe
Leipzig , 5. März . Wie immer gegen Ende

der Messe , war der Verkehr am fünften Messe¬
tag ruhiger  als an den Vortagen . Dennoch
hielt das Interesse der geschäftlichen Besucher
namentlich aus dem Auslande , an . Auf der
Mustermesse scheint der Inlandsbedarf
bereits gedeckt  zu sein , so daß sich bis
zu dem morgigen offiziellen Schluß der Muster¬
messe kaum noch  wesentliche Verschiebungen
im Verkaufsresultat ergeben dürften . Die
Spitzen dürfen bereits am Donnerstag als aus¬
geglichen betrachtet werden.

Die Reichsmöbelmesse , die heute schloß , kann
auf ein befriedigendes Gesamtresultat zurück¬
blicken . Die Aussteller hatten viele Anfragen
aus dem Auslande zu erledigen , die jedoch nur
vereinzelt zu Aufträgen führten . Regen Be¬
such hatte die Sportartikelmesse , während Glas
und Porzellan , sowie Uhren und Metallwaren
und Schmuck ruhiger lagen . Stärkere Nach¬
frage erhielt sich für Reklame - und Ver¬
packungsmittel und für Papier - und Schreib¬
waren . In diesen Artikeln konnten neue
Exportabschlüsse getätigt werden . Spielwaren
erfreuten sich weiter guter Beachtung aus dem
In - und Auslande , desgleichen Galanteriewaren,
sowie Lederwaren und Reiseartikel , die teil¬
weise sehr gut ins Ausland verkauft werden
konnten . Die Umsätze in Haus - und Küchen¬
geräten dürften sich ungefähr auf Vorjahrs¬
höhe halten . Auf der Te chnischen  Messe
herrschte lebhafter Verkehr . Rundfunkgeräte,
Staubsauger , wie überhaupt elektrotechnische
Kleinartikel wurden viel gekauft . Auf der Bau¬
messe trafen viele Fachleute ein . Die Nach¬
frage nach Baustoffen , Beschlägen und Oefen
hält an.

Handelsverkehr mit Argentinien . Wie die
Deutsche Ueberseeische Bank , Berlin , von ihrer
Filiale Buenos Aires durch Kabel vom 4. März
erfährt , hat die Argentinische Centralbank an¬
geordnet , daß vom 4. März an die Export-
Tratten auf Deutschland eine Mindestlauf¬
zeit  von 90 Tagen -Sicht haben müssen . Bis¬
her waren Ziehungen mit einer Mindestlaufzeit
von 60 bzw . 90 Tagen -Sicht zulässig.

Kreditabkommen für deutsche öffentliche
Schuldner von 1936. Im Reichsanzeiger vom
5. März wird das Kreditabkommen für deut¬
sche öffentliche Schuldner von 1936 in deut¬
schem und englischem Wortlaut bekanntgegeben.

Ausweis der Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden . Der Ausweis der Konver¬
sionskasse für deutsche Auslandsschulden vom
29. Februar verzeichnet Forderungen gegen  die
Reichshank in Reichsmark und Valuta mit
218,31 (31. Januar 218,52) Mill . RM, sonstige
Forderungen mit 11,26 (11,84) und Anlagen mit
223,04 (221,47) Mill . RM. Andererseits betragen
Schuldscheine 23,80 (24,99) , 4proz . Sterling-
Schuldverschreibungen 40,07 (38,27) , 4proz.
Schweizer Francs -Schuldverschreibungen 34,65
(30,11 ) , 4proz . holländische Gulden -Schuldver¬
schreibungen 2,22 (1,50) und sonstige Verpflich¬
tungen 351,87 (356,97) Mill . RM.

Kredite für den Ankauf von Schafen
Zum Zwecke der Vermehrung der deutschen

Schafhaltung und der Steigerung der deutschen
Wollerzeugung gewährt der Reichsverband
Deutscher Schafzüchter für neuerrichtete oder
durch Zukauf erweiterte Schafhaltungen ver¬
billigte Kredite . Diese sind jährlich mit 2,7 °/o
zu -verzinsen und innerhalb ' von 6 Jahren, ' ge¬
rechnet vom Tage des Abschlusses des Kauf¬
vertrages an, ' in sechs gleichen Jahresraten zu
tilgen . Das Reichs - und Preußische Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft hat jetzt
durch Verfügung vom 24. 2. die Mindest¬
zahl  der beleihbaren Schafe von 30 auf
15 Stück herabgesetzt.  Die Bedingungen
sind sonst unverändert geblieben . Anträge sind
wie bisher beim Ortsbauernführer einzureiehen.

Im Jahre 1935 schloß die deutsche Handels¬
bilanz bei einer Gesamteinfuhr von 4159 Mill.
Reichsmark und einer Ausfuhr von 4270 Mill . RM
mit einem Ausfuhrüberschuß von 111 Mill . RM
ab . Trennt man den gesamten deutschen Außen¬
handel nach Agrar - und Industrieprodukten , so
zeigt sich , daß dieser Ausfuhrsaldo der gesam¬
ten Handelsbilanz dadurch zustande kam , daß
Deutschland 1935 zwar für 2,5 Mrd . RM Indu¬
striewaren mehr ausgeführt als eingeführt , da¬
für aber

für 2,4 Mrd . R11 mehr Agrarprodukt«
(einschl . djr landwirtschaftlich erzeug¬
ten Industrierohstoffc ) eingeführt als

ausgeführt
hat . Diese Tatsache , die die Struktur des
Außenhandel ? mit einem Schlage erkennen läßt,
weist mit Eindringlichkeit  darauf hin,
wie wichtig die Erzeugungsschlacht , die eine
Steigerung der Selbstversorgung mit landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen zum Ziele hat , für
die gesamte deutsche Volkswirtschaft ist . Wie
das IfK . in seinem neuen Wochenbericht aus¬
führt . hat sich die Struktur des deutschen
Außenhandels in diesem Punkte in den letzten
fünf Jahren von Grund auf geändert . Noch im
Jahre 1931 stand einem Einfuhrüberschuß an
Agrarprodukten von gut 3 Mrd . RM ein Aus¬
fuhrüberschuß an industriellen Sachgütern in
beinahe doppelter flöhe gegenüber , so daß die
gesamte Handelsbilanz mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von fast 3 Mrd . RM abschloß . Kennzeich¬
nend für die Entwicklung seither ist nicht allein
das Schrumpfen der Werte (auf beiden Seiten ) ,
sondern vor allem , daß sich die Ausfuhr indu¬
strieller Erzeugnisse auf der einen Seite und
die Einfuhr an Agrarprodukten auf der anderen
Seite aufeinander so stark eingespielt haben,
daß die Handelsbilanz gegenwärtig etwa ausge¬
glichen ist.

Die Gesamteinfuhr von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen in der Höhe von rd . 2.4 Mrd . RM
setzt sich gegenwärtig etwa zur Hälfte ans Nali-
rungs - und Futtermitteln ( cinschließi . Genuß¬
mitteln ) und zur Hälfte aus landwirtschaftlichen
Rohstoffen zusammen.

In den letzten Jahren ist es in erster Linie
gelungen , durch heimische Mehrerzeugung den
Zuschußbedarf an Nahrungs - und Futtermitteln
herabzudrücken . Dagegen wird bei Südfrüchten,
Kolonialwaren usw . ein Ersatz der Einfuhr
durch heimische Erzeugung nicht möglich sein.

Dividenden und Abschlüsse
Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig -Lindc-

nau . Für 1935 wird nach „entsprechenden “ Ab¬
schreibungen auf Anlagen ( i. V . 527 760 RM)
und „vorsichtiger “ Bewertung die . Verteilung
des Gewinns von 265 625 (i. V . 182 625) RM wie
folgt vorgeschlagen : 8 °/o Dividende auf 3 Mill.
RM Stammaktien , von denen 2 % an die Gold¬
diskontbank abgeführt werden (i. V . 6 % auf
2,7 Mill . RM im Verkehr befindlicher Aktien ) .
Die 12 500 RM Vorzugsaktien erhalten wieder
5 % , 25 000 (20 000) RM werden der allgemei¬
nen Unterstützungs - und Pensionskasse zuge¬
führt.

Baumwollindustrie Erlangen -Bamberg AG.
Der Aufsichtsrat beschloß für ' 1935 eine ..Divi¬
dende , von 7 .(6) % .in ' Vorschlag , zu bringen.

Baumwollspinnerei Germania , Epe i . W . Die
Gesellschaft , an der auch holländische Kreise
beteiligt sind , erzielte im ' Geschäftsjahr 1935
Erträge von insgesamt 1,45 ( 1,43) Mill . RM.
Nach 66 173 (93 146) RM AnlageabsChreibungen
und 15 700 (20 146) RM anderen Abschreibungen
verbleibt einschl . 15 744 RM Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 171500 RM (i. V . nach Ab-

Eine Verschlechterung des Lebensstandards
(Kornkaffee statt Bohnenkaffee ) wäre unver¬
meidlich . Dies liegt aber keineswegs in der Ab¬
sicht der Regierung , ganz abgesehen davon , daß
die Einfuhr dieser Waren vielfach Kompen¬
sationsobjekt für die deutsche Industriewaren-
ausfuhr ist.

Deutschlands Einfuhrüberschuß an landwirt¬
schaftlichen Rohstoffen bestellt hauptsächlich
aus Faserstoffen , Häuten , Därmen , Holz und
Baumharzen ( Kautschuk ) .

Mengenmäßig ist der Einfuhrüberschuß an
diesen Waren in den letzten Jahren nicht —
oder nicht erheblich — gesunken . Wenn die
Werte des Einfuhrüberschusses von 1929 bis
1935 von 2,7 Mrd . RM auf etwa 1,2 Mrd . RM
sanken , so ist das in der Hauptsache eine Folge
des Preisrückgangs auf den Weltmärkten.

Was die Aussichten  für 1936 anbelangt,
so können zuverlässige Angaben über den Ein-
fuhrbedarf an landwirtschaftlichen Produkten
im Jahre 1936 zurzeit noch nicht gemacht wer¬
den , da dieser entscheidend von dem Ausfall
der Rauhfutter -, Getreide - und Haekfruchternte
abhängt . Zu berücksichtigen ist aber heute
schon , daß keinesfalls mit einem Sinken , son¬
dern eher mit einem Steigen der Nach¬
frage  zu rechnen ist . Da man allgemein fest¬
stellen kann , daß die Nachfrage auf den Welt-
agrarinärkten gestiegen ist , während sich das
Angebot verknappt lia-t , werden die Einfuhr¬
preise  voraussichtlich im laufenden Jahr zum
Teil höher sein als 1935.

Nach den umfangreichen Maßnahmen der Land¬
wirtschaft und des Reichsnährstandes zur Er¬
höhung der Erzeugung ist es aber wenig wahr¬
scheinlich , daß die Ernte 1936 ebensowenig
günstig ausfallen wird wie in den beiden Vor¬
jahren . Ist die Witterung im Jahre 1936 günstig,
liefern die Weiden und Wiesen einen vollen
Ertrag , und fällt die Ernte gut aus , so kann
dies den Einfuhr - und Devisenbedarf erheblich
vermindern . Es kommt hinzu , daß die - vielen
Maßnahmen zur Erhöhung der Erzeugung sich
raelir und mehr auswirken werden . Auch bei
den landwirtschaftlichen Rohstoffen , wie Flachs,
Ifanf , Oelfrücliten u . a . m. wird sich 1936 die
Produktionssteigerung noch viel stärker fühl¬
bar machen als früher . Außerdem , dürfte die
Erzeugung von neuen deutschen Werkstoffen,
wie künstlichem Kautschuk , Kunstfaserstoffen
usw . den Zuschußhedarf an landwirtschaftlichen
Rohstoffen aus dem Ausland vermindern.

Setzung von 30 007 R.M Verlustvortrag 162 898
RM Gewinn ) , aus dem wieder 4% % steuerfreie
Dividende ausgeschüttet werden soll . Im Be¬
richt wird ausgeflihrt , daß auch im Geschäfts¬
jahr 1935 die Ueberwachungsstelle  bei

.der Zuteilung der Industrie weit entgegenge¬
kommen sei . Da feine  Garne immer noch
in erheblichen Mengen aus England  einge¬
führt werden müssen , habe die Gesellschaft sich
auf gröbere  Nummern verlegt . Es werde
Zellwolle in erhöhtem Umfange verarbeitet.

1
RWE .-Rckordstromabgabe . Nach dem Ge¬

schäftsbericht der Rheinisch -Westfälische Elek¬
trizitätswerk AG ., Essen , betrug die Strom-
abgabe in dem am 30. Juni 1935 abgelaufenen
■Geschäftsjahr 3475,64 Mill . kWh gegen 2696,7.0
Mill . kWh im .Vorjahr . Zum . ersten .Male .wurde
im abgelaufenen ' Geschäftsjahre . diebisher
höchste  Jahresstromabgabe von 1929/30 er¬
heblich überschritten . In der Erfolgsrechnung
wird ein erhöhter Bruttoertrag von 98,12 (94,02)
Mill . RM ausgewiesen . Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 23,06 (23,48 ) Mill ., für
andere Abschreibungen wurden diesmal nur
4,04 (63,74 ) Mill . RM aufgewendet . Aus dem
mit 14,91 ( 14,84) Mill . RM ausgewiesenen Rein¬

gewinn soll eine Dividende  von wieder 6 %
auf 246 Mill . RM Aktienkapital verteilt werden.
Zum Vortrag verbleiben 0,10 (0,03) Mul . RM.

Brunsviga -Masehincinverke Grimme , Natalis
& Co. AG ., Braunschweig . Für 1935L" 1. , die
Ausschüttung einer Dividende von 10 (8 ) Jo ' or-
geschlagen , wovon 8 (6) % an die Aktionäre
ausgezahlt und 2 % an den Anleihestock abge¬
führt werden.

H . Schlinck u . Cie . AG ., Hamburg . Die Ge¬
sellschaft erhöht ihre Dividende für 1935 auf
6 (5) 0/0.

Biquet & Co . AG ., Leipzig -Markklceherg.
Nach dem Geschäftsbericht für 1935 war die
Wettbewerbslage zum Teil noch durch Aus-
wüchse im Rabattwesen gekennzeichnet , jedoch
waren gegen Schluß des Geschäftsjahres An¬
zeichen einer Besserung unverkennbar . . Die
Gesellschaft erzielte 1935 Erträge von insge “-
samt 2,54 (2,44) Mill . Nach Abschreibungen auf
Anlagen von 0,11 (0,14) und anderen Abschrei-
bungen von 0,01 (0,01 ) Mill . verbleibt einschl.
des Vortrages von 32 343 (32 292) RM ein Ge¬
winn von 179 991 ( 177 743) RM. Hieraus wer¬
den wieder 5 °/o Dividende auf die Stamm - und
wieder 7 °/o auf die Vorzugsaktien ausgesclitittet.

Vereinigte Deutsche Metallwcrke AG ., Frank¬
furt -Main . Für 1934/35 (30.6.) wird eine Divi¬
dende von wieder 6 */o auf das Stammkapital von
20,575 Mill . RM vorgeschlagen . Im April 1935
erfolgte die Restemzahlung auf die bisher mit
50 % eingezahlten Aktien , was für den Groß¬
aktionär , die Metall -Gesellschaft AG., einen Be¬
trag von 3,79 Mill . R.M erforderte.

Vereinigte Westdeutsche Waggonfabriken
AG ., Köln . Der Abschluß per 30. Juni 1935
weist nach Aufzehrung des vorgetragenen Vor¬
jahresgewinnes von 38 357 RM einen Verlust
von 587 364 R-M aus und zeigt eine gewisse An¬
spannung , die im Geschäftsbericht mit den ver¬
zögerten Abrufen der Reichsbahn erklärt wird.
Zur Deckung des Verlustes wird die gesetzliche
Reserve herangezogen , die danach noch rund
1,01 Mill . R.M hei 11,0 Mill . RM Aktienkapital
beträgt . Im laufenden Geschäftsjahr habe sich
der Bestand an Aufträgen auf Schienenfahr¬
zeugen wie auch auf sonstige Erzeugnisse
gegenüber dem Vorjahr erhöht.

Gute Erfahrungen der AEG.
mit der Verwendung von Aluminium

Berlin , 5. .März .. Nach ergänzenden Mittei¬
lungen zum Bericht für 1934/35 beziffert sich
der in das laufende Geschäftsjahr hereinge¬
nommene Auftragsbestand  auf 121 Mill.
RM gegen rund 80 Mill . RM zu Beginn des ab-
golaufenen Geschäftsjahres . Der Auftragsein¬
gang im neuen Jahre weise nach dem bisherigen
Durchschnitt eine Steigerung um 10 % auf . Die
technische Entwicklung und die wissenschaft¬
liche Forschung,  in die — nicht zuletzt im
Interesse der Aktionäre — sehr viel Geld hin¬
eingelegt worden sei , müsse weiter mit beson¬
derer Sorgfalt gepflegt werden . Was die Roh¬
stoffversorgung anhetreffe , so habe sich die
Verwendung von Aluminium  ausgezeichnet
ausgewirkt . Die Verarbeitung von Aluminium,
das immer mehr verwandt werde , habe ihre Be¬
rechtigung . So sei z. B. festzustellen , daß große
Hochspannungsleitungen in Amerika bis zu
80 % aus Aluminium gebaut wurden . In bezug
auf die Verarztung von . ^ lunjini .pip . .entwickle
sich eine n e u e T e c h n i k. ;

Bei der Phönix AG . für Braunkohlenverwer-
t-ung , Berlin , gelangt für 1935 eine Dividende
von wieder 4 % zur Ausschüttung.

Die Reichsmonopolverwaltung für Brannt¬
wein  hat über den Großhandel mit Korn¬
branntwein neue Bestimmungen herausgegeben.

Die Durchführung
des Güterfernverkehrsgesetzes

Berlin , 5. März . Die Verordnung zur Durch¬
führung des Giiterfernverkehrsgesetzes wird im
Laufe des März veröffentlicht werden . Der
Reichs - und Preußische Verkehrsminister weist
deshalb in einem im Reiehsverkehrsblatt Aus¬
gabe B Nr . 8 abgedruckten Runderlaß an die- i
obersten Landesbehörden darauf hin , daß alle 1
Anträge  auf Erneuerung ablaufender Geneh - !
migungen , Anträge auf Uehertragung von Ge¬
nehmigungen und Neuanträge zur Ausübung des
Güterfernverkehrsgesetzes ohne Rücksicht dar¬
auf , ob sie auf Grund des alten oder des neues
Rechts gestellt werden , bis auf weiteres zu¬
rück  z u s t e 11 e n sind.

«uvwiciKcur uer neicnsoann ging
im Januar wie üblich zurück . Der Rückgang
hielt sich in normalen Grenzen , obwohl in die¬
sem Jahr die Wasserstraßen fast - ausnahmslos
im ganzen Monat voll leistungsfähig waren , und
auch der Verkehr auf den Landstraßen fast nir¬
gends durch Schnee oder Eis behindert wurde
Auch der P e r s o n e n verkehr  ging mit Ab¬
lauf der Weihnachtsferien und der Urlaubszeit
für Wehrmacht und Arbeitsdienst zurück , war
aber noch stärker als im Januar des Vorjahres^
Die Betriebseinnahmen  sind mit 278.4
Mill . RM um 23,4 Mill . RM höher als im Januar
1935. Die Ausgaben der Betriebsreehnung betru¬
gen 264.7 Mill . RM, zu denen noch die übrigen
monatlichen festen Ausgabeverpflichtungentreten.

Giiterwagengestelliing der Reichsbahn . In der
Woche vom 16. 2. bis 22. 2. (6 Arbeitstage ) sind
hei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
705 814 Güterwagen gestellt worden ge^en
688 417 in der Vorwoche (6 Arbeitstage ) tfnd
654 760 in der entsprechenden Vorjahrswoche
(6 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagengestellung betrug 117 636 bzw
114 736 bzw . 109 127.

Versteigerte Seefischanlandungen
Nach der Aufstellung der Konferenz deutscher

Fischma -rktverwaltungen wurden im Januar ins¬
gesamt - 68 564 263 Pfund frische Seefische ver¬
steigert , davon 41 605 641 Pfund in Wesermünde-
Bremerhaven . Der Gesamtertrag für die-, ver¬
steigerte Menge betrug 4 729 359 RM. Davon
entfielen 2 953 072 auf Wesermünde -Bremer-
haven . Der .G e s a-m td ur chschni tts-  I
p r .e i s belief sieh auf 6,90 Pfg . und für Weser - •
münde -Bremerhaven auf 7,10 Pfg.

Zunehmende Schweinehaltung im Osten. Nach
der letzten Schweinezählung wurden in Ost¬
preußen 1 650 000 Schweine gezählt . Ostpreußen
steht unter den preußischen Provinzen somit
an dritter Stelle und wird nur von Hanno¬
ver  und Westfalen übertroffen.

Amerikas Außenminister
für Stabilisierung der Währungen

Newyork , 5. März . Die internationale W-äK-
rüngsstabilisierung wurde von dem amerikani¬

schen Aufsenminister Cordeil Hüll  in Miner
Rundfunkrede in Baltimore erneut als er¬
wünscht bezeichnet . Cordeil Hüll bemerkte, daß
das Problem einer dauernden Währungsverein-
barung beständig im Auge behalten werden
sollte . Die Währungslage sollte in jeder, wich¬
tigen Beziehung in zunehmendem Maße
werden . Die Produktion -• Und der Lauf lös
Handels zwischen den USA . und dem Anslande
erforderten für ihre eigene Sicherheit, daß der
Wert der Währung jedes Staates keine weiten
Schwankungen gegenüber den anderen ' Wäh¬
rungen zeige . Eine ■derartige Stabilität würde
dem Handelsverkehr Sicherheit gehen, und zahl¬
reiche Hoffnungen seien auf ihre Wiederher¬
stellung gerichtet.
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Spinnstoffe
Bremen , 5. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
13.23 (13.26).
Bremen 1 März Mai j Juli Okt. Dez. | Penr.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.78/75 11 72/69
11.84/82 11.77/76
11.87/83] 11.82/79
11 89/85] 11.83/79
11.87/83; 11.81/78

11 57/55
11.60/59
11.63/61
11.62/6C
11.63/61

11.57/56—.—/—
11.61/59!—.—/—
11.63/611- .—/—
12 63/61—.—/—
11 63/62]—.—/—

Abrechn. . . 11.85 11.85 11.79 11.62 11.62 |
Bi« 12.30 Uhr bezahlt : Mai 11.82, 11.83. Juli 11.77.

Okt. 11.59, 11.60, 11.61.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.79. Okt. 11.62.
Nachmittags bezahlt : Juli 11.76. Okt. 11.62. Dez. .

Hamburg , 5. März _
(Lokoprei&e per lb) Tendenz stetig :
Ostindische: ^uperfine myd, Scinde white

rougisb Bremer Kl. 1. . 4.25
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5.35 ,
New York März Mai iuli Okt. I Dez. ian.
Vor. Schluß
rteut. Schl.

11.15/-
11.19/—

10.65/66
10 71/72

10.31/32
10.38/39

10 00/— 10.0?;—
10.01/C0| 10.03;—

10.06/-
I0.06/—

Loko: 11.24 <11,20)
New Orleans . . . heutige Not. 11.2! I vorige Not, ii .09
Zufuhren in Atlantik « und Golfhäfen 8000| 5000

Abwartend
Newyork , 5. März. Die Grundstimmung am Baum-

woUterminmarkte war stetig . Das Geschäft nahm
aber im allgemeinen leinen schleppenden.
Verlauf . Anregung boten vor allem die Liverpooler
Kabelmeldungen . Es erfolgten Käufe des Handels
und ausländischer Häuser , denen nur geringes Ange¬
bot gegenüberstand . Von Regierungsseite kam im
Märztermin keine Ware heraus . Die Sicherungs¬
geschäfte gegen die Poolv*rkäuf © nahmen nur ge¬
ringes Ausmaß an. Sonst war die Unterneh¬
mungslust  mangels Anregungen begrenzt.
Man will im allgemeinen erst die Entwicklung in
Washington abwarten . Außerdem übte man im Hin¬
blick auf die Konferenzen , die zwecks Durchführung
der verschiedenen Einzelheiten der neuen Farm¬
gesetzgebung tagen , Zurückhaltung . Ara Schluß tä-

, tigte der Handel Käufe in alter Ernte.
Stuttgarter Garnbörse . Am 4. März wurden die

Notierungen für Baumwollgarne um 1 Rpf . und für
Gewebe um 0,1—0,2 Rpf . herabgesetzt.  Es
notierten : Baumwollweb g a r n e (in RM je 1 kg):
Nr . 20 1,49—1,52 (1,50—1,53), Nr . 30 1,80—1,83 (l,81- d,84),
Nr . 36 1,91—1,94 (1,92—1,95), Nr . 42 2,01—2,04 (2,02—2,05).
Baumwoll g e w e b e (in Rpf . je 1 m): 86 cm Cre-
tonnes 16/16 aus 20/20er 30,5—31 (30,7—31,2), 86 cm
Renforcds 18/18 aus 30/30er 30—30J5 (30,2—30,7), 86 cm
glatte Kattune oder Crois^s 19/18 aus 36/42er26,1—26,6
(26,2—26,7). Diesen Preisen liegen die Notierungen
für Devisen baumwolle  zugrunde . Garne
und Gewebe aus Reichsmark - oder Exotenbaurawolle
mit Zellwolle-Beimischung , die fast ausschließlich
gehandelt werden , bedingen höhere Preise.

Wolle
Antwerpen, 5. 3. Kammzug

p.kg. belg.hr
5. 4.

nlb pence p kg.belgHr
5. 4. 5. 4.

o 1b pence
5. 4.

März 39.50 39.75
April 39.50 40.00
Mai 39.50 40.00
Juni 39.50 40.00
Juli 39.50 40.00

29 00 29.50
29.00 29.50
29.00 29.50
29 00 29.50
29.00 29.62

Aug. 39.50 40.00
Sept. 39.75 40.25
Okt. 39.75 40.25
Urns. 45000 Ihv
Tendenz : schwa

29.37 29.62
29.25 29.75
29.3? 29.75
170000 Ih*.

ch behaupt.
Bradford , 5. März . Kammzüge  zeigten weiter

eine feste Haltung . 64er waren nur schwer unter
33V* Pence erhältlich . 50er Kreuzzuohten erzielten
16 Pence. Garne  lagen ebenfalls fester.

Londoner Kolonial -Wollauktion
London, 5. März. (Eigenb .) Wie jetzt endgültig fest,

steht , werden auf der am 10. 3. beginnenden 2.Kolonial«
Wollauktions8erie , die am 24. März schließt , 99 000
Ballen angeboten werden . Das sind 29 000 Ballen we¬
niger als auf der entsprechenden Auktion im Vor¬
jahre . Von dem Angebot kommen ’ 8800 Ballen aus
Neu-Süd-Wales , 7000 Ballen aus Queensland , 6500

Ballen aus Victoria , 3200 Ballen aus Südaustralien,
3100 Ballen aus Westaustralien , 500 Ballen aus Tas¬
manien und 55 150 Balicn aus Neu-Seeland . Dazu
kommen 900 Ballen Kap-Wolle , 250 aus Kenya , sowie
13 500 Ballen aus Punta Arenas und den Falkland¬
inseln ; ferner 100 Ballen verschiedener Herkünfte.

Wollverkäufe In Südafrika
Nach amtlichen ' Mitteilungen würden in der Woche

bis zum 29. Februar in Durban 5520 Ballen angeboten
und 3864 Ballen verkauft , in Port Elizabeth 3940 bzw.
2994 Ballen , in Kapstadt 511 bzw. 400 Ballen und in
East London 1760 bzw 749 Ballen . — Auf Wasch-
wollbasi« stellte sich der Preis  ab Lagerhaus für
70er Kette auf 2 sh 4V* d, .für 70er Durchschnitt und
64er Kette auf 2 sh 31/* d, für 64er Durchschnitt auf
2 sh 21/* d, für 60er Super auf 2 sh 2 d und für 60er
Ordinary auf 2 sh 1 d.

Wollversteigerungen in Australien
Auf der Wollverst .eigerung in Sydney  am 3. März

war die Nachfrage lebhaft . Von 12 415 Ballen wur¬
den 10 715 Ballen abgesetzt . Im freien Verkehr
gingen j)56 Ballen um. In der letzten Woehe wurde
auf den hiesigen Versteigerungen ein Durchschnitts¬
preis von 16,6 d erzielt gegen 16,8 d in der Vorwoche.

Auf der Versteigerung in Christchurch  am
3. März zogen die Preise um V<—V» d an. Das An¬
gebot von 26 400 Ballen wurde gut geräumt . Haupt¬
käufer ■war der Kontinent . Japan und England
kauften nur kleine Mengen.

Japans Wollbilanz .
Japan führte nach englischer Quelle 1935 insgesamt

243 (im Vorjahr 188) Mill. lbs . Rohwolle ein und
erreichte damit ein© Rekordeinfuhr,  die
selbst die von 1933(239 Mill. lbs .) übertraf . Von  der
Einfuhr lieferte Australien 94 Pzt ., im Vorjahr nur
85 Pzt ., da Japan damals mehr Wolle aus Südafrika
bezog. — Die Vorräte  in den berichtenden Lager¬
häusern waren Ende November 1935 gegenüber 19.34
ziemlich unverändert . Trotz der größeren Einfuhr
ist keine außergewöhnliche Ansammlung von Vor¬
räten erfolgt . — Die Ausfuhr  von Wollgarn ging
von 5,9 auf 5,3 Mill. lbs . im Jahre 1935 zurück . Die
Einfuhr von Wollgarnen stieg leicht auf 1,1 Mill . lbs.
Die Ausfuhr von Wollstoffen stieg 1935 auf einen
Rekord  von 28,5 Mill . Quadrat Yards . Die Stei¬
gerung war jedoch im Verhältnis wesentlich geringer
als in den beiden Vorjahren.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 5. März. Fiir prompten Weizen besteht

wenig Interesse . Es werden nur ganz prima Quali¬
täten berücksichtigt , die gelegentlich angeboten wer¬
den. Roggen ist gut unterzubringen . Die benach¬
barten Gebiete haßen kein eigenes Material mehr.
Hafer ist etwas mehr angeboten , da die Heeresver¬
pflegungsämter eingedeckt sind . Der Absatz ist gut.
Futtergerste ist weiter gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77. kg per hl 214, Saale -Magdeburg prompt,
Basis 76/77 kg per hl 214—215, Lauenburger -Mecklen-
burg .' Ostholst , prompt Basis 76/77kg per hl 212 bis
213. Futterwelzen 208—21? — Roggen , inländischer:
Altmärkischer (72/73 kg) 177—178, Mecklenburger 177
bis 178. — Haf * r zu Futtcrzwecken . inländischer:
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholstein . (Basis 48/49
kg) nom. 193—200. — Gerste:  inländische : Maiz-
gerste 215—220 KM.

Berlin , 5. März. Angebots - und Absatzverhältnisse ira
Berliner Getreideverkehr haben sich nicht geändert.
Den mäßigen Zufuhren der Landwirtschaft steht nur
gering © Nachfrage der Mühlen gegenüber . Nament¬
lich die Großmühlen am Rhein und in Berlin -zeigen
nur gering © Aufnahmeneigung , während in der Pro¬
vinz laufend Käufe zur Deckung des Bedarfs er¬
folgen , wobei jedoch Ware aus der näheren Umge¬
hung bevorzugt wird . Kontingentfreies Brotgetreide
findet , soweit angeboten , weiter Unterkunft . Ins¬
besondere Roggen  wird in den Müstergebieten
laufend gefragt . In Futtergetreide hat die vorsich¬
tige Verkaufspolitik der Landwirtschaft angebalten,
wenn  auch in Futetrgersto eine gewisse Entspannung
unverkennbar ist . Von Saathafer werden gelb © Sor¬
ten bevorzugt . In Industrie - und Braugersten
kommt es nur vereinzelt zu Abschlüssen.
Newyork , 5. 3. jMats loko p?.12 [Rgl .Frach
Weiz.Rn.l. 114.62 {Mehl h Pr 6.' C r; oü+ Fr
Weiz.Hw.l. 128.6? | Mehl n .Pi 6.2f I

1/9-1/11
9 - 11

Chlkago , 5 . 3.
Gerste lo
Weizen
Mai . . . ,
Juli
September

50 - 87
unrglm
100-K

■m

Mais stetig
Mai 61.12
Juli - 61.00
Hafer k. stet
Mai . . . . 28 .37
September 61.00

lull 28.25
Septemhe 27.87
Roggen rublgMal . . . . 56 75
Juli . . . . £6 .62
September 56.75

Viehmärkte
Oldenburg , 5. März. Auftrieb : .1102 Ferkel und

25 Läuferschweine . Preise :. Ferkel bis 6 Wochen alt
14—16 RM, 6—8 Wochen alt 16—19 RM, 8—10 Wochen
alt 19—23 RM, Läuferschweine 23—40 RM. Markt¬
verlauf : mittelmäßig.

Hamburg , 5. März . Auftrieb:  782 Rinder
und 133 Beobachtungstiere , darunter 139 Ochsen, 100
Bullen , 373 Kühe , 170 Quenen, ferner 969 Schafe und
6 Beobachtungstiere . Marktverkauf : Rinder zugeteilt.
Schafe ruhig . Preise:  Ochsen : al ) und a2) 44,
b) 40, c) 35: Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 38
bis 41. b) 34—37, c) 28—32. d) 24; Färsen : a) 43, b) 39;
Doppellender Rinder 64—70; Iämmer und Hammel:
al ) 48—51, bl ) 45—48, c) 40—45; Schafe : f) 35- 38, g)
30—33 RM
Chikago , 5 . 3 . Schwuint'
leich .n.Pr . 10.15 Ileich .h.Pr . 9.50 jZufuhren 14000
schw.n.Pr 10.60 jschw .h.Pr 10 .co |im Westen 53000

Eier und Butter
Berlin , 5. Marz Die Notierungen für Eier sind un¬

verändert.
Kopenhagen , 5. März. Die Notierung für Butter

wurde heute um 8 Kronen auf 232 Kronen für 100 kg
herabgesetzt.

Seefische
Am 5. März landeten in Wesermünde 7 Dampfer

mit insgesamt 741 000 Pfund , frischen Seefischen . Da¬
von brachten von der norwegischen Kiiste ein Damp¬
fer 212 300 Pfund , meisf Kabeljau und Schellfisch;
von Island vier Dampfer 441 000 Pfund , namentlich
Kabeljau ; aus der Nordsee ein Dampfer 36 400 Pfund,
vorwiegend kleinen Schellfisch , Wittlinge und See¬
lachs ; aus der Ostsee ein Dampfer 51 300 Pfund,
hauptsächlich Kabeljau , kleinen Schellfisch und Witt¬
linge . Vier Hochseesegler stellten 50 000 Pfund
Langheringo zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  blieben gegen gestern unverändert.
Preise : Norwegische Küste : Kabeljau I G1/«, II 6V» bis
(is/<. Schellfisch I 6V*—7, IT GVi—7, Goldbarsch 15V*
bis 17. Island : Kabeljau I 5*/<—6V4, II 6—6Vs, Schell¬
fisch I 10—15Vs', Seelachs 6—6Vs, Goldbarsch 13—45.
Ostsee: Kabeljau I VU—5s/<, II 5‘/<—B'/a, III 5, Witt¬
linge 8Vj—10Vs, Nordsee : Schellfisch V 13V«—14'/*,
Wittlinge 8V»—9, »Seelachs 7—71/».

Kolonialwaren
Hamburg , 5. März

Hülsenfrüclite : Kleines Geschäft bei nicht immer
ganz behaupteten Preisen . Chile-Linsen stetig . —
Preise:  Schmalzbohnen , neue Ernte 37*/a; Lang-
bohnen , neue Ernte 341/*; Mittelbohnen 26*/s; Othe-
nashis 27; Chile-Bohnen 26 V»; grüne Erbsen mit
Schale 19; do. neue Ernte 25; gelbe Viktoria -Erbsen,
neue Ernte 20; grün © Erbsen , geschält 2oV<; grüne
Splitt -Erbsen 20; gelbe Erbsen , geschält 25Vs; gelbe
Splitt -Erbsen 22; kleine Russen -Linsen 16; mittel
Russen -Linsen 20; Chile -Linsen faq ., neue Ernte 20s/«;
Chile-Linsen , extra large , neue Ernte 21V4 RM
waggonfrei Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte ; Ruhig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 324, Kerassunder 125, geraspelte Kokosnuß
95. Kalifornische Früchte nominell : Birnen 180, Pfir¬
siche 185, Ringnpfel 240, Mischobst 100—150, Perser
Aprikosen in 1I* Kisten 175—210, Sultanas in V< Kisten
1935er Smyrna 40—58, 1935er Candia 47—70, Korinthen
in . 1/t  Kisten 46—55, Mandeln nominell : süße kurante
Sizil in Säcken 160, süße kurante Sizil ohne Staub,
Schalen und Bruch 170, süße kurante Bari ohne
Staub , Schalen und Bruch in SäckeD 170, liandge-
wühlte süße Bari in XU Kisten 36/37er 175. 37738er185.
Datteln : 3934er prima Hallowee 101 RM je 100 kg
verzollt ab Lager Hamburg.

Reis : Während es am hiesigen Markt hei nominell
unveränderten Preisen weiter still blieb , setzten sich
an den fernöstlichen Rohreismärkten weitere Preis¬
besserungen durch.
ClllkagO . 5 . 3.
Tendenz: Willi« IMal
März 10.52V- BjJuli
Newyork, 5. 3.Oele «in'1 Fell«
Schmalz 10 .6S

x Talg lose 6.CO' Bw‘saatÖi

März . . .
Mai . . . .
Juli
Sept . . . .
iTorpentin

10 .571, ISept
10 55G|
9 . 15 ITerp . Sav

Petr .SWC
Petr .SWT.
Mid.Conti.

9 .20
9 .23
9 . 19

47 .5C

10 .42%B

42 .50
16 .25
12 .25
1 .04

Pens Rohö 'i 97I<-17'

Kaffee
Bremen , 5. März. Der Markt verkehrte im allge¬

meinen in ruhiger  Haltung . Es kommen zurzeit
allerhand seinerzeit getätigte Kontrakte an . Von
den Ursprungsländern liegen verschiedene Offerten
vor, die aber nur sclnver mit der Preisgenehmigungs¬
stelle in Einklang zu bringen sind . Brasilien:
Auch in dieser Woche gelangte kein Kontingent zur

Verteilung . Von drüben lauten die Anstellungen ca.
bis 0.40 RM niedriger gegenüber der Vorwmche.

Hamburg , 5. März . Offerten von Uebersee unver¬
ändert . Am Lokomarkt hatten lioclnvertige Kaffees
infolge der starken Anschaffungen der inländischen
Röstereien in der letzten Zeit nur kleines Abzugs¬
geschäft . Billigere Sorten , besonders Santos -Kaffees*
die zur Herstellung preiswerter Ansehungen benötigt
werden , blieben gesucht . Auch für Kolumbia -Kaffee
erhielt sich Kaufinteresse . Preise am Lokomarkt
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 7Q0 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 3SVj B 36V» G,
Mai 38V» B 36V» G. Juli 38V« B 36V» G.' Sept . 38V« B
36V» G. Dez 38V».B 36V» G.
Newyork , •>. 3.
Tendenz : unrglm
Santos 4 9.5-5
März . 8.43/44*
Mai . . . . 8.54
JdJJ . 8 . 57 non"

September 8 60
Dezember 8 62
Tagesnms . leooo
Rio 7
Mä7 *7

6 . 50
4.89 nom

Mai . . 5.f3 nom
J Uli . . 5 . 13 nom
Septembei 5.23 nom
Dezember 5.33 nom
Tagesnms . 4000

Kakao
Hamburg , 5. März . Rohkakao : Stetig bei unver¬

änderten Forderungen . — Kakaohalbfabrikate : In
Kakaobutter entwickelte sich weiter -laufendes Be¬
darfsgeschäft . Kakaopulver . lebhaft gefragt . Das
vorhandene Angebot, reichte nicht immer ganz aus,
um die Nachfrage zu befriedigen . ' Preise unver¬ändert.
Newyork » 5. 3. K»kau k. stet
März . . . 5.11 IJuIi . 5.22 iDezember 5.35
Maa . . . 5.16 jSeptember 5.27 fJaunar . . 5.38

Zucker
Magdeburg , 5. März . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.87V», für Marz 31.77V», 31.87V*. Tendenz-Ruhig.
Newyork , 5. 3. ' stetig
Mürz . .?.S3/54 *|JnH . . . .2.55/56 IJannar 372.31/32*
Mai 2.53/ 4 l >eptemher2 .56/57*|März . . 2.31/32*

•) Geld- und Briefnotiernngen

Schellack und Leim
Bremen , 5. März. Schellack:  bleibt unverän¬

dert fest . Das Leimgeschäft  erfuhr in der Be-
rachtswmche keine Belebung . — (Str .)

Massive TIeberseehÖlzer
Bremen , 5. März. (Eigenbericht ). Die deutschen

Einfuhrhafen melden , daß die Zufuhren von
A ra e r j k a während der letzten Wochen wegen der
Schwierigkeiten ra der Beschaffung von Devisen
1 Wi9R j* ei ? Ter  gewesen sind , ohne daß hierdurch je-
doch die Versorgung gefährdet .worden wäre . Die
meisten Amerikaholzer sind noch ausreichend vor¬
handen , nur Schnittmaterial könnte mehr zugelassen
werden , z. B. Pitchpir © Fast alle Massivholzpartien
wurden schlank umgesetzt . Von Düsseldorf wird
berichtet , daß das Geschäft in Hickory -Blöcken flott
verlaufen ist Die Import -cif-Preise liegen etwTa bei
vm’-* “j* per- Für Nußbaum , Eschen und
Vmtewood sowue Oregonpine bestand andauernd
einiges Interesse . Tabasco Mahagoni und Zedern
wurden ab Bremen hin und wieder bei guter Aus-
•wahl umgesetzt . Für Domingo und Nikaraguas Pock-

• Sfr an^ e?nd ^was Kauflust ; Nikaragua
he' m ßM  FW 1WK) kg cif Bremen.

F nr d,e  gangbarsten Sorten afrikanischer
Nutzhölzer ist di© Einfuhr und Ablieferung durch
eine Zwischenlösung etwas erleichtert worden , die
besonders auch dem Okoumö zustatten gekommen ist
^ der ersten Februar -Hälfte verlief das Geschäft
recht Hott* nachher etwas abzuflauen , weil der
nohvend .Rste Bedarf Redeckt war . Die französischen
Ablader halten sich zurzeit , mit Anaehot zurück,
ebenso die Spanier , nae .ideni sie im Februar srvößere
Lieferunsskontrakte getätigt haben . Wiederholt
wuide bei der Umladung französischer Partien in
deutschen Hafen nach Frankreich beobachtet , daß
diese Transitnartien besser ausfallen als die für

a2d . ,,est ’mm JSn Portion . Zum Schälen und
bessern geeignetes Okoumd wird angeboten zum

' p VI a"V’ ärls 1WWk* ab dputschen
Hafen im Großhandel . Afrikanisches Fisonhol -*-
Bongoss! ist rnnd . Vierkant und geschnitten zu

. Ahnehi . Limba , ifako -6 um! Mahagoni
ist dm F. inf- hr hesehrani »t . doch wird genügend nn-
S. OMn • r"V eS TŜ ’;keR ar '' ik<>" . Mnßhnum wurde zu
?L,5 M-.2e cbnV TJm f»r);nri»ß ah  Hamburg offeriert
geschnitten 7,n laß RM je cbm Wnrfelmass . im Groß!
handelt . Hamburg hatte rege Nachfrage nach Tür¬

kisch-  Nußbaum , Furnier - und Sohneideholz. Bel
nicht immer ausreichenden Zufuhren zu anziehenden
Preisen besteht ständig Kauflust unserer gut be¬
schäftigten Werften für Teakholz.

Metalle
Berlin , 5. März Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam '(Notierung der
.V&reinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51V*RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Block«.
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz* ofe
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinuickel 93—99 Pzt.
Feinsilber (1 kg fein) 36- 39 RM.

Standard -Blei für März 21V« RM nom.- für 100kg.
Berlin , 5. März . Dei Londoner Goldpreis -,betrat

am 5. März für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gl«c®
86,6251-RM. für ein Gramm Feingold demnach 54,ku
Pence gleich .2,78506 RM..

Berlin . 5. März . Die deutsche Erzeugung von Ori¬
ginal -Hütten - W e i ' h b 1e i einschl . kleinerer M«'
gen Hartblei stellte sich auf 11123 t gegen 13633.
im Dezember.

Hamburg 5. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
39V» B 36V» G, Hiittenronzink nom. 20V< B 20*/<G.

Hamburg , . 5. März / Altmetalle . Elektrolythup*«’
draht 44?/4-r46V«, Schwerkupfer 44V<—46V», Rotguß
bis 43V«, sScbwerraessiug 30V«—32V«, Leichtmessing"-d
bis 25V», Messu.gspätie 30—32, Altzink 12- !3;
Altblei 17V«—18V«i Die Preise verstehen sich in RMf̂ ’
IOO kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lageren«

London, 5. März
Kupfer {p. Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse is/ie

3 Monate 36}{- 5/iß
Preis 357s

40'̂ -%
39 40%

68
40|

do.
do. Settl

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard d.  Kasse 214̂ —%
do. 3 Monate 2042,—2(i
do. Settl . Preis 2141*

Banka • 215gStraits * 216*

3IeI (per Tonne)
Tendenz : fest

ansl .pr .offiz .Preis 169/k>
do.pr .inoffiz .Preis 16̂ —̂
do.entf . S. off . Pr . i6 l, /i«
do.entf .S.inoff .Pr . 16%H£
do. Settl . Preis 1$
2ink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
fewöhnl . pr .off .P.
do.pr .inoffiz .Preis 16j/io- K
do. entf .S. off . Pr . 16̂
do.entf .S.inoff .Pr . 16*/«.- %
do.gew.Settl Preis 16)*

AlnmInIum (p.To.)
Cnland • 100
Ausland * - -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 72~';
shins . per • 46-«
Qnecksüber * ..

(peT Flaschet 12'v 13
Platin *(p.20Ounc.) 7*°°
Wolframerz c.LL*

(sb per Einheit)
Vickel; inländ . * t

(per Tonne) 20c ,c-
do. ausld .* (p.To.) 200 Jt-
Weißbl . I .C.Cokes ie™
20x24f.o.b.Swans.#
(sh p.box oflOPIbs)
Kupfersniphai
f o b * (per To.)
Cleveland Gußeis.
tfr .3,f.o.b. Middi.*
borough *(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferg . Ounce
Gold (sh n Pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf-

'inakt . Notierung:

15,50

70.00

19.06
18.93

141/1

12.26

London , ö. März . Am freien Markt wurde lg“Gold im Werte vo, . ungefähr 84 000 Pfund Stern»
kauft nem Freise von 141 sh 1 d pro Unze fein r(-
Newyork . 5. 3.
El.Knp . I. 6.75 B
30-‘90 Tag

7,inn loko

Blei loko 4.60 I
Zink loko 4.90
Silh ansl 44.75 ]

WeißblechK
Knhw- N?

Essen , u. März. Unveränderter Eiscumarkt.
p- L®“ 1 U!V* Eisen '“ blieb der Inlands -Eisemnarkt ■'

,sroß cP und ganzen unverändert ß
deckt »' /̂ 'urbejtende Industrie rief flott ab.“.®’ ™,laufend seinen Bedarf ein.-
,Vr?i' e-1Sen" un<* il °% tnhlerzeugung ging arbeitstk?!'
Zc 18' “ ,1 gegenüber dem besonders guten’’1 .nuruck . Der Auslandsabsatz entsprach
allgemeinen -,dem des Januar . t
,1„ ,, t e,n?r weiteren Steigerung des Verbrauchs■»

,ft ,t S C V e n in den nächsten Mona e;
irhoi Fortschreiten der Aufschluß - und Aufb*J

Ä- v''1'sehiedenen Erzbergbaugebieten _»
im T)"’ N-ich frage nach Schrott l,flt
nicht '>,uar ungehalten . Preisänderungen "
wnlL vol'g? noIumen . Hoehofenschrott und -»Pa| :
wurden Wetter gekauft . Die Marktlage in
b r u o h war ziemlich ruhig.
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MsWiMtMvkMsaic LiHeilMvirt NLeÄGrsaLLssrr -I^urrÄsokaKL
Wind, wellen und Urlaubsfreude

Nörfolge von einer«Kds"-Norwegenfadrt deutscher flrbeiter
Der Deutschlandsender bringt am Mon¬

tag , dem 9. März , in der Zeit von 19 bis 19,15
IHr eine Hörfolge von einer „KdF ."-Fahrt des
Dampfers „Lolumbus " nach Norwegen.

Mit dieser Sendung löst die Abteilung Rund¬
funk im Reichspropagandadienst der DÄF . ge¬
meinsam mit dem Deutschland -sender ein Ver¬
sprechen ein , das sie den „Kraft -durch-Freude "-
Seefahrern gab.

Das Besondere an dieser Sendung ist, daß alle
Aufnahmen auf hoher See gemacht wurden . An
allen Ecken und Enden des Schiffes tauchte das
Mikrophon auf , lag auf der Lauer und fing über¬
all echtes Erleben ein . Das war eine Freude für
das Mikrophon , einmal wieder Menschen zu be¬
lauschen , die keine Manuskripte krampfhaft in
ihren Händen hielten . Die meisten von ihnen
waren zum ersten Male auf großer Fahrt zur
See . Da war das Herz so voll , daß ihr Mund
nicht schwieg. Was der Mund im Ileberglück des
Erlebnisses da sprudelte , war echte Urlaubs¬
freude — llrlaubsglück.

Doch als am anderen Tag der Wind unver¬
mindert weiterblies , die Wellen höher und höher
trieb und Brecher auf Brecher über Deck jagte,
da hatte „es" die kühnen „KdF ."-Seefahrer doch
fast alle gepackt. Unaufhörlich ging die Umwelt
auf und bieder , bald legte sich das Schiff nach
Backbord , und dann wieder nach Steuerbord im
wilden Spiel der Wellen . Wer sollte da noch dem
Würfelhusten widerstehen können?

Aber auch das gehört zu einer richtigen See¬
fahrt , sagte man sich und wartete auf bessere
Zeiten , die auch kamen . Der Sognefjord erweckte
alle zu neuem Leben , der Bug des Schiffes durch¬
schnitt die Kräuselung einer ruhigen See . Da
gab es dann unendlich viel zu sehen und zu stau¬
nen . Deutsche Arbeiter grüßten Nor¬
wegen.

Bald war auch die alte Stimmung wieder zu¬
rückgekehrt . Das Mikrophon konnte wieder auf
Fang ausgehen , es gab Bordfest und Tanz , Kon¬
zert und Unterhaltung , der Schiffsarzt und Dich¬
ter zugleich entpuppte sich als Ansager von Rang,
der „Columbus -Lhor " sang eigene Weisen , deren
Text vom Schiffsarzt stammten und vom Kapell¬
meister der Bordkapelle vertont waren . Dabei
tauchte die bange Frage auf : „Was ist Lokofri ?"
. . . Die Auflösung ist eigentlich gar nicht so
schwer-

Sie , lieber Leser , können das auch erfahren,
Sie können überhaupt diese „KdF ."-Seefahrt in
all ihren Einzelheiten miterleben , wenn Sie am
Montag , dem 9. März 1936, den Deutschland-
sender um 19 Uhr einschalten und mithören , was
ein kleines Mikrophon für Sie einfing von der
Freude der „KdF ."-Urlauber und auch von der
verantwortungsvollen Arbeit der Schiffsbesatzung,
um Ihnen einen frohen Feierabend zu gestalten
— und vielen Tausenden von „KdF ."-Fahrern
eine herrliche Erinnerung . Hans Ksn ^s

fluskunstsrecht und fluskunstspflicht
Von

Assessor Dr . tzlöring,  heiter cter Kecüits-
berstungsstelle , Mliielm - Oecker - ttsus

Während das Recht des Beschäftigten auf ein
Zeugnis bei Beendigung des Arbeitsverhält¬
nisses und die entsprechende Ausstellungspflicht
des Unternehmers gesetzlich verankert ist, besteht
eine ausdrückliche gesetzliche Verpflichtung des
Vetriebsführers zur Auskunftserteilung nicht.

Die Beantwortung der Frage , ob und unter
welchen Umständen eine Pflicht zur Auskunfts-
ekteilung gegeben ist, bedarf einer Zweiteilung
insofern , als einmal zu prüfen ist, ob und wann
eine solche Pflicht gegenüber dem früheren Be¬
schäftigten , zum anderen gegenüber dritten Per¬
sonen besteht.

»1 Auskunftspflicht gegenüber dem früheren
Beschäftigten

1. Die Pflicht zur Auskuuftserteilung
Während die frühere Spruchpraxis der Ge¬

richte eine Auskunftspflicht dem früheren Be-
chäftigten gegenüber auf die allgemeinen Rechts¬
ätze von Treu und Glauben gründete , besteht

heute im Hinblick auf die Grundsätze der Eefolg-
chaststreus , Vetriebsverbundenheit und Gefolg-
chastsfiirsorge eine dahingehende erhöhte Pflicht.

Denn diese richtunggebenden Grundsätze gelten
nicht nur für die Zeit des bestehenden Arbeits-
»erhältnisses , sie umfassen auch die Nachwirkun¬
gen aus dem Arbeitsverhältnis . Gegenüber dem
früheren Beschäftigten besteht also grundsätzlich

,,pjne Pflicht , über ihn dritten Personen gegen¬
über Auskunft zu erteilen . Eine solche Verpflich¬
tung des Unternehmers ist aber dann nicht gege¬
ben , wenn der Beschäftigte selbst seinen Ver¬
pflichtungen aus dem Arbeitsverhältnis nicht
nachgekommen war , wenn er also seinerseits ge¬
gen den Grundsatz der Eefolgschaftstreue ver¬
stoßen hatte , z. B . er hatte das Arbeitsverhält-
nis ohne Einhaltung der Kündigungsfrist gelöst.

Für den llnternchmer besteht also gegenüber
dem früheren Beschäftigten zusammenfassend dann
eine Auskunftspflicht , wenn dieser seinen Ver¬

pflichtungen nachgekommen ist, wenn er ein be¬
sonderes Interesse an der Auskunft hat und
wenn das Schweigen des Unternehmers für ihn
nachteilig bewertet werden kann.

Selbstverständlich kann eine Auskunstspflicht
zwischen den Beteiligten auch vertraglich verein¬
bart werden , alsdann besteht eine Vertrags¬
pflicht zur Auskunftserteilung.

2. Schadensersatzanspruch des früheren
Beschäftigten

Verletzt der Unternehmer seine Pflicht zur
Auskunft , gibt er also keine oder eine den Tat¬
sachen widersprechende Auskunft und entsteht für
den Gefolgschaftsmann dadurch ein Schaden (z. B.
er erhält deswegen eine in Aussicht genommene
neue Stellung nicht ) , so haftet der Unternehmer
für den entstandenen Schaden . Dies gilt auch
dann , wenn die Auskunft „streng vertraulich"
oder „ohne Obligo " gegeben wurde.

b) Auskunftspslicht gegenüber dritten Personen
Weder während noch nach Beendigung des

Arbeitsverhältnisses besteht gegenüber dritten
Personen (z. V . gegenüber anderen Unterneh¬
mern ) eine Auskunftspflicht . Denn der Unter¬
nehmer steht in keinerlei rechtlicher Beziehung zu
der dritten Person , es sei denn , daß er sich dieser
gegenüber ausdrücklich zur Auskunftserteilung
verpflichtet hat . Ein eine Auskunftspflicht be¬
gründendes Treueverhältnis besteht gar nicht,
also auch kein Anrecht auf die Erteilung der
Auskunft.

Der Unternehmer ist aber berechtigt , freiwillig
Auskunft zu gewähren ; mit Rücksicht auf die
lebenswichtigen Interessen des früheren Eefolg-
schaftsmitgliedes bei Erlangung einer neuen Stel¬
lung ist es wünschenswert , wenn von dem Aus¬
kunftsrecht ausgiebig Gebrauch gemacht wird.
Gibt der Unternehmer aber eine Auskunft , so
muß diese in jeder Beziehung der Wahrheit ent¬
sprechen ; unwahr ist auch eine Auskunft , wenn
ihr durch Verschweigen ungünstiger Tatsachen eine
zu günstige Färbung gegeben wird . Ist sich der
auskunftserteilende Unternehmer der Unwahrheit
bewußt und mußte er die Möglichkeit schädlicher
Folgen erkennen , so haftet er der dritten Person
für den ihr entstandenen Schaden.

Heime und eemeiiMastsabende
Nausgelittfetr im Frauenamt der DeutschenNrbettsfront

Die Kreisfachgruppe Hausgehilfen
im Frauenamt der Deutschen Ar¬
beitsfront  hatte uns zu einem Eemein¬
schaftsabend aller Heime  eingeladen,
der einen Einblick in die Arbeit der verhältnis¬
mäßig jungen Fachgruppe vermittelte . Man weiß
im allgemeinen noch recht wenig über diesen
kameradschaftlichen Zusammenschluß der jungen
Hausgehilfinnen in der Organisation der schaffen¬
den Männer und Frauen ; dabei gibt es in Bre¬
men Tausende , von Hausgehilfinnen aller Art —
2590 sind bereits der Deutschen Arbeitsfront an¬
geschlossen —, von denen die meisten noch nicht
wissen , daß in den Stunden des Ausruhens vom
Tagewerk ein Heim und ein fröhlicher Kreis
glerchgesinnter Berufskameradinnen auf sie war¬
ten : Ihre Kreisfachgruppe,  die dem
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront untersteht.

Geleitet wird die Gruppe von Kreisfachgrup-
penwalter Pg . Kracke,  der sie seit Mai 1935
aufbaut und vergrößert ; seine Dienststelle befindet
sich im Zimmer 232 des Wilhelm -Decker-Hauses.
Für die regelmäßig stattfindenden Heimabende
im kleinen Kreis der Hausgehilfinnen konnten
bisher bereits sieben Heime eingerichtet werden,
die auf die verschiedenen Stadtteile verteilt sind:
Die Heime Remberti , Horn , Osterdeich , Holler-
See , Walle , dann das Heim der Kinderpfle¬
gerinnen am Doventor neben dem Carin -Göring-
Haus und das kürzlich gegründete Heim Ober¬
neuland . Hier treffen sich die Hausgehilfinnen
an bestimmten Abenden ; es ist erfreulich zu sehen,
welches schöne Einvernehmen zwischen den Mä¬
deln herrscht , ob sie nun jünger oder älter sind.
Mit solchen Heimabenden wird eine Lücke ausge¬
füllt , die wohl fast alle Hausgehilfinnen , wenn sie
nicht einen festen Verwandten - oder Bekannten¬
kreis in der Stadt haben , schon empfunden haben.
Die Frage der Freizeitgestaltung ist ja gerade für
sie, die von früh bis spät auf dem Posten sein
müssen , die in der Kleinarbeit des Haushalts auf¬
gehen , die ihnen tagsüber nicht Zeit läßt , eigenen
geistigen oder geselligen Interessen nachzugehen,
eine so unendlich wichtige und bedeutungsvolle.
Denn zu der rechten Arbeit gehört auch die rechte
Freude , die wohltuende Ausspannung und Aus¬
sprache , die man weder im anders interessierten
Bekanntenkreis , noch immer im Kreise der
Familie , bei der man tätig ist, haben kann . Hier,
im Kameradinnenkreis der Fachgruppenabende,
findet die Hausgehilfin den geselligen Anschluß,
die Unterhaltung und Erbauung , die geistige
Anregung , nach der sie verlangt . Pflege des
Kameradschaftsgeistes , Beschäftigung mit den
wichtigen Fragen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , gemeinsame Unternehmungen , Lie¬
der und kleine Darbietungen der Mädel gestal¬
ten diese Abende aus , wie wir es selbst an dem
Eemeinschaftsabend aller Heime erlebten . Die¬
sem Gemeinschaftsabend wohnten auch einige
Hausfrauen bei , die ihre Gehilfinnen begleitet
hatten . Sie alle , denen das Wohl ihrer Gehilfin¬
nen am Herzen liegt , sind voll des Lobes über
die vorbildliche soziale Betreuung , über die

schöne Pflege der Volksgemeinschaft , die in die¬
ser Gemeinschaft gepflegt werden . Aus den Heim¬
abenden schöpft die Hausgehilfin die Kräfte , die
ihr Freude und Kraft zur Arbeit des Alltags
geben . So dient die Fachgruppe der Hausgehilfen
beiden Teilen : der Hausangestellten und der
Hausfrau . Und wenn irgendwo einmal eine
Streitfrage gelöst , das gute Einvernehmen zwi¬
schen beiden wiederhergestellt werden muß , dann
wenden sie sich ebenfalls zunächst an die Dienst¬
stelle der Kreisfachgruppe , die solche Streitfälle
ohne große Aufregung schlichtet, ehe sie sich zu
einem Fall für das Arbeitsgericht entwickeln.

Für den Eemeinschaftsabend der Kreisfach¬
gruppe Hausgehilfen am Mittwochabend war Dr.
Warning  vom Landesgesundheitsamt als
Redner gewonnen worden . -Er sprach über die
„Aufgaben der deutschen Frau bei der Durch¬
führung der rassepolitischen Maßnahmen des
Führers ", wobei er zunächst die heutige rassen-
politische Lage unseres Vaterlandes darlegte , um
aus ihr die Folgerichtigkeit der staatlichen Maß¬
nahmen zur rassischen Gesundung unseres Volkes
herzuleiten . Kreisfachgruppenwälter Kracke lei¬
tete mit Humor und Geschick den übrigen Teil
des Abends , dem auch der Gaufachgruppenwalter
Pg . Heyer - Oldenburg beiwohnte . Gemein¬
samer Gesang , Vortrag und eine gemütliche
Kaffeepause gestalteten den anregenden und un¬
terhaltsamen Eemeinschaftsabend aus . wl.

Wichtiges flrbeitsgerichtsurteii
Lehroertragsauflösung wegen Beschimpfung der HJ

Aus dem Urteilsarchiv des Amtes für Rechts¬
beratungsstellen im Zentralbüro der Deutschen
Avbeitsfront gibt die Deutsche Arbeitskorrespon¬
denz zwei bemerkenswerte Urteile bekannt , in
denen Arbeitsgerichte die sofortige Auflösung des
Lehrvertrages für rechtswirksam erklären , wenn
der Lehrling die Hitler -Jugend oder ihre Ein¬
richtungen verächtlich mächt oder beschimpft . Die
Entscheidung des Arbeitsgerichts Wuppertal-
Elberfeld sagt , daß eine Herabwürdigung der
Staatsjugend die staatsfeindliche Einstellung des
Klägers erkennen lasse. Nach der Dienst - und
Lohnordnung sei diese ein wichtiger Grund zu
einer fristlosen Entlassung . Wenn diese Folge alt-
gedienten Arbeitern gegenüber eintrete , so müsse
es bei einem jungen Menschen erst recht der Fall
sein . Bei der Entscheidung des Arbeitsgerichts
Fulda handelte es sich um den Lehrling eines Ge-
meindebetriebes , der den HJ .-Tienfft am Tage der
Gefallenenehrung abgelehnt hat . Er hatte erklärt,
daß er mit dieser Gesellschaft — gemeint ist die
HJ . — nicht gehe. Er hatte außerdem seinen Dienst
in der HJ . nur mangelhaft versehen . Wie das
Gericht erklärte , hat er nicht nur eine grenzenlose
Interesselosigkeit an den Tag gelegt , sondern auch l
die Hitler -Jugend in grober Weise beschimpft.
Dadurch habe er gegen die durch sein Lehrver-
hältnis begründete Treuopflicht schwer verstoßen.

19 jähriger Mörder zum lade
verurteilt

Verben , 5. März
Das Schwurgericht in Verden verhandelte ge¬

gen den in Essen a . d. Ruhr geborenen , zuletzt
in Veckstedt,  Kreis Grafschaft Hoya , wohn¬
haften Paul Kut,  der angeklagt war , in der
Nacht zum 1. Januar dieses Jahres in der Ge¬
markung Beckstedt den sogenannten Handdeuter
Frels  beraubt und mit Vorsatz und Ueber-
legung getötet zu haben . Die Verhandlung wurde
von Landgerichtsdirektor Eohlke - Kasten
geleitet.

Der Angeklagte ist noch nicht 19 Jahre alt . Er
bekennt sich des Mordes nicht schuldig ; er habe
wohl den Frels beraubt , aber nicht mit Ueber-
leaung und Absicht getötet . Der Angeklagte zeigt
sich zunächst sehr selbstsicher und ohne eine Spur
von Reue , seine Antworten sind manchmal ge¬
radezu frech. Er bestreitet zum Teil das , was
ihm von seinen früheren Dienststellen her vor¬
geworfen wird . Es sind üble Dinge , die gegen
ihn vorgebracht werden , für die ein einiger¬
maßen normaler Mensch kein Verständnis findet.
Dann kommt die Bekanntschaft mit dem ermor¬
deten Frels vor Gericht zur Sprache , und nun er¬
zählt der Angeklagte eine merkwürdige Geschichte
von einem Unbekannten , der ihn in der Mord¬
nacht mit vorgehaltener Pistole gezwungen habe,
den Frels zu töten.

Nachdem die eingehende Zeugenvernehmung
beendet war , wies der Vertreter der Anklage,
Staatsanwaltschaftsrat K n a u e r - Verden , in
seiner Anklagerede darauf hin , daß Kut schon
am Tage vor der Mordnacht den Plan gefaßt
habe , Frels umzubringen .- Er habe die Tat über¬
legt und ein auffallendes Wesen gezeigt . Es
liege schwerer Raub in Gemeinschaft mit vorsätz¬
licher und überlegter Tötung (Mord ) vor . Der
Verteidiger verneinte , daß die Tat mit lleber-
legung begangen sei und versuchte , eine Affekt¬
handlung glaubhaft zu machen.

Das Schwurgericht fällte nach dreiviertelstiin-
diger Beratung das Urteil . Danach wird der
Angeklagte wegen Mordes zum Tode und zu
lebenslänglichem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte , außerdem wegen schweren Raubes zu
18 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte
nahm das Urteil ohne jede Gemütsbewegung
auf.

Festliche Vorfallende
Volkskunst — das war für Jahrzehnte der Be¬

griff des Rückständigen , lleberlebten , Veralteten;
bäuerliche Kultur , Volkskultur — das war höch¬
stens die Aeußerung einer gewissen primitiv¬
künstlerischen Betätigung grauer Vergangenheit.
Haben wir es nicht oft erleben müssen, daß die
kulturelle Schöpferkraft des bodenständigen
Deutschtums in dieser Form herabgemindert und
entwertet wurde ? Trotzdem hat das Volk im
Zusammenbrach alles von der Zivilisation Ge¬
schaffenen an den Werten festgehalten , die es wie¬
der in einen natürlichen Zusammenhang mit den
ewigen Lebensgesetzen von Blut und Böden brin¬
gen konnten . Das Bekenntnis zu Blut und Bo¬
den bedingt das . Bekenntnis zu den Eigenarten
deutschen Kultursinnes . So wie die Rasse ein¬
zelner Völker verschieden ist, muß auch das Kultur-
empfinden dieser Völker verschieden sein . Das
bedeutet nicht einseitige Ueberheblichkeit eigener
Volkstumswerte , sondern nur die Forderung nach
der Freiheit eigener Artgsstaltung.

Wenn aber die deutsche Kultur aus Blut und
Boden erwachsen soll, dann muß der Träger
wahrhaften Rasse - und Kulturempfindens , der
Bauer , Ausgangspunkt dieses Weges zur Gestal¬
tung einer neuen volklichen Kultur werden.
Innigste Verbundenheit mit dem Volkstum , mit
dem Leben im Volkstum , mit der Natur und
mit dem Leben in der Natur , unbedingtes Ver¬
schworensein an die ewigen Gesetze von Blut und
Boden — das sind die Voraussetzungen dieses
Neuaufbaues deutscher kultureller Schöpferkraft
Die Wiedererweckung des bäuerlichen kulturellen
Schäpferwillens kann aber nicht durch schematische
und bürokratische Anordnung vom grünen Tisch
hergeleitet werden . Die Zurückführung der bäu¬
erlichen Menschen zu klarer Herausstellung kul¬
tureller Neuschöpfung kann nur durch geistig -welt¬
anschauliches Führen erreicht werden . Wenn die
NS .-Knlturgemeindc gerade in der lebten Zeil
in Größerem Umfange Dorfgemeinschaftsabende
dli '-chmh- t . dann ist auch das ein Weg zur Neu¬
gestaltung und Wiederbelebung volksechter Kul-
turmerte . Was auf diesen Dorfgemeinschafts¬
abenden gestaltet wird , ist aus dem Volk gewach¬
sene Kultur im echtesten Sinne des Wortes.

Erfolgreiche Verkehrskontrolle . Bei der ange¬
setzten Reichsstraßenkontrolle hatte die Delmen-
hörster Schutzpolizei die Standkontrollen an den
Äusgängen der Stadt übernommen . Das Eendar-
meriekorps hatte noch weiter außerhalb Posten
gefaßt . Wie schon früher , so nahm auch dieses
Mal das NSKK . mit drei Wagen an dieser Ber-
kehrskontrolle teil . Diese NSKK .-Streife hatte
darauf zu achten , daß die entgegenkommenden
Wagen rechtzeitig abblendeten . Trotz aller Ver¬
warnungen mußte die Polizei wiederum eine
große Anzahl Verkehrssünder bestrafen.

Vsxssaolk
Hupverbot nun auch in Vegefack. Nachdem Mitte

November 1935 in Bremen  zur Erlangung des
lärmfreien Fahrens zunächst versuchsweise ' das
Hupverbot  eingeführt wurde und sich diese
Einrichtung alänzend bewährt hat . ist anschließend
an diesen Versuch das allgemeine Hup - und
Klingelverbot zu einer Dauereinrichtung gemacht
worden . Es hat sich erwiesen , daß durch das Hup¬
verbot die Zahl der Verkehrsunfälle keineswegs
erhöht wurde , daß ferner jeder Verkehrsteilnehmer,
Fahrer sowohl wie Fußgänger zu größerer Vor¬
sicht für sich und größerer Rücksichtnahme auf alle
übrigen Verkehrsteilnehmer angehalten und er¬
sparn wird . Die Vermeidung von Warnungszeichen
stellt allgemein an alle Verkehrsteilnehmer höhere
Anforderungen Lei Benutzung der Straße als bis¬
her , ist aber in Anbetracht des stets wachsenden
Verkehrs nicht mehr zu umgehen . Auch in
Vegesack  soll nun das allgemeine Hup-
und Klingelverbot  durchgeführt werden.
Jeder Verkehrsteilnehmer hat auch hier die Pflicht,
sich dieser Anordnung anzupassen . An den Zu¬
gangsstraßen zur Stadt , so beim Hartmannstift,
beim Gaswerk in der Bremer Straße , an der
Ausbrücke von Grohn her und in der Aumun  -
der  Bahnhofstraße hat das Bremische Amt große
Tafeln aufstellen lassen mit dem Hinweis „In
Vegesackwird nicht gehnp  t ." Die Polizei
erhofft von der Einführung des lärmfreien Ver¬
kehrs für die Allgemeinheit das Beste , sowohl
hinsichtlich der Vermeidung unnötigen Lärms , als
auch in der Verminderung der Verkehrsunfälle auf
ein Mindestmaß . Die Polizeibeamten sind an¬
gewiesen , Lei geringfügigen Verstößen zunächst ver¬

warnend , bei gröberen Verstößen gegen das un¬
nötige Hupen und Klingeln mit gebührenpflich¬
tiger Verwarnung bzw. mit Anzeigen vorzugehen.

Ersten

Winterfest des Turn - und Sportvereins . Kürz¬
lich veranstaltete der Turn - und Sportverein in
Arsten unter dem Motto : „Hier spricht Arsten"
sein Winterfest . Die Einwohner Arstens und Um¬
gegend waren der Einladung in zahlreichem
Maße gefolgt . Pünktlich konnte der Ansager mit
dem Programm beginnen . Die Darbietungen
ließen keine Langeweile aufkommen . Bei den tur¬
nerischen Aufführungen erzielten die Frauen mit
den Stabübungen sowie die Turnerinnen mit
Annenpolka und dem Reouetan ^ viel . Beifall.
Auch das Barrenturnen der Männer fand all¬
seits Anklang . Zwischen den einzelnen Programm¬
punkten spielte die verstärkte Hauskapelle unter
der Leitung von Kapellmeister Pfaff  verschie¬
dene Konzertstücke und erntete starken Beifall.
Nach den Aufführungen blieben alle Erschienenen
beim Tanz noch längere Zeit zusammen.

krrnkum
Ortsgruppenversammlung der NSDAP . In

Zipfs Gasthaus fand die März -Versammlung der
Ortsgruppe Brinkum der NSDAP . statt . Orts¬
gruppenleiter Pg . Lampe  gab bekannt , daß
Pg . Schirmer  als stello . Ortsgruppenleiter ein¬
gesetzt ist. Sodann setzte er die Mitglieder von
einigen organisatorischen Veränderungen inner¬
halb der einzelnen Zellen und Blocks in Kenntnis.
Auf verschiedene Veranstaltungen wurde hinge¬
wiesen . Anschließend sprach Propagandaleiter
WienhoIz  über nationalsozialistische Geschichts¬
betrachtung mit allen Lehren , Folgerungen und
Pflichten , die sich daraus für das deutsch« Volk
ergeben . Nach Schluß der Versammlung fand noch
eine Besprechung über eine mit Hilfe der ein¬
zelnen Parteiorganisationen durchzuführende Mit-
gliederwevbung für die NS .-Volkswohlfahrt statt.

Das Standesamt meldet : Geburten:  am
27. Februar dem Silberpolierer Johann Kubis,
wohnhaft in Hemelingen -Arbergen , Hemelinger
Straße 273, ein Mädchen ; — am 29 . Februar dem
Eisenbahnarbeiter Wilhelm Jägeler . wohnhaft in
Hemelingen , Birkenstraße 11, ein Knabe ; — am
1. März dem Seiler Emanuel Weihrauch , wohn¬
haft in Hemelingen . Holzstraße 16, ein Mädchen.
Sterbefälle:  am 1. März der Postschaffner
außer Dienst Johann Diedrich Mindermann,
51 Jahre alt . aus Hemelingen -Arbergen ; — am
3. März die Witwe Line Meier geborene See¬
kamp , 80 Jahre alt , aus Hemelingen -Arbergen.
Eheschließungen:  am 3. März der Eisen¬
bahnarbeiter Hermann Heinrich Jntemann aus
Hemelingen und Sophie Henny Schacht aus
Westen , Kreis Verden.

Brigadesllhrer Hasse sprach . . . In einer öffent¬
lichen Kundgebung im „Schlltzenhof " sprach Bri¬
gadeführer Pg . Hasse.  Die Organisationen
waren geschlossen zur Stello . Nach dem Einmarsch
der Fahnen unter Fanfarenmärschen der HJ.
eröffnete Ortsgruppenleiter Pg . Schulze  die
Versammlung und erteilte dann dem Redner das
Wort . Pg . Hasse sprach von der Stellung und
den Aufgaben des Bauern und des Arbeiters einst
und jetzt. Der Bauer soll dem deutschen Volke
Nahrungsfreiheit verschaffen durch- die Er¬
zeugungsschlacht , der deutsche Arbeiter hat in den
letzten drei Jahren bewiesckN, daß er im besten
Sinne des Wortes Solidarität hatte . In kerniger
und humoristischer Art wußte Pg . Hasse die Fragen
zu beleuchten , die im Mittelpunkt der öffentlichen
Aufmerksamkeit stehen . Nach dem Treuegelöbnis
der Versammelten folgte der Ausmarsch der Fah¬
nen . Anschließend machte der Führer des Volks¬
bundes für deutsche Kriegsgräberfürsorge . Amts¬
gerichtsrat Pg . Köser.  die Führer der Organi¬
sationen und Vereine mit dem Programm des
Heldengedenktages bekannt.

LloppenvurZs
lleberreichung der Reichsanerkennungs -llr-

kunde . Für die dem Staate in 41 Jahren gelei¬
steten treuen Dienste wurde dem Justiz -Öber-
inspektor Heinrich Rohde  in Cloppenburg die
vom Führer und Reichskanzler eigenhändig un¬
terschriebene Reichsanerkennungs -llrkunde über¬
reicht . Die lleberreichung erfolgte auf dem Amts¬
gericht in Cloppenburß durch den Oberlandes¬
gerichtspräsidenten in Gegenwart sämtlicher Be¬
amten und Angestellten in würdiger Weise . Der
Jubilar wirkt seit über 25 Jahren an dem hie¬
sigen Amtsgericht und bekleidet seit langem das
Amt dos Amtsanwalts.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer
und Reichskanzler hat der Frau Angela Nie-
mann  in Cloppenburg aus Anlaß der Voll¬
endung ihres 100. Lebensjahres ein persönliches
Ekückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

Milans

Motorsegler auf der Elbe gerammt und unter¬
gegangen . Am Donnerstag wurde auf der Elbe
querab von den Altonaer Landungsbrllcken der
Motorsegler „Dorothea"  des Schiffers Lüns-
mann  aus Cranz -Neuenfelde von dem Hambur¬
ger Motorlogger „Margarethe"  gerammt
und zum Zinken gebracht . Die Besatzung konnte
gerettet worden . Die Schuldfrage ist nicht geklärt.
Zu dem llnfall erfahren wir noch folgende Ein¬
zelheiten : Der Motorsegler „Dorothea " befand sich
mit einer Ladung Salpeter elbabwärts . Etwa
100 Meier von den Altonaer Landungsbrücken
entfernt kreuzte der nach Altona bestimmte
Motorlogger „Margarethe " des Schiffers Vrllm-
mer aus Stadcrsand das Fahrwasser , um am
Altonaer Fischmarkt festzumachen . Beide Fahr¬
zeuge stießen mit ziemlicher Wucht zusammen.
Der Motorsegler „Dorothea " wurde so unglück¬
lich am Vorschiff getroffen , daß er ein großes Leck
erhielt , in das binnen kurzer Zeit große Wasser¬
mengen eindrangen . An Bord befänden sich der
Zchiffsführer und ein Decksmann . Letzterer stieg
aus den Logger „Margarethe " über , während der
Schiffer , der noch wichtige Papiere aus der
Kajüte geholt hatte , über Bord springen mußte.
Er wurde von der Altonaer Hafenpolizei ge¬
rettet . Eine Taucherfirma ist mit der Hebung des
gesunkenen Fahrzeugs beschäftigt.

-ieudsu»
Bau eines neuen Schöpfwerkes . Der Neuhaus-

Bülkauer Schleusenverband beschloß den Bau
eines Schöpfwerkes bei Neuhaus.  Es war
zunächst der Bau zweier Schöpfwerke bei Neu¬
haus und bei Auemühle vorgeschlagen worden.
Der Verband lehnte aber vorläufig den Bau des
Auemllhlen -Schöpfwerkes ab , da man zunächst
einmal die Auswirkungen des Neuhäuser Werkes
abwarten will . Die Baupläne sind vom Stader
Kultur - und Wasserbauamt aufgestellt worden.
Das Werk wird 75 000 Mark kosten ; dazu kommt
die Maschinenanlage , für die weitere 50 000
Mark aufzubringen sind. Die Kosten werden auf
die Anlieger des Verbandes je nach den Wasser¬
standverhältnissen umgelegt . Mit dem Bau soll
noch im Frühjahr begonnen werden.

Vorbildliche Handwerkstradition . Die Kreis¬
handwerkerschaft Verden hat einen Gedanken zum
Vorbild genommen , der neue Wege handwerk¬
licher Kunst und Kultur zur praktischen Ausfüh¬
rung brachte . An dem Haus des Handwerks in
Verden wird demnächst ein Aushängeschild ange¬
bracht , das 16 verschiedene Handwerkswappen irr-
künstlerischer Schlosserarbeit enthält . Die Arbeit
erforderte 1000 Arbeitsstunden und wurde in
einer Verdener Werkstatt angefertigt . Der Reichs¬
stand des Deutschen Handwerks regte vor einiger
Zeit an , die Meisterhäuser wieder mit den Zei¬
chen des Handwerks zu schmücken und diese Zei-
sten auch in Handwerksarbeit herstellen zu lassen.
Di .ese Anregung ist in schönster Weise zur Aus¬
führung gelangt . Dem Beispiel der Kreishand¬
werkerschaft werden sicherlich die Meister folgen
und so zum Schmuck der Stadt beitragen . 2m
Mittelpunkt des Handwerkswappenschildes befin¬
det sich das Wappen der Kürschner , weil der Vor¬
sitzende der Kreishandwerkerschaft ein Kürschner
ist. Um das Kürschnsrwappen gruppieren sich die
Wappen von 15 weiteren Innungen . Die Wap¬
pen scharen sich so symbolisch um das des Kreis¬
handwerksmeisters . Das Gewicht des Wappen¬
schildes beträgt rund 100 Kilogramm ; es hat
eine Eesamthöhe von 135 Zentimeter und eine
Gesamtlänge von 250 Zentimeter . Die Mittel
zur Herstellung des Schildes brachten die be¬
teiligten Innungen gemeinsam auf.

verstärkter Landjugendaustausch
Vermehrung des Wissens und Stärkung der Urteilskraft

Schon im vergangenen Jahre wurden die ersten
Anfänge eines geordneten Landjugendaus¬
tausches  gemacht Die Zahl der vermittelten
Tauschstellen aber blieb noch klein , weil die Mehr¬
zahl der Kräfte zunächst einmal für die Ordnung
des ganzen Werkes angesetzt werden mußte.

Das Jahr 1936 wird den Landjugendaustausch
in verstärktem Maße  bringen . Die Führung
des Reichsnährstandes hat die Sohne und Töchter
der Bauern , Landwirte und Landarbeiter aufge¬
fordert , sich bei den Jugendwarten der örtlichen
Stellen zum Austausch zu melden.

Schönheit und Nutzen des BerufswanLerns
kennen wir vom Handwerk her . Das Dritte Reich
hat das Handwerkerwandern wieder in Blüte ge¬
bracht und wirkt damit zielbewußt der Ver¬
fluchung und Berufsarbeit entgegen . Ein Vauern-
wandern . ähnlich wie das Eesellenwandern , hat
es bisher nicht gegeben . Die Erkenntnis , daß
solches Wandern für die jungen Bauern und
Landarbeiter auch große Vorteile hat , hat den
Plan des Landjugendaustausches geboren.

Die Vorteile der Arbeit in einem fremden Be¬
triebe sind offenbar . Der Sohn , der nur die Erenz-
pfähle des väterlichen Ackers kennenlernt , wird
hinter dem Fortschritt der Landarbeit zurück¬
bleiben . Wer aber in einem fremden Betriebe
arbeitet , wer das Schaffen in Stall und Feld ein¬
mal mit anderen Augen betrachten lernt , der wird
icin Urteil bilden über Wert und Unwert des auf
seinem Hose Geübten und auch des Neuen , das
an ihn heranrritt . Er wird , so gut sein väterlicher
Hof auch bewirtschaftet sein mag , doch entdecken,
daß im anderen Betriebe manches zweckvoller
angefaßt wird , wird auch sehen , daß vieles
weniger gut als daheim gerichtet ist, und
mit guten Ratschlägen helfen können . Das ist der
berufliche Nutzen des Austausches : Vermehrung
des Wissens und Stärkung der Urteilskraft.

Da die meisten Väter , mögen sie Bauern , Land¬
wirte oder Landarbeiter sein , nicht ohne weiteres
auf die Hilfe ihres Sohnes oder ihrer Tochter
verzichten können , stellt der Reichsnährstand durch
den Austausch auch gleich den Ersatzmann dort.

Es ist selbstverständlich , daß der Ausgetauschte
an seiner Eaststelle vollkommen in die Haus¬
gemeinschaft aufgenommen wird , daß er die

gleiche Stellung einnimmt , wie der Sohn , gegen
den er ausgetauscht worden ist . Er soll auch
keinen Lohn wie ein Landarbeiter im landläu¬
figen Arbeitsverhältnis erhalten , es sei denn,
der andere habe einen solchen bekommen , was
meist beim Austausch von jungen Landarbeitern
der Aall ist. Taschengeld dagegen hat er genau
so wie vordem der Sohn zu beanspruchen . Die
neue Stelle mutz von wirtschaftlichem Werte für
den heimischen Betrieb der jungen Leute sein.
Einen fränkischen Hopfenbauern gegen einen frie¬
sischen Torfbauern auszuwechseln , hätte wenig
Sinn . Verwandtschaft der Betriebs-
a r t und möglichst auch Ähnlichkeit der Betriebs¬
größe sind in fast allen Tauschfällen zu empfehlen.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , den 6. März

München:  11 .00 Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . 17.45 Die
Erzeugungsschlacht geht weiter.

Deutschlandsender:  11 .10 Wir rüsten
zur Saat.

Stuttgart:  11 .30 Nur gesunder Stall bringt
Erfolg . 11.15 Wechselwirtschaft , Zwischensaaten
und Zwischenpflanzungen im Bauerngarten.

Saarbrücken:  11 .30 Vom Erzeuger zum
Verbraucher . Die Ordnung des Getreidemarktes
als Grundlage der Vrotversorgung.

Köln:  11 .50 Hier spricht der Bauer : Prak¬
tische Anregungen.

Leipzig:  7 .30 Mitteilungen für den Bauern.
11.15 Die Ziegenhaltung im Kreise Eotha.

Hamburg:  7 .10 Obst - und Gemüsebau.
15.15 Sommergetreidebeizung.

Stuttgart  1130 Was ist beim Kartoffel-
bau besonders zu berücksichtigen ? 11.15 Sozial-
dienst : Unsere Lebensmittel unter Kontrolle
15.00 Wirtschaftsbericht : Unsere Schafherden
wachsen
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Der alte thauptmann
Heute noch lebt er unter uns als der Haupt¬

mann . Obwohl wir nach ihm andere Kompanie¬
führer gehabt haben , jüngere und auch ein oder
zweimal einen Hauptmann , ist doch nur er ge¬
meint , wenn wir sagen : Unser Hauptmann . Und
jedesmal glauben wir , er träte mitten unter uns
wie damals , die Zigarette schräg im buschigen
Bart , die Mütze jungenhaft über den silberhellen
Kopf gezogen , ohne Förmlichkeit , aber mit einer
angeborenen Würde , die ihm erlaubte , zu seinen
Leuten kameradschaftlich zu fein.

Gab es einen , der lächelte , als im dritten
Kriegsjahr sein Gang schwerfällig wurde ? Als
seine Hände nicht mehr wollten und zitterten,
wenn sie ein Gewehr hoben ? Als seine Augen
an Kraft verloren und er des Nachts taumelte,
daß sein Bursche ihm unter die Achsel greifen
mußte ? Wir fühlten , glaube ich, alle , wie unser
Hauptmann die Zeichen des Alters nicht be¬
achtete , als könne er sie durch Nichtachtung aus
der Welt schaffen, wir alle waren Zeugen einer
hochherzigen Anstrengung , Soldat zu bleiben bis
zuletzt.

Doch gab es einen , der lächelte . Es geschah im
Ruhequartier . Der Hauptmann schickte sich zum
Morgenritt an und trat auf die Dorsstraße , auf
der sein Bursche das Pferd bewegte . Außer dem
Burschen befanden sich vor dem Haus ein Leut¬
nant , Führer des ersten Zuges , der Feldwebel und
der Schießunteroffizier . Dieser , ein Gastwirt aus
Holstein , ein ruhiger , besonnener , hat uns später
erzählt , was er beobachtet hat . Der Hauptmann
humpelt auf den Burschen zu. Der steht wie ein
Baum . Der Hauptikiann spricht mit dem Bur¬
schen, der sieht mit versteintem Blick auf die
Uniformbrust seines Offiziers . Die Umstehenden
werden aufmerksam . Alle sehen jetzt : aus der
Brust befinden sich braune Flecken verschütteten
Kaffees.

Ist es begreiflich , daß niemand , nicht der Bursche
noch der Leutnant oder der Feldwebel den Haupt¬
mann aus die Unsauberkeit seines Dienstanzuges
aufmerksam zu machen wagte ? Einer nur , der
Zugführer , lächelte und verbarg sein Lächeln so
schlecht, daß der Hauptmann , als er sich ächzend
in den Sattel warf , es sah. Dieses Lächeln , der
Unteroffizier hat mir erzählt , was er beobachtet
hat , dieses Lächeln fing der Hauptmann auf , und

zum ersten Mal geschah es , daß sein Gesicht alt
wurde und zerfiel . Mit gebeugtem Rücken ritt
der Hauptmann dem Torfäusgäng zu.

Das war geschehen, ein kleines Ereignis kann
man sagen , aber es hatte bewirkt , daß der Haupt¬
mann seit diesem Tage verändert war . Er sprach
nicht mehr viel . Seine Lippen wurden so schmal
fast wie die Linien , die seine Wange vom Nasen¬
flügel bis zum Kinn kerbten.

War es ein Wunder , daß wenige Tage später
der Unteroffizier ein dienstliches Bergehen wagte,
mit dem er eine Auszeichnung dem Zugführer
nahm und dem Hauptmann verschaffte ? Ich glaube
nicht . Denn wer war der Zugführer ? Ein tüch¬
tiger Soldat gewiß , der beste Schütze des
Bataillons , ein Draufgänger . Aber er wär nicht
eigentlich das , was man tapfer nennt . Er schonte
an der Front weder sich noch seine Untergebenen,
aber ohne daß man das Gefühl hatte , er wüßte,
was der Einsatz von Menschenleben bedeutet . Der
Hauptmann , obwohl er kaum weniger von seinen
Leuten verlangte , wurde geliebt , denn zu seiner
Härte kam Güte . Den Zugführer liebte niemand.

Was also tat der Unteroffizier ? Kurz vor dem
Abrücken in den Graben hatte der Bataillons¬
kommandeur zu einem Offiziersschießen geladen.
Der Unteroffizier mit zwei Mann wurde in
Deckung kommandiert . Da stand er , nachdem er
seine Leute eingeteilt hatte , einen zum Hinein¬
ziehen der Scheibe , den anderen , um die Tafel
hinauszustecken , die die geschossenen Punkte an¬
zeigt . Er stand und schaute durch den Spiegel in
den Schießstand hinein und sah, wie die Offiziere
dem Dienstalter nach antraten . Der Major
meldete sich als erster beim Schreiber , kletterte
auf die Pritsche und schoß.

Nach dem zweiten oder dritten Schuß n<chm
unser Hauptmann das Gewehr . Der Unteroffizier
sah sein Gesicht. Eine , tiefe Hoffnungslosigkeit
schien es zu spiegeln , als sollte nun sein Alter
vor dem ganzen Bataillon entlarvt werden . Er
konnte ja nicht mehr schießen und war so, gut ge¬
schätzt, nur ein halber Soldat . Der Hauptmann
legte sich auf die Pritsche und schoß.

Als die Scheibe einrollte , sah der Unteroffizier
sofort , daß sie unberührt war , daß das Geschoß
also in den Kuaelfang geschlagen war . Er handelte
blitzschnell , nahm seinen Bleistift , bohrte ihn

Unheimliche Gefangenschaft
Noch nicht lange her , da geriet ich, als ich auf

Skiern durch bewaldetes Bergland streifte , in
Gefangenschaft . Bäume fingen mich. Uebertölpel-
ten mich mit einer raffiniert tückischen Lautlosig¬
keit . Man glaubt es kaum . Bäume ? Bitte , wie
können Bäume einen Menschen fangen ? —

Ich bin etwas abseits gekommen , denn ein
freier Hang mit scharfem Eefälle hat es mir an¬
getan . So spure ich durch Hochwald , komme über
eine verschneite Felswildnis und finde den un¬
berührten Hang . In einer Serie stäubender Dop¬
pelschwünge jage ich über die Lichtung in den
Wald hinunter . Da haucht es über mich hinweg.
Satan , ich stehe mitten im Nebel . Mensch im
Grau . Mensch ohne Raum . Nur Fläche . Keine
Ahnung , wo ich bin . Aber die Richtung weiß ich.
Ich quere den Hang und komme zwischen Bäume,
die schattenhaft aufsteigen . Es sind riesige Hoch¬
waldtannen , grau vom Nebel übertüncht . Dann
werden es kleine , junge Tannen , die sich durch
milchigen Wasserdampf ins Blickfeld quälen . Ich
spure weiter , denn in dieser Richtung muß bald
ein Jägersteig kommen , den ich kenne . Der Schnee
ist hier faul und brüchig . Ein heimtückischer,
widerlicher Schnee . Die kleinen -Tannen werden
dichter ich sehe sie jetzt deutlich ; sie kommen in
Scharen auf mich zu. Sie kreisen mich ein . Nebel
umraucht sie. Plötzlich sind Gerten da ; lange,
biegsame , zähe Gerten . Ich bleibe stehen und
befühle sie. Aha , Buchengerten , hochaufgeschossene
Vuchengerten . Sie lasten sich beiseitebiegen und
schnellen hinter mir mit seinem Sausen wieder
hoch. Einfache , lächerliche Vuchengerten . Ich muß
hindurch . Seht nur , sie sind jetzt immer dichter
geworden , sie ziehen ein Wirrsal von Linien in
den Nebel . Ich habe sie verlacht und nun werden
sie mit einem Male unheimlich . Meine Schnee¬
schuhe sind plötzlich eingeklemmt . Die tausend
Gerten werden zu biegsamer Boshaftigkeit . Ich
stelle fest, daß sie auf mich lauern . Das wird ein
Gewirr ; ein Gespinst ; ein Netz. Hoho , man will
mich festhalten . Gefehlt , weit gefehlt ! Ich werde
rücksichtslos und stampfe die Schlangenkörper bei¬
seite . Aber ihre elastische Kraft ist ungeahnt . Ich
will zurück, es geht nicht mehr . Die längen Lat¬
ten an meinen Füßen finden keinen Weg . Alles
ist versperrt , verriegelt , schlangenhaft verspon¬
nen . Hol 's der Teufel ! Einen Augenblick bleibe

ich hochatmend stehen . Feucht bläst mich der Nebel
an . Man begreift es , daß ich in Wut gerate . Mit
Gewalt will ich vorwärts ; oder seitwärts ; oder
rückwärts . Es geht nicht . Ich fange an zu toben;
ich kämpfe mit den niederträchtigen Unholden und
gewinne kaum einen Schritt Boden . Es greift
nach mir . Pflanzen haben es auf mich abgesehen.
Bäume werden zu Würgern . Die Latten von den
Füßen , denke ich und schnalle die Langriemen los.
Jetzt wird der Schnee feindlich gesinnt . Ich breche
durch ; ich versinke bis zum Leib . Seltenes Aben¬
teuer!

Mein Atem geht rasch ; ich höre die Hammer¬
schläge des Herzens . Hat jemand gerufen ? Ich
lausche in den gespenstischen Nebel hinein . Nein,
niemand hat gerufen . Ich bin hier allein . Ge¬
fangen . Bäume in einer schnöden Schamlosigkeit
haben mich überlistet . Mit Mühe schnalle ich die
Bindungen wieder fest. Wie lange zapple ich
schon? Keine Ahnung . Ich will stillhalten . So ist
der Fliege zumute im Netz. Interessant : jetzt
wird die Spinne kommen . Ich warte auf die
Spinne . Ekelhaft grotesk wird sie durch den
Nebel stoßen . Woher kommt sie? Von hinten , von
der Seite , von oben ? Ich halte Ausschau nach der
Spinne . Ich habe ein Messer , ein gutes , braves
Taschenmesser . Wenn sie kommt , will ich ihr da¬
mit ins Gedärme fahren . Denkt euch: ich bin im
Netz, Nebel und Nacht sind über mir und ich
warte mit allen Sinnen auf die Spinne.

Eine Hand streicht den Nebel fort . Blickfeld
weitet sich. Ueber mir in der Dämmerung ein
melancholischer Stern . Keine fünf Meter von
mir entfernt die Freiheit . Dort ist es zu Ende
mit den Gerten ; dort ragen Hochwaldtannen mit
einer schwermütigen Versunkenheit in den Abend¬
himmel . Noch habe ist das scharfe Messer in der
Hand . Ich wüte in dem heimtückischen Gewächs.
Die jungen Tannen flüchten . Dann stehe ich frei
im lichtübergostenen Wald . Irgendwo muß der
Mond sein.

Eine halbe Stunde später stehe ich vorm Berg-
hotel.

„Woher so spät ?" fragt mich jemand.
„Aus einer unheimlichen Gefangenschaft ", ant¬

worte ich; „hast du eine Zigarette ?"

Von Waldemar Äugustrny
durch die Scheibe im zwölften Ring , ließ die
Scheibe , nachdem das Loch wie üblich verklebt
war , wieder ausrollen und meldete mit der Tafel
die Zahl Zwölf . Die beiden Leute , sie waren mit
dem Unteroffizier oft durch Dick und Dünn ge¬
gangen , wurden durch einen Blick zum Schweigen
verpflichtet

Das Schießen ging weiter . Der Zugführer , wie
nicht anders zu erwarten , schoß glatt die Elf , auch
sonst wurden nicht schlechte Zahlen erreicht , aber
der Hauptmann , der mit dem zweiten Schuß auf
gleiche Art zu einer Zwölf gekommen war , lag
an der Spitze.

Der Unteroffizier beobachtete an seinem
Spiegel die Schützen . Der erste Schuß des Haupt¬
manns erregte eine gewisse Bestürzung , und der
Hauptmann selbst machte ein erschrockenes Gesicht.
Indessen , man beruhigte sich. Warum , so schien
auch der Hauptmann zu meinen , warum sollte
ein schlechter Schütze, anstatt in die Luft , nicht
genau so gut in den zwölften Ring schießen ? Nach
dem zweiten Schutz trat eine Art Gelähmtheit
em , eine Ergebenheit , wie man sie bei Einsetzen
von Naturkatastrophen beobachten kann . Man
verstand nicht , aber man nahm hin . Nach dem
dritten Schuß ließ der Major das Schießen unter¬
brechen . Der Schreiber schwenkte eine Fahne , und
der Adjutant lief persönlich den Schießstand hin¬
auf , klopfte an die Tür der Deckung und ließ sich
die Scheibe , zeigen . Er prüfte sehr genau , verglich
die Schußlöcher mit den Eintragungen des
Schreibers und ging schließlich, zufrieden , daß die
Bedienung der Scheibe keinen Fehler gemacht
hatte , und machte seine Meldung.

Das Schießen ging weiter . Der Hauptmann
schoß einmal die Elf , einmal die Zehn , blieb aber
immer um einige Punkte vor dem Zugführer , der
nach ihm , wie üblich , als der beste Schütze des
Bataillons herauskam Und langsam schienen die
Offiziere sich an die Tatsache zu gewöhnen , daß
der Hauptmann mit seinen Schußleistungen sie
alle besiegen würde . Die jüngeren Herren warfen
respektvolle Blicke, die älteren drückten dem Haupt¬
mann oftmals die Hand und der Major unter¬
hielt sich fast ausschließlich mit ihm . Und der
Hmuptmann ? Allmählich verlor er seine Be¬
fangenheit . Zuletzt stand er mit gewölbter Brust,
eine Faust in die Hüfte gestemmt , wie ein wirk¬
licher Sieger und sprach lebhaft und so laut , daß
sein jungenhaftes Lachen bis in die Deckung zu
hören war . Der Unteroffizier hätte wetten
mögen , daß er Jagdgeschichten , gepfefferte und
unmögliche Jagderfolge auftischte.

Es kam, wie es nach dem Willen des Unter¬
offiziers kommen mußte . Der Major hängte dem
Hauptmann zum Tusch der Musik den Eichenkranz
über die Schulter . Stolz , mit neu gewonnener
Kraft ritt der Hauptmann an der Spitze des
Offizierskorps ins Dorf zurück.

Und so haben wir ihn alle noch einmal gesehen.
Auf dem Marsch in den Graben ging er uns voran.
Sein Haar leuchtete unter der keck zurückgesetzten
Mütze , seine Augen lachten , als er in die Graben-
schlacht schritt , von der er nicht mehr zurück¬
kommen sollte.

17 Jahre und länger wächst Gras über den
Hügeln , denn auch der Zugführer , dem der Kranz
genommen war , fiel in der gleichen Schlacht . Nun
darf die Geschichte eines kleinen Vergehens , eines
aus Menschlichkeit begangenen Vergehens erzählt
werden.

Wahr — aber unwahrscheinlich
Als 1884 in einer kleinen Garnison der neue

Militärsriedhof eröffnet werden sollte , erließ der
Garnisonälteste folgenden Befehl : „Am. . soll
der neue Militärfriedhof eröffnet werden den
Toten stellt das . . . Husarenregiment ."

Im gleichen Jahre übersiedelte das Earde-
schützenbataillon nach Berlin -Lichterfelde . Die
dortigen Hausbesitzer hatten wegen der einsamen
Lage ihrer Grundstücke bisher stets Schwierig¬
keiten gehabt , Hausangestellte zu bekommen Seit¬
dem aber die Eardeschützen ihren Einzug gehalten
hatten , wurde das anders , es herrschte geradezu
ein Ueberangebot an weiblichen Arbeitskräften.

s >elbstbeherrschung
In Königsberg , der Stadt der reinen Der-

nunft hmt es immer wieder neben den klaren
philosophischen Denkern schnurrige Käuze und
wunderliche Heilige gegeben , die sich Kants kate-
gorischen Imperativ auf ihre Weise auszulegen
pflegten . " "

Einer der stadtbekanntesten war Karl Adomat.
des vorigen Jahrhunderts

von Jugend auf den sehnlichen
Wunsch , Rom kennenzulernen , entschloß sich jedoch
erst als Greis zu Fuß dorthin zu pilgern . So
machte er sich denn auf den Weg , marschierte in
Sandalen von Ostpreußen nach Bayern und über
die Alpen , hinab in die italienische Ebene , bis
er eines Tages die ewige Stadt vor sich liegen sah

Ernst und lange schaute er auf sie; dann mur¬
melte er : „Der Mensch muß sich beherrschen kön¬
nen !" Worauf er sich umdrehte und den Weg nach
Königsberg zurückpilgerte.

Die Wun-erpflanze Hefe/ ^
Man hat mit Recht , wenn auch etwas spitz¬

findig , den Hefepilz als die wichtigste Pflanze
der Welt bezeichnet und damit sagen wollen , daß
Vrotbereitung , Wein - und Viergärung als die
drei wichtigsten Leistungen der Hefe zusammen¬
genommen ein Kapital in Umsatz bringen , neben
dem jede andere Industrie zurücksteht , denn essen
und trinken ist doch das erste auf der Welt . Es
war daher eine Entdeckung von allergrößter
Tragweite , als man endgültig sicherstellte , daß
diese winzigen , farblosen , wie mikroskopische Eier
anmutenden Pflänzchen Alkohol und Kohlensäure
durch ihren Lebensprozeß herstellen , so wie etwa
der Mensch Kohlensäure dadurch , daß er atmet.
Die ganze Eärindustrie hat sich auf dieser Ueber¬
zeugung aufgebaut , jede Brauerei und Kellerei,
jede Preßhefefabrik ist im Grunde genommen
nichts anderes als eine Hefegärtnerei , eine Zucht¬
anstalt , in der man sich bemüht , mikroskopische
Pflanzen rasserein zu züchten . Trotzdem war diese
Ansicht nicht ganz richtig und ist heute durch
tiefere Einsichten in das Wesen des Eärvorganges
ersetzt, was natürlich auch in absehbarer Zeit
eine Umgestaltung der gesamten Eärindustrie
nach sich ziehen muß . Es gelang nämlich dem
deutschen Chemiker Eduard Büchner  durch
Zerreiben von Hefe einen Preßsaft unter dem un¬
geheuren Druck von 500 Atmosphären zu gewin¬
nen , der sich genau so verhielt wie lebendige Hefe.
Wenn man von diesem Preßsaft einige Tropfen
einer Zuckerlösung zusetzte, begann diese zu gären,
wie wenn sie Hefe enthalten hätte.

Die Gärung , die man bis dahin für einen
Lebensvorgang gehalten hatte , war seitdem als
chemischer Prozeß durchschaut und industriell ver¬
wertbar geworden . Man nannte den gärungs-
erregenden Stoff Zymase und reihte ihn in die
Gruppe der Enzyme , die allerdings selbst zu den

rößten Wundern der chemischen Wissenschaft ge-
ören . Denn sie haben die Fähigkeit Verände¬

rungen hervorzubringen , ohne sich selbst zu ver¬
ändern . Es können auf diese Weise auch ganz
kleine Mengen ungeheurer Quantitäten von
Mehlbrei oder Most oder Bierwürze zur Gärung
angeregt werden . Wieso ? Durch etwas , was
weder chemisch noch mit Lebensgesetzen deutbar
ist. Wir nehmen nur die unbestreitbare Tatsache
und haben von ihr ebensolchen Nutzen wie von
der Elektrizität , die tausendfach unser Diener und
Helfer geworden ist , ohne daß jemand heute im¬
stande wäre , befriedigend zu erklären , was Elek¬
trizität eigentlich ist. So hat man denn in
neuester Zeit auch gelernt , fabrikmäßig das sogen.
Zymin , nämlich eine „Dauerhefe " herzustellen,
die aus durch chemische Mittel getöteten Hefe¬
zellen besteht , welche den in diesen gebildeten
Gärstoff in fertigem Zustand enthält . Mit die¬
sem Zymin läßt sich auch unter ungünstigen Um¬
ständen arbeiten z. V . bei Kälte oder übergroßer
Hitze, in der sonst die lebenden Hefepflanze 'n ent¬
weder nicht wachsen wollen oder abenteuerliche
Ueberentwicklungen eingehen.

Allerdings ist die , die Lebenserscheinungen er¬
setzende Technik heute erst im Beginn ihrer Lauf¬
bahn ; sie kann nur die gewöhnliche , zum Backen
verwendete Preßhefe ersetzen, nicht aber die kost¬
baren , eigentlich selbst mit Gold nicht aufwieg-
baren „Rassenhefen " der berühmten Weinmarken
und nicht weniger berühmten Biersorten.

Denn das ist die große Leistung dieser an wun¬
derbaren Dingen so reichen Hefepflanze , daß vor¬
wiegend sie es ist , die dem Rheinwein oder dem
Münchner Bier den Sondergeschmack und die
„Blume " verleiht , wenngleich natürlich , um beim
Beispiel des Weins zu bleiben , auch der Wein¬
stockrasse, der Bodenlage , dem Klima des Ortes,
ihre nicht zu ersetzenden Aufgaben zufallen.

Es gibt so viele Weinheferassen , daß ihre Be¬
schreibung Bände füllen würde und auch gefüllt
hat . Sie unterscheiden sich nicht immer in ihrer
äußeren Gestalt , wohl aber in ihren chemischen
Leistungen . Denn der Hefepilz stellt ja nicht nur
Alkohol und Kohlensäure her , sondern auch das,
was der Weinkenner das „Bukett " nennt , näm¬
lich Geschmacks- und Duftstoffe , die durch nichts
nachzumachen sind und sür den Weingarten¬
besitzer den eigentlichen Wert seines Besitztums
und seiner Produkte bedeuten . Aber gerade aus
diesem Gebiete hat man in den letzten zwanzig
Jahren Fortschritte erzielt , von denen sich unsere
Eltern gar keine Vorstellung machen konnten.
Der Hefepilz hat sich durch die stille , vom Ge¬
triebe des Alltags ganz unbeachtete Arbeit der
Laboratorien aus einem wilden Unkraut in eine
Kulturpflanze verwandelt . Man nennt die ver¬
schiedenen , künstlich veredelten und beliebig im
Laboratorium unvermischt und rein gezüchteten
Heferassen auch „Kulturhefen " und sie stellen eine
mikroskopische Landwirtschaft im Gläschen dar,
deren volkswirtschaftlichen Wert man aber mit
sehr hohen Summen veranschlagen muß.

Man hat dadurch , daß man es gelernt hat , die
richtigen Heferassen aus dem Gemenge der hun¬
derterlei die es gibt , abzusondern und in ihrem
Wachstum zu begünstigen , natürlich auch die
Wein - und Biersorten erheblich verbessert und
„genormt ", wenn man diesen Ausdruck gebrauchen
darf . Früher war es stets Sorge und dem Zufall
preisgegeben , wie jedes Jahr der Wein und vor
allem m der Vrauereiindustrie das jeweilige
„Gebräu " geraten würde . Das kam davon , daß
man mit Wildhefe arbeitete . 2m Weinberg leben
sie im Boden und kommen mit dem Staub auf
die Trauben , werden auch gelegentlich durch In¬
sekten übertragen . Mit ihnen finden aber auch
die verschiedensten Schimmelpilze und Bakterien
Zugang unter denen es genug gibt , die sich eben¬
falls an den Zucker halten und gärungsartige Er¬
scheinungen hervorrufen . Was man Gärung des
Mostes nennt , dieses trübe , heftige Aufschäumen,
war in Wirklichkeit eine sehr trübe Angelegen¬

heit , nämlich der Kampf der verschiedenen Le¬
bensformen um die Herrschaft , aus dem eine be¬
stimmte Heferasse als Sieger hervorging , wenn
sie es tat . Stets besiegte sie allerdings die
Schimmelpilze , denn diese sind ausgesprochen«
Antialkoholiker und man nähert sich wohl stark
der Wahrheit mit der immer wieder ausge-
sprochenen Meinung , daß der Alkohol, den di«
Hefepilze erzeugen , ihre Waffe im Kampf mit den
Schimmelpilzen ist. ein Giftstoff , den sie zum
Zweck des Vergiftens ihrer Konkurrenten er-
zeugen.

klebrig bleiben in diesem mörderischen Gift-
kampf schließlich nur die Weinhefen und auch die
nur , wenn nicht über sechzehn Volumprozent Al¬
kohol entstehen . Wenn einzelne Süßweine mehr
als 16 Prozent Alkohol enthalten , so haben sie
diese nur durch künstlichen Zusatz erhalten.

Die Gift erzeugenden Kleinpflanzen unserer
Weine kämpfen also eigentlich bis zur Selbstver¬
nichtung . Gewöhnlich findet ihre Tätigkeit aber
schon früher dadurch ein Ende , daß der Zucker,
auf dessen Verarbeitung ja alle Gärung beruht,
schon vorher alle ist . Am flottesten gärt ein Most
mit zehn bis achtzehn Prozent Zucker bei 15 bis
18 Grad Celsius . Aber manche Ausleseweine mit
hohem Zuckergehalt gären auch in den Flaschen
noch jahrelang weiter . Der Eärungsvorgang
selbst ist allerlei Gefahren unterworfen . Bei
hohen Wärmegraden bleiben die Vukettstoffe
zurück und der Wein schmeckt stumpf und matt.
Bei zu niedrigen Temperaturen bleibt der Most-" Z"
in der Gärung stecken. Die Gefahr der Essigbil- '
düng , das heißt des Sieges der Bakterien und
andere Weinkrankheiten drohen , wenn sich die
Gärung zu lange hinausschiebt . Die Säure der
Traubensorten überwindet allerdings die Hefe¬
feinde , aber sie selbst ist ein Feind des Gaumens,
kurz : die Wochen der Gärung sind für den Winzer
nicht weniger für den Braumeister Wochen stetes
Erwartung und Sorge.

Heute ist das alles gemildert durch die Züch¬
tung von Kulturhefen und Edelrassen , die trotz
ihrer Verfeinerung doch lebenskräftig genug sein
müssen , um ihren Charakter rasch dem werdenden
Getränk aufzuprägen . Und wir sind doch in der
„Hefetechnik " noch nicht am Ende aller Tage,
sondern ganz im Gegenteil erst im Beginn.
Große Möglichkeiten schlummern noch, die , so all¬
täglich praktisch auch der Zweck sein mag , so doch
tief hineinblicken lasten in die verborgensten
Wunder Schöpfung.
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(26 . Fortsetzung)

Einen Augenblick zögerte Regine . „Er wird
wohl morgen in das Krankenhaus des Unter¬
suchungsgefängnisses übergeführt werden . Kennen
Sie ihn denn ? Sind Sie etwa mit ihm ver¬
wandt ?"

Anne schüttelte den Kopf . „Nein ", sagte sie leise
und blickte zur Seite . „Ich kenne ihn nicht.
Ich —" Sie preßte plötzlich die Lippen zusammen.
„Nein . Es hat keinen Zweck " Ihr Gesicht sah
trotzig aus . „Vielleicht sind Sie mir nicht gut
gesinnt ."

,Weshalb sollte ich Ihnen nicht gut gesinnt
sein ? Sind Sie etwa eine Feindin des Herrn ?"

Mit einem Ruck hob Anne den Kopf und sah
Regine scharf an . „Sie sind also mit ihm be¬
freundet ?"

Regine merkte jetzt, daß sie sich verraten hatte
und war darüber ärgerlich . „Ich bin nicht mit
ihm befreundet , ich habe ihn heute zum ersten
Male in meinem Leben gesehen . Fräulein
Mylius ."

Wir reden umeinander herum , weil wir beide
etwas verbergen , dacht« Anne verzagt und wußte
nichts mehr zu sagen.

„Vielleicht " , begann Regine zögernd und warf
einen scheuen Blick in Annes niedergeschlagenes
Gesicht, „vielleicht sehe ich ihn noch einmal . Kann
ich ihm dann etwas von Ihnen bestellen ? Das
wäre noch eine Möglichkeit ."

„Sie wollen mich aushorchen , Fräulein —"
„Gundelach heiße ich, Fräulein Mylius " , unter¬

brach sie Rdgine . „Ich will Sie nicht aushorchen.
Aber es ist für uns beide sicher gut . wenn Sie
meine Frage , ob Sie die Feindin des Herrn sind.
jetzt beantworten ."

„Ich bin nicht seine Feindin , aber ich kann Ihnen
auch nichts für ihn auftragen . Denn ich muß ihn
erst etwas fragen , und von der Antwort auf diese
Frag « hängt es ab , ob ich ihm um etwas bitten
muß . So liegen die Dinge , Fräulein Gundelach ."

,Menu es so ist", sagte Regine in einem warmen
Tone , „dann kann ich natürlich nichts machen . Sie
sprachen vorhin davon , daß es sich um ein Men¬
schenleben handelt . Darf ich fragen , ob es sich um
Sie handelt . Ich möchte Ihnen wirklich qern
helfen ."

„Direkt nicht ", wich Anne ihr aus und wurde
ein wenig rot , weil ihr in diesem Augenblick be¬
wußt wurde , daß sie den Wert ihrer Liebe zu
Hamerlyngk ohne jede Notwendigkeit herabsetzte.
„Es handelt sich aber um «inen Menschen , der mir
sehr nahe steht ." Sie sah Regine mit einer her¬
ausfordernden Offenheit an . „Es handelt sich um
den Herrn , der den Mann im Krankenhaus nieder¬
geschossenhat ."

Eine Weile war es zwischen ihnen still . Dann
sagte Regine : „Ach" , und ihr Gesicht war ge¬
spannt vom Nachdenken . „Mylius heißen Sie . —
Und die Firma hieß Mylius -Motoren -Wevke."
Sie sprach es abwesend und mehr für sich, sie ließ
einige ihrer Gedanken laut werden.

„Sie haben richtig kombiniert . Fräulein Gunde¬
lach. Der Besitzer ist Kommerzienrat Mylius,
mein Vater , und Doktor Hamerlyngk war von
ihm beauftragt worden , mit dem Herrn , den Sie
vorhin besucht haben , wegen einer Erfindung zu
verhandeln . Er wollte meinen Vater erpressen
und bedrohte Doktor Hamerlyngk mit dem Re¬
volver , als dieser sich weigerte , etwas zu zahlen.
Es blieb Doktor Hamerlingk nichts anderes übrig,
als sein Leben zu verteidigen , er handelte in Not¬
wehr ."

Regines Gesicht war plötzlich blaß . und es stan¬
den Schreck und Entsetzen darin . „Ist das wirklich
wahr ?" flüsterte sie.

„Ja , es ist wirklich wahr . Fräulein Gundelach.
So steht es in den Akten . Ich weiß es von Herrn
Staatsanwalt Mackenrodt und von Herrn Kom¬
missar Rüdiger , die den Fall bearbeiten und
mich vernommen haben . Ich halte beide für sehr
tüchtig in ihrem Beruf und auch sür sehr gerecht.

Wenn sie sagen , daß es sich so verhält , dann ist es
auch so." Anne war in diesem Augenblick fest von
ihren Worten überzeugt.

Regine nickte ein paarmal vor sich hin , sie war
voller Zweifel und hatte Mühe . ihre Tränen zu¬
rückzuhalten . „Ich muß gehen " , sagte sie Plötzlich
und streckte Anne die Hand hin . Anne nahm die
Hand , und sie sahen sich beide an . „Ob wir nicht
so zusammengehen sollten , Fräulen Gundelach ",
sagte Anne leise.

Regine entzog ihr die Hand und schüttelte traurig
den Kopf . „Ich glaube es nicht , Fräulein Mylius.
Ich möchte es gern , aber ich fürchte , wir werden
noch einmal auf verschiedenen Seiten stehen ."

„Ich habe das Gefühl " , sagte Anne bestimmt,
„daß es vielleicht doch ein frendliches Schicksal war,
das uns zusammenführte . Sollte mich aber dieses
Gefühl täuschen , so werde ich trotzdem immer an
unsere erste Begegnung denken ."

Sie drehte sich schnell um und ging davon.
Regine sah ihr nach . sah, wie sie federnd und doch
mit großen , energischen Schritten dahinging , und
sie fühlte den leisen , neidischen Wunsch in sich auf¬
steigen , so zu sein wie jene.

Tann fiel ihr Blick auf einen Herrn in einem
grünlichen Mantel , der auf der gegenüberliegenden
Straßenseite stand und etwas in ein Notizbuch
schrieb. Er trug einen steifen , schwarzen Hut , und
in seinem rechten Mundwinkel steckte eine kurze
Pfeife . Er klappte nun das Buch zu und ging
eilig die Straße hinunter . Dann überquerte er
den Fahrdamm , und es sah aus , als folgte er
Fräulein Mylius . So erschien es wenigstens
Regln «. Dieser Vorgang war an sich harmlos und
ohne jede besondere Bedeutung , aber Regine fiel
nach kurzm Nachdenken ein , daß sie diesen Mann
in der Straßenbahn gesehen hatte , als sie von
Lichterfelde abfuhr-

Sie zuckte mit den Schultern . Ein Zufall —
wer weiß , was das für ein harmloser Mann war.
Sie sah schon bei hellichtem Tag Gespenster!

Sie schritt voller Sorge die Treppe hinauf . Was
ihr da Fräulein Mylius erzählt hatte , lag ihr wie
eine schwere Last auf dem Herzen . Sollte Hartwig
gelogen haben ? War Hagedorn vielleicht doch
nicht wert . daß man so viel für ihn wagte ? Ob
es nicht besser wäre . sich Hans zu offenbaren ? Ach,
wenn er doch ein bißchen anders wäre ! Es war
so schwer, sich ihm anzuvertrauen.

Leise schloß sie die Korridortür auf . In der
Diele blieb Augenblick lauschend stehen.

Es regte sich nichts . Die Mutter schien noch zu
schlafen.

Vorsichtig zog sie ihren Mantel aus , hängte ihn
auf den Garderobenständer und legte den Hut ab.
Dann ging sie in das Wohnzimmer . Durch die
angelehnte Tür des Schlafzimmers sah sie ihre
Mutter friedlich schlafen . Erleichtert atmete sie
auf , weil es nun nicht nötig war , «ine lange Aus¬
rede zu ersinnen.

Sie kochte eilig Kaffee und deckte dann ein
wenig geräuschvoll den Tisch. Nach einer Weile
kam die Mutter herein , sie hatte , wie sie behaup¬
tete , wundervoll geschlafen und war guter Dinge.
Sie schalt zwar ein wenig , daß Regine sie nicht
eher geweckt hatte , aber das war nicht so gemeint.

Sie saßen noch am Kaffeetisch , als Mackenrodt
erschien . Er bekam die letzte Taste Kaffee.

„Was gibt es Neues ? " fragte ihn dann Frau
Gundelach.

Mackenrodt sprach nicht gern über dienstliche
Dinge , aber mit seiner Schwiegermutter war das
etwas anderes . „Wir haben heute erfahren , wer
der geheimnisvolle Mann im Krankenhaus ist.
Es ist ein gewisser Andreas Hagedorn , der von der
Staatsanwaltschaft in Schneidemühl wegen Raub¬
mordversuchs , begangen im Jahre neünzehnhun-
dertvierundzwanzig an einem polnischen Reisenden
nam «ns Vorowski , steckbrieflich gesucht wird . Sein
Komplice war ein Georg Hartwig —" '

Mackenrodt hielt plötzlich inne . Er sah in das
entsetzt« Gesicht seiner Schwiegermutter und schlug
sich an die Stirn . „Mein Gott . ist dieser Hartwig
nicht ein ehemaliger Kamerad von Erwin ? Ich
habe mir heute nachmittag den Kopf zerbrochen,
wo ich den Namen schon gehört hatte . Er stand
doch in Erwins Brief , fällt mir jetzt ein.

Frau Gundelach nickte, um ihren Mund lag ein
verächtlicher Zug . „Ja . das sind Burschen . Es
wird Zeit . daß sie endlich ihr gerechtes Schicksal
erreicht . Räuber sind das , Landstreicher , aber
keme Vaterlandsbefreier ." Haß sprach aus ihren
Worten , und das war verständlich , denn diese
Leute waren nach ihrer Meinung schuld an dem
Unglück, das damals so jäh über die Familie
Gundelach hereingebrochen war.

Mackenrodt räuspcrt « sich ein weuiq verlegen
und schwieg. Er nahm zu diesem Gefllhlsausbruch
keine Stellung , weil er sich unter keinen Umständen
beeinflussen lassen wollte.

Regine . die den Kopf in die Hände gestützt hatte
sah plötzlich zu ihrer Mutter hinüber . Du urteilst
zu hart , Mutter , weil du diese jungen Menschen

Eine Last , wohl gefaßt,
ist nur eine halbe Last.
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die sich damals um die Zukunft Deutschlands sorg¬
ten , nie gekannt hast und auch nie kennen wolltest.
Du darfst nicht vergessen , daß dein Sohn zu ihnen
gehörte , und daß Vater auf ihrer Seite stand."

Mackenrodt sah erstaunt in Regines flammendes
Gesicht. So hatte er seine stille Braut noch nie
gesehen , sie kam ihm fast ein wenig fremd vor.

„So , so!"̂ Frau Gundelach stemmte die Hände
gegen den Tisch und beugte sich vor . Auf ihren
Backen standen rote Flecken . „Du scheinst also diese
Leute bester zu kennen als ich. Sieh mal an . Wie
ult warst du denn damals ? Ein dummes acht¬
zehnjähriges Mädel warst du und ebenso roman¬
tisch verstiegen wie diese Bengels da . Es ist eine
Sünde , was du da sagst , du vergißt , weshalb ich
Witwe geworden bin ." Ihre Stimme schlug um,
und sie begann plötzlich haltlos zu weinen.

Mackenrodt erhob sich und legte seinen Arm um
ihre Schultern . „Beruhige dich doch, Mutter.
Regine meint das ja gar nicht so. Diese Leute
waren Kameraden ihres Bruders , und es ist be¬
greiflich . daß sie ihnen nichts Schlechtes zutraut.
Sie war ja damals noch ein halbes Kind ." Er
warf einen Blick zu Regine hinüber . Sie saß da
:n starrer Haltung , und ihr Gesicht war weiß wie
das Tiichtuch . Er schüttelte unwillig den Kopf,
weil sie letzt kein gutes Wort für die Mutter hatt «.

Frau Gundelach fuhr auf . „Halbes Kind?
Halbes Kind , sagst du ? Ein Techtelmechtel hatte
inens halbe Kind mit dem Hartwig , als er hier
verwundet im Hause lag — gegen meinen
Willen —. Ein Techtelmechtel mit dem Burschen,
der ihren ^ Vater um die Stellung gebracht — ja,

u -vod getrieben hat . «in Liebesverhältnis
hatte stc mit einem Raubmörder ." Sie war wie
von binnen , der ganze , jahrelang niedergedrückte
Schmerz brach - in diesem Augenblick aus ihthervor

Regine starrte fassungslos ihre Mutter an . sie
preßte ihre Hände ineinander , weil sie zitterten.
Dann erhob sie sich langsam und ging aus dem
Zimmer.

(Fortsetzung folgt)
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